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MS-DOS BENUTZER HANDBUCH EINFUHRUNG

EINFUHRUNG

MS™ .DOS ist ein Plattenbetriebssystem fiir den 16-Bit-Prozessor
des NCR DECISION MATE V. Uber MS-DOS wird mit dem Com-
puter, mit Diskettenlaufwerken und dem Drucker (sofern vor-
handen) kommuniziert, wobei diese Betriebsmittel so vorteilhaft
wie moglich fiir den Benutzer verwaltet werden.

WAS IST EIN BETRIEBSSYSTEM?

Ein Betriebssystem ist der “‘stille Teilhaber” des Benutzers beim
Einsatz des Computers. Es ist die Schnittstelle zwischen der Hard-
ware und dem Benutzer einerseits und weiterer Software (Anwen-
derprogramme und Benutzerprogramme) andererseits. Ein Be-
triebssystem kann mit der Elektrizitat in einem Haushalt verglichen
werden: sie wird fiir die meisten Haushaltsgeridte benotigt, man ist
sich ihrer jedoch nicht immer bewuf3t.

Betriebssysteme bieten verschiedene Moglichkeiten. Mit MS-DOS
konnen Dateien erstellt und verwaltet werden, Programme ausge-
fiihrt und gebunden werden. AuBBerdem kann auf Peripheriegerite
(beispielsweise Drucker und Plattenlaufwerke) zugegriffen werden,
die an den Computer angeschlossen sind.

BENUTZUNG DIESES HANDBUCHS

In diesem Handbuch wird MS-DOS und die Benutzung von MS-DOS
beschrieben. In dem vorliegenden Kapitel werden einige der grund-
legenden MS-DOS-Konzepte dargelegt. In Kapitel 2 wird be-
sprochen, wie MS-DOS gestartet und die Disketten formatiert und
gesichert werden.

Kapitel 3 enthidlt Informationen iiber die Dateien. In den Kapiteln
4 bis 6 werden die MS-DOS -Befehle erldutert.

In Kapitel 7 wird der Zeilen-Editor (EDLIN) beschrieben. Diese
Kapitel sollten sorgfiltig durchgelesen werden — sie enthalten
Informationen iiber den Schutz der Daten iiber die Systembefehle
und die MS-DOS-Editierbefehle.
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In Kapitel 8 wird das Dienstprogramm fiir den Dateivergleich (FC)
beschrieben. Dieses Dienstprogramm wird fiir den Vergleich des
Inhalts von zwei Quellen- oder Binardateien benutzt.

Schreibt der Benutzer Programme und mochte er separat erstellte
Objektmoduln binden und verschiebliche Moduln erstellen, so
wird in Kapitel 9 ein entsprechendes MS-DOS-Dienstprogramm,
MS-LINK, beschrieben.

Die Anhinge zu diesem Handbuch enthalten Instruktionen zur Be-
nutzung von MS-DOS und anderer Betriebssysteme bei dem
NCR DECISION MATE V, Diskettenfehlermeldungen und be-
sondere Richtlinen fiir die Ausfiihrung von MS-DOS kompatiblen
Anwendungen auf dem Computer.

Werden weitere Informationen bendétigt, so enthilt ein Begleit-
handbuch, das PROGRAMMIERERHANDBUCH, Informationen
iiber die technischen Aspekte von MS-DOS. In diesem Handbuch
werden auch die Systemarchitektur von MS-DOS, zusidtzliche
Dienstprogramme, sowie Systemaufrufe und Unterbrechungen
beschrieben.

SYNTAX BESCHREIBUNG

Die folgende Syntaxbeschreibung wird in diesem ganzen Hand-
buch bei der Beschreibung von Befehlen und in der Anweisungs-
syntax benutzt. Die Liste mag auf den ersten Blick verwirrend
erscheinen. Nachdem die Befehle jedoch einige Male benutzt
wurden, ist man mit der Schreibweise sehr schnell vertraut.

[ ] Eckige Klammern
Geben an, da3 der in den eckigen Klammern stehende Eintrag
wahlweise ist.

< > Spitze Klammern
Geben an, daB der Benutzer den Text fiir diesen Eintrag liefert.
Steht in den spitzen Klammern in den Beispielen ein Text in
Kleinbuchstaben, so muf ein dem Text entsprechender Eintrag
eingegeben werden: zum Beispiel <Dateiname>.

{} Geschweifte Klammern
Geben an, daid der Benutzer zwischen zwei oder mehr Ein-
tragen wihlen kann. Mindestens einer der in den geschweiften
Klammern stehenden Eintrige mufl gew#dhlt werden, es sei
denn die Eintrége selbst stehen in eckigen Klammern.
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. . . Auslassungszeichen
Geben an, daB ein Eintrag beliebig oft wiederholt werden
kann.
| Senkrechter Trennstrich
Wird der Trennstrich mit einem MS-DOS-Filter benutzt, so
gibt er eine Dateniibergabe an. (Diese Einrichtung wird im ein-
zelnen in Kapitel 4, Informationen iiber Befehle, beschrieben.)
CAPS GroB3buchstaben
Geben Teile von Anweisungen oder Befehlen an, die genau wie
dargestellt eingegeben werden miissen. GroBbuchstaben geben
auch bestimmte Tasten an, wie beispielsweise <CR>.

Simtliche anderen Satzzeichen, wie beispielsweise Komma,
Doppelpunkt, Schrigstriche und Gleichheitszeichen miissen genau
wie dargestellt eingegeben werden.

BETRACHTUNGEN IM ZUSAMMENHANG MIT
DISKETTEN- UND FESTPLATTENSYSTEMEN

Um die Erlduterungen in diesem Handbuch zu vereinfachen be-
ruhen die Beispiele auf einem Diskettensystem mit mehreren
Laufwerken. Verfiigt der Benutzer jedoch iiber ein Disketten-/
Festplattensystem, so benutzt er nur das Diskettenlaufwerk zur
Formatierung und Anfertigung von Kopien von Disketten. In
diesen Fillen fordert MS-DOS den Benutzer immer auf, die Dis-
ketten auszuwechseln und wartet, bis der Benutzer die neue Dis-
kette eingelegt hat. Danach wird die Verarbeitung durch Be-
tdtigung einer beliebigen Taste fortgesetzt.

Das niachste Kapitel “STARTHILFE” beschreibt das Starten des
MS-DOS-Betriebssystems und das Formatieren und Sichern von
Disketten.
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MS-DOS BENUTZER HANDBUCH STARTHILFE

STARTHILFE

INBETRIEBNAHME

Die mit diesem Handbuch gelieferte MS-DOS-Master-Diskette
enthdlt die gesamten Dateien der Betriebssystem-Software und
samtliche Befehle. In diesem Kapitel wird die Installation der
Software, die Umschaltung von einer Diskette zu einer anderen,
das Schiitzen der Master-Diskette und das Formatieren anderer
neuer Disketten beschrieben. AbschlieBend sind Informationen
iiber die Dateien enthalten.

Bevor jedoch mit dem Laden der Software begonnen wird, sollte
der Benutzer etwas mehr iiber den NCR DECISION MATE V
und die so wichtigen Disketten erfahren. Je nach Computermodell
verfiigt der Benutzer entweder iiber ein Diskettensystem oder iiber
ein Disketten-/Festplattensystem. Die Plattentypen spielen bei MS-
DOS keine Rolle. Fiir die Software ist nur wichtig, wo die Infor-
mationen stehen und wo sie gespeichert werden sollen.

Unabhéngig von dem benutzten Plattensystem muf3 die Verar-
beitung immer mit dem Diskettenlaufwerk A gestartet werden.
Dies soll nun mit dem Laden von MS-DOS in den Speicher ver-
deutlicht werden.

LADEN VON MS-DOS

Den Computer einschalten, die MS-DOS-Diskette in Laufwerk A
einlegen und die . Taste betitigen. (Diese AbschluBtaste wird
auch als die <CR>-Taste bezeichnet.) Hier handelt es sich immer
um das Standardverfahren fiir die Inbetriebnahme. Je nach Speicher-
grofle kann das Laden von MS-DOS bis zu 25 Sekunden dauern.

Nachdem MS-DOS geladen ist, sucht das System die MS-DOS-
Diskette nach der COMMAND.COM-Datei ab und lddt sie in den
Speicher. Die COMMAND.COM-Datei ist ein Programm, das die
vom Benutzer eingegebenen Befehle verarbeitet und dann die
entsprechenden Programme ausfiihrt. Sie wird auch als der ‘“‘Be-
fehlsprozessor” bezeichnet.

2-1



Nachdem der Befehlsprozessor geladen ist, wird ein Copyright-
Vermerk und eine Meldung zur Kennzeichnung der Software auf
dem Bildschirm angezeigt. Gleichzeitig wird auch die Bereit-
schaftsmeldung auf dem Bildschirm angezeigt. Nun kann mit der
Benutzung von MS-DOS begonnen werden.

KOPIEREN DER MASTER-DISKETTE

Als erstes wird eine Sicherheitskopie der Master-Diskette ange-
fertigt. Die Software auf der MS-DOS-Master-Diskette leitet
dieses Verfahren automatisch ein. Der Benutzer braucht nur
einige einfache Fragen zu beantworten oder einige einfache An-
weisungen zu befolgen, die von MS-DOS angezeigt werden.

Die Bildschirmanzeigen erldutern sich von selbst, so dal der Be-
nutzer anhand des ausgedruckten Textes arbeiten kann. Eine
Zusammenfassung des Kopierverfahrens wird in der nachstehenden
Tabelle dargestellt, wobei die Benutzeraktionen fettgedruckt
sind.

Als erstes wird der Benutzer gefragt, iiber wieviele Diskettenlauf-
werke er verfiigt. Die Frage mu3 beantwortet werden. Danach wird
zu:

® Seite 2-3 gegangen, wenn der Benutzer iiber 2 Diskettenlauf-

werke verfiigt,
® und zu Seite 2-4, wenn er iiber 1 Diskettenlaufwerk verfiigt.
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Kopieren der Master-Diskette
Zusammenfassung des Arbeitsablaufes

ZWE| DISKETTENLAUFWERKE

Formatierung beginnt . . .

A> FORMAT B:

Neue Diskette in Laufwerk B einlegen —
eine beliebige Taste betdtigen!

xxxxxX bytes total disk space
XXXXXX bytes available on disk

Format another (Y/N)? N

Jetzt keine weiteren Disketten formatieren.
N (nein) betitigen.

Formatierung abgeschlossen.

Nun kann die Master-Diskette in Laufwerk A auf die
Diskette in Laufwerk B kopiert werden. Nach Auffor-
derung beliebige Taste betdtigen.

A> DISKCOPY A: B:/V
Die Disketten befinden sich schon in den
richtigen Laufwerken. Beliebige Taste be-
tatigen!

Copying . ..

Copying . . . Kopieren abgeschlossen.

Copy another (Y/N)? N

Jetzt keine weiteren Disketten kopieren.
N (nein) betitigen.

Master-Diskette aus Laufwerk A entnehmen und auf-
bewahren. Neue Master-Diskette aus Laufwerk B
entnehmen und in Laufwerk A einlegen.
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Kopieren der Master-Diskette
Zusammenfassung des Arbeitsablaufes

EIN DISKETTENLAUFWERK

Formatierung beginnt . . .
A> FORMAT A:

Neue Diskette in Laufwerk A einlegen und
beliebige Taste driicken.

Die Master-Diskette herausnehmen und

eine neue Diskette einlegen; beliebige
Taste betédtigen, wenn bereit.

xxxxxXx bytes total disk space
xXxxxx bytes available on disk

Format another (Y/N)? N

Jetzt keine weiteren Disketten formatieren.

N (nein) betatigen.
Formatierung abgeschlossen.

Die formatierte Diskette aus Laufwerk A
herausnehmen und die Master-Diskette
wieder in Laufwerk A einlegen.

Wihrend des darauffolgenden Kopiervorgangs
wechseln Sie die Disketten wie angegeben, bis
die “Copy complete”’-Meldung erscheint.

A> DISKCOPY/V

‘““Kopie”-Diskette in Laufwerk A einlegen und
beliebige Taste driicken.

Disketten auswechseln:
beliebige Taste betiatigen, wenn bereit

Kopiervorgang abgeschlossen.

Copy another (Y/N)? N

Jetzt keine weiteren Disketten kopieren.
N (nein) betétigen.
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LAUFWERKBEZEICHNUNGEN

Beim Kopieren der Master-Diskette wurde der Benutzer ange-
wiesen, eine Diskette einzulegen oder auszuwechseln. Dabei wurde
die Laufwerkbezeichnung angegeben. Zum Beispiel “Insert a disk
into drive A.” (Eine Diskette in Laufwerk A einlegen.)

Anhand der Laufwerkbezeichnung, bei der es sich immer um einen
Buchstaben handelt, weil MS-DOS, wo die Informationen stehen
und wo sie gespeichert werden miissen. Unabhingig von den be-
nutzten Platteneinheiten verfiigt jedes Laufwerk immer iiber seine
eigene Bezeichnung. Hier wird auf die folgenden Beispiele fiir die
Plattenkonfiguration verwiesen:

® Der Benutzer verfiigt liber zwei Diskettenlaufwerke. Das eine
tragt die Bezeichnung (und das Kennzeichen) A. Das andere
Laufwerk trigt die Bezeichnung (und das Kennzeichen) B.

® Der Benutzer verfiigt iiber ein Diskettenlaufwerk und iiber eine
Festplatteneinheit. Das Diskettenlaufwerk triagt die Bezeich-
nung (und das Kennzeichen) A. Was ist jedoch mit der Fest-
platte? Eine Festplatteneinheit enthilt zwei logische Platten-
laufwerke. (Sie sind zwar nicht sichtbar und nicht gekenn-
zeichnet, sind jedoch vorhanden.) In dieser Beispielkonfigu-
ration haben die logischen Plattenlaufwerke der Festplatten-
einheit die Bezeichnungen B und C.

® Nun soll davon ausgegangen werden, da3 der Benutzer iiber
2 Diskettenlaufwerke und 3 Festplatteneinheiten verfiigt. Wie
lauten nun die Laufwerkbezeichnungen? Die Diskettenlauf-
werke haben die Bezeichnung A und B. Die Laufwerke der
Festplatteneinheit heiBen C, D, E, F, G, und H.

Die Laufwerkbezeichnungen werden von MS-DOS zugeordnet.
MS-DOS geht davon aus, da der Benutzer iiber zwei Disketten-
laufwerke verfiigt. Ist dies nicht der Fall, so mu der Benutzer
seine Konfiguration fiir MS-DOS beschreiben.

DEFINITION DER FESTPLATTEN

Verfiigt der Benutzer iiber Festplatten, so muf das Inbetriebnahme-
verfahren an dieser Stelle mit der Definition der Plattenkonfig-
uration fortgesetzt werden. (Verfiigt der Benutzer nur iiber ein
Diskettensystem, so kann dieser Abschnitt iibergangen werden.)

Die Plattenkonfiguration wird mit der CONFIG-Routine definiert.
Mit den sich selbst erkldrenden Bildschirmanzeigen ist diese
Routine einfach zu benutzen. Es brauchen nur der Name der Rou-
tine eingegeben und die Bildschirmanzeigen befolgt zu werden,
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wobei eine Art Konversation mit MS-DOS gefiihrt wird.

Um das Verfahren noch einfacher zu gestalten, wird jedoch in
Tabelle 1 das gesamte Konfigurationsverfahren zusammengefaft.

HINWEIS: Bei dem beschriebenen Verfahren wird von einem
Diskettenlaufwerk und einer Festplatteneinheit ausgegangen.
Die Eingaben miissen der jeweiligen Konfiguration des Be-
nutzers angepal3t werden.
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Anzeige/Eingabe

Kommentare

A>

A> CONFIG

CONFIG UTILITY

1) Modify Function Keys

2) Select Printer (Serial/Parallel)
3) Modify Retry/Restore Counter
4) Modify Serial Printer Interface
5) Modify Disk Configuration

6) Exit Program

* Enter Function 5

CONFIG UTILITY
Modify Disk Configuration
1) Modify number of flexible disks
2) Modify number of hard disks
3) Display configuration

4} Return to main menu

* Enter Function 1

Der Benutzer setzt ein Disketten/Festplattensystem ein, MS-DOS geht jedoch noch
immer davon aus, da8 der Benutzer nur tiber Disketten verfiigt. Mit dem CONFIG-
Dienstprogramm muR die Software nun iiber die Festplatten informiert werden.
Der Benutzer gibt CONFIG ein und betétigt _J

Der Benutzer sollte sich dieses Hauptmenii kurz ansehen. Diese Funktionen kén-
nen alle mit CONFIG ausgefiihrt werden. (Die Funktionen werden im Einzelnen
in dem Kapitel “MS-DOS-Befehle’’ erlautert.)

In diesem Fall wird diese Funktion gewiinscht,
5 eingeben.

Eine weitere Bildschirmanzeige! Sie werden diese Bildschirmanzeige fiir die
Plattenkonfiguration mehrmals benutzen. Zuerst muR die Anzah| der Disketten-
laufwerke gedndert werden.

In diesem Fall wird diese Funktion gewiinscht.

1 eingeben,

Va4

Definition der Plattenkonfiguration
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Anzeige/Eingabe

Kommentare

CONFIG UTILITY

Modify Disk Configuration
Modify Number of Flexible Disks

1) One Flex Disk
2) Two Flex Disks
3) Return to Main Program

* Enter Function 1

CONFIG UTILITY
Modify Disk Configuration
1) Modify number of flexible disks
2) Modify number of hard disks
3) Display configuration

4) Return to main menu

* Enter Function 2

Die Anzahl der dem Benutzer zu Verfiigung stehenden Disketten muR hier an-
gegeben werden.
In diesem Fall wird diese Funktion gewiinscht.

1 eingeben.

Nun wird die Anzahl der Festplatten geandert.

In diesem Fall wird diese Funktion gewiinscht.

2 eingeben,

cont.
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Anzeige/Eingabe

Kommentare

CONFIG UTILITY

Modify Disk Configuration
Modify Number of Hard Disks

1) No hard disk

2) One hard disk

3) Two hard disks

4) Three hard disks

5) Return to Main Program

* Enter Function 2

CONFIG UTILITY
Modify Disk Configuration
1) Modify number of flexible disks
2) Modify number of hard disks
3) Display configuration

4) Return to main menu

* Enter Function 4

Hier erhalt die Software Informationen iiber das Festplattenlaufwerk.

Diese Funktion wird von lhnen bendtigt, wenn von einer Festplatteneinheit aus-
gegangen wird.

2 eingeben.

Nun erscheint die Bildschirmanzeige fir die Plattenkonfiguration . Funktion 4
auswahien. (Méchte der Benutzer die Laufwerk-Zuordnungen sehen, so wiahlt
er Funktion 3. J betétigen, um zu dieser Bildschirmanzeige zuriickzukehren.)

4 eingeben,

cont.
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Anzeige/Eingabe

Kommentare

CONFIG UTILITY

1} Modify Function Keys

2) Select Printer (Serial/Parallel)
3) Modify Retry/Restores Counter
4) Modify Serial Printer Interface
5) Modify Disk Configuration

6) Exit Program

* Enter Function 6

1 Update O.S. disk in drive A
2 Return to main program
3 Exit CONFIG

ATTENTION :Changes to the disk configuration must be
written to disk (permanent) and must be followed by a re-
start. Update the disk, exit CONFIG, and then turn off
and on the computer when the system prompt appears.

* Enter Function 1

* Enter Function 3

A>

Das Konfigurieren ist beendet.

in diesem Fall wird diese Funktion gewiinscht.

6 eingeben.

Die Funktion fiir das Verlassen des Programms ist wichtig. An dieser Stelle werden
die Anderungen permanent gemacht, indem sie auf Platte geschrieben werden.

Den “Attention’’-Hinweis lesen und die nachstehende Folge ausfiihren:

1 eingeben. (Es kann “gehort’” werden, wie die Anderungen auf die Platte ge-
schrieben werden.)
3 eingeben. (Das CONF1G-Dienstprogramm wird verlassen.)

Der Computer muB nun aus- und wieder eingeschaltet werden. Das Inbetrieb-
nahmeverfahren muB wie in dem nachfolgenden Text beschrieben beendet
werden,




MS-DOS BENUTZER HANDBUCH STARTHILFE

FORMATIEREN DER PLATTEN

Bis jetzt haben Sie mit DECISION MATE V und MS-DOS schon
eine ganze Reihe von Aufgaben durchgefiihrt. So wurde die Soft-
ware durch Anfertigung einer Kopie der Master-Diskette geschiitzt.
Fiir eine Festplatte wurde die Konfiguration definiert. Auerdem
hat der Benutzer gesehen, wie eine Diskette formatiert wird. An
dieser Stelle sei jedoch nochmals daraufhingewiesen, daf jede neue
Platte formatiert werden mu8.

Die Festplatten sind beispielsweise noch nicht fiir MS-DOS for-
matiert. Die FORMAT-Routine wird im einzelnen in Kapitel 5
beschrieben, so daf die Beschreibung hier nicht wiederholt werden
soll. Dennoch sind einige Hinweise iiber das Formatieren von Fest-
platten zu beachten.

® Das Formatieren eines logischen Laufwerks einer Festplatten-
einheit dauert cirka 20 Minuten. Diese Zeitrechnung beruht
auf der ‘““Standard”-Anzahl von fiinf Uberpriifungen (Lese- und
Schreibpriifungen). Die Formel lautet 4 Minuten + (3 Minuten
x # Priifungen). Der Benutzer kann die Anzahl von Uber-
priifungen vor Beginn der Formatierung erhohen oder ver-
mindern.

® Vor dem Formatieren einer Festplatte muB der Benutzer
immer priifen, ob das logische Plattenlaufwerk noch nicht von
MS-DOS oder von einem anderen Betriebssystem formatiert
wurde. Mit einem Befehl wie dem MS-DOS-Befehl CHKDSK
muf zuerst der Inhalt der Platte liberpriift werden.

DEFINITION EINES SERIELLEN DRUCKERS

Wenn der Benutzer einen Drucker einsetzt, geht MS-DOS davon
aus, daf es sich um einen Paralleldrucker handelt. Wird ein serieller
Drucker benutzt, so muf er mit dem CONFIG-Dienstprogram fiir
MS-DOS definiert werden. Aufgrund der verschiedenartigen
Druckeranforderungen wird auch hier wieder auf Kapitel 5 fiir eine
genaue Beschreibung von CONFIG verwiesen.

Hiermit ist nun das Inbetriebnahmeverfahren beendet. In den

nidchsten Abschnitten dieses Kapitels werden die Betriebsverfahren
und Dateien etwas ndher beleuchtet.

2-11



HAUFIG AUSGEFUHRTE OPERATIONEN

EINGABE VON DATUM UND ZEIT

Wird MS-DOS in den Speicher geladen oder der Computer neu ge-
startet, so werden die Eingabeaufforderungen fiir Datum und Zeit
auf dem Bildschirm angezeigt. Der Benutzer solite diese Infor-
mation unbedingt eingeben. Mit ihr kann dann auf einfache Weise
ermittelt werden, wann Daten auf der Diskette erstellt oder ak-
tualisiert wurden.

Wird die Eingabeaufforderung:
Enter new date:_ (Neues Datum eingeben:_)

auf dem Bildschirm angezeigt, so mufl das aktuelle Datum in dem
Format mm-dd-yy eingegeben werden.

® mm ist eine 1- oder 2-stellige Zahl von 1-12 (Monat)

® dd ist eine 1- oder 2-stellige Zahl von 1-31 (Tag des Monats)

® yy ist eine 2-stellige Zahl von 80-99 (wobei 19 angenommen
wird), oder eine 4-stellige Zahl von 1980-2099 (Jahr)

Jedes beliebige Datum ist als Antwort auf die Eingabeauffor-
derung fiir das neue Datum zuléssig, solange es im obigen Format
eingegeben wird. Die Trennzeichen zwischen den Zahlen kdnnen
Bindestriche (-) oder Schrigstriche (/) sein. Zum Beispiel:

5-1-83 oder 05/01/83

In beiden Fillen handelt es sich um zuldssige Antworten auf die
Eingabeaufforderung fiir das neue Datum.

Wird ein ungiiltiges Datum oder eine ungiiltige Form des Datums
eingegeben, so gibt das System die Eingabeaufforderung fiir das
neue Datum erneut aus.

Nachdem die Eingabeaufforderung fiir das neue Datum beant-
wortet und die Antwort durch Betiatigung der <CR>-Taste einge-
geben wurde, wird folgende Eingabeaufforderung auf dem Bild-
schirm angezeigt:

Current time is 0.00:00.00
Enter new time:__
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(Gegenwairtige Zeit ist 0.00:00.00
Neue Zeit eingeben:_)

Die gegenwirtige Zeit wird in dem Format hh:mm eingegeben.

® hh ist eine 1- oder 2-stellige Zahl von 0-23 (Stunden)
® mm ist eine 1- oder 2-stellige Zahl von 0-59 (Minuten)

Mit diesem Zeitwert ermittelt MS-DOS, wann die Dateien in dem
System zuletzt aktualisiert und/oder erstellt wurden. Hier muf
noch beachtet werden, daB® MS-DOS Militdrzeit benutzt. 1:30
mittags wird 13:30 geschrieben.

Beispiel:

Current time is: 0:00:00.00
Enter new time: 9:05
(Gegenwirtige Zeit ist 0:00:00.00
Neue Zeit eingeben: 9:05)

Fiir die Trennung von Stunden und Minuten darf nur der Doppel-
punkt (:) benutzt werden. Wird ein ungiiltiges Trennzeichen einge-
geben, so wiederholt MS-DOS die Eingabeaufforderung.

HINWEIS: Wird wihrend der Eingabe ein Fehler gemacht, so wird
die Kontrolltaste auf der Tastatur betitigt und gedriickt ge-
halten und danach die C-Taste betitigt. Mit der <CONTROL-
C>-Funktion wird die aktuelle Eingabe abgebrochen. Die
Eingabeaufforderung kann dann neu beantwortet oder ein
anderer Befehl kann eingegeben werden. Mit der Riicktaste
kann eine Zeile korrigiert werden, bevor <CR> betitigit wird.
Mit der Riicktaste kann jeweils ein Buchstabe geloscht werden.

ANDERUNG DES STANDARDLAUFWERKS

Das A> ist die MS-DOS-Systemmeldung vom Befehlsprozessor.
Mit ihr wird dem Benutzer mitgeteilt, daB MS-DOS fiir die Auf-
nahme von Befehlen bereit ist.

Das A in der vorhergehenden Systemmeldung stellt das Standard-
plattenlaufwerk dar. Dies bedeutet da MS-DOS nur die Platte in
Laufwerk A nach den vom Benutzer eingegeben Dateinamen
absucht, und Dateien nur auf diese Platte schreibt, es sei denn, der
Benutzer gibt ausdriicklich ein anderes Laufwerk an. MS-DOS
kann aufgefordert werden, eine Platte in einem anderen Laufwerk
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abzusuchen. In diesem Fall wird die Laufwerkbezeichnung ge-
dndert oder ein anderes Laufwerk in einem Befehl angegeben. Zur
Anderung der Laufwerkbezeichnung wird der neue Laufwerk-
buchstabe gefolgt von einem Doppelpunkt eingegeben. Zum
Beispiel:

A>

A>B: <CR> (als Antwort auf die Systemmeldung wurde B:
eingegeben)

B>

Die Systemmeldung B> wird auf dem Bildschirm angezeigt und
Laufwerk B ist nun das Standardlaufwerk. MS-DOS sucht nur die
Platte in Laufwerk B ab, bis der Benutzer wieder ein anderes
Standardlaufwerk angibt. Um wieder zu Laufwerk A zuriickzu-
kehren, wird einfach A: angegeben (der Doppelpunkt darf nicht
vergessen werden.)

A>B:
B>A:<CR>
A>

SICHERUNG DER DISKETTEN

Von der Master-Diskette wurde eine Sicherheitskopie angefertigt.
Es sollten jedoch von allen Disketten Sicherheitskopien angefertigt
werden. Wird eine Diskette beschidigt oder werden Dateien ver-
sehentlich geldscht, so hat der Benutzer die Informationen immer
noch auf seiner Sicherheitsdiskette.

Die Sicherheitskopien von Disketten werden mit dem DISKCOPY -
Befehl angefertigt. Die Sicherheitskopien der Festplatten werden
mit dem BACKUP-Befehl angefertigt. (Beide Befehle werden im
einzelnen in Kapitel 5, MS-DOS-Befehle beschrieben.)

BENUTZUNG DER PROGRAMMIERBAREN
FUNKTIONSTASTEN

Die Tastatur verfiigt iiber eine Reihe mit Sondertasten. Diese
Tasten sind mit F1 bis F20 markiert. Sie befinden sich in der
obersten Reihe auf der Tastatur. Bei diesen Tasten handelt es sich
um Sondertasten, da sie fiir jede vom Benutzer gewiinschte Funk-
tion definiert (programmiert) werden konnen.

Wie die Einrichtung der automatischen Programmausfiihrung
(siehe néchster Abschnitt) sind die programmierbaren Funktions-
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tasten, insbesondere fiir die Ausfiihrung von hiufig benutzten oder
schwierigen Funktionen, besonders bequem. So mochte der Be-
nutzer beispielsweise den Inhalt einer Diskette iiberpriifen, bevor
er auf sie zugreift. Zu diesem Zweck konnte er den Befehl fiir die
Anzeige des Inhaltsverzeichnises (DIR) einer Funktionstaste zu-
ordnen. Méchte er den Befehl benutzen, so betitigt er einfach die
Taste und braucht den Befehl nicht mehr iiber die Tastatur einzu-
geben.

Die Funktionstasten werden zusammen mit dem CONFIG-Dienst-
programm von MS-DOS definiert. (Siehe Kapitel 5.)

AUTOMATISCHE PROGRAMMAUSFUHRUNG

Soll ein bestimmtes Programm automatisch bei jedem Starten von
MS-DOS ausgefiihrt werden, so kann dies mit der Automatischen
Programmausfilhrung geschehen. Dies gilt beispielsweise fiir den
Fall, in dem der Benutzer mochte, da MS-DOS die Namen der
Dateien jedesmal angezeigt, wenn MS-DOS geladen wird.

Beim Starten von MS-DOS sucht der Befehlsprozessor nach einer
Datei namens AUTOEXEC.BAT auf der MS-DOS-Diskette. Bei
dieser Datei handelt es sich um ein Programm, das MS-DOS jedes-
mal ausfiihrt, wenn es gestartet wird.

In Kapitel 4, Informationen iiber Befehle, wird beschrieben, wie
eine AUTOEXEC.BAT-Datei erstellt wird.

AUSSCHALTEN DES SYSTEMS

In MS-DOS gibt es keinen ‘“Abmelde”-Befehi. Zur Beendigung der
Terminal-Sitzung werden einfach die Laufwerk-Tiiren gedffnet und
die Disketten herausgenommen. Als Antwort auf die System-
meldung in Form des Standardlaufwerkbuchstabens wird das
Terminal einfach ausgeschaltet.

DATEIEN

Eine Datei ist eine Sammlung von zusammengehorigen Infor-
mationen. Eine Datei auf der Diskette kann mit einem Akten-
ordner in einem Schreibtisch verglichen werden. So kann ein
Aktenordner beispielsweise die Namen und Adressen der in dem
Biiro beschiftigten Mitarbeiter enthalten. Diese Akte konnte als
Haupt-Angestelltenakte bezeichnet werden. Eine Datei auf der
Diskette konnte ebenfalls die Namen und Adressen der in dem
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Biiro beschiftigten Angestellten enthalten. Sie konnte als Haupt-
Angestelltendatei bezeichnet werden.

Samtliche Programme, Texte und Daten auf der Diskette stehen
in Dateien. Jede Datei verfiigt iiber einen einmaligen Namen. Auf
die Dateien wird mit ihrem Namen bezug genommen. In Kapitel
3, “Mehr Uber Dateien”, wird beschrieben, wie die Dateien
benannt werden.

Eine Datei wird immer dann erstellt, wenn Daten oder Texte am
Terminal eingegeben und gesichert werden. Dateien werden auch
erstellt, wenn Programme geschrieben und benannt und auf den
Disketten gesichert werden.

VERWALTUNG DER DATEIEN DURCH MS-DOS

Die Namen der Dateien stehen in Inhaltsverzeichnissen auf einer
Diskette. Diese Inhaltsverzeichnisse enthalten auch Informationen
iiber die Grofe der Dateien, iiber ihre Adresse auf der Diskette
und iiber das Erstellungs- und Aktualisierungsdatum. Das Inhalts-
verzeichnis, mit dem der Benutzer arbeitet, wird als das gegen-
wirtige Verzeichnis oder Arbeitsverzeichnis bezeichnet.

Ein zusitzlicher Systembereich wird als Dateizuordnungstabelle
bezeichnet. In dieser Tabelle werden die Adressen der Dateien auf
der Diskette verwaltet. Sie weist auch den freien Platz auf den
Disketten zu, sodaB neue Dateien erstellt werden konnen.

Mit diesen beiden Systembereichen, dem Inhaltsverzeichnis und
der Dateizuordnungstabelle, kann MS-DOS die Dateien auf den
Disketten erkennen und organisieren. Die Dateizuordnungstabelle
wird auf eine neue Diskette kopiert, wenn sie mit dem MS-DOS-
Befehl FORMAT formatiert wird. AuBerdem wird ein leeres
Inhaltsverzeichnis erstellt, das als Stammverzeichnis bezeichnet
wird.

DIR-BEFEHL (INHALTSVERZEICHNIS ANZEIGEN)

Mit dem DIR-Befehl kann ermittelt werden, welche Dateien auf
der Diskette stehen. Mit diesem Befehl wird MS-DOS angewiesen,
samtliche Dateien in dem gegenwirtigen Verzeichnis auf der ange-
gebenen Diskette anzuzeigen. Ist die MS-DOS-Diskette in Lauf-
werk A eingelegt, und mochte der Benutzer eine Auflistung des
gegenwirtigen Verzeichnisses auf dieser Platte, so gibt er beispiels-
weise:
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DIR A: <CR>
ein.

MS-DOS antwortet mit einer Verzeichnisauflistung sdmtlicher
Dateien in dem gegenwirtigen Verzeichnis auf der MS-DOS-Dis-
kette. Um die Bildschirmanzeige zur Uberpriifung der Dateien zu
stoppen, wird die Kontrolltaste betitigt und gedriickt gehalten.
Danach wird die S-Taste betdtigt. Um die Bildschirmanzeige
wieder aufzunehmen, wird eine beliebige Taste betatigt.

HINWEIS: Zwei MS-DOS-Systemdateien, I0.SYS und MSDOS.SYS
sind “versteckte” Dateien. Sie werden bei Ausgabe des DIR-
Befehls nicht auf dem Bildschirm angezeigt.

Durch Eingabe von DIR und eines Dateinamens konnen auch
Informationen liber jede Datei auf der Diskette abgefragt werden.
Hat der Benutzer beispielsweise eine Datei namens MYFILE.TXT
erstellt, so erhilt er durch den Befehl:

DIR MYFILE.TXT <CR>

eine Anzeige sidmtlicher Verzeichnisinformationen (Dateiname,
DateigroBe, Datum der letzten Aufbereitung) fiir die Datei
MYFILE.TXT.

Fiir weitere Informationen iiber den DIR-Befehl sei auf Kapitel 5,
MS-DOS-Befehle verwiesen.

PRUFEN DER DISKETTEN

Mit dem MS-DOS-Befehl CHKDSK werden die Disketten auf Kon-
sistenz und Fehler iiberpriift, genau wie eine Sekretirin einen Brief
noch einmal liest. CHKDSK analysiert die Inhaltsverzeichnisse und
die Dateizuordnungstabelle auf der vom Benutzer angegebenen
Diskette. Dann erstellt er eine Statusliste simtlicher Unstimmig-
keiten, wie beispielsweise der Dateien, fiir die in dem Inhaltsver-
zeichnis eine von Null abweichende GroBe angeben wird, die
jedoch tatsdchlich liberhaupt keine Daten enthalten.

Zur Uberpriifung der Diskette in Laufwerk A wird:

CHKDSK A: <CR>

eingegeben.



MS-DOS zeigt eine Statusliste und eventuell gefundene Fehler an.
Ein Beispiel fiir diese Anzeige und weitere Informationen iiber
CHKDSK stehen in der Beschreibung des CHKDSK-Befehls in
Kapitel 5. CHKDSK sollte gelegentlich fiir jede Diskette ausge-
fiihrt werden, um die Integritdt der Dateien zu gewihrleisten.
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ZUSAMMENFASSUNG DES KAPITELS

® Die Verarbeitung beginnt immer in Plattenlaufwerk A. Den
Computer einschalten, eine Master-Diskette in Laufwerk A ein-
legen und <CR> betitigen.

® Die Eingabeaufforderungen fiir Datum und Zeit werden ange-
zeigt, wenn MS-DOS in den Speicher gelesen wird. Obwohl
diese Eingabeaufforderungen umgangen werden konnen,
liefern sie doch wichtige Informationen iiber das Erstellungs-
oder Aktualisierungsdatum der Daten auf der Diskette.

® Die mit diesem Handbuch gelieferte MS-DOS-Diskette ist
“schreibgeschiitzt.” Der Benutzer hat eine Sicherheitskopie der
Diskette angefertigt. Fiir die Verarbeitung sollte er nur diese
neue Kopie benutzen. (Die Original-Master-Diskette soll an
einem sicheren Ort zum Schutz des Systems aufbewahrt
werden.)

® Die Software auf der MS-DOS-Diskette geht davon aus, daf
der Benutzer iiber zwei Diskettenlaufwerke und einen Parallel-
drucker verfiigt. Abweichende Angaben werden MS-DOS mit
Hilfe des CONFIG-Dienstprogramms mitgeteilt, mit dem die
Konfigurationsbeschreibung auf der neuen Master-Diskette
definiert und beschrieben wird.

® Jedes Plattenlaufwerk verfiigt iiber einen einmaligen Namen
(Laufwerkbezeichnung), bei dem es sich um einen Buchstaben
handelt. Eine Festplatteneinheit verfiigt iliber zwei logische
Plattenlaufwerke und demzufolge iiber zwei Laufwerkbe-
zeichnungen.

® Das A> ist die Standard-Systemmeldung. Mit ihr wird ange-
geben, welches Laufwerk MS-DOS benutzt. AuBerdem weist
sie darauf hin, da MS-DOS auf die Anweisungen des Benutzers
wartet. Die Standardlaufwerkbezeichnung kann durch Eingabe
einer neuen Laufwerkbezeichnung, gefolgt von einem Doppel-
punkt (:) geindert werden.

® Die meisten iiber die Tastatur vorgenommenen Eingaben
miissen durch Betédtigung der <CR>-Taste beendet werden.
Mit dieser Funktionstaste wird MS-DOS mitgeteilt, da3 der Be-
nutzer eine Eingabe beendet hat.

® Jede neue Platte muB mit dem FORMAT-Befehl formatiert
werden, bevor sie von MS-DOS benutzt werden kann. Auf-
grund der hohen Speicherkapazitit einer Festplatte kann die
Formatierung einige Minuten dauern.

® Simtliche Daten auf der Diskette werden in Dateien gespei-
chert. Jeder Dateiname ist in einem Inhaltsverzeichnis aufge-
listet. Mit dem DIR-Befehl wird das Inhaltsverzeichnis an-
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gezeigt.

Es muB stets eine Kopie der wichtigen Daten auf der Diskette
mit den entsprechenden Kopierbefehlen von MS-DOS ange-
fertigt werden: DISKCOPY, COPY oder BACKUP.

Die Tasten F1-F20 in der obersten Reihe der Tastatur stehen
dem Benutzer fiir den eigenen Gebrauch zur Verfiigung. Er
kann sie fiir beliebige Funktionen (mit dem CONFIG-Dienst-
programm) ‘‘programmieren.”

MS-DOS verfiigt iiber die Einrichtung der automatischen
Programmausfiihrung. Jedes Mal, wenn MS-DOS geladen wird,
wird das definierte Programm automatisch ausgefiihrt.
Nachdem die Verarbeitung beendet ist, wird die Diskette
herausgenommen und der Computer ausgeschaltet.
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MEHR UBER DATEIEN

In Kapitel 2 wurde erldutert, daB die Inhaltsverzeichnisse die
Namen der Benutzerdateien enthalten. In diesem Kapitel wird be-
schrieben, wie die Dateien benannt und kopiert werden. Auf3er-
dem wird die hierarchische Verzeichnisstruktur bei MS-DOS dar-
gelegt. Mit dieser Verzeichnisstruktur wird die Organisation und
das Auffinden von Dateien fiir den Benutzer vereinfacht.

BENENNEN DER DATEIEN

Der Name einer typischen MS-DOS Datei sieht folgendermaBen
aus:

NEWFILE.EXE

Der Name einer Datei besteht aus zweil Teilen. Der Dateiename ist
NEWFILE und die Dateinamenerweiterung ist .EXE.

Ein Dateiname kann eine Linge von 1 bis 8 Zeichen aufweisen.
Die Dateinamenerweiterung kann aus drei oder weniger Zeichen
bestehen. Der Dateiname kann in Gro8- oder Kleinbuchstaben ein-
gegeben werden. MS-DOS iibersetzt die Buchstaben in jedem Fall
in GroBbuchstaben um.

Zusitzlich zu dem Dateinamen und der Dateinamenerweiterung
kann der Name der Benutzerdatei eine Laufwerkbezeichnung um-
fassen. Wird eine Laufwerkbezeichnung angegeben, so sucht MS-
DOS auf der Platte in dem angegebenen Laufwerk nach dem ein-
gegebenen Dateinamen. Um beispielsweise Verzeichnisinfor-
mationen iiber die Datei NEWFILE.EXE auf der Platte in Laufwerk
A zu suchen (wobei Laufwerk A nicht das Standardlaufwerk ist),
wird folgender Befehl eingegeben:

DIR A:NEWFILE.EXE

Nun werden Verzeichnisinformationen iiber die Datei NEWFILE.
EXE auf dem Bildschirm angezeigt.
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Ist Laufwerk A das Standardlaufwerk, so sucht MS-DOS nur die
Platte in Laufwerk A nach dem Dateinamen NEWFILE ab. In
diesem Fall ist also die Laufwerkbezeichnung nicht erforderlich.
Mit einer Laufwerkbezeichnung wird MS-DOS angewiesen, eine
Datei in einem anderen Laufwerk zu suchen.

Ein Dateiname besteht im allgemeinen aus Buchstaben und Zahlen.
Es sind jedoch auch andere Zeichen zuldssig. Fiir Dateinamener-
weiterungen und Dateinamen sind dieselben Zeichen zulidssig.
Nachfolgend eine Aufstellung der Zeichen die in Dateinamen und
in Dateinamenerweiterungen benutzt werden konnen:

A-Z 0-9 8§ & #
% () - @
R SR BRI

Ein Dateiname umfaft eine Dateispezifikation. Der Ausdruck
Dateispezifikation (oder Dateispez) wird in diesem Handbuch zur
Angabe des folgenden Dateinamenformats benutzt:

[<Laufwerkbezeichnung:>] <Dateiname> [<Dateinamenerweit-
erung>|

Hier wird nochmals darauf hingewiesen, da wahlweise Elemente
in eckigen Klammern stehen. Mit spitzen Klammern (< >) wird
angegeben, daB der Benutzer den Text fiir das jeweilige Element
liefert. Die Laufwerkbezeichnung wird nur bendtigt, wenn MS-
DOS eine bestimmte Datei auf einer bestimmten Platte suchen
soll. Der Dateiname muss nicht unbedingt eine Dateinamener-
weiterung aufweisen.

Hier einige Beispiele fiir Dateispezifikationen:

B:MYPROG.COB
A:YOURPROG.EXT
A:NEWFILE.

TEXT

DATEIGRUPPENSYMBOLE

In Dateinamen und Dateinamenerweiterungen konnen zwei Son-
derzeichen benutzt werden (die als Dateigruppensymbole be-
zeichnet werden): das Sternchen (*) und das Fragezeichen (?).
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Durch diese Sonderzeichen wird die Benutzung von Dateinamen in
MS-DOS Befehlen flexibler.

Dateigruppensymbol ?

Ein Fragezeichen (?) in einem Dateinamen oder einer Dateinamen-
erweiterung gibt an, daB an dieser Stelle jedes beliebige Zeichen
stehen kann. Durch den MS-DOS Befehl

DIR TEST?RUN.EXE

werden alle Verzeichniseintrige in dem Standardlaufwerk aufge-
listet, die eine Linge von acht Zeichen haben, mit TEST beginnen,
als nidchstes Zeichen ein beliebiges Zeichen aufweisen, mit den
Buchstaben RUN enden und eine Dateinamenerweiterung .EXE
aufweisen.

Hier einige Beispiele fiir Dateien die aufgrund des vorhergehenden
DIR-Befehls aufgelistet werden:

TESTIRUN.EXE
TEST2RUN.EXE
TEST6RUN.EXE

Dateigruppensymbol *

Ein Sternchen (*) in einem Dateinamen oder einer Dateinamener-
weiterung gibt an, daB ein beliebiges Zeichen an dieser Stelle oder
an irgendeiner der restlichen Stellen in dem Dateinamen oder der
Dateinamenerweiterung stehen kann. Durch:

DIR TEST*.EXE

werden beispielsweise simtliche Verzeichniseintrige in dem Stan-
dardlaufwerk mit Dateinamen aufgelistet, die mit TEST beginnen
und eine Erweiterung .EXE aufweisen. Hier einige Beispiele fiir
Dateien, die aufgrund dieses DIR-Befehls aufgelistet werden
konnen:

TEST1RUN.EXE
TEST2RUN.EXE
TEST6RUN.EXE
TESTALL.EXE

Die Bezeichnung *.* bezieht sich auf simtliche Dateien auf der
Platte. Diese Bezeichnung kann in MS-DOS Befehlen sehr wir-
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kungsvoll und gleichermaBen gefdhrlich sein. Durch den Befehl
DEL*.* werden beispielsweise simtliche Dateien im Standard-
laufwerk geloscht, unabhingig von Dateinamen oder Dateinamen-
erweiterung.

Beispiele

Zur Auflistung der Verzeichniseintrige fiir simtliche Dateien
namens NEWFILE in Laufwerk A (unabhingig von den Datei-
namenerweiterungen) wird einfach:

DIR A:NEWFILE.*
eingegeben.

Zur Auflistung der Verzeichniseintrége fiir simtliche Dateien mit
einer Dateinamenerweiterung .TXT (unabhingig von den Datei-
namen) auf der Platte in Laufwerk A wird:

eingegeben.

Dieser Befehl ist besonders niitzlich wenn beispielsweise sdmtliche
Textprogramme eine Dateinamenerweiterung von .TXT aufweisen.
Wird der DIR-Befehl mit Dateigruppensymbolen benutzt, so ist
eine Auflistung simtlicher Textdateien erhiltlich, selbst wenn sich
der Benutzer nicht an alle Dateinamen erinnert.

UNZULASSIGE DATEINAMEN

Einige Namen fiir logische Ein- und Ausgabegerite werden von
MS-DOS auf besondere Weise behandelt. Bestimmte, aus drei
Buchstaben bestehende Namen sind fiir diese Einheiten reserviert.
Die folgenden, aus drei Buchstaben bestehenden Namen diirfen
nicht als Dateinamen oder Erweiterungen benutzt werden.

AUX
Wird bei der Bezugnahme auf die Eingabe von oder die Aus-
gabe an eine Zusatzeinheit (wie beispielsweise einen Drucker
oder ein Plattenlaufwerk) benutzt.
CON
Wird bei der Bezugnahme auf die Tastatureingabe oder die
Ausgabe an die Terminalkonsole (den Bildschirm) benutzt.
LST oder PRN
Wird bei der Bezugnahme auf die Druckeinheit benutzt.
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NUL
Wird benutzt wenn keine besondere Datei erstellt werden soll,
der Befehl jedoch einen Eingabe- oder Ausgabedateinamen
bendtigt.

Selbst wenn Laufwerkbezeichnungen oder Dateinamenerweit-
erungen zu diesen Dateinamen hinzugefiigt werden, bleiben sie
dennoch mit den oben aufgefiihrten Einheiten verkniipft. So be-
zieht sich A:CON.XXX immer auf die Konsole und ist nicht der
Name einer Plattendatei.

KOPIEREN DER DATEIEN

Von einer Plattendatei werden hiufig mehrere Kopien bendtigt.
Mit dem COPY-Befehl konnen eine oder mehrere Dateien auf eine
andere Platte kopiert werden. Der Kopie kann auch ein anderer
Name zugewiesen werden, wenn der neue Name in dem COPY-
Befehl angegeben wird.

Mit dem COPY-Befehl kénnen auch Kopien von Dateien auf der-
selben Platte angefertigt werden. In diesem Fall muss ein anderer
Dateiname zugewiesen werden, ansonsten wird die Datei iiber-
schrieben. Eine Kopie einer Datei auf derselben Platte kann nur
angefertigt werden, wenn ein anderer Dateiname fiir die neue
Kopie angegeben wird.

Der COPY-Befehl hat folgendes Format:

COPY Dateispez [Dateispez]
Zum Beispiel:

COPY A:MYFILE.TXT B:MYFILE.TXT
kopiert die Datei MYFILE.TXT auf Platte A in eine Datei namens
MYPFILE. TXT auf Platte B. Auf diese Weise ist die Datei MYFILE.
TXT doppelt vorhanden.

In Abbildung 3.1 wird dargestellt, wie Dateien auf eine andere
Platte kopiert werden:
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AMYFILE.TXT Leerzeichen |—emCOPY—s A:IMYFILE.TXT| |B:MYFILE.TXT

Platte A Platte B Platte A Platte B

COPY A:MYFILE.TXT B:MYFILE.TXT

Abbildung 3.1 Kopieren von Dateien auf eine andere Platte

Soll die Datei namens MYFILE.TXT auf dieselbe Platte kopiert
werden, so wird:

COPY A:MYFILE.TXT A:NEWNAME.TXT

eingegeben. Auf diese Weise sind zwei Kopien der Datei auf Platte
A vorhanden. Die eine trigt den Namen MYFILE.TXT und die
andere den Namen NEWNAME.TXT. In der folgenden Abbildung
wird dieses Beispiel dargestellt.

COoPY
MYFILE. TXT MYFILE.TXT
NEWFILE.TXT
Platte A Platte B

Abbildung 3.2 Kopieren von Dateien auf derselben Platte

Mit dem COPY-Befehl konnen auch sdmtliche Dateien auf einer
Platte auf eine andere Platte kopiert werden. In diesem Fall spricht
man von einer Sicherheitskopie. Fiir weitere Informationen iiber
dieses Verfahren wird auf Kapitel 5, MS-DOS Befehle, verwiesen.

SCHUTZEN DER DATEIEN

MS-DOS erweist sich bei der Verarbeitung von persdnlichen und
geschiftlichen Daten als leistungsfdhiges und niitzliches System.
Wie bei jedem Informationssystem kann es auch hier zu versehent-
lichen Fehlern und zu einem Mifbrauch von Informationen kom-
men. Werden Informationen verarbeitet, die nicht ersetzt werden
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konnen oder einer besonderen Geheimhaltung unterliegen, so
miissen besondere Schritte unternommen werden, um sicherzu-
stellen, da die Daten und Programme vor versehentlicher oder
unberechtigter Benutzung, Anderung oder Zerstorung geschiitzt
werden. Schon durch einfache MaBnahmen wie beispielsweise das
Herausnehmen von Platten, wenn sie nicht benutzt werden, das
Anfertigen von Sicherheitskopien bei wichtigen Informationen
und die Installation der Anlage an einem sicheren Ort, kann die
Integritdt der Dateien gewahrt werden. Dariiberhinaus kann ein
MS-DOS Befehl, CIPHER, zu Verschliisselung der Dateien im Hin-
blick auf groBte Sicherheit benutzt werden. Fiir weitere Infor-
mationen {iber CIPHER sei auf Kapitel 5, MS-DOS Befehle,
verwiesen.

INHALTSVERZEICHNISSE

Wie schon in Kapitel 2 beschrieben, sind die Namen der Dateien in
einem Inhaltsverzeichnis auf jeder Platte festgehalten. Das Inhalts-
verzeichnis enthilt auBerdem Informationen iiber die Grosse der
Dateien, ihre Adressen auf der Platte und das Datum des Er-
stellens und Aktualisierens der Dateien.

Bei mehreren Benutzern oder bei der Arbeit an verschiedenen
Projekten, kann die Anzahl von Dateien in dem Inhaltsverzeichnis
sehr umfangreich und unhandlich werden. Unter Umstinden
mochte der Benutzer seine eigenen Dateien von denen seiner Mit-
arbeiter getrennt halten oder seine Programme in Kategorien
unterteilen die dem jeweiligen Bedarf gerecht werden.

In einem Biiro konnen Akten in verschiedenen Aktenschrinken
getrennt gehalten werden. Dies ist mit dem Erstellen von ver-
schiedenen Inhaltsverzeichnissen vergleichbar. Mit MS-DOS
konnen die Dateien auf den Platten in verschiedenen Inhaltsver-
zeichnissen gespeichert werden. Durch Inhaltsverzeichnisse sind
die Dateien in entsprechende Dateigruppen unterteilbar. So
konnen beispielsweise alle Buchhaltungsprogramme in einem
Inhaltsverzeichnis und alle Textdateien in einem anderen gespei-
chert werden. Jedes Inhaltsverzeichnis kann eine bestimmte An-
zahl von Dateien enthalten. Es kann auBlerdem weitere Inhalts-
verzeichnisse umfassen (die als Unterverzeichnisse bezeichnet
sind). Diese Methode der Dateiorganisation wird als hierarchische
Verzeichnisstruktur bezeichnet.
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Eine hierarchische Verzeichnisstruktur ist mit einer ‘“Baum’-
Struktur vergleichbar: die Inhaltsverzeichnisse sind die Zweige und
die Dateien die Bldtter. Allerdings befindet sich der ‘“Stamm?”
nicht in der Mitte, sondern an der Spitze. Der Stamm ist die erste
Ebene in der Verzeichnisstruktur. Dieses Verzeichnis wird automa-
tisch erstellt wenn eine Platte formatiert und die ersten Dateien
auf die Platte gespeichert werden. Weitere Inhaltsverzeichnisse und
Unterverzeichnisse konnen anhand der Instruktionen in Kapitel 4,
Informationen iiber Befehle, erstellt werden.

Der Baum oder die Dateistruktur wichst mit dem Erstellen neuer
Inhaltsverzeichnisse fiir Dateigruppen oder fiir andere Benutzer in
dem System. Innerhalb jedes neuen Inhaltsverzeichnisses konnen
Dateien hinzugefiigt oder neue Unterverzeichnisse erstellt werden.

Auf diesem Baum kann ‘“‘geklettert’ werden. So ist beispielsweise
jede beliebige Datei in dem System auffindbar, indem beim Stamm
begonnen und auf die Zweige zu der gewiinschten Datei geklettert
wird. Umgekehrt kann auch von dem jeweiligen Dateisystem zu
dem Stamm geklettert werden.

Die am Anfang dieses Kapitels besprochenen Dateinamen beziehen
sich auf das gegenwirtige Inhaltsverzeichnis. Sie gelten nicht fiir
das gesamte System. Beim Einschalten des Computers befindet
sich der Benutzer also “‘in’’ seinem Inhaltsverzeichnis. Unternimmt
man keine besonderen Schritte beim Erstellen einer Datei, so wird
die neue Datei in dem Inhaltsverzeichnis erstellt, in dem gerade ge-
arbeitet wird. So konnen Dateien mit dem selben Namen vorhanden
sein, die in keiner Beziehung zueinander stehen da sie in ver-
schiedenen Inhaltsverzeichnissen stehen.

Abbildung 3.3 stellt eine typische hierarchische Verzeichnisstruktur

dar.
/ o
[ \
GAMES BIN USE RS\

/ ACCOUNTS PROGRAMS
MARY

|
SUE
/N
TEXT.TXT

TEXT.TXT FORMS

JOE

Abbildung 3.3 Beispiel fiir eine hierarchische Verzeichnisstruktur
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Das ROOT-Inhaltsverzeichnis (Stammverzeichnis) stellt die erste
Ebene in der Verzeichnisstruktur dar. Mit dem MKDIR-Befehl
konnen Unterverzeichnisse ausgehend von ROOT erstellt werden.
(Fiir weitere Informationen iiber MKDIR sei auf Kapitel 5, MS-
DOS Befehle, verwiesen.) In diesem Beispiel wurden fiinf Unter-
verzeichnisse von ROOT erstellt. Sie umfassen im einzelnen fol-
gende Verzeichnisse:

® Ein Verzeichnis mit Computerspielen namens GAMES.

® Ein Verzeichnis mit simtlichen externen Befehlen namens
BIN (fiir weitere Informationen iiber das BIN-Inhaltsverzeich-
nis siehe Kapitel 4, Informationen iiber Befehle).

® Ein USER-Inhaltsverzeichnis mit separaten Unterverzeichnis-
sen fiir simtliche Benutzer des Systems.

® Ein Inhaltsverzeichnis mit Abrechnungsinformationen namens
ACCOUNTS.

® Ein Inhaltsverzeichnis mit Programmen namens PROGRAMS.

Joe, Sue und Mary haben jeweils ihre eigenen Inhaltsverzeichnisse.
Hier handelt es sich um Unterverzeichnisse des USER-Inhaltsver-
zeichnisses. Sue hat ein Unterverzeichnis unter dem \USER\SUE
Inhaltsverzeichnis namens FORMS. Sue and Mary haben beide
Dateien namens TEXT.TXT in ihren Inhaltsverzeichnissen. Hier
muss darauf geachtet werden, daB die Textdatei von Mary in
keiner Beziehung zu der von Sue steht.

Diese Organisation von Dateien und Inhaltsverzeichnissen ist nicht
wichtig, wenn nur mit Dateien in dem eigenen Inhaltsverzeichnis
gearbeitet wird. Wird jedoch mit einem anderen Benutzer oder mit
verschiedenen Projekten gleichzeitig gearbeitet, so wird die hier-
archische Verzeichnisstruktur duBerst niitzlich. So konnte man bei-
spielsweise durch Eingabe von:

DIR\ USER\ SUE\ FORMS

eine Auflistung der Dateien in dem FORMS-Inhaltsverzeichnis von
Sue erhalten. Der umgekehrte Schrigstrich (\) wird dazu benutzt,
Inhaltsverzeichnisse von anderen Inhaltsverzeichnissen und Dateien
zu trennen.

Um die Dateien in dem Inhaltsverzeichnis von Mary zu ermitteln,
wird:

DIR\ USER\MARY
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eingegeben.

DATEINAMEN UND PFADE

Werden hierarchische Inhaltsverzeichnisse benutzt, so muss der Be-
nutzer MS-DOS mitteilen, wo die Dateien in der Verzeichnisstruk-
tur stehen. So verfiigen beispielsweise sowohl Mary als auch Sue
iiber Dateien namens TEXT.TXT. Jede der beiden muss MS-DOS
sagen, in welchem Inhaltsverzeichnis ihre Datei steht. Zu diesem
Zweck ist MS-DOS ein Pfadname zu der Datei anzugeben.

Pfadnamen

Ein einfacher Dateiname ist eine Folge von Zeichen, vor der wahl-
weise eine Laufwerkbezeichnung und nach der eine Erweiterung
stehen kann. Ein Pfadname ist eine Folge von Verzeichnisnamen,
gefolgt von einem einfachen Dateinamen. Die einzelnen Namen
werden durch einen umgekehrten Schrigstrich (\) voneinander
getrennt.

Die Pfadnamen haben folgende Syntax:

[<d>:] [<Inhaltsverzeichnis>] \ [<Inhaltsverzeichnis. .. >] \
[<Dateiname>]

Beginnt ein Pfadname mit einem Schrigstrich, so sucht MS-DOS
ab dem Stamm des Baumes nach der Datei. Ansonsten beginnt
MS-DOS die Suche in dem gegenwirtigen Inhaltsverzeichnis des
Benutzers, das als Arbeitsverzeichnis bezeichnet wird. Von dort an
wird nach unten weiter gesucht. Der Pfadname der TEXT.TXT-
Datei von Sue lautet \USER\SUE\TEXT.TXT.

Wird im Arbeitsverzeichnis gearbeitet, so konnen ein Dateiname
und der entsprechende Pfadname abwechselnd benutzt werden.
Nachfolgend einige Beispiele fiir Pfadnamen:

\
Zeigt das Stammverzeichnis an.

\PROGRAMS
Unterverzeichnis unter dem Stammverzeichnis mit Programm-
dateien.

\USER\MARY\ FORMS\ 1A
Ein typischer vollstdndiger Pfadname. Hier handelt es sich um
eine Datei namens 1A in dem Inhaltsverzeichnis namens
FORMS das dem USER namens MARY gehort.
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USER\SUE
Ein relativer Pfadname. Mit ihm wird die Datei oder das In-
haltsverzeichnis SUE in dem Unterverzeichnis USER des
Arbeitsverzeichnisses benannt. Ist das Arbeitsverzeichnis das
Stammverzeichnis (\), so lautet der Name \ BIN\ SUE.
TEXT.TXT
Name einer Datei oder eines Inhaltsverzeichnisses im Arbeits-
verzeichnis.

Bei MS-DOS stehen bestimmte Abkiirzungen fiir das Arbeitsver-
zeichnis und das iibergeordnete Inhaltsverzeichnis des Arbeits-
verzeichnisses zur Verfiigung. Das iibergeordnete Verzeichnis des
in diesem Kapitel beispielsweise angefiihrten Verzeichnisses JOE
heift USER.

. (einzelner Punkt)
MS-DOS benutzt diese Abkiirzung, um den Namen des Ar-
beitsverzeichnisses in allen hierarchischen Verzeichnisauf-
listungen anzugeben. MS-DOS erstellt diesen Eintrag auto-
matisch wenn ein Inhaltsverzeichnis angefertigt wird. Beispiel:
Ihr Arbeitsverzeichnis sei JOE. Wenn Sie das DIR-Kommando
eingeben, zeigt MS-DOS einen einzelnen Punkt anstelle des
eigentlichen Namens Ihres Arbeitsverzeichnisses an.

. . (doppelter Punkt)
Die Abkiirzung fiir das ilibergeordnete Verzeichnis des Arbeits-
verzeichnisses. Im oben angegebenen Beispiel zeigt MS-DOS
zweil Punkte (ohne Leerraum) anstelle des iibergeordneten Ver-
zeichnisses USER an. Wenn Sie MS-DOS anweisen wollen, zu
der vorherigen Verzeichnisebene zuriickzukehren, konnen Sie
demgemifl zwei Punkte bei Angabe des Pfads benutzen. Bei-
spiel: Ihr Arbeitsverzeichnis sei JOE. Es gibt zwei mogliche
Verfahrensweisen, die Datei FORMS im Verzeichnis USER
SUE aufzufinden:

\ USER\ SUE\ FORMS
oder
.. SUE\ FORMS

Die zwei Punkte bewirken eine Riickkehr zur vorherigen Ebene.
Von dieser aus wird der Pfad weiterverfolgt.
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Pfade und externe Befehle — Externe Befehle stehen als Pro-
rammdateien auf den Platten. Sie miissen vor der Ausfiihrung von
der Platte gelesen werden. (Fiir weitere Informationen iiber die ex-
ternen Befehle siehe Kapitel 4, Informationen iiber Befehle.)

Wenn Sie mit mehr als einem Inhaltsverzeichnis arbeiten, so emp-
fiehlt es sich, alle externen Befehle von MS-DOS in ein separates
Inhaltsverzeichnis zu setzen. Auf diese Weise kann es zu keiner
Verwechslung mit anderen Inhaltsverzeichnissen kommen. Bei
Ausgabe eines externen Befehls an MS-DOS , priift MS-DOS sofort
das Arbeitsverzeichnis, um diesen Befehl zu finden. Der Benutzer
muss MS-DOS mitteilen, in welchem Inhaltsverzeichnis diese
externen Befehle stehen. Dies geschieht mit dem PATH-Befehl.

Wird beispielsweise in einem Arbeitsverzeichnis namens \BIN\
PROG gearbeitet, und stehen simtliche externen Befehle von
MS-DOS in \BIN, so muss der Benutzer MS-DOS anweisen, den
FORMAT-Befehl iiber den Pfad \BIN zu wéihlen, um den FOR-
MAT-Befehl zu suchen. Durch den Befehl:

PATHN\ BIN

wird MS-DOS angewiesen, nach allen Befehlen im Arbeitsver-
zeichnis des Benutzers und dem \BIN Inhaltsverzeichnis zu suchen.
Dieser Pfad braucht widhrend der Terminalsitzung nur ein Mal fiir
MS-DOS angegeben werden. MS-DOS sucht nun nach den ex-
ternen Befehlen in \BIN. Mochte der Benutzer den gegenwirtigen
Pfad ermitteln, so gibt er das Wort PATH ein. Dann wird der ge-
genwartige Wert von PATH ausgedruckt.

Fiir weitere Informationen iiber den MS-DOS Befehl PATH, siehe
Kapitel 5, MS-DOS Befehle.

Pfade und Interne Befehle — Die internen Befehle sind die ein-
fachsten und gebriduchlichsten Befehle. Sie werden sofort aus-
gefiihrt, da sie in den Befehlsprozessor eingebaut sind. (Fiir weitere
Informationen iiber die internen Befehle siehe Kapitel 4, Infor-
mationen iiber Befehle. )

Einige interne Befehle konnen Pfade benutzen. Die vier Befehle

COPY, DIR, DEL und TYPE werden flexibler, wenn im Anschluss
an den Befehl ein Pfadname angegeben wird.
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COPY <Pfadname Pfadname>
Handelt es sich bei dem zweiten Pfadnamen fiir COPY um ein
Inhaltsverzeichnis, so werden sdmtliche Dateien in dieses
Inhaltsverzeichnis kopiert. Der erste Pfadname kann nur
Dateien im Arbeitsverzeichnis angeben.

DEL <Pfadname>
Handelt es sich bei dem Pfadnamen um ein Inhaltsverzeichnis,
so werden sdmtliche Dateien in diesem Inhaltsverzeichnis
geloscht. Versucht der Benutzer, einen Pfad zu loschen, so
wird die Systemmeldung ‘“Are you sure (Y/N)?” (Sind Sie
sicher (J/N)7) angezeigt. Soll der Befehl ausgefiihrt werden, so
wird Y eingegeben. Soll er abgebrochen werden, wird N ein-
gegeben.

DIR <Pfadname >
Zeigt das Inhaltsverzeichnis fiir einen bestimmten Pfad an.

TYPE <Pfadname>
Fiir diesen Befehl muss eine Datei in einem Pfad angegeben
werden. Als Antwort auf den TYPE-Pfadname-Befehl zeigt
MS-DOS die Datei auf dem Bildschirm an.

ANZEIGE DES ARBEITSVERZEICHNISSES

Wird in dem Arbeitsverzeichnis gearbeitet, so werden simtliche
Befehle ausgefiihrt. Durch Ausgabe des MS-DOS Befehls CHDIR
(Inhaltsverzeichnis dndern), ohne Optionen, 148t sich der Name
des gegenwirtigen Inhaltsverzeichnisses ermitteln. Ist das gegen-
wirtige Inhaltsverzeichnis des Benutzers beispielsweise \USER\JOE,
so erhélt der Benutzer nach Eingabe von:

CHDIR <RETURN>
die Bildschirmanzeige:
A: \USER\JOE

Hier handelt es sich um die gegenwirtige Laufwerkbezeichnung
plus dem Arbeitsverzeichnis (\USER\JOE).

Wollen Sie nun den Inhalt des Verzeichnisses \USER\JOE fest-
stellen, so kann der MS-DOS Befeh! DIR ausgegeben werden.
Nachfolgend ein Beispiel fiir eine Bildschirmanzeige im Anschluss
an einen DIR-Befehl fiir ein Unterverzeichnis:
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Volume in drive A has no ID (Datentriager in Laufwerk A ohne

Kennsatz)
Directory of A: \USER\JOE (Inhaltsverzeichnis von A:
\USER\ JOE)
<DIR> 5-09-83 10:09a
. <DIR> 5-09-83 10:09a
TEXT <DIR> 5-09-83 10:09a
FILE1 COM 5243 5-04-83 9:30a
4 File(s) 250518 bytes free

(4 Datei(en) 250518 freie Bytes)

Beim Formatieren der Platte wurde kein Datentrigerkennsatz fiir
diese Platte zugewiesen. Hier wird darauf hingewiesen, da MS-
DOS in dieser Ausgabe sowohl Dateien als auch Inhaltsverzeich-
nisse auflistet. Wie aus dieser Ausgabe ersichtlich, verfiigt Joe iiber
ein weiteres Inhaltsverzeichnis namens TEXT in dieser Baumstruk-
tur. Der ‘.’ zeigt das Arbeitsverzeichnis \ USER\JOE an. ‘. .” ist
die Abkiirzung fiir das iibergeordnete Verzeichnis \ USER.FILE1
.COM ist eine Datei im Inhaltsverzeichnis \USER\JOE. Alle
diese Inhaltsverzeichnisse und Dateien befinden sich auf der Platte
in Laufwerk A.

Da Dateien und Inhaltsverzeichnisse zusammen aufgelistet werden
(siehe vorhergehende Bildschirmanzeige), darf ein Unterverzeichnis
nicht denselben Namen wie eine Datei in diesem Inhaltsverzeichnis
haben. Bei einem Pfad \ BIN\ USER\ JOE, wobei JOE ein Unter-
verzeichnis ist, darf beispielsweise keine Datei namens JOE in dem
USER -Inhaltsverzeichnis erstellt werden.

ERSTELLEN EINES INHALTSVERZEICHNISSES

Mit dem MKDIR-Befehl (Verzeichnis erstellen) 148t sich ein Unter-
verzeichnis in dem Arbeitsverzeichnis erstellen. Um ein neues
Inhaltsverzeichnis namens NEWDIR unter dem Arbeitsverzeichnis
zu erstellen, wird einfach:

MKDIR NEWDIR
eingegeben.

Nachdem dieser Befehl von MS-DOS ausgefithrt wurde, ist ein
neues Inhaltsverzeichnis in der Baumstruktur unter dem Arbeits-
verzeichnis vorhanden. Es lassen sich auch Inhaltsverzeichnisse
an beliebiger Stelle in der Baumstruktur erstellen, indem MKDIR
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und danach ein Pfadname angegeben wird. MS-DOS erstellt auto-
matisch die Eintrige . und . . im neuen Inhaltsverzeichnis.

Mit dem MS-DOS Zeilen-Editor, EDLIN, werden Dateien in das
neue Inhaltsverzeichnis gesetzt. Kapitel 7, Zeilen-Editor (EDLIN),
beschreibt, wie Dateien mit EDLIN erstellt und gesichert werden.

ANDERN DES ARBEITSVERZEICHNISSES
Der Wechsel vom Arbeitsverzeichnis zu einem anderen Inhalts-
verzeichnis ist bei MS-DOS sehr einfach. Es braucht nur der
CHDIR-Befehl (Inhaltsverzeichnis dndern) ausgegeben und ein
Pfadname angegeben zu werden. Zum Beispiel:

A:CHDIR\ USER

andert das Arbeitsverzeichnis von \USER\JOE in \USER. Im
Anschluss an den Befehl kann ein beliebiger Pfadname angegeben
werden, um zu den verschiedenen Zweigen und Blittern des Ver-
zeichnisbaumes zu ‘“klettern.” Durch den Befehl “CHDIR. .” ge-
langt man immer in das iibergeordnete Verzeichnis des Arbeitsver-
zeichnisses.

LOSCHEN EINES INHALTSVERZEICHNISSES

Mit dem MS-DOS Befehl RMDIR (Inhaltsverzeichnis 16schen) wird
ein Inhaltsverzeichnis in der Baumstruktur geldscht. Um beispiels-
weise das Inhaltsverzeichnis NEWDIR aus dem Arbeitsverzeichnis
Zu loschen, wird:

RMDIR NEWDIR

eingegeben. Hier sei darauf hingewiesen, daf das Inhaltsverzeichnis
NEWDIR mit Ausnahme der Eintrige . und . . leer sein muss,
bevor es geloscht werden kann. Dadurch wird verhindert, daf
Dateien und Inhaltsverzeichnisse versehentlich geloscht werden.
Jedes Inhaltsverzeichnis 148t sich durch Angabe des Pfadnamens
16schen. Um das Inhaltsverzeichnis \ BIN \ USER\ JOE zu 16schen,
muss sich der Benutzer vergewissern, dal nur noch die Eintrége .
und . . vorhanden sind. Danach wird:

RMDIR \ BIN\ USER\ JOE

eingegeben.
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Um siamtliche Dateien in einem Inhaltsverzeichnis zu 16schen (mit
Ausnahme der Eintrdage . und . .), wird DEL und danach der Pfad-
name des Inhaltsverzeichnisses eingegeben. Um beispieisweise
simtliche Dateien im Inhaltsverzeichnis \BIN\ USER\SUE zu
16schen, wird:

DEL\BIN\ USER\ SUE
eingegeben.
Die Eintrage . und .. konnen nicht geloscht werden. Sie werden

von MS-DOS als Teil der hierarchischen Verzeichnisstruktur er-
stellt.

Im nichsten Kapitel werden die MS-DOS Befehle niher beschrieben.
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INFORMATIONEN UBER BEFEHLE

ALLGEMEINE INFORMATION

Die Befehle stellen die Verbindung mit dem Computer her. Nach
Eingabe der entsprechenden MS-DOS Befehle am Terminal fiihrt
das System folgende Aufgaben aus:

Vergleichen, Kopieren, Anzeigen, Loschen und Umbenennen
von Dateien.

Kopieren und Formatieren von Platten.

Ausfiihren von Systemprogrammen, wie beispielsweise EDLIN,
sowie von Benutzerprogrammen.

Analysieren und Auflisten von Inhaltsverzeichnissen.

Eingeben von Datum und Zeit, sowie von Bemerkungen.
Festlegen verschiedener Drucker- und Bildschirmoptionen.
Kopieren von MS-DOS Systemdateien auf eine andere Platte.
Versetzen des Betriebssystems MS-DOS in den Wartestatus
wihrend einer bestimmten Zeitdauer.

ARTEN VON MS-DOS BEFEHLEN
Es gibt zwei Arten von MS-DOS Befehlen: interne Befehle und ex-
terne Befehle.

Interne Befehle

Die internen Befehle sind die einfachsten und gebrauchlichsten
Befehle. Diese Befehle werden bei der Auflistung eines Inhaltsver-
zeichnisses auf der MS-DOS Platte nicht sichtbar. Sie sind Teil des
Befehlsprozessors. Wenn diese Befehle eingegeben werden, werden

sie

sofort ausgefiihrt. Die folgenden internen Befehle sind in

Kapitel 5 beschrieben:

BREAK DEL (ERASE) MKDIR (MD) SET

CHDIR (CD) DIR PATH SHIFT

CLS ECHO PAUSE TIME

COPY EXIT PROMPT TYPE

CTTY FOR REM VER

DATE GOTO REN (RENAME) VERIFY
IF RMDIR (RD) VOL
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Externe Befehle

Externe Befehle stehen als Programmdateien auf Platte. Sie miissen
von der Platte gelesen werden bevor sie ausgefiihrt werden konnen.
Liegt die Platte mit dem Befehl nicht im Laufwerk, so kann
MS-DOS den Befehl nicht finden und ausfiihren.

Jeder Dateiname mit einer Dateinamenerweiterung von .COM,
.EXE oder .BAT wird als externer Befehl betrachtet. Programme
wie beispielsweise FORMAT.COM sind externe Befehle. Da simt-
liche externen Befehle auf Platte stehen, kénnen Befehle erstellt
und zum System hinzugefiigt werden. Programme die mit den
meisten Sprachen (einschlieBlich der Assemblersprache) erstellt
werden, sind .EXE-Dateien (ausfiihrbare Dateien).

Bei der Eingabe eines externen Befehls mufl man die Dateinamen-
erweiterung nicht angeben. Die folgenden externen Befehle sind
in Kapitel 5 beschrieben:

BACKUP LOCATE
CHKDSK MORE
CIPHER PRINT
CONFIG RDCPM
DISKCOPY RECOVER
FIND SORT
FORMAT SYS

BEFEHLSOPTIONEN

In den MS-DOS Befehlen konnen Optionen zur Angabe von zu-
sitzlichen Informationen fiir das System enthalten sein. Werden
keine Optionen angegeben, so liefert MS-DOS einen Standardwert.
Fiir die Standardwerte wird auf die einzelnen Befehlsbeschrei-
bungen in Kapitel 5 verwiesen.

Samtliche MS-DOS Befehle weisen das folgende Format auf:
Befehl [Optionen . .... ]

Erlauterung der Optionen:

d:
Bezieht sich auf die Laufwerkbezeichnung.

Dateiname

Bezieht sich auf einen beliebigen, giiltigen Namen fiir eine
Plattendatei, einschlieBlich einer wahlweisen Dateinamener-
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weiterung. Dateiname bezieht sich nicht auf eine Einheit oder
auf eine Laufwerkbezeichnung.

.erw
Bezieht sich auf eine wahlweise Dateinamenerweiterung, die
aus einem Punkt und 1 bis 3 Zeichen besteht. Die Dateinamen-
erweiterungen stehen direkt hinter dem Dateinamen.

Dateispez
Bezieht sich auf eine wahlweise Laufwerkbezeichnung, einen
Dateinamen und eine wahlweise aus drei Buchstaben besteh-
ende Dateinamenerweiterung in folgendem Format:

[<d:>} <Dateiname> [<.erw >]

Pfadname
Bezieht sich auf einen Pfadnamen oder Dateinamen in folgen-
dem Format:

[<Inhaltsverzeichnis>] \ [<Inhaltsverzeichnis...>] \
[<Dateiname>]

Schalter
Schalter sind Optionen zur Steuerung der MS-DOS Befehle.
Vor den Schaltern steht ein Schriigstrich (z.B. /P).

Parameter
Sie liefern weitere Informationen fiir MS-DOS Befehle. Nor-
malerweise wird zwischen Parametern gewihlt, z.B. ON oder
OFF. (EIN oder AUS.)

ALLGEMEINGULTIGE EINGABEKONVENTIONEN
Die folgenden Informationen gelten fiir alle MS-DOS Befehle:

1. Auf die Befehle folgen im allgemeinen eine oder mehrere Op-
tionen.

2. Befehle und Optionen konnen in GroB- oder Kleinbuchstaben
oder einer Kombination der beiden eingegeben werden.

3. Befehle und Optionen miissen durch Abgrenzungszeichen von-
einander getrennt werden. Am besten werden Leerzeichen und
Komma als Abgrenzungszeichen benutzt.

DEL MYFILE.OLD NEWFILE.TXT
RENAME, THISFILE THATFILE

Das Semikolon (;), das Gleichheitszeichen (=) oder die Tabu-
latortaste konnen in MS-DOS Befehlen ebenfalls als Abgren-
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10.

11.

12.

13.

zungszeichen benutzt werden. (In diesem Handbuch wird das
Leerzeichen als Abgrenzungszeichen in Befehlen benutzt.)

. Eine Dateispezifikation darf nicht mit Abgrenzungszeichen

begrenzt werden, da der Doppelpunkt und der Punkt schon
als Abgrenzungszeichen dienen.

. Bei Instruktionen wie ‘Press any key” (Betitigen einer be-

liebigen Taste), kann jede beliebige Buchstabentaste (A-Z)
oder Zifferntaste (0-9) betdtigt werden.

. Bei Bezugnahme auf eine Datei mit einer Dateinamenerweit-

erung muf diese Dateinamenerweiterung angegeben werden.

. Wihrend der Ausfilhrung kénnen Befehle durch Betétigen von

<CONTROL-C> abgebrochen werden.

. Befehle werden erst nach Betdtigung der RETURN-Taste wirk-

sam.

. Dateigruppensymbole (globale Dateinamenzeichen) und Ein-

heitennamen (z.B. PRN oder CON) diirfen in den Namen von
Befehlen nicht benutzt werden.

Bei Befehlen mit einer umfangreichen Ausgabe auf dem Bild-
schirm lduft die Anzeige automatisch zu der nichsten Bild-
schirmanzeige. Durch Betdtigung von <CONTROL-S> kann
die Anzeige angehalten werden. Zur Wiederaufnahme der Bild-
schirmanzeige ist eine beliebige Taste zu betdtigen.

Die MS-DOS Editier- und Funktionstasten konnen bei der Ein-
gabe von Befehlen benutzt werden. Fiir eine genaue Beschrei-
bung dieser Tasten wird auf Kapitel 6, MS-DOS Editier- und
Funktionstasten, verwiesen.

Die Eingabeaufforderung des Befehlsprozessors besteht aus der
Standardlaufwerkbezeichnung zusammen mit dem Grosser-als-
Zeichen (>>). Zum Beispiel A>.

Plattenlaufwerke werden als Quellenlaufwerke und Bestim-
mungslaufwerke bezeichnet. Ein Quellenlaufwerk ist das Lauf-
werk, von dem aus Informationen iibertragen werden. Ein
Bestimmungslaufwerk ist das Laufwerk, an das Informationen
iibertragen werden.

ABARBEITUNG IM BATCH-BETRIEB

Sehr hdufig wird man dieselbe Folge von Befehlen zur Ausfiihrung
von hdufig benutzten Aufgaben immer wieder eingeben. Mit MS-
DOS kann die Befehlsfolge in eine Sonderdatei, die als Batch-Datei
bezeichnet wird, gesetzt werden. Die gesamte Folge kann dann ein-
fach durch Eingabe des Namens der Batch-Datei ausgefiihrt werden.
“Stapel” von Befehlen in derartigen Dateien werden so verarbeitet,
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als wiirden sie am Terminal eingegeben. Jede Batch-Datei muss
eine Dateinamenerweiterung .BAT aufweisen. Sie wird ausgefiihrt,
indem der Dateiname ohne die Erweiterung eingegeben wird.

Eine Batch-Datei kann mit Hilfe des Zeilen-Editors (EDLIN) oder
durch Eingabe des COPY-Befehls erstellt werden. Fiir weitere In-
formationen iiber die Benutzung des COPY-Befehls fiir das Er-
stellen einer Batch-Datei wird auf den Abschnitt “Erstellen einer
AUTOEXEC.BAT-Datei” spiter in diesem Kapitel verwiesen.

Zwei MS-DOS Befehle stehen ausdriicklich fiir die Benutzung in
Batch-Dateien zur Verfiigung: REM und PAUSE. Mit REM konnen
Bemerkungen und Kommentare in den Batch-Dateien aufgenom-
men werden, ohne daB diese Bemerkungen als Befehle ausgefiihrt
werden. PAUSE gibt eine Eingabeaufforderung in Form einer
wahlweisen Meldung an den Benutzer aus. Im Anschluf3 an diese
Meldung kann der Benutzer die Abarbeitung im Batch-Betrieb
fortsetzen oder an einer bestimmten Stelle abbrechen. REM und
PAUSE werden im einzelnen in Kapitel 5 beschrieben.

Die Abarbeitung im Batch-Betrieb ist besonders niitzlich wenn ver-
schiedene MS-DOS Befehle mit einem Batch-Befehl ausgefiihrt
werden sollen, wie beispielsweise beim Formatieren und Uber-
priifen einer neuen Platte. Eine Batch-Datei fiir diesen Zweck
konnte beispielsweise folgendermaBen aussehen:

REM — Dies ist eine Datei zur Uberpriifung neuer Platten
REM — Sie trigt den Namen NEWDISK.BAT

PAUSE — Neue Platte in Laufwerk B: einlegen
FORMAT B:

DIR B:

CHKDSK B:

G Ut v WD) =

Zur Ausfiihrung dieser .BAT-Datei wird einfach der Dateiname
ohne die .BAT-Erweiterung eingegeben:

NEWDISK

Das Ergebnis ist dasselbe, als wire jede Zeile in der .BAT-Datei am
Terminal als einzelner Befehl eingegeben worden.

In Abbildung 4.1 werden die drei Schritte fiir das Schreiben,
Sichern und Ausfiihren einer MS-DOS Batch-Datei dargestellt.
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NEWDISK

NEWDISK.BAT

Inhaltsverzeichnis:

Ausfithrung des
NEWDISK
Batch-Prozesses

. Schreiben eines Programms.

. Zuweisung einer Dateinamenerweiterung

.BAT und Sicherung des Inhaltsverzeich-
nisses.

. Eingabe von NEWDISK als Befehl fiir

MS-DOS

Abbildung 4.1 Schritte in einer MS-DOS Batch-Datei

Die folgende Aufstellung enthilt beim Batch-Betrieb mit MS-DOS

Laden der MS-DOS Platte

zu beriicksichtigende Informationen.

1. Der Dateiname BATCH darf nicht eingegeben werden (es sei
denn der Name der auszufiihrenden Datei lautet BATCH.BAT).

2. Zur Ausfilhrung der Batch-Datei darf nur der Dateiname ein-
gegeben werden. Die Dateinamenerweiterung wird nicht ein-

gegeben.

3. Die Befehle in der Datei mit der Bezeichnung <Dateiname>.
BAT werden ausgefiihrt.

4. Wird <CONTROL-C> wihrend des Batch-Modus betitigt, so
wird folgende Eingabeaufforderung auf dem Bildschirm an-

gezeigt:

Terminate batch job (Y/N)?
Batch-Betrieb beenden (J/N)?
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Wird Y betitigt, so werden die restlichen Befehle in der Batch-
Datei ignoriert und die Systemmeldung wird angezeigt.

Wird N betitigt, so wird nur der gegenwirtige Befehl beendet
und die Abarbeitung im Batch-Betrieb wird mit dem nichsten
Befehl in der Datei forgesetzt.

5. Wird die Platte mit der gerade ausgefiihrten Batch-Datei heraus-
genommen, so fordert MS-DOS den Benutzer auf, die Platte
erneut einzulegen, bevor der nichste Befehl gelesen werden
kann.

6. Bei dem letzten Befehl in einer Batch-Datei kann es sich um
den Namen einer anderen Batch-Datei handeln. Dadurch kann
eine Batch-Datei aus einer anderen Batch-Datei heraus aufge-
rufen werden, wenn die erste Datei beendet ist.

AUTOEXEC.BAT-Datei

Wie in Kapitel 2 erldutert, konnen mit der AUTOEXEC.BAT-
Datei beim Starten von MS-DOS automatisch Programme ausge-
filhrt werden. Die automatische Programmausfiihrung ist besonders
niitzlich, wenn ein bestimmtes Anwendungspaket unter MS-DOS
ausgefiihrt werden soll, oder wenn MS-DOS bei jedem Starten des
Systems automatisch ein Batch-Programm ausfiihren soll. Wird
eine AUTOEXEC.BAT-Datei benutzt, so brauchen nicht mehr
zwei separate Platten zur Ausfiihrung dieser Aufgaben eingelegt
werden.

Beim Starten von MS-DOS sucht der Befehlsprozessor die MS-DOS
Platte nach einer Datei namens AUTOEXEC.BAT ab. Die AUTO-
EXEC.BAT-Datei ist eine Batch-Datei, die bei jedem Starten des
Systems automatisch ausgefiihrt wird.

Findet MS-DOS die AUTOEXEC.BAT-Datei, so wird die Datei so-
fort vom Befehlsprozessor ausgefiihrt. In diesem Fall werden die
Eingabeaufforderungen fiir Datum und Zeit umgangen.

Findet MS-DOS beim ersten Laden der MS-DOS Platte keine
AUTOEXEC.BAT-Datei, so werden die Eingabeaufforderungen
fiir Datum und Zeit ausgegeben. In Abbildung 4.2 wird dargelegt,
wie MS-DOS die AUTOEXEC.BAT-Datei benutzt.
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Legen Sie die
MS-DOS-Diskette

ein

Der Befehls- Andere System-
prozessor wird dateien werden

automatisch geladen

geladen
Der Befehls-
prozessor sucht
nach der
AUTOEXEC.BAT-
Datei

Ist die Datei
vorhanden ?

Ja Nein

Die Eingabeauf-

forderungen fir Die Eingabeauf-

Datum und Zeit forderungen fiir
werden umgangen Datum und Zeit
Die AUTOEXEC.- werden ausge-

BAT-Datei wird gegeben

ausgefihrt

48

Abbildung 4.2 Benutzung der AUTOEXEC.BAT-Datei durch MS-DOS



MS-DOS BENUTZER HANDBUCH INFORMATIONEN UBER BEFEHLE

ERSTELLEN EINER AUTOEXEC.BAT-DATEI

Fiir das Erstellen einer AUTOEXEC.BAT-Datei wird hier davon
ausgegeangen, dal bei jedem Starten von MS-DOS automatisch
BASIC geladen und ein Programm namens MENU ausgefiihrt wer-
den soll. Die AUTOEXEC.BAT-Datei wird in diesem Fall wie folgt
erstellt:

1. Eingabe von:
COPY CON: AUTOEXEC.BAT

Aufgrund dieser Anweisung kopiert MS-DOS die Information
von der Konsole (Tastatur) in die AUTOEXEC.BAT-Datei. Die
AUTOEXEC.BAT-Datei ist im Stammverzeichnis der MS-DOS
Platte zu erstellen.

2. Nun wird:

BASIC MENU

eingegeben. Diese Anweisung geht in die AUTOEXEC.BAT-
Datei. Mit ihr wird MS-DOS angewiesen, bei jedem Starten
von MS-DOS BASIC zu laden und das MENU-Programm aus-
zufiihren.

3. Betitigen Sie die <CONTROL-Z> Taste. Danach wird die
RETURN-Taste betdtigt, um den Befehl BASIC MENU in die
AUTOEXEC.BAT-Datei zu setzen.

4. Das MENU-Programm wird nun automatisch bei jedem Starten
von MS-DOS ausgefiihrt.

Zur Ausfihrung eines BASIC-Programms des Benutzers, wird der
Name dieses Programms anstelle von MENU in der zweiten Zeile
des Beispiels angegeben. In die AUTOEXEC.BAT-Datei kann jeder
beliebige MS-DOS Befehl oder jede beliebige Folge von Befehlen
eingegeben werden.

HINWEIS: Bei Benutzung einer AUTOEXEC.BAT-Datei gibt MS-
DOS keine Eingabeaufforderung fiir Datum und Zeit aus, es sei
denn, die Befehle DATE und TIME sind in der AUTOEXEC.
BAT-Datei enthalten. Diese beiden Befehle soliten in der
AUTOEXEC.BAT-Datei aufgenommen werden, da MS-DOS
diese Information zur Aktualisierung des Inhaltsverzeichnisses
benétigt.
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AUSTAUSCHBAREN PARAMETERN

Gelegentlich mdchte man ein Anwendungsprogramm erstellen und
mit verschiedenen Daten ausfiihren. Diese Daten lassen sich in ver-
schiedenen MS-DOS Dateien speichern.

In MS-DOS Befehlen ist ein Parameter eine vom Benutzer defi-
nierte Option. In MS-DOS kann eine Batch-Datei (.BAT) mit
Pseudoparametern (austauschbaren Parametern) erstellt werden.
Diese Parameter mit der Bezeichnung %0-%9 konnen durch Werte
ersetzt werden, die bei der Ausfilhrung der Batch-Datei geliefert
werden.

Wird beispielsweise die Befehlszeile COPY CONf MYFILE.BAT
eingegeben, so werden die nachfolgend eingegebenen Zeilen von
der Konsole in eine Datei namens MYFILE.BAT im Standard-
laufwerk kopiert:

A>COPY CONMYFILE.BAT
COPY %1.MAC %2.MAC
TYPE %2.PRN

TYPE %0.BAT

Nun wird <CONTROL-Z> und danach <RETURN > betitigt. MS-
DOS antwortet mit folgender Meldung:

1 File(s) copied

A>

(1 Datei(en) kopiert
A>)

Die Datei MYFILE.BAT, die aus drei Befehlen besteht, steht nun
auf der Platte im Standardlaufwerk.

Die Pseudoparameter %1 und %2 werden sequentiell durch die
Parameter ersetzt, die der Benutzer bei der Ausfiihrung der Datei
liefert. Der Pseudoparameter %0 wird immer durch die Laufwerk-
bezeichnung, sofern vorhanden, und den Dateinamen der Batch-
Datei (z.B. MYFILE) ersetzt.

HINWEIS: Bis zu zehn Pseudoparameter (%0 bis %9) konnen an-
gegeben werden. Sollen mehr als zehn Parameter angegeben
werden, so sei auf den MS-DOS Befehl SHIFT in Kapitel 5 ver-
wiesen. Wird das Prozentzeichen als Teil eines Dateinamens
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innerhalb einer Batch-Datei benutzt, so muB es zweimal ein-
gegeben werden. So ist beispielsweise die Datei ACB%.EXT als
ABC%%.EXE in der Batch-Datei anzugeben.

AUSFUHREN EINER .BAT-DATEI

Zur Ausfilhrung der Batch-Datei MYFILE.BAT und zur Angabe
der Parameter, mit denen die Pseudoparameter ersetzt werden,
muld der Name der Batch-Datei (ohne die Erweiterung) gefolgt von
den Parametern eingegeben werden, die MS-DOS an die Stelle der
Parameter %1, %2 usw. setzen soll.

Hier verweisen wir nochmals darauf, da die Datei MYFILE.BAT
aus drei Zeilen besteht:

COPY %1 .MAC %2 .MAC
TYPE %2.PRN
TYPE %0.BAT

Zur Ausfiihrung des MYFILE Batch-Prozesses ist:
MYFILE A:PROG1 B:PROG2

einzugeben. MYFILE tritt an die Stelle von %0, A:PROG1 tritt an
die Stelle von %1 und B:PROG2 an die Stelle von %2.

Das Ergebnis ist dasselbe, als wire jeder der Befehle in MYFILE
mit den entsprechenden Parametern wie folgt eingegeben worden:

COPY A:PROG1.MAC B:PROG2.MAC
TYPE B: PROG2.PRN
TYPE MYFILE.BAT

Die folgende Tabelle zeigt wie MS-DOS jeden der obigen Param-
eter ersetzt:

BATCH PARAMETER?1 (%0) PARAMETER2 (%1) PARAMETERS3 (%2}

FILENAME (MYFILE) (PROG1) (PROG2)
MYFILE MYFILE.BAT PROG1.MAC PROG2.MAC
PROG2.PRN

Erinnern wir uns nochmals, da der Pseudoparameter %0 immer
durch die Laufwerkbezeichnung (sofern vorhanden) und den
Dateinamen der Batch-Datei zu ersetzen ist.



EIN- UND AUSGABE

MS-DOS geht immer davon aus, daB die Eingabe von der Tastatur
stammt und dafl die Ausgabe an den Bildschirm geht. Der Fluf
der Befehlseingabe und -ausgabe kann jedoch umgeleitet werden.
Die Eingabe kann von einer Datei und nicht von einer Terminal-
tastatur stammen. GleichermaBen kann die Ausgabe an eine
Datei oder einen Zeilendrucker und nicht an das Terminal gehen.
Dariiberhinaus kann eine sogenannte ‘‘Ubergabe’ vorgesehen
werden, mit der die Ausgabe von einem Befehl zur Eingabe fiir
einen anderen Befehl wird. Dieses Umleiten und die Ubergabe sind
in den folgenden Abschnitten beschrieben:

UMLEITEN DER AUSGABE

Bei den meisten Befehlen geht die Ausgabe an das Terminal. Durch
Benutzung eines Grosser-als-Zeichens (>) im Befehl kann diese
Information jedoch auch an eine Datei gesendet werden. So zeigt
der Befehl

DIR

beispielsweise eine Verzeichnisauflistung der Platte im Standard-
laufwerk auf dem Terminalbildschirm an. Derselbe Befehl kann
diese Ausgabe an eine Datei namens MYFILES senden, indem die
Ausgabedatei in der Befehlszeile angegeben wird:

DIR >MYFILES

Ist die Datei MYFILES noch nicht vorhanden, so erstellt MS-DOS
diese Datei und speichert die Verzeichnisauflistung in der Datei.
Ist MYFILES schon vorhanden, so iiberschreibt MS-DOS die Daten
in der Datei mit den neuen Daten.

Soll das Inhaltsverzeichnis oder eine Datei an eine andere Datei
angehingt werden (anstatt die gesamte Datei zu ersetzen), so
konnen zwei Grosser-als-Zeichen (> >) benutzt werden. Mit ihnen
wird MS-DOS angewiesen, die Befehlsausgabe (wie beispielsweise
die Verzeichnisauflistung) an das Ende der angegebenen Datei an-
zuhingen. Durch den Befehl:

DIR > >MYFILES

wird die Verzeichnisauflistung an eine bestehende Datei MYFILES
angehingt. Ist MYFILES nicht vorhanden, so wird sie erstellt.
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Soll die Eingabe fiir einen Befehl von einer Datei und nicht vom
Terminal stammen, so wird das Kleiner-als-Zeichen (<) in diesem
Befehl benutzt. Durch den Befehl:

SORT <NAMES> LIST1

wird die Datei NAMES sortiert und die sortierte Ausgabe an eine
Datei namens LIST1 gesendet.

FILTER

Ein Filter ist ein Befehl, der die Eingabe liest, sie auf irgendeine
Art und Weise umwandelt und sie dann normalerweise an das
Terminal oder an eine Datei ausgibt. Hier sagt man, da3 die Daten
von dem Programm ‘“gefiltert”” wurden. Da Filter auf viele ver-
schiedene Arten miteinander verbunden werden konnen, konnen
wenige Filter den Platz einer grossen Anzahl von Befehlen ein-
nehmen.

Die MS-DOS Filter umfassen die Befehle CIPHER, FIND, MORE
und SORT. Sie fiihren die folgenden Funktionen aus:

CIPHER
Verschliisselt/entschliisselt eine Datei.
FIND
Sucht nach einer konstanten Textfolge in einer Datei.
MORE
Nimmt die Standardterminalausgabe und zeigt sie mit jeweils
einer Bildschirmanzeige an.
SORT
Sortiert Text.

Die Benutzung dieser Filter wird im nidchsten Abschnitt behandelt.

BEFEHLSUBERGABE

Soll mehr als ein Befehl gleichzeitig eingegeben werden, so kénnen
die Befehle an MS-DOS “iibergeben’” werden. Gelegentlich mag es
erforderlich sein, die Ausgabe eines Programms als Eingabe fiir ein
anderes Programm zu benutzen. Ein typisches Beispiel hierfiir ist
ein Programm mit Ausgabe in Spalten. Diese Spalten sind zu
sortieren.

Bei der Befehlsiibergabe werden die Befehle mit einem Trenn-
zeichen voneinander getrennt. Hier handelt es sich um den senk-
rechten Trennstrich (|). Durch den Befehl:
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DIR | SORT

erhilt der Benutzer eine alphabetisch sortierte Auflistung des
Inhaltsverzeichnisses. Durch den senkrechten Trennstrich wird die
links vom Trennstrich generierte Ausgabe an die Seite rechts vom
Trennstrich zu Verarbeitung iibergeben.

Diese Ubergabe ist auch zu benutzen, wenn eine Ausgabe an eine
Datei vorgenommen werden soll. Soll das Inhaltsverzeichnis sor-
tiert und an eine neue Datei gesendet werden (beispielsweise an
DIREC.FIL), so wird:

DIR | SORT >DIREC.FIL
eingegeben.

MS-DOS erstellt eine Datei namens DIREC.FIL im Standard-
laufwerk des Benutzers. DIREC.FIL enthilt eine sortierte Auf-
listung des Inhaltsverzeichnisses im Standardlaufwerk, da kein
anderes Laufwerk im Befehl angegeben wurde. Zur Angabe eines
anderen Laufwerks wird:

DIR | SORT > B:DIREC.FIL

eingegeben. Dadurch werden die sortierten Daten an eine Datei
namens DIREC.FIL in Laufwerk B gesendet.

Eine derartige Ubergabefolge kann auch aus mehr als zwei Be-
fehlen bestehen. Durch:

DIR | SORT | MORE

wird beispielsweise das Inhaltsverzeichnis sortiert und mit einer
Bildschirmanzeige nach der anderen auf dem Bildschirm darge-
stellt. AuBerdem wird “- - MORE - -’ an das untere Ende des
Bildschirms gesetzt, wenn noch eine weitere Ausgabe folgt.

Befehlsiibergabe und Filter kommen in diesem Handbuch sehr

hiufig vor. Weitere Informationen iiber die Benutzung von Filtern
finden Sie im nichsten Kapitel, MS-DOS Befehle.
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MS-DOS BEFEHLE

In diesem Kapitel wird jeder der MS-DOS-Befehle beschrieben.
Die Befehle sind in alphabetischer Reihenfolge geordnet, um das
Nachschlagen zu vereinfachen. Bestimmte Befehle werden nur
beim Schreiben von Batch-Programmen benutzt. Diese Befehle,
ECHO, FOR, GOTO, IF und SHIFT, sind in der Beschreibung
als Befehle fiir die Batch-Verarbeitung gekennzeichnet. Vor der
Beschreibung der einzelnen Befehle steht eine Tabelle, in welcher
der gesamte Befehlsvorrat zusammengefat wird.

Vor dem Lesen dieses Kapitels sollte sich der Benutzer sicher sein,
daB er mit der Schreibweise fiir das Format der Befehle vertraut
ist. (Diese Schreibweise, die bereits in einem vorhergehenden Kapi-
tel beschrieben wurde, wird nachstehend noch einmal erlautert.)

® In GroBbuchstaben angegebene Worter miissen unbedingt ein-
gegeben werden. Diese Worter werden als Schliisselworter be-
zeichnet. Sie sind genau wie dargestellt einzugeben. Sie kénnen
diese Schliisselworter in einer beliebigen Kombination von
GroB- und Kleinbuchstaben eingeben. MS-DOS wandelt alle
Schliisselworter in GroBbuchstaben um.

® Fiir in spitzen Klammern (< >) stehende Elemente liefert der
Benutzer den Text. So muf der Benutzer beispielsweise den
Namen seiner Datei eingeben, wenn in dem Format <Datei-
name> enthalten ist.

® Elemente in eckigen Klammern ([ ]) sind wahlweise. Wenn Sie
wahlweise Informationen eingeben, diirfen Sie die eckigen
Klammern nicht angeben, sondern nur die Information inner-
halb der eckigen Klammern.

® Die Auslassungszeichen (. . .) geben an, da3 der Benutzer ein
Element beliebig oft wiederholen kann.

® Simtliche Satzzeichen wie Kommas, Gleichheitszeichen,
Fragezeichen, Doppelpunkte oder Schrigstriche miissen wie
angegeben libernommen werden. (Dies gilt nicht fiir die eckigen
Klammerm.)
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Name
{Synonym)

BACKUP
BREAK
CHDIR
(CD)

CHKDSK

CIPHER

CLS

CONFIG

CcoprPYy

CTTY
DATE

DEL
(ERASE)
DIR

DISKCOPY

ECHO

EXIT

FIND

5-2

ZUSAMMENFASSUNG DER MS-DOS-BEFEHLE

Zweck

Kopiert Festplatten auf Disketten

Bestimmt, ob die Uberpriifung auf
CONTROL-C aktiviert ist.

Andert Inhaltsverzeichnisse; druckt

Arbeitsverzeichnisse aus

Sucht das Inhaltsverzeichnis des
Standardlaufwerks oder des ange-
gebenen Laufwerks ab und priift
auf Konsistenz

Verschliisselt/entschliisselt eine
Datei

Loscht den Bildschirminhalt

Definiert Konfigurationsinfor-
mationen

Kopiert die angegebene(n) Datei(en)

Andert die Konsoleinheit

Zeigt das Datum an und legt es fest

Loscht die angegebene(n) Datei(en)

Listet die angeforderten Verzeich-
niseintrage auf

Kopiert Disketten

Schaltet die Echoeinrichtung fiir die

Batch-Datei ein/aus

Beendet den Befehl und kehrt zur
aufrufenden Ebene zuriick

Sucht nach einer konstanten
Textfolge

Syntax

BACKUP

BREAK ON
BREAK OFF

CHDIR [Pfadname]

CHKDSK [d:] <Dateispez>
[/F] (/V}]

CIPHER <Schliisselwort>
[<Dateiname>]

CLS

CONFIG

COPY <Dateispez> [Dateispez]
[Pfadname] [Pfadname] {/V]
CTTY\DEV\DEV

DATE [<mm>-<dd>-<yy>]
DEL [Dateispez] {Pfadname])
DIR [Dateispez] [Pfadname]
[/P] [/W] *

DISKCOPY [d:] {d:]

ECHO [ON-Meldung}
ECHO [OFF-Meldung]

EXIT

FIND [/V/C/N] <Zeichenfolge>
[<Dateiname. . .>]
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Name
{Synonym)

FOR

FORMAT

GOTO
IF

LOCATE

MKDIR

(MD)

MORE

PATH

PAUSE

PRINT

PROMPT

RECOVER

REM

MS-DOS BEFEHLE

ZUSAMMENFASSUNG DER MS-DOS-BEFEHLE (Fortsetzung)

Zweck

Erweiterung fiir einen Batch-Befehl

Formatiert eine Diskette fir die
Aufnahme der MS-DOS-Datei

® Festplatte

® Diskette

Erweiterung fiir einen Batch-Befeh!
Erweiterung fiir einen Batch-Befehl

Wandelt ausfiihrbare Dateien in das
Bindrformat um

Erstellt ein Inhaltsverzeichnis
Zeigt einen Bildschirminhalt nach
dem anderen an

Setzt einen Suchpfad fiir den Be-
fehl fest

Wartet auf die Eingabe fiir eine
Batch-Datei

Einrichtung fiir das Drucken im
Hintergrundbetrieb

Legt die Zeichenfolge fiir die Ein-
gabeaufforderung fiir einen Befehl
fest

Stellt eine fehlerhafte Diskette
wieder her

Zeigt einen Kommentar in einer
Batch-Datei an

Syntax

Fiir die Batch-Verarbeitung:

FOR %% <c> IN <Gruppe> DO
<Befehl>

Bei der interaktiven Verarbeitung:
FOR % <c> IN <Gruppe> DO
<Befeh]>

FORMAT [d] : [/V]
FORMAT [d:] [/V/J/D/1/O/S]

GOTO <Kennzeichen>
IF <Bedingung> <Befehl>

LOCATE <Dateispez> [d:]
[<Dateiname> [<.erw>]]

MKDIR <Pfadname>

MORE

PA}‘H [<Pfadname>[;<Pfadname>]
PAUSE {Kommentar]

PRINT [Dateispez} [/T] [/C] [/P]

]..

PROMPT (< Text der Eingabeauf-
forderung>)

RECOVER <Dateiname>
RECOVER <d:>

REM [Kommentar]
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Name
{Synonym)

REN
(RENAME)
RDCPM
RMDIR
(RD)

SET

SHIFT

SORT

SYS

TIME

TYPE

VER

VERIFY

VOL

54

Zweck

Benennt die erste Datei als zweite
Datei um

Ubertrégt CP/M-Dateien auf eine
fiir MS-DOS formatierte Diskette

Loscht ein Inhaltsverzeichnis

Setzt einen Zeichenfolgenwert auf
einen anderen fest

Erhoht die Anzahl von austausch-
baren Parametern in einem Batch-
Verfahren.

Sortiert die Daten alphabetisch,
wobei vorwirts oder riickwirts
sortiert werden kann

Ubertriagt MS-DOS Systemdateien
von Laufwerk A: auf das angege-
bene Laufwerk

Zeigt die Uhrzeit an und legt sie fest

Zeigt den Inhalt der angebenen
Datei an

Druckt die MS-DOS-Versions-
nummer aus

Bestimmt, ob das Schreiben auf
Diskette gepriift wird

Druckt die Nummer des Daten-
trigerkennsatzes aus

ZUSAMMENFASSUNG DER MS-DOS-BEFEHLE (Fortsetzung}

Syntax

REN <Dateispez> <Dateiname>
RDCPM DIR d:

RDCPM d: Dateiename [d:]
RMDIR [d:] <Pfadname>

SET [<Zeichenfolge = Zeichenfolge>]

SHIFT

SORT [/R] {/+n]

SYS <d>:

TIME {<hh>[:<mm3>]]

TYPE <Dateispez>

VER

VERIFY [ON]

VERIFY [OFF]

VOL [d:]
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BACKUP
NAME
BACKUP
TYP
Extern

ZWECK
Kopiert den Inhalt einer der logischen Festplatten im Quellen-
laufwerk auf Disketten; stellt die Festplatte auch wieder her.

SYNTAX
BACKUP

KOMMENTARE

Vor dem Kopieren fragt BACKUP nach den Bezeichnungen fiir
das Quellen- und Bestimmungslaufwerk, sowie dem aus sechs
Zeichen bestehenden Datentrigerkennsatz, der auf jede Diskette
gesetzt wird. AuBerdem fragt BACKUP, ob ein Schreiben mit
Uberpriifen ausgefiihrt werden soll.

Nach Beantwortung der Fragen muf3 der Benutzer eine formatierte
Diskette in das Bestimmungslaufwerk einlegen und <CR> be-
tdatigen, um das Kopieren zu starten. (Die Disketten miissen bereits
ohne Schalter formatiert sein.) Sobald eine Diskette gefiillt ist,
fordert BACKUP den Benutzer auf, die nichste Diskette einzu-
legen.

HINWEIS: BACKUP kopiert den gesamten Inhalt einer logischen
Festplatte. Wenn Sie nur bestimmte, ausgewihlte Dateien
kopieren wollen, miissen Sie den COPY-Befehl benutzen.

Soll eine Festplatte wiederhergestellt werden, so wird das Kopier-
verfahren einfach umgekehrt: Das Diskettenlaufwerk ist als
Quellenlaufwerk und das Festplattenlaufwerk als Bestimmungs-
laufwerk anzugeben. Stimmt der vom Benutzer eingegebene
Kennsatz nicht mit dem Kennsatz auf der Diskette iiberein, oder
legt der Benutzer eine Diskette ein, die der Reihenfolge nicht ent-
spricht, so werden Fehlermeldungen angezeigt.
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BREAK
NAME
BREAK
TYP

Intern

ZWECK
Legt die Uberpriifung auf CONTROL-C fest.

SYNTAX

BREAK ON
BREAK OFF

KOMMENTARE

Wihrend der Ausfiihrung eines Anwenderprogramms das CON-
TROL-C Funktionstasten benutzt, darf die MS-DOS-Funktion
CONTROL-C nicht aktiv sein, damit bei Betdtigung von <CON-
TROL-C> das Programm und nicht das Betriebssystem reagiert.
Fiir das Ausschalten von CONTROL-C wird BREAK OFF ange-
geben. Nachdem das Anwenderprogramm beendet ist und MS-
DOS wieder benutzt wird, sollten Sie BREAK ON angeben.
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CHDIR

NAME
CHDIR (CHANGE DIRECTORY)
TYP

Intern
SYNONYM

CD

ZWECK

Andert das Inhaltsverzeichnis auf einen anderen Pfad; zeigt das
gegenwirtige Inhaltsverzeichnis (Arbeitsverzeichnis) an.

SYNTAX
CHDIR [Pfadname]

KOMMENTARE

Ist das Arbeitsverzeichnis \ BIN\ USER\JOE und soll der Pfad
auf ein anderes Inhaltsverzeichnis zeigen (wie beispielsweise
\ BIN\ USER\ JOE \ FORMS) so wird

CHDIR \ BIN\ USER\ JOE\ FORMS

eingegeben. MS-DOS setzt den Benutzer dann in das neue Inhalts-
verzeichnis. Fiir diesen Befehl gibt es auch eine Abkiirzung:

CHDIR . ..

Mit diesem Befehl wird der Benutzer immer in das iibergeordnete
Inhaltsverzeichnis des Arbeitsverzeichnisses gesetzt.

Wird CHDIR ohne Pfadnamen benutzt, so wird das Arbeitsver-
zeichnis angezeigt. Ist das Arbeitsverzeichnis \ BIN\ USER\ JOE
in Laufwerk B, und gibt der Benutzer CHDIR <CR> ein, so zeigt
MS-DOS folgendes an:

B: \ BIN\ USER\ JOE

Dieser Befehl ist besonders dann niitzlich, wenn der Benutzer den
Namen des Arbeitsverzeichnisses vergessen hat.
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NAME

CHKDSK

CHKDSK (CHECK DISK)

TYP
Extern

ZWECK

Sucht das Inhaltsverzeichnis des angegebenen Plattenlaufwerks ab
und iiberpriift es auf Konsistenz.

SYNTAX

CHKDSK [d:] <Dateispez> [/F] [/V]

KOMMENTARE

Sie soliten CHKDSK gelegentlich fiir jede Diskette ausfiihren, um
sie auf Fehler im Inhaltsverzeichnis zu iiberpriifen. Werden Fehler
gefunden, so zeigt CHKDSK Fehlermeldungen an. Danach erscheint
am Bildschirm eine Statusliste entsprechend der nachfolgend
dargestellten Liste.

160256

8192

512

30720

121344

65536

53152

bytes total disk space

(Gesamtplatz auf der Diskette in Bytes)
bytes in 2 hidden files

(Bytes in 2 versteckten Dateien)

bytes in 2 directories

(Bytes in 2 Inhaltsverzeichnissen)

bytes in 8 user files

(Bytes in 8 Benutzerdateien)

bytes available on disk

(auf Diskette verfiigbare Bytes)

bytes total memory
(Gesamtspeicherplatz in Bytes)
bytes free

(unbenutzte Bytes)

CHKDSK korrigiert im Inhaltsverzeichnis gefundene Fehler
nicht, es sei denn der Benutzer gibt den Schalter /F (Fehler be-
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heben) an. Wird /V eingegeben, so zeigt CHKDSK wihrend der
Ausfiihrung Meldungen an.

Die Ausgabe von CHKDSK kann zu einer Datei umgeleitet werden.
Zu diesem Zweck geben Sie einfach

CHKDSK A:>Dateiname

ein. Die Fehler werden zu der Datei mit dem angegebenen Namen
gesendet. Wenn Sie die Ausgabe von CHKDSK leiten, diirfen Sie
den Schalter /F nicht benutzen.

Die folgenden Fehler werden automatisch korrigiert, wenn Sie den
Schalter /F angegeben haben:

Invalid drive specification
(Ungiiltige Laufwerkbezeichnung)

Invalid parameter
(Ungiiltiger Parameter)

Invalid sub-directory entry
(Ungiiltiger Eintrag in einem Unterverzeichnis)

Cannot CHDIR to <filename>

Tree past this point not processed

(CHDIR zu <Dateiname > nicht moglich.
Baum nach diesem Punkt nicht verarbeitet)

First cluster number is invalid

entry truncated

(Erste Gruppennummer ist ungiiltig:
Eintrag abgeschnitten)

Allocation error, size adjusted
(Zuordnungsfehler, Grofe angepaidt)

Has invalid cluster, file truncated
{(Ungiiltige Gruppe: Datei abgeschnitten)

Disk error reading FAT
(Plattenfehler beim Lesen der FAT)
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Disk error writing FAT
(Plattenfehler beim Schreiben der FAT)

<filename> contains
non-contiguous blocks
(<Dateiname> enthilt
nicht fortlaufende Blocke)

All specified file(s) are contiguous
(Alle angegebenen Dateien sind fortlaufend)

Die folgenden von CHKDSK angegebenen Fehler miissen vom
Benutzer korrigiert werden, selbst wenn er den Schalter /F ange-
geben hat:

Incorrect DOS version

(Falsche DOS-Version)
CHKDSK kann nur mit der MS-DOS-Version 2.0 oder hoheren
Versionen benutzt werden.

Insufficient memory

Processing cannot continue

(Nicht ausreichender Speicherplatz:

Verarbeitung kann nicht fortgesetzt werden)
Der vorhandene Speicherplatz ist zur Verarbeitung von
CHKDSK fiir diese Diskette nicht ausreichend. Zur Ausfiihrung
von CHKDSK muf3 mehr Speicherplatz zur Verfiigung stehen.

Errors found, F parameter not specified

Corrections will not be written to disk

(Fehler gefunden, aber F-Parameter nicht angegeben:

Korrekturen werden nicht auf Diskette geschrieben)
Sie miissen den Schalter /F angeben, wenn die Fehler von
CHKDSK Kkorrigiert werden sollen.

Invalid current directory
Processing cannot continue
(Ungiiltiges gegenwirtiges Inhaltsverzeichnis:
Verarbeitung kann nicht fortgesetzt werden)
Das System erneut starten und CHKDSK erneut ausfiihren.
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Cannot CHDIR to root

Processing cannot continue

(CHDIR zum Stammverzeichnis nicht moglich:

Verarbeitung kann nicht fortgesetzt werden)
Die gerade iiberpriifte Diskette ist fehlerhaft. Starten Sie MS-
DOS erneut und versuchen Sie die Diskette mit RECOVER
wiederherzustellen.

<filename> is cross linked on cluster

(Querverkniipfung bei <Dateiname> in Gruppe)
Erstellen Sie eine Kopie der zu behaltenden Datei und 16schen
Sie die beiden querverkniipften Dateien.

X lost clusters found in y chains

Convert lost chains to file (Y/N)?

(X verlorene Gruppen in y Ketten gefunden:

Verlorene Ketten in Datei umwandeln (J/N)?
Wird diese Meldung mit Y beantwortet, so erstellt CHKDSK
einen Verzeichniseintrag und eine Datei, um dieses Problem
zu losen (die von CHKDSK erstellten Dateien tragen den
Namen FILEnnnnnnnn).

CHKDSK zeigt dann

X bytes disk space freed
(X Bytes Plattenspeicherplatz freigegeben)

an.

Beantwortet der Benutzer diese Meldung mit N und hat er den
Schalter /F nicht angegeben, so gibt CHKDSK die Gruppen
frei und zeigt folgende Meldung an:

X bytes disk space would be freed
(Verzicht auf x Bytes Plattenspeicherplatz)

Probable non-DOS disk

Continue (Y/N)?

(Wahrscheinlich Nicht-DOS-Diskette:

Fortfahren (J/N)?)
Bei der benutzten Diskette handelt es sich nicht um eine DOS-
Diskette. Der Benutzer muB nun angeben, ocb CHKDSK die
Verarbeitung fortsetzen soll oder nicht.



Insufficient room in root directory

Erase files in root and repeat CHKDSK

(Nicht ausreichend Platz in Stammverzeichnis:

Dateien in Stammverzeichnis 16schen und CHKDSK wiederholen)
CHKDSK kann die Verarbeitung erst aufnehmen, nachdem der
Benutzer Dateien im Stammverzeichnis gelGscht hat.

Unrecoverable error in directory

Convert directory to file (Y/N)?

(Nicht behebbarer Fehler im Inhaltsverzeichnis:

Inhaltsverzeichnis in Datei umwandeln (J/N) ?)
Wird diese Meldung mit Y beantwortet, so wandelt CHKDSK
das fehlerhafte Inhaltsverzeichnis in eine Datei um. Sie konnen
dann das Inhaltsverzeichnis korrigieren oder 16schen.
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CIPHER

NAME

CIPHER

TYP

Extern

ZWECK
Verschliisselt und entschliisselt Dateien entsprechend einem be-
stimmten Schliisselwort.

SYNTAX

CIPHER <Schliisselwort> [<Dateiname>]

KOMMENTARE

Sie konnen diesen Befehl benutzen, um eine Datei aus Sicherheits-
griinden zu verschliisseln. Der CIPHER-Befehl benutzt ein Schliissel-
wort, das beim Verschliisseln der Datei angegeben werden musf.
Um die Datei NSA.CIA mit dem Schliisselwort “SECRET” zu ver-
schliisseln, geben Sie

CIPHER SECRET < NSA.CIA

ein. Dadurch wird die verschliisselte Datei (NSA.CIA) am Bild-
schirm angezeigt. Soll die verschliisselte Datei zu einer anderen
Datei gesendet werden, so wird

CIPHER SECRET <NSA.CIA >MYSTERY.NEW

eingegeben. MYSTERY.NEW ist der Name der Datei, in die die
verschliisselte Datei gespeichert wird. Sie konnen die Origiral-
datei NSA.CIA 16schen.

Um die verschliisselte Datei MYSTERY.NEW zu entschliisseln,
wird das Verfahren einfach umgekehrt:

CIPHER SECRET <MYSTERY.NEW

Dieser Befehl entschliisselt die Datei MYSTERY .NEW und zeigt sie
am Bildschirm an. Wenn Sie die entschliisselte Datei zu einer
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anderen Datei namens NOSECRET.XXX senden wollen, geben Sie

ein.

CIPHER SECRET <MYSTERY.NEW >NOSECRET.XXX

HINWEIS: Beim Entschliisseln der Datei ist dasselbe Schliissel-
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wort wie beim Verschliisseln der Datei anzugeben. Ansonsten
wird der CIPHER-Befehl nicht ausgefiihrt. Wenn Sie das <-
Zeichen nicht angeben, wird die Eingabe der Tastatur zuge-
ordnet; die Ausgabe erfolgt am Bildschirm. Der Dateiname
wird dann nicht beachtet. Wenn das >-Zeichen fehlen sollte,
wird die verschliisselte Datei nicht auf eine andere Datei
iibertragen. Stattdessen erfolgt die Ausgabe am Bildschirm. Sie
konnen die Verschliisselung bzw. Entschlisselung durch
Driicken von CONTROL-Z oder CONTROL-C abbrechen.
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CLS
NAME
CLS
TYP
Intern

ZWECK
Loscht den Terminalbildschirm.

SYNTAX
CLS
KOMMENTARE

Durch den CLS-Befehl sendet MS-DOS die ANSI-Umschaltfolge
ESC {2J (die den Bildschirm 16scht) zu der Konsole.
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CONFIG
NAME
CONFIG

TYP

Extern

ZWECK
Definiert und dndert Konfigurationsinformationen (voriibergehend

oder permanent) fiir MS-DOS.

SYNTAX
CONFIG

KOMMENTARE

Mit diesem Befehl wird die Verarbeitungsumgebung fiir MS-DOS
definiert: Typ des Druckers und der Diskette, eventuelle program-
mierbare Funktionstasten und Anzahl der auszufiihrende Versuche
bei Plattenlese- und Plattenschreibvorgingen.

MS-DOS wird urspriinglich mit bestimmten Parametern in Betrieb
genommen. In der nachfolgenden Tabelle werden diese Parameter
dargestellt. AuBerdem werden die Anderungen angefiihrt, die der
Benutzer mit CONFIG durchfilhren kann.

Urspriingliche Definition Mit CONFIG

Programmierbare keine bis zu 20
Funktionstasten
Drucker Paralleldrucker Serieller Drucker
Serielle Drucker-
schnittstelle:

— Stopbits 1 1 1/2 oder 2

— Paritat gerade deaktiviert oder ungerade

— Zeichenlange 7 Bits 5,6, o0der 8

— Baudrate 9600 50-19200
Platte 2 Disketten 1 Diskette, 1, 2, oder 3
Riickschreibe- und Festplatten
Wiederholungszahler:

— Diskette 5,5 19,19

— Festplatte 55 19,19
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CONFIG besteht aus einer Reihe von Bedienerfiihrungen am Bild-
schirm, Nachdem Sie CONFIG eingegeben haben, erscheint das
Hauptmenii.

CONFIG

CONFIG UTILITY

1) Modify Function Keys

2) Select Printer (Serial/Parallel)
3) Modify Retry/Restore Counter
4) Modify Serial Printer Interface
5) Modify Disk Configuration

6) Exit Program

*

Enter function

Funktionstasten dndern

Drucker wiahlen (seriell/parallel)

Riickschreibe- und Wiederholungszdhler dndern
Serielle Druckerschnittstelle dndern
Plattenkonfiguration dndern

Programm beenden

SO W N

* Funktion eingeben

Nach der Auswahl der Funktion helfen weitere Bedienerfiihrungen
dem Benutzer bei der Definition der Konfiguration. Obwohl sich
die Bedienerfilhrungen von selbst erkldren, miissen einige Konven-
tionen fiir die Benutzung beriicksichtigt werden.

Keine der 20 programmierbaren Funktionstasten ist im voraus
definiert. Eine einzige Definition kann eine Linge von cirka 255
Zeichen aufweisen (die genaue Linge hidngt von den benutzten
Zeichen ab). Mit der Definition kann eine beliebige Funktion ange-
geben werden. Sie kann jedoch keine andere Funktionstaste um-
fassen (keines der Zeichen in dem Bereich von 80-FF wird akzep-
tiert).

Die Definitionen fiir die Funktionstasten stehen in einer Tabelle,
die bis zu 492 Zeichen aufnehmen kann. Wenn Sie mehr Zeichen
eingeben, erscheint eine Meldung am Bildschirm. Wenn Sie mit der
Verarbeitung fortfahren, wird die Eingabedefinition der Taste, die
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den Uberlauf verursacht hat, geloscht. Der Originalinhalt wird
jedoch nicht geloscht.

Die Funktionstasten sollen die Arbeit vereinfachen. So konnen Sie
beispielsweise eine hiufig benutzte Funktion einer Funktionstaste
zuordnen. Sie kann dann einfach durch Betitigung der Taste ein-
geleitet werden.

Angenommen die Verarbeitung beginnt normalerweise mit der
Anzeige des Inhaltsverzeichnisses auf der Systemplatte. In diesem
Fall konnten Sie den Befehl DIR A: (zuziiglich der <CR> Ab-
schluBfunktion) mit CONFIG der Funktionstaste 1 zuordnen. Zu
diesem Zweck geben Sie Funktion 1 aus dem Hauptmenii und
Funktion 2 aus dem Funktionstastenmenii an. AnschlieBend be-
tatigen Sie F1 als Antwort auf die Meldung “Enter Function Key”
(Funktionstaste eingeben). Danach wird folgende Bildschirman-
zeige ausgegeben:

Function 01:
Geben Sie nun den Befehl einschliellich der <CR >-Funktion ein:
Function 01: DIR A: <CR>

HINWEIS: Die Steuerzeichentasten mit den Hexadezimalwerten
von 00 bis 1F werden zwischen den Symbolen < > angezeigt.

Sie konnen die Definition iiberpriifen und die Funktionstaste
erneut betitigen. (Die Definition beginnt und endet stets mit
Betidtigung der Funktionstaste.) Die Taste ist nun fiir die Anzeige
des Inhaltsverzeichnisses programmiert. Wenn Sie die Zuordnung
liberpriifen wollen, fordern Sie die Funktion ‘“display definition”
(Definition anzeigen).

Wie schon in Kapitel 2 besprochen, mu3 CONFIG zur Definition
des Plattensystems benutzt werden, es sei denn, zwei Disketten
werden benutzt. Anderungen an den Parametern fiir die Platten-
konfiguration miissen als ‘“‘permanent” angegeben und auf die
Betriebssystemplatte geschrieben werden. AnschlieBend muf3 ein
Neustart des Systems erfolgen. (Ein Neustart bedeutet einfach
Aus- und Wiedereinschalten des Computers.) Durch den Neustart
werden die Plattenlaufwerke initialisiert.
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Die Funktion Exit Programm (Programm beenden) kann nach
Ausfilhrung jeder einzelnen Konfigurationsfunktion oder nach
Beendigung aller Funktionen benutzt werden. Wenn Sie diese
Funktion anfordern, werden 3 Optionen angezeigt.

1) Update O.S. disk in drive A
2) Return to main program
3) Exit CONFIG

ATTENTION: Changes to the disk configuration must be
written to disk (permanent) and must be fol-
lowed by a restart. Update the disk, exit
CONFIG, and then turn off and on the com-
puter when the system prompt appears.

*  Enter function

1) Betriebssystemplatte in Laufwerk A gemif Anderung(en)
der Konfiguration aktualisieren

2) Zuriick zum Hauptprogramm

3) CONFIG beenden

ACHTUNG: Anderungen an der Plattenkonfiguration miissen
(permanent) auf die Platte geschrieben werden.
AnschlieBend muf3 ein Neustart erfolgen. Die
Platte aktualisieren, CONFIG beenden und dann
den Computer aus- und wieder einschalten, sobald
die Systemmeldung angezeigt wird.

*  Funktion eingeben

Mit Funktion 1 werden die neuen Konfigurationsparameter auf
die Platte geschrieben. Sind die Anderungen nur temporir (gelten
sie beispielsweise nur fiir einen einmaligen Programmablauf), so ist
Funktion 3 zu benutzen. Die Anderungen werden nur im Speicher
vorgenommen.

Wenn Sie permanente Anderungen durchfiihren wollen die auch
fir alle anderen Kopien der Betriebssystemplatte gelten sollen,
legen Sie einfach eine weitere Platte in Laufwerk A ein und for-
dern Sie Funktion 1 an. Dieses Verfahren kann wiederholt werden,
bis simtliche MS-DOS-Betriebssystemplatten aktualisiert sind.
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Bei der Benutzung von CONFIG kommt es nur selten zu Fehlern.
Es kann jedoch sein, da Fehler angezeigt werden, wenn sich die
Betriebssystemplatte ihrer Kapazitdtsgrenze nihert. Wihrend der
letzten Phase einer Funktion zur Anderung der Plattenkonfigu-
ration schreibt CONFIG die permanenten Anderungen in eine
Datei namens CONFIG.SYS. Ist das Inhaltsverzeichnis oder der
Dateibereich selbst voll, so wird eine der beiden folgenden Mel-
dungen angezeigt:

DIRECTORY FULL

DELETE A FILE FROM YOUR O.S. DISK; THEN REPEAT
THIS FUNCTION.

(Inhaltsverzeichnis voll:

Eine Datei von der Betriebssystemplatte 16schen; danach diese
Funktion wiederholen.)

oder

DISK FULL

DELETE OR SHORTEN A FILE FROM YOUR O.S. DISK;
THEN REPEAT THIS FUNCTION.

(Platte voll:

Eine Datei von der Betriebssystemplatte 16schen oder Kkiirzen;
danach diese Funktion wiederholen.)

Um das Problem zu beheben, miissen Sie einfach eine nicht wich-
tige Datei (beispielsweise eine Arbeitsdatei oder eine Sicherheits-
datei) 16schen oder kiirzen;danach fordern Sie CONFIG erneut an
und wihlen die Funktion Exit Program (Programm beenden)
aus. Nun konnen Sie Funktion 1 angeben. Die Konfigurations-
anderungen werden auf die Platte geschrieben.
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MS-DOS BENUTZER HANDBUCH MS-DOS BEFEHLE
Copvr Conj.  TEST
TNex | .. Cime 2 COPY
NAME
COPY
e )
TYP - S
Intern
ZWECK
Kopiert eine oder mehrere Dateien auf eine andere Diskette. Falls
gewiinscht, konnen Sie den Kopien andere Namen zuteilen. Mit
diesem Befehl kénnen auch Dateien auf der selben Diskette kopiert
werden.
SYNTAX
COPY <Dateispez> [Dateispez] [Pfadname] [Pfadname] [/V]
KOMMENTARE
Bevor Sie diesen Befehl benutzen, miissen Sie sich vergewissern, ob
~ auf der Bestimmungsdiskette ausreichend Platz fiir die Kopie vor-
handen ist.
Wird die zweite Option Dateispez nicht angegeben, so wird die
Kopie zum Standardlaufwerk gesendet. Sie erhdlt den selben
Namen wie die Originaldatei (erste Option Dateispez). Ist die erste
Dateispez im Standardlaufwerk und wird die zweite Dateispez
nicht angegeben, so wird COPY abgebrochen (Dateien konnen
nicht in sich selbst kopiert werden). MS-DOS gibt folgende Fehler-
meldung an:
File cannot be copied onto itself
0 File(s) copied
(Datei kann nicht in sich selbst kopiert werden,
0 Datei(en) kopiert)
_ HINWEIS: Eine Datei auf einer Diskette kann nicht mit Hilfe

eines einzigen Diskettenlaufwerks auf eine andere Diskette
kopiert werden. Um bestimmte Dateien zu kopieren, miissen
Sie die Dateien zuerst auf die Festplatte und dann auf eine
andere Diskette kopieren.
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Die zweite Option kann drei Formen aufweisen:

1. Handelt es sich bei der zweiten Option nur um eine Lauf-
werkbezeichnung (d:), so wird die Originaldatei mit dem
Originaldateinamen in das angegebenen Laufwerk kopiert.

2. Handelt es sich bei der zweiten Option nur um einen Datei-
namen, so wird die Originaldatei in eine Datei mit dem ange-
gebenen Dateinamen in dem Standardlaufwerk kopiert.

3. Handelt es sich bei der zweiten Option um eine volle Datei-
spezifikation, so wird die Originaldatei in eine Datei mit dem
angegebenen Dateinamen im Standardlaufwerk kopiert.

Wenn Sie den Schalter /V benutzen, priift MS-DOS, ob die auf die
Bestimmungsdiskette geschriebenen Sektoren richtig aufgezeichnet
sind. Obwohl es bei der Ausfiihrung von COPY nur selten zu Auf-
zeichnungsfehlern kommt, konnen Sie sich dadurch vergewissern,
daB kritische Daten richtig aufgezeichnet wurden. Durch diese
Option wird der COPY-Befehl langsamer ausgefiihrt, da MS-DOS
jeden Eintrag auf der Platte iiberpriifen muf3.

Der COPY-Befehl ermdglicht auch eine Dateiverkettung wihrend
des Kopierens. Die Verkettung wird einfach durch Auflisten einer
beliebigen Anzahl von Dateien in Form von Optionen bei COPY
erreicht, wobei die einzelnen Dateien durch ‘‘+’’ voneinander zu
trennen sind.

Zum Beispiel
COPY A.XYZ + B.COM + B:C.TXT BIGFILE.CRP
Dieser Befehl verkettet die Dateien namens A.XYZ, B.COM und

B:C.TXT und setzt sie in die Datei namens BIGFILE.CRP im
Standardlaufwerk.

Um verschiedene Dateien mit Hilfe von Dateigruppensymbolen in
einer Datei zu kombinieren, konnten Sie

COPY *.LST COMBIN.PRN
eingeben.
Durch diesen Befehl wiirden sdmtliche Dateien mit einer Datei-

namenerweiterung von .LST in einer Datei namens COMBIN.PRN
kombiniert.
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Im folgenden Beispiel wird jede Datei, die mit *.LST iiberein-
stimmt, mit der entsprechenden .REF-Datei kombiniert. Das
Ergebnis ist eine Datei mit dem selben Dateinamen, jedoch mit der
Erweiterung .PRN. So wird FILE1.LST mit FILE1 .REF in FILEL.
PRN kombiniert. Danach wird XYZ.LST mit XYZ.REF in XYZ.
PRN kombiniert und so fort.

COPY*.LST+* REF* PRN

Im folgenden COPY-Befehl werden sdmtliche Dateien, die mit
* LST iibereinstimmen, und dann sdmtliche Dateien, die mit *. REF
iibereinstimmen, in einer Datei namens COMBIN.PRN kombiniert:

COPY* LST+*.REF COMBIN.PRN

Es darf kein COPY-Befehl fiir die Verkettung eingegeben werden,
wenn einer der Quellendateinamen dieselbe Erweiterung hat, wie
der Bestimmungsdateiname. Der folgende Befehl fiihrt beispiels-
weise zu einem Fehler, wenn ALL.LST schon vorhanden ist:

COPY*.LST ALL.LST

Der Fehler wird jedoch erst nach der Anderung von ALL.LST
entdeckt. An diesem Punkt wire die Datei moglicherweise schon
zerstort.

COPY vergleicht die Dateinamen der Eingabedatei mit dem Datei-
namen der Bestimmungsdatei. Sind die Namen identisch, so wird
diese eine Eingabedatei iibersprungen und die Fehlermeldung
“Content of destination lost before copy” (Inhalt der Bestim-
mungsdatei vor Copy verloren) wird ausgedruckt. Die weitere Ver-
kettung wird normal ausgefiihrt. Dies ermdglicht ein “Summieren”
von Dateien, wie in diesem Beispiel:

COPY ALL.LST+* LST

Dieser Befehl hingt simtliche *.LST-Dateien, mit Ausname von
ALL.LST selbst an ALL.LST an. Dieser Befehl fithrt zu keiner
Fehlermeldung und stellt die richtige Methode dar, mit der Sie
Dateien mit dem COPY-Befehl verketten konnen.

Dateien werden gewohnlich als ASCII-Dateien kopiert bzw. ver-
kettet. Dies hat zur Folge, daB das System das erste CONTROL-Z-
Zeichen als Dateiende betrachtet. Es ist ebenfalls moglich, Bindr-
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dateien miteinander oder Bindr- mit ASCII-Dateien zu verketten.
Hierzu miissen Sie von den Schaltern /A (=ASCII; wird beim
Fehlen eines Schalters ohnehin angenommen) und /B (= binir)
Gebrauch machen. Beispiel:

[/A][/B] <Dateispez>{Dateispez] [Pfadname] [/A][/B][/V]

Wenn Sie Binidrdateien verketten oder kopieren wollen, benutzen
Sie den /B-Schalter am Anfang der Kommandozeile. Im nach-
stehenden Beispiel nimmt COPY aufgrund des /B-Schalters an, daf
sowohl MASM.ABC als auch MASM.DEF Bindrdateien sind. Ein
am Anfang der Kommandozeile eingegebener /A- oder /B-Schalter
wird nidmlich erst durch einen nachfolgenden /A- bzw. /B-Schalter
oder am Zeilenende auBer Kraft gesetzt.

COPY /B MASM.ABC+MASM.DEF MASM.EXE

Bei der Verkettung von ASCII- mit Binidrdateien muf3 der /A-bzw.
/B-Schalter unmittelbar nach dem jeweiligen Dateienamen er-
scheinen. Im folgenden Beispiel wird die Datei BIGFILE.CRP
durch die Verkettung der ASCII-Datei A.XYZ, der Bindrdatei
B.BIN und der ASCII-Datei C.TXT erzeugt. Wie im vorherigen
Beispiel wird ein /A- bzw. /B-Schalter erst durch einen nachfol-
genden Schalter oder am Zeilenende aufgehoben.

COPY A XYZ+B.BIN/B+B:C.TXT/A BIGFILE.CRP

Wenn Sie der Zieldatei /A voranstellen, wird dieser Datei ein
CONTROL-Z von MS-DOS hinzugefiigt. /B erzeugt kein
CONTROL-Z.

HINWEIS: Die von Software-Entwicklungshilfen (z.B. einem
Macro-Assembler) erzeugten Binidrdateien werden als solche
von MS-DOS anerkannt, vorausgesetzt, da die Dateinamens-
erweiterung ohne Dateigruppensymbole (? oder *) definiert
wurde. /B eriibrigt sich bei der Verkettung solcher Dateien.
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CTTY
NAME
CTTY
TYP
Intern

ZWECK
Mit diesem Befehl kann die Einheit gedndert werden, von der aus
Sie Befehle ausgeben konnen (TTY stellt die Konsole dar).

SYNTAX
CTTY \DEV\DEV

KOMMENTARE

DEV steht fiir “Einheit.” Hier handelt es sich um die Einheit, von
der aus Befehle an MS-DOS ausgegeben werden. Sie konnen diesen
Befehl benutzen, um die Einheit zu dndern, mit der gerade gear-
beitet wird. Durch den Befehl

CTTY \DEV\ AUX

konnen Sie die gesamte Ein- und Ausgabe von Befehlen von der
aktuellen Einheit (auf der Konsole) zu dem AUX-Anschluf3, wie
beispielsweise einem Drucker leiten. Durch den Befehl

CTTY \DEV\CON

wird die E/A wieder zu der Originaleinheit (hier der Konsole) ge-
leitet. Fiir eine Aufstellung der giiltigen Einheitennamen zur Be-
nutzung mit dem CTTY-Befehl sei auf den Abschnitt ‘“Unzu-
lassige Dateinamen’ in Kapitel 3 verwiesen.
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DATE
NAME
DATE
TYP
Intern

ZWECK

Eingabe oder Anderung des dem System bekannten Datums.
Dieses Datum wird im Inhaltsverzeichnis fiir simtliche vom
Benutzer erstellten oder gednderten Dateien festgehalten.

Das Datum ldBt sich vom Terminal oder von einer Batch-Datei
aus dndern. (MS-DOS zeigt keine Eingabeaufforderung fiir das
Datum an, wenn Sie eine AUTOEXEC.BAT-Datei benutzen. Des-
halb wird empfohlen, in diese Datei einen DATE-Befehl aufzu-
nehmen.

SYNTAX
DATE [<Kmm><dd><yy>]

KOMMENTARE
Wenn Sie DATE eingeben, antwortet der DATE-Befehl mit fol-
gender Meldung:

Current date is <mm>-<dd><yy>
Enter new date: —

(Gegenwirtiges Datum ist <mm><dd><yy>
Neues Datum eingeben:_)

Wenn Sie das angezeigte Datum nicht dndern wollen, betitigen Sie
einfach <CR>.

Nach dem DATE-Befehl kann auch ein bestimmtes Datum einge-
geben werden, wie beispielsweise:

DATE 59-83

In diesem Fall miissen Sie die Eingabeaufforderung ‘‘neues Datum
eingeben:” nicht beantworten.
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Sie diirfen das neue Datum nur in Form von Zahlen eingeben.
Buchstaben sind nicht zuldssig. Fiir das Datum gibt es folgende
Auswahlmoglichkeiten:

<mm> = 1-12
<dd>=1-31
<yy> = 80-99 oder 1980-2099

Die Eintrdge fiir Datum, Monat und Jahr konnen durch Binde-
striche (-) oder durch Schrigstriche (/) voneinander getrennt
werden.

Sind die gewidhiten Moglichkeiten oder Trennzeichen nicht giiltig,
so zeigt DATE folgende Meldung an:

Invalid date

Enter new date: -
(Ungiiltiges Datum

Neues Datum eingeben:_)

DATE wartet dann, bis der Benutzer ein giiltiges Datum eingibt.

5-27



DEL
NAME
DEL (DELETE)
TYP
Intern
SYNONYM

ERASE

ZWECK
Loscht simtliche Dateien mit der angegebenen Dateispezifikation.

SYNTAX

DEL [Dateispez] [Pfadname]

KOMMENTARE

Lautet die Dateispezifikation *.*, so wird die Systemmeldung
“Are you sure?” (Sind Sie sicher?) angezeigt. Wird als Antwort Y
oder y eingegeben, so werden sdmtliche Dateien wie gefordert ge-
loscht. Fiir den DELETE-Befeh! konnen Sie auch ERASE ein-
geben,
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DIR

NAME
DIR.A: > RoikataLose
DIR (DIRECTORY)

TYP

Intern

SYNTAX

DIR [Dateispez] [Pfadname] [/P] [/W]

ZWECK
Listet die Dateien in einem Verzeichnis auf.

KOMMENTARE

Wenn Sie nur DIR eingeben, werden sidmtliche Verzeichnisein-
trdge im Standardlaufwerk aufgelistet. Wenn Sie nur die Lauf-
werkspezifikation angeben (DIR d:), so werden simtliche Eintrige
auf der Platte im angegebenen Laufwerk aufgelistet. Wenn Sie
nur einen Dateinamen ohne Erweiterung (DIR Dateiname) ein-
geben, werden sidmtliche Dateien mit dem angegebenen Datei-
namen auf der Platte im Standardlaufwerk aufgelistet. Bei einer
Dateispezifikation (zum Beispiel DIR d:Dateiname.erw) werden
simtliche Dateien mit dem angegebenen Dateinamen auf der Platte
im angegebenen Laufwerk aufgelistet. In allen Fillen werden die
Dateien mit ihrer GroBe in Bytes und mit Zeitpunkt und Datum
der letzten Anderung aufgelistet.

Sie diirfen die Dateigruppensymbole ? und * im Dateinamen
benutzen. Als Beispiel werden in der nachfolgenden Tabelle
dquivalente Befehlsbezeichnungen angegeben.

BEFEHL AQUIVALENT
DIR DIR *.*

DIR FILENAME DIR FILENAME.*
DIR.EXT DIR*.EXT

DIR. DIR*.

Mit DIR konnen zwei Schalter angegeben werden. Der Schalter /P
wihlt den Seitenmodus an. Wenn der Schalter /P gesetzt ist, er-
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folgt eine Unterbrechung der Anzeige des Inhaltsverzeichnisses,
nachdem der Bildschirm gefiillt ist. Um die Anzeige der Ausgabe
wieder fortzusetzen, betétigen Sie eine beliebige Taste.

Mit dem Schalter /W konnen Sie eine breite Anzeige wihlen. Ist

/W gesetzt, so werden nur Dateinamen (finf Dateinamen pro Zeile)
ohne weitere Dateiinformationen angezeigt.
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DISKCOPY
NAME Sdas
DISKCOPY Of Bk Al w.
TYP
Extern
ZWECK

Kopiert den Inhalt der Platte im Quellenlaufwerk auf die Platte im
Bestimmungslaufwerk.

SYNTAX
DISKCOPY [d:] [d:]

KOMMENTARE
Als erste Option wird das Quellenlaufwerk angegeben; die zweite
Option stellt das Bestimmungslaufwerk dar.

Die Platte in dem Bestimmungslaufwerk mu# (mit dem selben Be-
triebssytem und in demselben Format wie die Quellenplatte)
formatiert sein, bevor Sie DISKCOPY benutzen konnen.

Sie konnen dieselben Laufwerke oder unterschiedliche Laufwerke
angeben. Sind die angegebenen Laufwerke identisch, so wird die
Kopieroperation mit einem einzigen Laufwerk ausgefiihrt. Der Be-
nutzer wird zu gegebener Zeit aufgefordert, die Platten einzulegen.
DISKCOPY wartet, bis der Benutzer eine beliebige Taste betétigt,
bevor fortgefahren wird.

Nach dem Kopieren gibt DISKCOPY folgende Eingabeaufforderung
aus:

Copy another (Y/N)?_
(Weitere kopieren (J/N)?_

Wird Y betitigt, so benutzt der Kopiervorgang die urspriinglich an-

gegebenen Laufwerke, nachdem der Benutzer gemidf Aufforderung
die entsprechende Platte eingelegt hat.
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Soll das Kopierverfahren beendet werden, so miissen Sie N be-
titigen.

Bevor Sie DISKCOPY benutzen, sollten Sie auBerdem die folgenden
Befehlseigenschaften beriicksichtigen:

® Werden beide Optionen weggelassen, so erfolgt eine Kopier-
operation mit einem einzigen Laufwerk im Standardlaufwerk

® Wenn Sie die zweite Option weglassen, wird das Standardlauf-
werk als Bestimmungslaufwerk benutzt.

® Beide Platten miissen iiber dieselbe Anzahl von physischen
Sektoren verfiigen. Diese Sektoren miissen auBBerdem dieselbe
Grofe aufweisen.

® Platten, auf denen viele Dateien erstellt und geldscht wurden,
werden fragmentiert, da der Speicherplatz auf der Platte nicht
sequentiell zugeordnet wird. Der zuerst gefundene freie Sektor
wird als nichster zugeordnet, unabhingig von seiner Position
auf der Platte.

Eine fragmentierte Platte kann zu schlechten Leistungen
filhren, da es lange Zeit dauert, bis eine Datei gefunden, ge-
lesen oder geschrieben wird. In diesem Fall sollten Sie r‘DTS‘K-__’(
COPY benutzten, um die Platte zu kopieren und dabei ein
Fragmentieren zu vermeiden.

Zum Beispiel:
COPY A:** B:

kopiert simtliche Dateien von der Platte in Laufwerk A auf
die Platte in Laufwerk B.

e DISKCOPY bestimmt automatisch die Anzahl der zu kopier-
enden Seiten, je nach Quellenlaufwerk und Quellenplatte.

® Werden wihrend der Ausfilhrung von DISKCOPY, Platten-
fehler gefunden, so zeigt MS-DOS folgende Meldung an:

DISK error while reading drive A

Abort, Ignore, Retry ?

(Plattenfehler beim Lesen von Laufwerk A
Abbrechen, ignorieren, erneut versuchen ?)

Fiir Informationen iiber diese Fehlermeldung wird auf Anhang B,
Plattenfehler, verwiesen.

5-32



MS-DOS BENUTZER HANDBUCH MS-DOS BEFEHLE

ECHO
NAME

ECHO

TYP

Intern; Batch-Verarbeitung

ZWECK
Schaltet die Echoeinrichtung fiir die Batch-Verarbeitung an und
aus.

SYNTAX

ECHO [ON-Meldung]
ECHO [OFF-Meldung]

KOMMENTARE

Normalerweise werden die Befehle in einer Batch-Datei auf der
Konsole angezeigt (‘““wiederholt’’), wenn sie vom Befehlsprozessor
entdeckt werden. Mit ECHO OFF konnen Sie diese Einrichtung
ausschalten. Mit ECHO ON wird sie wieder eingeschaltet.

Sind weder ON noch OFF angegeben, so wird die aktuelle Ein-
stellung angezeigt.

533



EXIT
NAME
EXIT
TYP

Intern

ZWECK
Beendet das Programm COMMAND.COM (den Befehlsprozessor)
und kehrt gegebenenfalls zu einer vorhergehenden Ebene zuriick.

SYNTAX
EXIT

KOMMENTARE

Sie konnen diesen Befehl wihrend des Ablaufs eines Anwender-
programms benutzen, wenn der MS-DOS-Befehlsprozessor ge-
startet und danach wieder zum Benutzerprogramm zuriickgekehrt
werden soll. Um zum Beispiel ein Inhaltsverzeichnis in Laufwerk
B wihrend der Ausfihrung eines Anwenderprogramms zu iiber-
priifen, muB3 der Befehlsprozessor durch Eingabe von COMMAND
als Antwort auf die Systemmeldung in Form des Standardlauf-
werkbuchstabens gestartet werden:

A>COMMAND

Nun konnen Sie den DIR-Befehl eingeben. MS-DOS zeigt dann das
Inhaltsverzeichnis fiir das Standardlaufwerk an. Nach der Eingabe
von EXIT kehrt der Benutzer zur vorhergehenden Ebene (dem
Anwenderprogramm) zuriick.
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> C " 1687

FIND
NAME -
ND Pad T NWT B UNiVELS 3 Bas
TYP
Extern
ZWECK

Sucht nach einer bestimmten Textfolge in einer Datei oder in
mehreren Dateien.

SYNTAX
FIND [/V /C /N] <Zeichenfolge> [<Dateiname. . .>]

KOMMENTARE

FIND ist ein Filter, der eine Zeichenfolge und eine Serie von
Dateinamen als Optionen nimmt. Er zeigt simtliche Zeilen, die
eine angegebene Zeichenfolge enthalten, aus den in der Befehls-
zeile angegebenen Dateien an.

Werden keine Dateien angegeben, so bearbeitet FIND den Bild-
schirminhalt und zeigt sdmtliche Zeilen an, die die angegebene
Zeichenfolge enthalten.

Sie konnen folgende Schalter mit FIND benutzen:

/v
Wird dieser Schalter angegeben, so zeigt FIND simtliche Zeilen
an, die die angegebene Zeichenfolge nicht enthalten.

/C
Wird dieser Schalter angegeben, so zeigt FIND fiir jede Datei
nur die Anzahl von Zeilen an, die eine Ubereinstimmung auf-
weisen.

/N
Wird dieser Schalter angegeben, so steht vor jeder Zeile ihre
relative Zeilennummer in der Datei.

Die Zeichenfolge muBl in Anfiihrungszeichen stehen. Durch

FIND ‘“Paradies” BOOK1.TXT BOOKZ.TXT
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werden beispielsweise sdmtliche Zeilen aus BOOK1.TXT und
BOOK2.TXT (in dieser Reihenfolge) angezeigt, die die Zeichen-
folge ‘‘Paradies’’ enthalten. Aufgrund des Befehls:

DIR B: | FIND /V “DAT”

zeigt MS-DOS siamtliche Dateinamen auf der Diskette in Laufwerk
B an, die die Zeichenfolge DAT nicht enthalten. Sie miissen eine
Zeichenfolge, die bereits Anfiihrungszeichen enthilt, in doppelte
Anfiihrungszeichen setzen.

Wird ein Fehler entdeckt, so antwortet FIND mit einer der fol-
genden Fehlermeldungen:

Incorrect DOS version

(Falsche DOS-Version)
FIND kann nur mit der MS-DOS-Version 2.0 oder héheren
Versionen ausgefiihrt werden.

FIND: Invalid number of parameters
(FIND: Ungiiltige Anzahl von Parametern)
Beim FIND-Befehl wurde keine Zeichenfolge angegeben.

FIND: Syntax error

(FIND: Syntaxfehler)
Beim Erteilen des FIND-Befehls wurde eine unzulissige
Zeichenfolge eingegeben.

FIND: File not found <filename>

(FIND: Datei <Dateiname> nicht gefunden
Der angegebene Dateiname ist nicht vorhanden oder FIND
kann ihn nicht finden.

FIND: Read error in <filename>
(FIND: Lesefehler in <Dateiname>)
Beim Lesen der angegebenen Datei entstand ein Fehler.

FIND: Invalid parameter <option-name>

(FIND: Ungiiltiger Parameter <Optionsname >
Es wurde eine nicht bestehende Option angegeben.
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FOR
NAME
FOR
TYP
Intern; Batch-Verarbeitung
ZWECK

Befehlserweiterung, die bei der Verarbeitung von Batch-Dateien
und bei der interaktiven Dateiverarbeitung benutzt wird.

SYNTAX
® Bei Batch-Verarbeitung:
FOR %% <c> IN <Gruppe> DO <Befehl>
® Bei der interaktiven Verarbeitung:
FOR % <c> IN <Gruppe> DO <Befehl>

KOMMENTARE

<c> kann ein beliebiges Zeichen mit Ausnahme von 0, 1, 2, 3...9
sein, um eine Verwechslung mit den Batch-Parametern %0 bis %9
zu vermeiden.

<Gruppe> ist (<Datenfeld>. . .)

Die Variable %% <c> wird sequentiell auf jedes Element von
<Gruppe> gesetzt. Danach wird <Befehl> ausgewertet.

Ist ein Element von <Gruppe> ein Ausdruck, der * und/oder @
enthilt, so wird die Variable auf jedes vergleichbare Zeichen-
muster der Platte gesetzt. In diesem Fall kann nur ein derartiges
<Datenfeld> in der Gruppe vorhanden sein. Jedes zusitzlich
angegebene <Datenfeld> wird ignoriert.

HINWEIS: Die Worter IN, FOR, und DO sind in GroBbuchstaben
einzugeben.
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Beispiele:

FOR %%f IN (*.ASM) DO MASM %%f;
FOR %%f IN (FOO BAR BLECH) DO REM %%f

Die ‘%%’ sind erforderlich, damit nach der Verarbeitung der Batch-
Parameter (%0-%9) noch ein ‘%’ vorhanden ist. Wire nur ‘%f’ vor-
handen, so wiirde der Prozessor des Batch-Parameters das ‘%’ er-
kennen, das ‘f’ sehen, und zu dem Schlu8 kommen, daB ‘%f’ ein
Fehler ist (falsche Parameterreferenz). Daraufhin wiirde er ‘%f’
16schen, sodaB3 es niemals im FOR-Befehl erscheinen wiirde.
Steht FOR nicht in einer Batch-Datei, so wird nur ein ‘%’ benutzt.
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FORMAT
NAME
FORMAT
TYP
Extern
ZWECK

Formatiert die Diskette im angegebenen Laufwerk fiir die Auf-
nahme von MS-DOS Dateien.

SYNTAX

FORMAT ([d:] [/V/J/D /1 /O /S] (Disketten)
FORMAT [d:] [/V] (Festplatten)
KOMMENTARE

Dieser Befeh! formatiert die Platte und initialisiert das Inhalts-
verzeichnis sowie die Dateizuordnungstabellen (FAT). Wenn Sie
kein Laufwerk angeben, wird die Platte im Standardlaufwerk for-
matiert. Simtliche Platten werden mit doppelter Schreibdichte,
doppelseitig und entweder mit 9 Sektoren pro Spur bei einer
Diskette oder mit 17 Sektoren pro Spur bei einer Festplatte
formatiert.

Beim Formatieren einer Festplatte zeigt FORMAT eine Meldung
an, mit der der Benutzer um Angabe der Anzahl von Uberpriifungen
gebeten wird (Lesepriifungen bei jeder Spur). Der Standardwert ist
5. Wenn Sie diesen Wert erh6hen, wird die fiir das Formatieren
benotigte Zeit wesentlich verlingert.

Sechs Schalteroptionen konnen beim Formatieren einer Diskette
angefordert werden. Beim Formatieren einer Festplatte ist nur der
Schalter /V giiltig. Zwei dieser Schalter werden hiufiger benutzt
als die anderen.

IAY
Wird dieser Schalter angegeben, so unterbricht FORMAT das
Formatieren und zeigt eine Meldung an, mit der nach einem
Datentrigerkennsatz gefragt wird (er ist fiir die Kennzeichnung
der Platte besonders niitzlich).
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/S

Wenn Sie diesen Schalter angeben, so kopiert FORMAT die
Betriebssystemdateien von der Diskette im Standardlauf-
werk auf die neu formatierte Diskette. Die Dateien werden in
folgender Reihenfolge kopiert: 10.SYS, MSDOS.SYS, COM-
MAND.COM. (Andere Dateien konnen dann einzeln mit dem
COPY-Befehl kopiert werden.) Wenn Sie diesen Schalter mit
anderen Schaltern benutzen, muf3 /S als letzter eingegeben
werden.

HINWEIS: Um eine gesamte Systemplatte zu kopieren, miissen
Sie das Formatieren ohne Schalter durchfiihren und danach
DISKCOPY benutzen. DISKCOPY erstellt ein ‘“Spiegelbild”
und iiberschreibt eventuell vorhandene Kennsitze.

Mit der nichsten Schaltergruppe kann ein anderes Format auf der
der Diskette erstellt werden. (Diese Formate konnen erforderlich
sein, wenn Informationen von einer nicht im NCR-Format erstell-
ten Diskette kopiert und benutzt werden sollen.) Wenn Sie keinen
Schalter angeben, so wird vom Standardformat ausgegeangen: 9
Sektoren pro Spur; doppelseitig, doppelte Schreibdichte (360 KB
Diskettenkapazitat).

/d
Formatiert mit 9 Sektoren pro Spur; einseitig, doppelte
Schreibdichte (180 KB Diskettenkapazitit).

/D
Formatiert mit 8 Sektoren pro Spur; doppelseitig, doppelte
Schreibdichte (320 KB Diskettenkapazitit).

/1
Formatiert mit 8 Sektoren pro Spur; einseitig, doppelte
Schreibdichte (160 KB Diskettenkapazitit).

Der Schalter /O generiert ein E5-Zeichen in der ersten Position
eines leeren (verfiigbaren) Verzeichniseintrags. Dieser Schalter darf
nur benutzt werden, wenn die Kompatibilitdt mit dlteren Ver-
sionen von MS-DOS aufrechterhalten werden muf3. Der gegen-
wirtige Standardeintrag fiir die Angabe von leeren Verzeichnis-
eintrdgen ist 00.
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GOTO
NAME
GOTO
TYP
Intern; Batch-Verarbeitung

ZWECK
Befehlserweiterung, die bei der Verarbeitung von Batch-Dateien
benutzt wird.

SYNTAX
GOTO<Marke>

KOMMENTARE

Durch GOTO werden Befehle aus der Batch-Datei gelesen, wobei
mit der Zeile hinter der <Marke> begonnen wird. Wenn Sie keine
Marke definiert haben, wird die gegenwértige Batch-Datei beendet.

Zum Beispiel erzeugt:

:foo
REM looping . . .
GOTO foo (J
A
eine unendliche Folge von Meldungen: REM looping . . ..

Wird eine Zeile in einer Batch-Datei mit ‘:’ begonnen, so wird die
Zeile von der Batch-Verarbeitung ignoriert. Die auf GOTO fol-
genden Zeichen definieren eine Marke. Dieses Verfahren a8t sich
jedoch auch fiir die Eingabe von Kommentarzeilen benutzen.
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NAME

IF

TYP

Intern; Batch-Verarbeitung

ZWECK
Befehlserweiterung, die bei der Verarbeitung von Batch-Dateien
benutzt wird.

SYNTAX
IF <Bedingung> <Befehl>

KOMMENTARE
Bei <Bedingung> handelt es sich um einen der folgenden Param-
eter:

ERRORLEVEL <Zahl>
Ist nur wahr, wenn das vorhergehende von COMMAND aus-
gefiihrte Programm einen Beendigungscode von <Zahl> oder
hoher hatte.

<Zeichenfolgel > == <Zeichenfolge2>
Ist nur wahr, wenn <Zeichenfolgel> und <Zeichenfolge2>
nach der Parameterersetzung identisch sind. Zeichenfolgen
diirfen keine eingefiigten Trennzeichen aufweisen.

EXIST <Dateiname>
Ist nur wahr, wenn <Dateiname > vorhanden ist.

NOT <Bedingung>
Ist nur wahr, wenn <Bedingung> falsch ist.

Die IF-Anweisung ermoglicht die bedingte Ausfiihrung von Be-
fehlen. Ist die <Bedingung> wahr, so wird der <Befehl> ausge-
fiihrt. Ansonsten wird der <Befehl> ignoriert.

HINWEIS: Sie miissen die Worter ERRORLEVEL, EXIST und
NOT in GroB8buchstaben angeben.
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Beispiele:

FOR NOT EXIST \TMP\FOO ECHO Can’t find file
IF NOT ERRORLEVEL 3 LINK $1,, ;
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LOCATE
NAME
LOCATE

TYP
Extern

ZWECK

Wandelt .EXE-Dateien (ausfiihrbare Dateien) in das Bindrformat
um. Dadurch wird Platz auf der Diskette gespart und das Pro-
grammladen schneller ausgefiihrt.

SYNTAX
LOCATE <Dateispez> [d:] [<Dateiname> [<.erw>]]

KOMMENTARE

Dieser Befehl ist nur niitzlich, wenn .EXE-Dateien in das Binérfor-
mat umgewandelt werden sollen. Die von Dateispez. angegebene
Datei ist die Eingabedatei. Wenn Sie keine Erweiterung angeben,
wird standardmiBig die Erweiterung .EXE genommen. Die Ein-
gabedatei wird in das .COM Dateiformat (Speicherabbild des Pro-
gramms) umgewandelt und in die Ausgabedatei gesetzt. Wenn Sie
kein Laufwerk angeben, so wird das Laufwerk der Eingabedatei
benutzt. Wenn Sie keinen Ausgabedateinamen angeben, so wird
der Name der Eingabedatei benutzt. Wenn Sie keine Dateinamen-
erweiterung in dem Namen der Ausgabedatei angeben, so erhilt
die neue Datei eine Erweiterung .BIN.

Die Eingabedatei muf ein giiltiges .EXE Format aufweisen, das
von dem Linkprogramm erstellt wurde. Der residente oder aktuelle
Code und der Datenteil der Datei miissen kleiner als 64 K sein. Ein
Stapelsegment darf nicht vorhanden sein.

Zwei Arten der Umwandlung sind moglich, je nachdem, ob der ur-
spriingliche CS:IP (Codesegment:Instruktionszeiger) in der .EXE-
Datei angegeben wird.

1. Wird CS:IP in der .EXE-Datei nicht angegeben, so geht LO-
CATE von einer reinen Bindrumwandlung aus. Sind Segment-
fixierungen erforderlich (d.h., das Programm enthilt Instruk-
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tionen, die eine Segmentverschiebung erforderlich machen), so
fordert LOCATE den Benutzer auf, einen Anfangswert einzu-
geben. Bei diesem Wert handelt es sich um das absolute Seg-
ment, bei dem das Programm geladen werden muf. Das daraus
entstehende Programm kann nur benutzt werden, wenn es zu
der absoluten von einer Benutzeranwendung angegebenen
Speicheradresse geladen wird. Der Befehlsprozessor allein kann
das Programm nicht einwandfrei laden.

2. Wird CS:IP als 0000:100H angegeben, so wird davon ausge-
gangen, dafl die Datei als .COM-Datei ausgefiihrt werden soll,
wobei der Adressenzeiger von der Assembleranweisung ORG
auf 100H gesetzt wird. Die ersten 100H Bytes der Datei
werden geloscht. Segmentfixierungen sind nicht zulissig, da
die .COM-Dateien segmentverschieblich sein miissen. Fiir sie
miissen also die in dem Programmierhandbuch (Programmer’s
Manual) erlduterten Eingabebedingungen erfiillt sein. Nach-
dem die Umwandlung beendet ist, kann die neu erstellte Datei
mit einer .COM-Erweiterung umbenannt werden. Der Befehls-
prozessor kann das Programm dann auf dieselbe Art und Weise
laden und ausfiilhren, wie die auf der MS-DOS-Diskette be-
findlichen .COM-Programme.

Wird CS:IP keinem dieser Kriterien gerecht oder wird es dem
.COM-Dateikriterium gerecht, verfiigt jedoch iiber Segmentfixie-
rungen, so wird folgende Meldung angezeigt:

File cannot be converted
(Datei kann nicht umgewandelt werden)

Diese Meldung wird auch angezeigt, wenn es sich bei der Datei
nicht um eine giiltige ausfiihrbare Datei handelt.

Findet LOCATE einen Fehler, so werden eine oder mehrere der
folgenden Fehlermeldungen angezeigt:

File not found
(Datei nicht gefunden)
Die Datei steht nicht auf der angegebenen Diskette.

Insufficient memory

(Speicherplatz nicht ausreichend)
Fir die Ausfiihrung von LOCATE ist nicht ausreichend Spei-
cherplatz vorhanden.
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File creation error

(Fehler bei der Dateierstellung)
LOCATE kann die Ausgabedatei nicht erstellen. Mit CHKDSK
konnen Sie feststellen, ob das Inhaltsverzeichnis voll ist, oder
ob eine andere Bedingung den Fehler verursacht hat.

Insufficient disk space

(Nicht ausreichend Platz auf der Diskette)
Fiir das Erstellen einer neuen Datei ist nicht ausreichend Platz
auf der Diskette vorhanden.

Fixups needed — base segment (hex):

(Anfangswerte erforderlich — Basissegment (hex):)
Die Quellendatei (.EXE) erfordert ein Ladesegment. Die ab-
solute Segmentadresse, an der der fertige Modul stehen soll,
ist anzugeben.

File cannot be converted
(Datei kann nicht umgewandelt werden)
Die Eingabedatei weist nicht das korrekte Format auf.

WARNING — Read error on .EXE file.

Amount read less than size in header

(WARNUNG — Lesefahler bei .EXE-Datei.

Gelesene Datenmenge kleiner als Grofle in Kopfsatz)
Hier handelt es sich nur um eine Warnmeldung.
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MKDIR
NAME
MKDIR
TYP
Intern
SYNONYM
MD

ZWECK
Erstellt ein neues Inhaltsverzeichnis.

SYNTAX
MKDIR <Pfadname>

KOMMENTARE

Mit diesem Befehl wird eine hierarchische Verzeichnisstruktur
erstellt. Arbeitet der Benutzer in seinem Stammverzeichnis, so
kann er mit dem MKDIR-Befehl Unterverzeichnisse erstellen. Mit
dem Befehl

MKDIR \ USER

wird ein Unterverzeichnis \USER im Stammverzeichnis er-
stellt. Um ein Verzeichnis namens JOE unter \ USER zu erstellen,
wird

< .
C “

MKDIR \ USER\ JOE

eingegeben.
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MORE
NAME
MORE

TYP
Extern

ZWECK

Sendet die Ausgabe in Form eines Bildschirminhalts nach dem
anderen an die Konsole.

SYNTAX
MORE

KOMMENTARE

MORE ist ein Filter, der von der Standardeingabe-Einheit (wie
beispielsweise einem Befehl vom Terminal) liest und jeweils
einen Bildschirminhalt mit Informationen anzeigt. Danach unter-
bricht der MORE-Befehl die Bildschirmausgabe und zeigt die
Meldung - - MORE - - am unteren Rande des Bildschirms an.

Durch Betiatigung der <CR> Taste wird ein weiterer Bildschirm-
inhalt mit Informationen angezeigt. Dieses Verfahren wird fortge-
setzt, bis simtliche Eingabedaten gelesen wurden.

Der MORE-Befehl ist fiir die Anzeige einer langen Datei niitzlich.
Wenn Sie

TYPE MYFILES.COM MORE

eingeben, zeigt MS-DOS die (in dem Standardlaufwerk befindliche)
Datei MYFILES.COM Seite fiir Seite am Bildschirm an.
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PATH
NAME
PATH
TYP
Intern

ZWECK
Setzt einen Befehlspfad.

SYNTAX
PATH [<Pfadname>[;<Pfadname>] ... ]

KOMMENTARE

Mit diesem Befehl kann MS-DOS mitgeteilt werden, welche In-
haltsverzeichnisse nach externen Befehlen abgesucht werden
sollen, nachdem MS-DOS das Arbeitsverzeichnis abgesucht hat.
Der Standardwert ist \ BIN, wobei \BIN der Name des Inhalts-
verzeichnisses ist, in dem siamtliche externen Befehle von MS-DOS
stehen.

Um MS-DOS anzuweisen, das Inhaltsverzeichnis \BIN\ USER\
JOE (zusitzlich zu dem \ BIN Verzeichnis) nach externen Befehlen
abzusuchen, geben Sie

PATH \ BIN\ USER\ JOE

ein. MS-DOS sucht nun das Inhaltsverzeichnis \ BIN\ USER \ JOE
nach externen Befehlen ab, bis Sie einen anderen Pfad festlegen
oder MS-DOS ausschalten.

MS-DOS kann auch angewiesen werden, mehr als einen Pfad ab-
zusuchen. Hierzu konnen Sie verschiedene Pfadnamen angeben,
die durch Semikolon voneinander getrennt sind. Mit

PATH \ BIN\ USER\ JOE; \ BIN\ USER\ SUE; \BIN\DEV

wird MS-DOS beispielsweise angewiesen, die von den obigen Pfad-
namen angegebenen Inhaltsverzeichnisse nach externen Befehlen
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abzusuchen. MS-DOS sucht die Pfadnamen in der in dem PATH-
Befehl angegebenen Reihenfolge ab.

Wenn Sie den PATH-Befehl ohne Optionen angeben, wird der
gegenwirtige Pfad ausgedruckt. Wenn Sie PATH; angeben, setzt
MS-DOS den NULL-Pfad. Dies bedeutet, da nur das Arbeitsver-
zeichnis nach externen Befehlen abgesucht wird.
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PAUSE
NAME
PAUSE
TYP
Intern

ZWECK
Suspendiert die Ausfiihrung der Batch-Datei.

SYNTAX
PAUSE [Kommentar]

KOMMENTARE

Wihrend der Ausfilhrung einer Batch-Datei kann es beispielsweise
erforderlich sein, die Disketten auszuwechseln. Mit PAUSE wird
die Ausfiihrung suspendiert, bis der Benutzer eine beliebige Taste
betitigt, mit Ausnahme der Taste <CONTROL-C>,

Erkennt der Befehlsprozessor PAUSE, so druckt er:

Strike a key when ready . ..
(Beliebige Taste betitigen, wenn bereit . . )

Wenn Sie <CONTROL-C> betitigen, wird eine weitere System-
meldung angezeigt:

Abort batch job (Y/N)?
(Batch-Betrieb abbrechen (J/N)?)

Wenn Sie Y als Antwort auf diese Systemmeldung eingeben, wird
die Ausfiihrung der restlichen Batch-Befehlsdatei abgebrochen. Die
Steuerung wird wieder der Ebene der Betriebssystembefehle zu-
riickgegeben. Deshalb wird PAUSE fiir die Aufteilung einer Batch-
Datei benutzt, so da$3 der Benutzer die Batch-Befehlsdatei zwischen-
durch beenden kann.

Der Kommentar ist wahlweise und wird auf derselben Zeile wie
PAUSE eingegeben. Moglicherweise soll der Benutzer der Batch-
Datei durch eine Meldung informiert werden, daB die Verarbeitung
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der Batch-Datei voriibergehend eingestellt wurde. Beispielsweise
sollen die Disketten in einem der Laufwerke ausgewechselt werden.
In solchen Fillen kann wahlweise eine Systemmeldung ausgegeben

werden. Die Kommentarmeldung wird vor der Meldung ‘Strike
a key”’ angezeigt.
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PRINT
NAME
PRINT
TYP
Extern

ZWECK

Druckt eine Textdatei auf einem Zeilendrucker aus, wihrend
andere MS-DOS Befehle verarbeitet werden. (Dies wird normaler-
weise als “Drucken im Hintergrund’’ bezeichnet.)

SYNTAX
PRINT [ [Dateispez] [/T] [/C] [/P] 1] ...

KOMMENTARE

Der PRINT-Befehl ist nur dann zu benutzen, wenn ein Zeilen-
drucker an den Computer angeschlossen ist. Fiir diesen Befehl
stehen folgende Schalter zur Verfiigung:

/T — TERMINATE
Dieser Schalter 16scht simtliche Dateien in der Druckerwarte-
schlange (die auf das Ausdrucken warten). Eine entsprechende
Meldung wird ausgedruckt.

/C — CANCEL
Mit diesem Schalter wird der Loschmodus aktiviert. Die vor-
hergehende Dateispezifikation und alle nachfolgenden Datei-
spezifikationen werden in der Druckerwarteschlange suspen-
diert, bis der Benutzer einen Schalter /P eingibt.

/P —PRINT
Mit diesem Schalter wird der Druckmodus aktiviert. Die vor-
hergehende Dateispezifikation und alle nachfolgenden Datei-
spezifikationen werden der Druckerwarteschlange hinzugef-
fiigt, bis der Benutzer einen Schalter /C eingibt.

Bei PRINT ohne Optionen wird der Inhalt der Druckerwarte-

schlange auf dem Bildschirm angezeigt, ohne da$ die Warteschlange
dadurch beeinfluft wird.
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Beispiele:
PRINT /T

16scht die Druckerwarteschlange.
PRINT /T* ASM

loscht die Druckerwarteschlange und setzt simtliche im Standard-
laufwerk befindliche .ASM Dateien in eine Warteschlange.

PRINT A:TEMP1.TST/C A:TEMP2.TST A:TEMP3.TST

entfernt die drei angegebenen Dateien aus der Druckerwarte-
schlange.

PRINT TEMP1.TST /C TEMP2.TST /P TEMP3.TST

entfernt TEMP1.TST aus der Warteschlange und fiigt TEMP2.TST
sowie TEMP3.TST der Warteschlange hinzu.

Wird ein Fehler entdeckt, so zeigt PRINT eine der folgenden
Fehlermeldungen an:

Name of list device [PRN:]

(Name des Druckgerites [PRN:])
Diese Meldung wird angezeigt, wenn Sie PRINT zum erstenmal
ausfilhren. Jede Ausgabe-Einheit kann angegeben werden.
Dieses Geridt wird dann zum Ausgabegerit fiir PRINT. Wie in
{ 1 angegeben, wird durch Betédtigung von <CR> die Druck-
einheit PRN benutzt.

List output is not assigned to a device

(Listenausgabe ist keinem Gerit zugeordnet)
Diese Meldung erscheint, wenn der auf die vorhergehende
Meldung eingegebene ‘“Name des Druckgerits” ungiiltig ist.
Nachfolgende Versuche fiihren zur Anzeige derselben Meldung,
bis ein giiltiges Gerdt angegeben wird.

PRINT queue is full

(Druckerwarteschlange ist voll)
In der Warteschlange ist Platz fiir 10 Dateien. Wird versucht,
mehr als 10 Dateien in die Warteschlange zu setzen, so wird
diese Meldung auf der Konsole angezeigt.
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PRINT queue is empty
(Druckerwarteschlange ist leer)
In der Druckerwarteschlange stehen keine Dateien.

No files match d: XXXXXXXX. XXX

(Keine Dateien stimmen mit d: XXXXXXXX.XXX iiberein)
Die Dateispezifikation enthilt Dateien, die der Warteschlange
hinzugefiigt werden sollen. Mit der Spezifikation stimmen
jedoch keine Daten iiberein. (Stehen in der Warteschlange
keine Dateien, die mit einer geloschten Dateispezifikation
ibereinstimmen, so wird keine Fehlermeldung angezeigt.)

Drive not ready

(Laufwerk nicht bereit)
Diese Meldung kann erscheinen, wenn PRINT auf eine Platte
zugreifen mochte. PRINT wiederholt den Versuch, bis das
Laufwerk bereit ist. Jeder andere Fehler fiihrt dazu, daf die
aktuelle Datei aus der Warteschlange entfernt wird. In diesem
Fall wird eine Fehlermeldung am Drucker ausgegeben.

All files cancelled

(Samtliche Dateien aus der Warteschlange entfernt)
Wenn Sie den /T (TERMINATE)-Schalter angeben, wird die
Meldung “All files cancelled by operator” (Alle Dateien vom
Bediener entfernt) am Drucker ausgegeben. Wird die gerade
ausgedruckte Datei durch /C entfernt, so wird die Meldung
“File cancelled by operator” (Datei vom Bediener entfernt)
ausgedruckt.
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PROMPT
NAME
PROMPT
TYP
Intern

ZWECK
Andert die Zeichenfolge fiir die MS-DOS Eingabeaufforderung.

SYNTAX
PROMPT [<Text der Eingabeaufforderung>]

KOMMENTARE

Mit diesem Befehl kann die MS-DOS Eingabeaufforderung ge-
dndert werden. Wenn Sie keinen Text eingeben, wird die Standard-
eingabeaufforderung benutzt, bei der es sich um die Standardlauf-
werkbezeichnung handelt. Fiir die Eingabeaufforderung kann
jedoch auch eines der nachfolgend angegebenen Zeichen benutzt
werden.

Sie diirfen die nachfolgenden Zeichen im PROMPT-Befehl fiir die
Angabe von Spezialeingabeaufforderungen benutzen. Im PROMPT-
Befehl muB vor dem gewiinschten Zeichen ein Dollarzeichen ($)
stehen:

Dieses Zeichen ergibt folgende Eingabeaufforderung

- ‘$’-Zeichen

- Gegenwartige Zeit

Gegenwirtiges Datum

— Gegenwirtiges Inhaltsverzeichnis des
Standardlaufwerks

— Versionsnummer

— Standardlaufwerk

‘>’ Zeichen

— ‘<’ Zeichen

— ‘|> Zeichen

- - CR LF-Folge

Leerzeichen

T A e
I

o—m g <
|

w
I
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h — Riickschritt

e — ASCII Code X’1B’ (Umschaltfolge)
Beispiel:

PROMPT $n:

Mit diesem Befehl wird die Eingabeaufforderung in Form des
Standardlaufwerks, gefolgt von einem Doppelpunkt, festgelegt.

In den Eingabeaufforderungen kdnnen auch Umschaltfolgen be-
nutzt werden. Zum Beispiel:

PROMPT $e [ Tm$n$g$e[m
legt die Anzeige der Eingabeaufforderung im Bildumkehrmodus

fest und verwendet fiir sonstigen Text den normalen Anzeige-
modus.
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RDCPM
NAME
RDCPM
TYP
Extern

ZWECK
Ubertriagt NCR CP/M® Dateien auf eine fiir MS-DOS formatierte
Diskette.

SYNTAX

RDCPM DIR d: (Zeigt das Inhaltsverzeichnis auf der
CP/M Diskette an)

RDCPM d:Dateiname [d:] (Ubertrdgt die CP/M Datei auf die MS-
DOS Diskette)

KOMMENTARE

RDCPM liest die Datei von einer NCR CP/M Diskette und tiber-
trigt sie auf eine fiir MS-DOS formatierte Diskette. Nach der
Ubertragung ist die Datei eine MS-DOS Datei.

Mit der DIR Variante von RDCPM wird das Inhaltsverzeichnis
einer CP/M Diskette angezeigt. Auf diese Weise kénnen Sie die
Namen der Dateien lesen. Die Laufwerkbezeichnung fiir die CP/M
Diskette ist unbedingt anzugeben.

Fiir die Ubertragung einer Datei miissen Sie die Laufwerkbezeich-
nung der CP/M Diskette und den Dateinamen angeben.

Fiir die Ubertragung mehrerer Dateien konnen die Dateigruppen-
symbole (* und ?) benutzt werden. (Fiir eine Beschreibung der
Benennung von Dateien mit Dateigruppensymbolen sei auf Kapitel
3 verwiesen.) Die Bezeichnung des Bestimmungslaufwerks erfolgt
wahlweise. Wenn Sie kein Laufwerk angeben, wird davon ausge-
gangen, daf3 die Diskette im Standardlaufwerk die Bestimmungs-
diskette ist.

-
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Beispiele:

A>RDCPM C: MYFILE.TXT B:
A>RDCPM C: MYFILE. TXT

Der erste Befehl iibertrdgt MYFILE.TXT von der Diskette in Lauf-
werk C auf die Diskette in Laufwerk B. Der zweite Befehl iibertragt
dieselbe Datei auf die Diskette in Laufwerk A (Standardlaufwerk).

HINWEIS: Die Bezeichnungen fiir Quellen- und Bestimmungs-
laufwerk miissen unterschiedlich sein. Verfiigt der Benutzer
nur iiber ein einziges Diskettenlaufwerk und mochte er eine
CP/M Datei von einer Diskette iibertragen, so muB er die Datei
zuerst (mit dem CP/M Betriebssystem) auf ein anderes Platten-
laufwerk kopieren. Erst dann kann er den RDCPM-Befehl
benutzen.

Die folgenden Meldungen konnen erscheinen. Die meisten dieser
Meldungen erkldren sich von selbst.

Hard disk error on CP/M drive

(Hardwareplattenfehler beim CP/M Laufwerk)
Die von der Bezeichnung fiir das Quellenlaufwerk angegebene
Diskette darf keine CP/M Diskette sein.

Source and destination drives must not be the same

(Quellen- und Bestimmungslaufwerke diirfen nicht identisch sein)
Die CP/M und MS-DOS Disketten miissen in verschiedenen
Laufwerken eingelegt sein.

Drive not available for CP/M reading

(Laufwerk fiir das Lesen von CP/M nicht verfiigbar)
MS-DOS kann nicht auf das angegebene Laufwerk zugreifen.
Zu diesem Fehler kommt es, wenn die MS-DOS Plattenkon-
figuration nicht korrekt ist. So wurde beispielsweise:

RDCPM C: YOURFILE B:

angegeben, das System ist jedoch fiir ein 2-Diskettensystem
mit den Laufwerken A und B konfiguriert. (Es wurde keine
Festplatte definiert.) Ist der Fehler auf die Definition der
Konfiguration zuriickzufiihren, so sollten Sie das CONFIG-
Dienstprogramm aufrufen, um die Definition zu #ndern.
Danach konnen Sie RDCPM erneut ausfiihren.
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Insufficient disk space

(Nicht geniigend Platz auf der Diskette)
Auf der MS-DOS Bestimmungsdiskette ist nicht geniigend
Platz fiir die CP/M Datei(en) vorhanden.

No room in directory to create file

(Kein Platz im Inhaltsverzeichnis fiir das Erstellen einer Datei)
In dem Inhaltsverzeichnis auf der MS-DOS Diskette ist kein
Platz fiir das Erstellen eines Eintrags fiir die CP/M Datei(en)
vorhanden.

Source file name missing

(Name der Quellendatei fehlt)
Bei der angegebenen Datei handelt es sich nicht um die NCR
CP/M Diskette. Priifen Sie, ob der Dateiname richtig einge-
geben wurde.

Source file not found

(Quellendatei nicht gefunden)
Die angegebene Datei befindet sich nicht auf der NCR CP/M
Diskette. Priifen Sie, ob der Dateiname richtig eingegeben
wurde.

File transfer complete

(Dateilibertragung beendet)
Die angegebene(n) Datei(en) wurde(n) erfolgreich iibertragen.
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RECOVER
NAME
RECOVER
TYP
Extern

ZWECK
Stellt eine Datei oder eine gesamte Diskette mit fehlerhaften
Sektoren wieder her.

SYNTAX

RECOVER <Dateiname>
RECOVER <d:>

KOMMENTARE

Ist ein Sektor auf einer Diskette fehlerhaft, so kann entweder die
Datei, die diesen Sektor enthilt, (ohne den fehlerhaften Sektor)
oder die gesamte Diskette wiederhergestellt werden (wenn sich der
fehlerhafte Sektor im Inhaltsverzeichnis befindet.)

Fiir das Wiederherstellen einer bestimmten Datei geben Sie
RECOVER <Dateiname>

ein. MS-DOS liest die Datei Sektor fiir Sektor und iiberspringt die
fehlerhaften Sektoren. Findet MS-DOS den bzw. die fehlerhaften
Sektoren, so werden sie markiert. MS-DOS weist dann diesem Sek-
tor keine Daten mehr zu.

Fiir das Wiederherstellen einer Diskette geben Sie
RECOVER <d:>

ein, wobei d: der Buchstabe des Laufwerks ist, das die wiederher-
zustellende Diskette enthilt.

Ist im Stammverzeichnis nicht ausreichend Platz vorhanden,
so druckt RECOVER eine Meldung aus und speichert Infor-
mationen iiber die zusitzlichen Dateien in der Dateizuordnungs-
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tabelle. RECOVER kann dann erneut ausgefiihrt werden, um diese
Dateien wieder herzustellen, wenn im Stammverzeichnis wieder
mehr Platz vorhanden ist.
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REM
NAME
REM (REMARK)
TYP

Intern

ZWECK
Zeigt wihrend der Ausfithrung einer Batch-Datei Bemerkungen an,
die auf derselben Zeile wie der REM-Befehl in der Batch-Datei
stehen.

SYNTAX
REM [Kommentar]

KOMMENTARE
Die einzigen zuldssigen Trennzeichen im Kommentar sind das
Leerzeichen, der Tabulatorstopp und das Komma. Zum Beispiel:

REM Diese Datei priift neue Disketten

REM Sie trdgt den Namen NEWDISK.BAT
PAUSE Neue Diskette in Laufwerk B einlegen
FORMAT B:/S

DIR B:

CHKDSK B:

U R W=
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REN
NAME
REN (RENAME)
TYP
Intern

SYNONYM
RENAME

ZWECK
Andert den Namen der ersten Option (Dateispez) in die zweite
Option (Dateiname).

SYNTAX
REN <Dateispez> <Dateiname>

KOMMENTARE

Die erste Option (Dateispez) mufl eine Laufwerkbezeichnung dar-
stellen, wenn die Diskette sich nicht im Standardlaufwerk befindet.
Eine Laufwerkbezeichnung fir die zweite Option (Datei-
name) wird ignoriert. Die Datei bleibt auf der Diskette, auf der sie
sich gerade befindet.

Sie koénnen in beiden Optionen Dateigruppensymbole benutzen.
Sdamtliche Dateien, die mit der ersten Dateispezifikation iiberein-
stimmen, werden umbenannt. Werden in dem zweiten Dateinamen
Dateigruppensymbole angegeben, so erfolgt keine Anderung der
entsprechenden Zeichenpositionen.

Mit dem folgenden Befehl werden beispielsweise die Namen sémt-
licher Dateien mit der Erweiterung .LST in gleiche Namen mit der
Erweiterung .PRN geéindert:

REN *.LST *.PRN

Im nichsten Beispiel benennt REN die Datei ABODE in Lauf-
werk B in ADOBE um:
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REN B:ABODE ?D?B?
Die Datei bleibt in Laufwerk B.
Wird versucht, eine Datei mit einem schon im Inhaltsverzeichnis

vorhandenen Namen umzubenennen, so wird die Fehlermeldung
“File not found” (Datei nicht gefunden) angezeigt.
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RMDIR
NAME
RMDIR (REMOVE DIRECTORY)
TYP
Intern
SYNONYM
RD

ZWECK
Loscht ein Inhaltsverzeichnis aus einer hierarchischen Verzeichnis-
struktur.

SYNTAX
RMDIR [d:] <Pfadname>

KOMMENTARE
Mit diesem Befehl wird ein leeres Inhaltsverzeichnis oder ein In-
haltsverzeichnis mit den Eintrégen . und . . geloscht.

Um das Inhaltsverzeichnis \ BIN\ USER\ JOE zu 16schen, sollten
Sie zuerst einen DIR-Befehl fiir diesen Pfad erteilen, um zu gewdhr-
leisten, daf3 das Inhaltsverzeichnis keine wichtigen Dateien enthilt,
die nicht geloscht werden sollen. Danach geben Sie

RMDIR \ BIN\ USER\ JOE

ein. Das Inhaltsverzeichnis wird aus der Verzeichnisstruktur ge-
16scht.
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SET
NAME
SET
TYP
Intern

ZWECK
Setzt einen Zeichenfolgewert auf den Wert einer anderen Zeichen-
folge zur Benutzung in nachfolgenden Programmen.

SYNTAX
SET [<Zeichenfolge=Zeichenfolge>]

KOMMENTARE

Dieser Befehl ist nur von Bedeutung, wenn Werte gesetzt werden
sollen, die von den vom Benutzer geschriebenen Programmen be-
nutzt werden. Ein Anwenderprogramm kann sdmtliche Werte
iberpriifen, die mit dem SET-Befehl gesetzt wurden, indem es
SET ohne Optionen erteilt. Durch SET TTY = VT52 wird bei-
spielsweise der TTY-Wert auf VT52 gesetzt, bis dieser Wert mit
einem weiteren SET-Befehl gedindert wird.

Sie konnen den SET-Befehl auch in der Batch-Verarbeitung be-
nutzen. Auf diese Weise konnen die austauschbaren Parameter
mit Namen anstatt mit Zahlen definiert werden. Enthilt die Batch-
Datei die Anweisung “LINK %FILE%’’, so kénnen Sie den Namen,
den MS-DOS fiir diese Variable benutzt, mit dem SET-Befehl
setzen. Durch den Befehl SET FILE = DOMORE wird der Param-
eter %FILE% durch den Dateinamen DOMORE ersetzt. Deshalb
ist es nicht erforderlich, jede Batch-Datei einzeln aufzubereiten,
um die austauschbaren Parameternamen zu dndern. Vergessen Sie
nicht, bei der Benutzung von Texten (anstelle von Zahlen) als aus-
tauschbare Parameter, den Namen jeweils mit einem Prozent-
zeichen abzuschlieBen.
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SHIFT
NAME
SHIFT
TYP
Intern; Batch-Verarbeitung
ZWECK
Ermoglicht den Zugriff zu mehr als 10 austauschbaren Parametern
bei der Verarbeitung von Batch-Dateien.
SYNTAX
SHIFT
KOMMENTARE
Normalerweise sind die Befehlsdateien auf die Abarbeitung von
10 Parametern, %0 bis %9, beschriankt. Um den Zugriff zu mehr

als 10 Parametern zu ermoglichen, wird SHIFT zur Anderung
der Parameter der Befehlszeile benutzt.

Bei:
%0 = ‘“foo”
%1 = “bar’,
%2 = ‘“‘name”

%3 ...%9 sind leer

fiilhrt SHIFT zu:

%0 “bar”
%1 “name”’
%2 . ..%9 sind leer

Stehen mehr als 10 Parameter auf einer Befehlszeile, so werden
die hinter dem zehnten Parameter (%9) stehenden Parameter
durch aufeinanderfolgende Verschiebungen nacheinander in %9
verschoben.
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SORT
NAME
SORT
TYP
Extern

ZWECK
SORT liest die Eingabe von dem Benutzerterminal, sortiert die
Daten und schreibt sie dann auf den Terminalbildschirm oder in
Dateien.

SYNTAX
SORT [/R] [/+n]

KOMMENTARE

SORT kann beispielsweise dazu benutzt werden, eine Datei unter
Verwendung einer bestimmten Anfangsspalte alphabetisch zu
ordnen. Mit zwei Schaltern kann der Benutzer Optionen aus-
wihlen:

/R
Kehrt den Sortiervorgang um, d.h., die Sortierreihenfolge ist
von Z bis A.

/+n
Sortiert ab Spalte n, wobei n eine beliebige Zahl darstellt.
Wenn Sie diesen Schalter nicht angeben, beginnt das Sortieren
ab Spalte 1.

Im nachstehenden Beispiel liest der Befehl die Datei UNSORT
TXT, kehrt den Sortiervorgang um und schreibt die Ausgabe dann
in eine Datei namens SORT.TXT: .

SORT /R<UNSORT.TXTHSORT.TXT

]

Durch den nidchsten Befehl wird die Ausgabe des Verzeichnis-
befehls an den SORT-Filter libergeben. Der SORT-Filter sortiert
die Verzeichnisauflistung ab Spalte 14 (in dieser Spalte in der
Verzeichnisauflistung ist die DateigroBe enthalten) und sendet die
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Ausgabe dann an die Konsole. Das Ergebnis dieses Befehls ist also
ein nach Dateigroe sortiertes Inhaltsverzeichnis:

DIR \ SORT /+14
Der Befehl

DIR \ SORT /+14\ MORE
bewirkt dasselbe wie der Befehl in dem vorhergehenden Beispiel.
Hier gibt der MORE-Filter dem Benutzer jedoch die Moglichkeit,
das sortierte Inhaltsverzeichnis mit geeigneten Ausgabe-Unter-

brechungen am Bildschirm zu lesen.

HINWEIS: Nach A>SORT muf eine Tastatur-Eingabe erfolgen,
die nur von CONTROL-Z beendet werden kann.
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SYS
NAME
SYS (SYSTEM)
TYP
Extern

ZWECK
Ubertragt die MS-DOS Systemdateien von der Diskette im Stan-
dardlaufwerk auf die Diskette in dem von d: angegebenen Laufwerk.

SYNTAX
SYS <d>:

KOMMENTARE

SYS wird normalerweise dazu benutzt, die Systemdateien auf den
neuesten Stand zu bringen oder sie auf eine formatierte Diskette
unter Ausschluf anderer Dateien zu setzen. Fiir d: ist ein Eintrag
erforderlich.

Stehen I0.SYS und MSDOS.SYS auf der Bestimmungsdiskette, so
miissen sie dieselbe Menge Platz auf der Diskette belegen, wie von
der neuen Systemdatei bendtigt wird. Dies bedeutet, da keine
Systemdateien von einer MS-DOS 2.0 Diskette auf eine MS-DOS
1.1 Diskette iibertragen werden konnen. Sie miissen die MS-DOS
1.1 Diskette mit dem MS-DOS Befehl FORMAT neu formatieren,
bevor Sie den SYS-Befehl einsetzen.

Die Bestimmungsdiskette muf3 vollstindig leer sein oder die Sys-
temdateien 10.SYS und MSDOS.SYS bereits enthalten. Die iiber-
tragenen Dateien werden in der folgenden Reihenfolge kopiert:

10.5YS
MSDOS.SYS

I0.SYS und MSDOS.SYS sind beides versteckte Dateien, die bei
der Ausfiihrung des DIR-Befehls nicht angezeigt werden. COM-
MAND.COM (der Befehlsprozessor) wird nicht iibertragen. Um
COMMAND.COM zu iibertragen, miissen Sie den COPY -Befehl
benutzen.
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Entdeckt SYS einen Fehler, so wird eine der folgenden Meldungen
angezeigt:

No room for system on destination disk

(Kein Platz fiir Systemdatei auf der Bestimmungsdiskette)
Auf der Bestimmungsdiskette ist nicht ausreichend Platz fiir
die I0.SYS und MSDOS.SYS Dateien vorhanden.

Incompatible system size

(Nicht kompatible Systemdateigrofe)
Die Systemdateien I0.SYS und MSDOS.SYS belegen nicht
eine der neuen Systemdatei entsprechende Menge an Speicher-
platz auf der Bestimmungsdiskette.
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TIME

NAME
TIME
TYP
Intern

ZWECK
Zeigt die Uhrzeit an und legt sie fest.

SYNTAX
TIME [<hh>[:<mm>] ]

KOMMENTARE
Wird der TIME-Befehl ohne Parameter eingegeben, so wird fol-
gende Meldung angezeigt:

Current time is <hh>:<mm>:<ss><cc>
Enter new time: __

(Gegenwartige Uhrzeit ist <hh>:<mm>:<ss><cc>
Neue Uhrzeit eingeben: )

Soll die angezeigte Uhrzeit nicht gedndert werden, betatigen Sie
die <CR > Taste. Sie konnen eine geinderte Uhrzeit als Option fiir
den TIME-Befehl wie folgt eingeben:

TIME 8:20

Die neue Uhrzeit darf nur in Form von Zahlen eingegeben werden.
Buchstaben diirfen nicht benutzt werden. Folgende Optionen sind
zuldssig:

<hh> = 00-24
<mm> = 00-59

Die Eintrige fiir Stunden und Minuten miissen durch Doppel-
punkte voneinander getrennt sein. Die <ss> (Sekunden) oder
<cc> (Hundertstel Sekunden) miissen nicht eingegeben werden.
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MS-DOS benutzt Ihre Eingabe als die nun giiltige Uhrzeit. Sind
Optionen oder Trennzeichen ungiiltig, so zeigt MS-DOS folgende
Meldung an:

Invalid time
Enter new time:_—

(Ungiiltige Uhrzeit
Neue Uhrzeit eingeben:-.)

MS-DOS wartet auf giiltige Eingaben (oder <CR>).
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TYPE

NAME
TYPE
TYP
Intern

ZWECK
Zeigt den Inhalt der Datei am Konsolbildschirm an.

SYNTAX
TYPE <Dateispez>

KOMMENTARE

Mit diesem Befehl konnen Sie eine Datei einsehen, ohne sie zu
dndern. Um eine Datei zu dndern, miissen Sie sich zuerst mit Hilfe
des DIR-Befehls des Namens der Datei vergewissern. AnschlieBend
konnen Sie mit EDLIN weiterverfahren.

Die einzige von TYPE ausgefiihrte Formatierung besteht darin, daf
Tabulatorzeichen in eine entsprechende Anzahl von Leerzeichen
umgesetzt werden, damit eine spaltengerechte Ausgabe (Tabulator
= jede achte Spalte) gewidhrleistet ist.

Hier muB3 beachtet werden, da bei einer Anzeige von Binirdateien
Steuerzeichen (wie beispielsweise CONTROL-Z) an den Computer
gesendet werden. Dies gilt auch fiir akustische Signale, Seitenvor-
schiibe und Umschaltfolgen.
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VER
NAME
VER
TYP
Intern

ZWECK
Druckt die MS-DOS Versionsnummer aus.

SYNTAX

VER

KOMMENTARE

Mochte der Benutzer wissen, welche Version von MS-DOS er be-

nutzt, so gibt er VER ein. Die Versionsnummer wird dann am
Bildschirm angezeigt.
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VERIFY
NAME
VERIFY
TYP
Intern

ZWECK
Schaltet den Priifschalter beim Schreiben auf Diskette ein oder
aus.

SYNTAX

VERIFY [ON]
VERIFY [OFF]

KOMMENTARE

Dieser Befehl hat denselben Zweck wie der Schalter /V im COPY -
Befehl. Soll gepriift werden, ob sdmtliche Dateien richtig auf die
Diskette geschrieben wurden, so kann der VERIFY-Befehl benutzt
werden. Mit ihm wird MS-DOS angwiesen, zu iiberpriifen, ob
samtliche Dateien intakt sind (z.B., ob fehlerhafte Sektoren
enthalten sind). MS-DOS fiihrt dann jedesmal, wenn Daten auf
eine Diskette geschrieben werden, einen VERIFY-Befehl aus. Der
Benutzter erhidlt nur dann eine Fehlermeldung, wenn MS-DOS
die Datei nicht erfolgreich auf Diskette schreiben konnte.

VERIFY ON bleibt in Kraft, bis Sie dies in einem Programm
(durch einen SET VERIFY Systemaufruf — siehe ‘‘Programmer’s
Manual”) oder durch einen VERIFY OFF Befehl dndern.

Wenn Sie die aktuelle Einstellung von VERIFY ermitteln wollen,
geben Sie VERIFY ohne Optionen ein.
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VOL
NAME
VOL (VOLUME)
TYP
Intern
ZWECK
Zeigt den Datentrigerkennsatz der Diskette an, sofern dieser
vorhanden ist.
SYNTAX
VOL [d:]
KOMMENTARE
Dieser Befehl druckt den Datentrigerkennsatz der Diskette in

Laufwerk d: aus. Wenn Sie kein Laufwerk angeben, druckt MS-
DOS den Datentrigerkennsatz der Diskette im Standardlauf-

werk aus.
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MS-DOS EDITIER- UND FUNKTIONSTASTEN

BESONDERE EDITIERTASTEN

Die besonderen Editiertasten sind von besonderem Interesse, da
die MS-DOS Befehlseingabe sich deutlich von der Befehlseingabe
in anderen Betriebssystemen unterscheidet. Eine Tastenfolge mufl
nicht stindig neu eingegeben werden, da die letzte Befehlszeile
automatisch in einem Spezialspeicherbereich gespeichert wird, der
als Schablone bezeichnet wird.

Mit Hilfe der Schablone und der besonderen Editiertasten konnen
Sie von den folgenden MS-DOS Einrichtungen Gebrauch machen:

® FEine Befehlszeile kann sofort wiederholt werden, indem Sie
zwei Tasten betdtigen.

® Wird ein Tastendruck vergessen oder versehentlich betitigt, so
konnen Sie die Befehlszeile editieren, ohne die gesamte Be-
fehlszeile neu einzugeben.

e Eine Befehlszeile, die einer vorhergehenden Befehlszeile in
etwa entspricht, kann mit einem Mindestaufwand an Tasten-
eingabe aufbereitet und ausgefiihrt werden, indem eine beson-
dere Editiertaste betdtigt wird.

Abbildung 6.1 zeigt die Verbindung zwischen der Befehlszeile und
der Schablone.

Benutzereingabe

Befehlszeile <—————————— > Schablone

COMMAND.COM

Abb. 6.1 Befehlszeile und Schablone
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Der Benutzer gibt einen Befehl an MS-DOS mittels der Befehlszeile
ein. Betitigt er die <CR> Taste, so wird der Befehl automatisch
an den Befehlsprozessor (COMMAND.COM) zur Ausfiihrung ge-
sendet. Gleichzeitg wird eine Kopie dieses Befehls an die Scha-
blone gesendet. Der Benutzer kann nun den Befehl erneut aufru-
fen oder ihn mit den besonderen MS-DOS Editiertasten @#ndern.

Abb. 6.2 enthilt eine vollstindige Liste der besonderen Editierta-
sten. Jede dieser Tasten wird im einzelnen in Kapitel 7 beschrie-
ben. Dort werden sie zur Aufbereitung der Textdateien benutzt.

Funktion Taste(n)* Beschreibung
Kopieren eines <COPY1> Kopiert ein Zeichen aus der Schablone
Zeichens ESCS in die Befehlszeile.
Kopieren bis zu <COPYUP> Kopiert samtliche Zeichen bis zu dem
Zeichen ESCT angegebenen Zeichen aus der Schablone
und setzt diese Zeichen in die Befehls-
zeile.
Kopieren der <COPYALL> Kopiert alle verbleibenden Zeichen in
Schablone ESC U der Schablone in die Befehlszeile
Uberspringen <SKiP1> Uberspringt ein Zeichen in der Scha-
eines Zeichens ESCV blone {d.h. kopiert es nicht).
Uberspringen bis <SKIPUP> Uberspringt die Zeichen in der Scha-
zu Zeichen ESCW blone bis zu dem angegebenen Zeichen
(d.h. kopiert sie nicht).
Beenden der <VOoID> Beendet die aktuelle Eingabe; belallt
Eingabe ESCE die Schablone unverédndert.
Laschen einer Zeile <KILL> Ersetzt den Inhait der Schablone durch
ESCJ die neue Eingabe.
Einfiigemodus <INSERT> Leitet den Einfiigemodus ein.
ESCP
Ersatzmodus <EXIT> Schaltet den Einfiigemodus ab. Dies
ESCQ ist die Standardvorgabe.
Neue Schablone <NEWLINE> Macht die neue Zeile zur neuen

Schablone

*Die meisten Funktionen erfordern eine Eingabe liber zwei Tasten. Die Tasten
diirfen nicht gleichzeitig betatigt werden.

Abb. 6.2 Besondere Editierfunktionen
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Aus dieser Abbildung ist ersichtlich, da$ eine Editierfunktion (mit
Ausnahme von <NEWLINE>) mit zwei Tasten eingeleitet wird.
Zuerst wird die ESC-Taste betdtigt und danach die Editiertaste.
Die beiden Tasten diirfen nicht gleichzeitig betitigt werden.

In den folgenden Beispielen wird jeweils der Name der Funktions-
taste und nicht die eigentliche Taste benutzt.

Wenn Sie
DIR PROG.COM

eingeben, zeigt MS-DOS Informationen iiber die Datei PROG.COM
am Bildschirm an. Die Befehlszeile wird gleichzeitig in der Scha-
blone gesichert. Zur Wiederholung des Befehls miissen Sie nur die
Editiertasten <COPYALL> und <CR>> benutzen.

Der wiederholte Befehl wird wihrend der Eingabe am Bildschirm
angezeigt:

<COPYALL>DIR PROG.COM <CR>

Durch Betitigung der <COPYALL> Taste wird der Inhalt der
Schablone in die Befehlszeile kopiert. Durch Betdtigung von
<CR> wird die Befehlszeile zur Ausfiihrung an den Befehlspro-
zessor gesendet.

Mochte der Benutzer Informationen iiber eine Datei namens
PROG.ASM, so kann er den Inhalt der Schablone benutzen und:

<COPYALL>C

eingeben. Durch Eingabe von <COPYALL>C werden siamtliche
Zeichen aus der Schablone bis zu, jedoch nicht einschlieBlich ¢“C”’
in die Befehlszeile kopiert. MS-DOS zeigt

DIR PROG._
an.

Das Unterstreichungszeichen stellt die Schreibmarke dar. Nun ge-
ben Sie

ASM
ein. Das Ergebnis lautet:

DIR PROG.ASM_.
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Die Befehlszeile “DIR PROG.ASM”’ steht nun in der Schablone
und kann zur Ausfilhrung an den Befehlsprozessor gesendet wer-
den. Zu diesem Zweck betitigen Sie <CR>.

Nun soll folgender Befehl ausgefiihrt werden:
TYPE PROG.ASM
Zu diesem Zweck geben Sie

TYPE <INSERT> <COPYALL> <RETURN>

ein. Die Zeichen werden von der Tastatur direkt in die Befehlszeile
eingegeben, wobei Zeichen in der Schablone iiberschrieben wer-
den. Diese automatische FErsatzeinrichtung wird ausgeschaltet,
wenn die Einfiigetaste betitigt wird. So ersetzen die Zeichen
“TYPE” die Zeichen “DIR’ in der Schablone. Um zwischen
“TYPE” und “PROG.ASM” ein Leerzeichen einzufiigen, miissen
Sie <INSERT> und danach die Leertaste betitigen. Um schlie8-
lich den Rest der Schablone in die Befehlszeile zu kopieren, beti-
tigen Sie <COPYALL> und danach <CR>. Der Befehl TYPE
PROG.ASM wird von MS-DOS verarbeitet. Die Schablone besteht
nun aus “TYPE PROG.ASM”’.

Wenn Sie “TYPE” versehentlich als “BYTE” eingeben, so kommt
es zu einem Befehlsfehler. Bevor Sie jedoch den ganzen Befehl 16-
schen, sollten Sie die falsch buchstabierte Zeile vor Betdtigung von
<CR> sichern, indem Sie mit der <NEWLINE> Taste eine neue
Schablone erstellen:

BYTE PROG.ASM<NEWLINE>

Sie konnen dann den fehlerhaften Befehl durch folgende Eingabe
aufbereiten:

T<COPY1>P<COPYALL>

Die <COPY1> Taste kopiert ein einziges Zeichen aus der Scha-
blone in die Befehlszeile. Die sich ergebende Befehslzeile ent-
spricht dann dem gewiinschten Befehl:

TYPE PROG.ASM

Eine andere Moglichkeit wire, dieselbe Schablone mit BYTE
PROG.ASM zu benutzen. Danach werden die <SKIP1> und
<INSERT> Tasten betitigt, um dasselbe Ergebnis zu erzielen:

<SKIP1> <SKIP1><COPY1> <INSERT>YP<COPYALL>
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Die folgende Aufstellung verdeutlicht, wie sich diese Eingabe auf
die Befehlszeile auswirkt:

<SKIP1> - Uberspringt das erste Zeichen
in der Schablone.

<SKIP1> — Uberspringt das zweite Zeichen
in der Schablone.

<COPY1> T Kopiert das dritte Zeichen in
der Schablone.

<INSERT>YP TYP Fiigt zwei Zeichen ein.

<COPYALL> TYPE Kopiert den Rest der

PROG.ASM Schablone.

Hier sollte beachtet werden, da® <SKIP1> die Befehlszeile nicht
beeinflu3t. Sie wirkt sich auf die Schablone aus, indem das erste
Zeichen geloscht wird. GleichermaBen 16scht <SKIPUP> Zeichen
in der Schablone bis zu einem bestimmten Zeichen, dieses jedoch
nicht eingeschlossen.

Diese besonderen Editiertasten gestalten die Eingabe iiber die Ta-
statur sehr viel wirkungsvoller. Im nachsten Abschnitt werden die
Funktionen der Steuerzeichen beschrieben, die bei der Eingabe
von Befehlen ebenfalls hilfreich sind.

FUNKTIONEN DER STEUERZEICHEN

Eine Steuerzeichenfunktion wirkt sich auf die Befehlszeile aus.
<CONTROL-C> und <CONTROL-S> haben Sie bereits kennen-
gelernt. Die anderen Funktionen der Steuerzeichen werden in der
nachfolgenden Tabelle zusammengefat.

Hier sei nochmals daran erinnert, dal der Benutzer bei der Eingabe

eines Steuerzeichens wie beispielsweise <CONTROL-C> die Kon-
trolltaste gedriickt halten und dann die ‘“‘C’-Taste betédtigen muB.
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Steuerzeichen
<CONTROL-C>
<CONTROL-H>

<CONTROL-J>
oder
<CONTROL-N>

<CONTROL-P>

<CONTROL-S>

<CONTROL-X>

Funktion

Beendet den gegenwirtigen Befehl.

Loscht das letzte Zeichen aus der Befehiszeile und
das entsprechende Zeichen am Terminaibildschirm
{wie Riicktaste).

Figt ein physisches Zeilenende ein, 16scht die Be-
fehiszeile jedoch nicht. Um die aktuelle logische
Zeile Uiber die phyischen Grenzen eines Terminal-
bildschirms hinaus zu erweitern, wird die <ZEI-
LENVORSCHUB> Taste benutzt.

Leitet die Terminalausgabe an den Zeilendrucker
weiter. Wird diese Taste erneut betatigt, so wird
dieses Echo geldscht.

Unterbricht die fortiaufende Ausgabe am Termi-
nalbildschirm. Um die Ausgabe wieder fortzuset-
zen, wird eine beliebige Taste betatigt.

Loscht die aktuelle Zeile, 1dscht die Befehiszeile,
gibt dann einen umgekehrten Schrigstrich (\),
eine Zeilenschaltung und einen Zeilenvorschub
aus. Die von diesen besonderen Editierbefehien
benutzte Schablone ist nicht betroffen.

WICHTIG: Wenn Sie wihrend eines Druckvorgangs CONTROL-P oder CONTROL.-
N eingeben, ist eine einwandfreie Ausgabe der Druckdatei nicht mehr gewdhr-
leistet. Die Druckausgabe besteht dann aus dem inhalt der Druckdatei und
den von thnen an der Tastatur eingegebenen Zeichen, Aus diesem Grunde
sollten Sie wahrend des Druckvorgangs von CONTROL-P und CONTROL-N

absehen.
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DER ZEILEN-EDITOR (EDLIN)

ALLGEMEINE INFORMATION

In diesem Kapitel wird die Benutzung des Zeilen-Editors (EDLIN)
beschrieben. Sie konnen EDLIN fiir das Erstellen, Andern und
Anzeigen von Dateien benutzen. Hierbei spielt es keine Rolle, ob
es sich um Quellenprogramm- oder Textdateien handelt. Insbe-
sondere kann EDLIN zur Ausfiihrung der folgenden Funktionen
benutzt werden:

e Erstellen neuer Quellendateien und Sichern dieser Quellen-
dateien.

e Andern der bestehenden Dateien und Sichern sowohl in der
neuen Form als auch als Originaldatei.

e Loschen, Editieren, Einfiigen und Anzeigen von Zeilen.
Suche nach Text, sowie Loschen oder Ersetzen von Text inner-
halb einer oder mehrerer Zeilen.

Der Text in Dateien, die mit EDLIN erstellt oder editiert werden,
ist in Zeilen unterteilt. Jede Zeile kann eine Linge von bis zu 253
Zeichen haben. Von EDLIN werden wihrend des Editiervorgangs
Zeilennummern generiert und angezeigt. Diese Zeilennummern
sind jedoch in der gesicherten Datei nicht wirklich vorhanden.

Wenn Sie Zeilen einfiigen, werden simtliche Zeilennummern im
Anschlu an den eingefiigten Text automatisch um die Anzahl der
eingefiigten Zeilen erhoht. Wenn Sie Zeilen in einer Datei 16schen,
werden sdmtliche Zeilennummern im Anschluf an den geldschten
Text automatisch um die Anzahl der geldschten Zeilen vermin-
dert. Die Zeilen in der Datei sind also immer fortlaufend nume-
riert.

STARTEN VON EDLIN
Um EDLIN zu starten, wird:

EDLIN <Dateispez>

eingegeben. Wird eine neue Datei erstellt, so muf die <Dateispez>
den Namen der zu erstellenden Date1 darstellen. Findet EDLIN
diese Datei nicht in einem Laufwerk, so erstellt er eine neue Datei
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mit dem vom Benutzer angegebenen Namen. Folgende Meldung
und Eingabeaufforderung werden angezeigt:

New file
(Neue Datei)
%

Die Eingabeaufforderung bei EDLIN ist ein Sternchen (*).

Nun konnen Textzeilen in die neue Datei eingegeben werden. Um
Text eingeben zu kOnnen, miissen Sie einen I-Befehl (Insert) fiir
das Einfiigen von Zeilen eingeben. Der I-Befehl wird spiter in die-
sem Kapitel besprochen.

Soll eine bestehende Datei editiert werden, so muf3 <Dateispez>
den Namen der zu editierenden Datei darstellen. Wenn EDLIN
die angegebene Datei in dem bezeichneten Laufwerk oder dem
Standardlaufwerk gefunden hat, wird die Datei in den Speicher
geladen. Kann die gesamte Datei geladen werden, so zeigt EDLIN
die folgende Meldung auf dem Bildschirm an:

End of input file

(Ende der Eingabedatei)
*

Die Datei kann mit den EDLIN Editierbefehlen aufbereitet werden.

Kann die Datei nicht ganz in den Speicher geladen werden, so ladt
EDLIN Zeilen, bis der Speicher zu 3/4 gefiillt ist. Dann wird die
Eingabeaufforderung (*) angezeigt. Nun konnen Sie den im Spei-
cher befindlichen Teil der Datei aufbereiten.

Um den Rest der Datei aufbereiten zu konnen, miissen einige
der editierten Zeilen auf Platte gesichert werden, damit Speicher-
platz freigegeben wird. Danach kann EDLIN die nicht aufberei-
teten Zeilen von der Platte in den Speicher laden. Eine Beschrei-
bung dieses Verfahrens befindet sich in diesem Kapitel (Write-
und Append-Befehle).

Nach Abschluf der Editor-Arbeiten konnen Sie die Originaldatei-
en und die aktualisierten (neuen) Dateien mit Hilfe des End-
Befehls sichern. Der End-Befehl wird in diesem Kapitel in dem
Abschnitt “EDLIN-Befehle” beschrieben. Die Originaldatei wird
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mit der Erweiterung .BAK umbenannt. Die neue Datei hat den in
dem EDLIN-Befehl angegebenen Dateinamen und die angegebene
Erweiterung. Die Originaldaei .BAK wird erst nach Abschluf der
Editor-Arbeiten oder wenn der Editor (EDLIN) Speicherplatz auf
der Platte benostigt geloscht.

Eine Datei mit einer Dateinamenerweiterung von .BAK darf nicht
editiert werden, da EDLIN davon ausgeht, da jede .BAK-Datei
eine Sicherungsdatei ist. MuB eine derartige Datei aufbereitet wer-
den, so muB sie mit einer anderen Erweiterung umbenannt werden
(wobei der in Kapitel 5 beschriebene MS-DOS Befehl RENAME zu
benutzen ist). Danach kOonnen Sie EDLIN starten und die neue
<Dateispez> angeben.

BESONDERE EDITIERTASTEN

Die in Kapitel 6 beschriebenen besonderen Editiertasten und die
Schablone konnen fiir die Editierung der Textdateien benutzt
werden. Diese Tasten werden im einzelnen in diesem Abschnitt
beschrieben.

In Abb. 7.1 werden die Befehle, Codes und Funktionen zusam-

mengefafit. Im AnschluB an die Abbildung werden die besonderen
Editiertasten beschrieben.
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Funktion

Taste(n)*

Beschreibung

Kopieren eines
Zeichens

Kopieren bis zu
Zeichen
Kopieren der

Schablone

Uberspringen
eines Zeichens

Uberspringen bis
zu Zeichen

Beenden der
Eingabe

Léschen einer Zeile
Einfiige-Modus

Ersatz-Modus

Neue Schablone

<COPY1>
ESCS

<COPYUP>
ESCT
<COPYALL>
ESCU

<SKIP1>
ESCV

<SKIPUP>
ESCW

<VOID>
ESCE

<KILL>
ESCJ

<INSERT>
ESCP

<REPLACE>
ESCQ

<NEWLINE>
dJ

Kopiert ein Zeichen aus der Schablone
in die neue Zeile.

Kopiert samtliche Zeichen aus der Scha-
blone bis zu dem angegebenen Zeichen
in die neue Zeile.

Kopiert alle verbleibenden Zeichen in
der Schablone auf den Bildschirm.

Uberspringt ein Zeichen, ohne es zu
kopieren.

Uberspringt die Zeichen in der Scha-
blone bis zu dem angegeben Zeichen.

Beendet die aktuelle Eingabe; belaRt
die Schablone unverandert.

Ersetzt den inhalt der Schablone durch
die neue Eingabe.

Leitet den Einfiige-Modus ein.
Schaltet den Einfiige-Modus ab.
Dies ist die Standardvorgabe.

Macht die neue Zeile zur neuen
Schablone.

*Die meisten Funktionen erfordern die Betatigung von zwei Tasten, die aber
nicht gleichzeitig gedriickt werden diirfen.

Abb. 7.1 Besondere Editiertasten
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<COPY1>
TASTE
ESCS

ZWECK
Kopiert ein Zeichen aus der Schablone in die Befehlszeile.

KOMMENTARE

Durch Betdtigung der <COPY1> Taste wird ein Zeichen aus der
Schablone in die Befehlszeile kopiert. Wird die <COPY1> Taste
betdtigt, so wird ein Zeichen in die Befehlszeile eingefiigt. Der
Einfiigemodus wird automatisch ausgeschaltet.

BEISPIEL
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
1:%

Am Anfang der Editor-Arbeiten wird die Schreibmarke (sie ist
von dem Unterstreichungszeichen dargestellt) an den Anfang
der Zeile gesetzt. Nach Betdtigung der <COPY1> Taste wird das
erste Zeichen (D) in die zweite der beiden angezeigten Zeilen
kopiert:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
<COPY1> 1:*D__

Nach jeder Betidtigung der <COPY1> Taste, wird ein weiteres
Zeichen angezeigt:

<COPY1> 1:*Di__

<COPY1> 1:*Die__
<COPY1> 1:*Dies_
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<COPYUP>
TASTE

ESCT

ZWECK
Kopiert mehrere Zeichen bis zu einem bestimmten Zeichen.

KOMMENTARE

Nach Betitigung der <COPYUP> Taste werden séimtliche Zeichen
bis zu einem bestimmten Zeichen aus der Schablone in die Be-
fehslzeile kopiert. Bei diesem Zeichen handelt es sich um das Zei-
chen, das im Anschlufl an <COPYUP> eingegeben wird. Dieses
Zeichen wird weder kopiert noch am Bildschirm angezeigt. Nach
Betitigung der <COPYUP> Taste wird die Schreibmarke zu dem
einzelnen Zeichen bewegt, das Sie in dem Befehl angegeben ha-
ben. Enthilt die Schablone das angegebene Zeichen nicht, so fin-
det kein Kopiervorgang statt. Durch Betédtigung von <COPYUP>
wird der Einfiigemodus automatisch ausgeschaltet.

BEISPIEL
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
1.%_

Am Anfang des Editiervorgangs wird die Schreibmarke (sie ist
von dem Unterstreichungszeichen dargestellt) an den Anfang der
Zeile gesetzt. Nach Betdtigung der <COPYUP> Taste werden
sdmtliche Zeichen bis zu dem unmittelbar nach <COPYUP> ein-
gegebenen Zeichen kopiert.

1:*Dies ist eine Beispieldatei
<COPYUP> n 1:*Dies ist ei__
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<COPYALL>
TASTE
ESCU

ZWECK
Kopiert die Schablone in die Befehlszeile.

KOMMENTARE

Durch Betidtigung der <COPYALL> Taste werden die verblei-
benden Zeichen aus der Schablone in die Befehlszeile kopiert. Un-
geachtet der Position der Schreibmarke zum Zeitpunkt der Beté-
tigung der <COPYALL> Taste, wird der Rest der Zeile angezeigt.
Die Schreibmarke wird dann hinter das letzte Zeichen in der Zeile
versetzt.

BEISPIELE
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
1:*

Am Anfang des Editiervorgangs wird die Schreibmarke (sie ist von
dem Unterstreichungszeichen dargestellt) an den Anfang der Zeile
gesetzt. Nach Betdtigung der <COPYALL> Taste werden samtli-
che Zeichen aus der Schablone (die hier in der oberen angezeigten
Zeile dargestellt werden) in die Zeile mit der Schreibmarke (die
untere angezeigte Zeile) kopiert:

1:*Dies ist eine Beispieldatei (Schablone)
<COPYALL> 1:*Dies ist eine Beispieldatei. (Befehlszeile)

Auch hier wird der Einfiigemodus automatisch ausgeschaltet.
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<SKIP1>
TASTE
ESCV

ZWECK
Uberspringt ein Zeichen in der Schablone.

KOMMENTARE

Durch Betitigung der <SKIP1> Taste wird ein Zeichen in der
Schablone iibersprungen. Immer wenn die <SKIP1> Taste beta-
tit wird, wird ein Zeichen nicht aus der Schablone kopiert. Die
<SKIP1> Taste entspricht in ihrer Wirkung in etwa der <COPY1>
Taste. Allerdings wird bei <SKIP1> ein Zeichen in der Schablone
ibersprungen, anstatt in die Befehlszeile kopiert zu werden.

BEISPIEL
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
1:%_

Am Anfang des Editiervorgangs wird die Schreibmarke (sie ist von
dem Unterstreichungszeichen dargestellt) an den Anfang der Zeile
gesetzt. Durch Betdtigung der <SKIP1>> Taste wird das erste Zei-
chen (“D”’) iibersprungen.

1:*Dies ist eine Beispieldatei
<SKIP1> 1:*_

Die Position der Schreibmarke bleibt unverdndert. Nur die Scha-
blone ist betroffen. Um festzustellen, wieviele Zeichen der Zeile
iibersprungen wurden, wird die <COPYALL> Taste betitigt, die
die Schreibmarke hinter das letzte Zeichen der Zeile setzt.

1:*Dies ist eine Beispieldatei

<SKIP1> 1%
<COPYALL> 1:*ies ist eine Beispieldatei.__
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<SKIPUP>

TASTE

ESCW

ZWECK
Uberspringt mehrere Zeichen in der Schablone bis zu dem angege-
benen Zeichen.

KOMMENTARE

Durch Betdtigung der <SKIPUP> Taste konnen Sie samtliche
Zeichen bis zu einem bestimmten Zeichen in der Schablone iiber-
springen. Dieses Zeichen wird nicht kopiert und nicht am Bild-
schirm angezeigt. Enthélt die Schablone das angegebene Zeichen
nicht, so findet kein Uberspringvorgang statt. Die <SKIPUP>
Taste ist in ihrer Wirkung der <COPYUP> Taste ahnlich, nur wer-
den bei <SKIPUP> Zeichen in der Schablone iibersprungen, an-
statt in die Befehslzeile kopiert zu werden.

BEISPIEL
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei
1%

Am Anfang des Editiervorgangs wird die Schreibmarke (sie ist
von dem Unterstreichungszeichen dargestellt) an den Anfang der
Zeile gesetzt. Durch Betdtigung der <SKIPUP> Taste werden
simtliche Zeichen in der Schablone bis zu dem Zeichen iibersprun-
gen, das direkt nach <SKIPUP>> eingegeben wird:

1:*Dies ist eine Beispieldatei
<SKIPUP>b 1:*__

Die Position der Schreibmarke wird nicht verdndert. Um festzu-
stellen, wieviele Zeichen der Zeile iibersprungen wurden, betitigen
Sie die <COPYALL> Taste, um die Schablone zu kopieren. Da-
durch wird die Schreibmarke hinter das letzte Zeichen in der Zeile

versetzt:
1:*Dies ist eine Beispieldatei
<SKIPUP>b 1:*_
<COPYALL> 1:*Dies ist eine.__
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<VOID>

TASTE
ESCE

ZWECK
Beendet die Eingabe und 16scht die Befehlszeile.

KOMMENTARE

Durch Betiitigung der <VOID>> Taste konnen Sie die Befehlszeile
16schen. Die Schablone jedoch bleibt unveréindert. Durch <VOID>
wird auBerdem ein umgekehrter Schrigstrich (\) ausgedruckt.
Ferner erfolgen Carriage Return und Line Feed. Der Einfiigemo-
dus wird ausgeschaltet. Die Schreibmarke (sie ist von dem Unter-
streichungszeichen dargestellt) wird an den Anfang der Zeile ge-
setzt. Durch Betitigung der <COPYALL> Taste wird die Scha-
blone in die Befehlszeile kopiert. Die Befehlszeile wird in der
Form angezeigt, die sie vor Betidtigung der <VOID> Taste aufwies.

BEISPIEL
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei
1:%

Am Anfang des Editiervorgangs wird die Schreibmarke (sie ist
von dem Unterstreichungszeichen dargestellt) an den Anfang der
Zeile gesetzt. Hier soll davon ausgegangen werden, dafl die Zeile
durch ‘‘Beispieldatei’’ ersetzt werden soll:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
1:*Beispieldatei__

Um die gerade eingegebene Zeile (Beispieldatei) zu 16schen und
um “Dies ist eine Beispieldatei.” beizubehalten, wird <VOID>
betitigt. In der Zeile mit “Beispieldatei” erscheint ein umgekehr-
ter Schrigstrich, um dem Benutzer mitzuteilen, dal diese Zeile
geloscht ist.

1:*Dies ist eine Beispieldatei
<VOID> 1:*Beispieldatei
1:

Um die Originalzeile beizubehalten oder um andere Editierfunktio-
nen auszufiihren, wird die <CR> Taste betdtigt. Wenn Sie <COPY-
ALL> eingeben, wird die Originalschablone in die Befehlszeile
kopiert:

<COPYALL> 1: Dies ist eine Beispieldatei.__
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<INSERT>

TASTE

ESCP

ZWECK
Leitet den Einfiigemodus ein.

KOMMENTARE

Durch Betitigung der <INSERT> Taste geht EDLIN in den Einfii-
gemodus. Die gegenwirtige Position der Schreibmarke in der Scha-
blone wird nicht verdndert. Die Schreibmarke bewegt sich mit je-
dem eingefiigten Zeichen. Nach Beendigung der Einfiigung von
Zeichen wird die Schreibmarke jedoch wieder zu dem Zeichen be-
wegt, auf dem es vor der Einfiigung stand. So werden Zeichen vor
dem Zeichen eingefiigt, auf das die Schreibmarke zeigt.

BEISPIEL
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
1:%_

Am Anfang des Editiervorgangs wird die Schreibmarke (sie ist von
dem Unterstreichungszeichen dargestellt) an den Anfang der
Zeile bewegt. Als Beispiel betitigen Sie die Tasten <COPYUP>
und “b”’:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
<CQPYUP> b 1:*Dies ist eine__

Nun betédtigen Sie die <INSERT> Taste. Danach werden die Zei-
chen “‘aufbereitete” und ein Leerzeichen eingefligt:

1:*Dies ist eine Beispieldatei.
<COPYUP> b 1:*Dies ist eine__
<COPYUP> aufbereitete 1:*Dies ist eine aufbereitete _

Wird nun die <COPYALL> Taste betitigt, so wird der Rest der
Schablone in die Zeile kopiert:

1:*Dies ist eine aufbereitete
<COPYALL> 1:*Dies ist eine aufbereitete Beispieldatei. _



Wenn Sie die <CR> Taste betdtigen, wird der Rest der Schablone
abgeschnitten. Die Befehlszeile endet dann mit dem Ende der
Einfiigung:

<INSERT> aufbereitete <CR> 1:*Diesist eine aufbereitete __
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<EXIT>
TASTE

ESC Q

ZWECK
Leitet den Ersatzmodus ein.

KOMMENTARE

Durch Betitigung der <EXIT> Taste verldBt EDLIN den Einfiige-
modus und geht in den Ersatzmodus. Simtliche nun eingegebene
Zeichen iiberschreiben und ersetzen die Zeichen in der Schablone.
Wenn Sie mit dem Editieren einer Zeile beginnen, ist der Ersatz-
modus wirksam. Wird die <CR>> Taste betitigt, so wird der Rest
der Schablone geloscht.

BEISPIEL
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei
1:*

Am Anfang des Editiervorgangs befindet sich die Schreibmarke
(, die durch das Unterstreichungszeichen dargestellt wird,) am Be-
ginn der Zeile. Hier soll nun davon ausgegangen werden, daf
<COPYUP> b, <INSERT> aufbereitete, <EXIT> Text und da-
nach <COPYALL> eingegeben wird:

:*Dies ist eine Beispieldatei

:*¥Dies ist eine __

:*Dies ist eine aufbereitete __
:*¥Dies ist eine aufbereitete Text__
:*Dies ist eine aufbereitete Textda-
tei.__

<COPYUP>b
<INSERT> aufbereitete
<EXIT> Text
<COPYALL>

T L T gy

In diesem Beispiel wurde ‘‘aufbereitete” eingefiigt. ‘‘Beispiel”
wurde durch “Text” ersetzt. Wenn Sie Zeichen iiber die Linge
der Schablone hinaus eingeben, werden die restlichen Zeichen in
der Schablone automatisch angehingt, sobald <COPYALL> be-
tatigt wird.
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<NEWLINE>

TASTE
<_l

ZWECK
Erstellt eine neue Schablone.

KOMMENTARE

Durch Betitigung der <NEWLINE> Taste wird die gegenwirtige
Befehlszeile in die Schablone kopiert. Der Inhalt der alten Scha-
blone wird geloscht. Nach Betdtigung der <NEWLINE> Taste
wird ein @-Zeichen ausgegeben. AuBerdem erfolgen Carriage
Return und Line Feed. Ferner wird die Befehlszeile geloscht und
der Einfiigemodus ausgeschaltet.

HINWEIS: <NEWLINE> fiihrt dieselbe Funktion wie die <VOID>
Taste aus, nur wird im ersteren Fall die Schablone geidndert
und ein @-Zeichen anstelle eines umgekehrten Schragstrichs
(\) ausgedruckt.

BEISPIEL
Hier soll von folgender Bildschirmanzeige ausgegangen werden:

1:*Dies ist eine Beispieldatei
1:*

Am Anfang des Editiervorgangs steht die Schreibmarke (sie wird
von dem Unterstreichungszeichen dargestellt) am Beginn der
Zeile. Gehen wir davon aus, dal <COPYUP> b, <INSERT> auf-
bereitete, <REPLACE> Text und danach <COPYALL>> eingege-
ben werden:

:*Dies ist eine Beispieldatei

:*¥Dies ist eine __

:*Dies ist eine aufbereitete __

:*Dies ist eine aufbereitete Text__

:*Dies ist eine aufbereitete Text-
datei.__

<COPYUP> b
<INSERT> aufbereitete
<REPLACE> Text
<COPYALL>

=

Hier soll nun die Zeile zur neuen Schablone werden. Driicken Sie
deshalb die <NEWLINE> Taste.

<NEWLINE> 1:*Dies ist eine aufbereitete Textdatei. @

Das @ gibt an, dal diese neue Zeile nun die neue Schablone ist.
Mit Hilfe dieser neuen Schablone konnen Sie weitere Editierarbei-
ten ausfithren.
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EDLIN-BEFEHLE

In diesem Abschnitt werden die einzelnen EDLIN-Befehie be-
schrieben, die Editierfunktionen bei Textzeilen durchfiihren. Be-
vor ein EDLIN-Befehl benutzt wird, sollten Sie die Konventionen
und Optionen fiir simtliche Befehle durchlesen.

FORMATKONVENTIONEN

1. Pfadnamen konnen als Optionen fiir Befehle benutzt werden.
Durch Eingabe von EDLIN\BIN\USER\JOE\TEXT.TXT kann
beispielsweise die TEXT.TXT-Datei in dem Unterverzeichnis
JOE aufbereitet werden.

2. Ausgehend von der aktuellen Zeile (, der Zeile mit dem Stern-
chen,) kdnnen Sie einzelne Zeilen bearbeiten. Zur Angabe von
Zeilen vor der aktuellen Zeile ist ein Minuszeichen mit einer
Zahl zu benutzen. Zur Angabe von Zeilen hinter der aktuellen
Zeile ist ein Pluszeichen mit einer Zahl zu benutzen.

Beispiel:
-10, +10L

Durch diesen Befehl wird ab der zehnten Zeile vor der aktuel-
len Zeile bis einschlielich zur zehnten Zeile hinter der aktuel-
len Zeile aufgelistet.

3. Sie konnen mehrere Befehle in einer Befehlszeile erteilen.
Wenn Sie einen Befehl zur Aufbereitung einer einzelnen Zeile
mit Hilfe einer Zeilennumer (<ZEILE>) ausgeben, miissen die
Befehle in der Zeile jeweils durch einen Strichpunkt voneinan-
der getrennt werden. Ansonsten konnen die Befehle ohne be-
sondere Trennzeichen aufeinander folgen. Bei einem Search-
oder Replace-Befehl konnen Sie die <Zeichenfolge> mit
<CONTROL-Z> anstatt mit <CR> beenden.

Beispiel:
15;-5,+5L
Die Befehlszeile in dem nichsten Beispiel sucht nach ‘“Diese

Zeichenfolge”. Danach werden fiinf Zeilen vor und fiinf Zei-
len hinter der Zeile mit der iibereinstimmenden Zeichenfolge
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angezeigt. Verlduft die Suche nicht erfolgreich, so handelt es
sich bei den angezeigten Zeilen um die Zeilennummern aus-
gehend von der aktuellen Zeile.

SDiese Zeichenfolge <CONTROL-Z> -5, +L

4. Sie diirfen EDLIN-Befehle mit oder ohne Leerzeichen zwi-
schen der Zeilennummer und dem Befehl eingeben. Soll bei-
spielsweise Zeile 6 geloscht werden, so ist der Befehl 6D gleich-
bedeutend mit dem Befehl 6 D.

5. Ein Steuerzeichen (wie beispielsweise CONTROL-C) kann in
den Text eingefiigt werden, indem das Anfiihrungszeichen
CONTROL-V wihrend der Arbeit im Einfiigemodus vor die-
sem Zeichen benutzt wird. Durch CONTROL-V wird MS-DOS
angewiesen, den nichsten eingegebenen Grofbuchstaben als
Steuerzeichen zu erkennen. Auerdem konnen Sie ein Steuer-
zeichen in jedem der Zeichenfolgenparameter von Search oder
Replace benutzen, indem Sie das Sonder-Anfiihrungszeichen
einsetzen. Zum Beispiel:

S<CONTROL-V>Z
sucht das erste Auftreten von
CONTROL-Z in einer Datei

R<CONTROL-V>Z<CONTROL-Z>foo
ersetzt jedes Auftreten von
CONTROL-Z in einer Datei durch foo

S<CONTROL-V>C<CONTROL-Z>bar
ersetzt jedes Auftreten von
CONTROL-C durch bar

CONTROL-V kann durch Eingabe von CONTROL-V-V in den
Text eingefiigt werden.

6. Mit dem CONTROL-Z Zeichen teilen Sie EDLIN normaler-
weise mit, “dies ist das Ende der Datei’’. Stehen CONTROL-Z
Zeichen an anderer Stelle in der Datei, so mud EDLIN mitge-
teilt werden, daB diese anderen Steuerzeichen nicht ‘Datei-
ende”’ bedeuten. Mit dem /B Schalter wird EDLIN angewie-
sen, simtliche CONTROL-Z Zeichen in der Datei zu ignorie-
ren und die gesamte Datei anzuzeigen.
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Die folgende Abbildung faBt die EDLIN-Befehle zusammen. Sie
werden im AnschluB an die Beschreibung der Befehlsoptionen
genauer erldutert.

Befehl Zweck

<Zeile> Editiert die Zeilennummer
Hangt Zeilen an

Kopiert Zeilen

Léscht Zeilen

Beendet den Editiervorgang
Flgt Zeilen ein

Listet Text auf

Verschiebt Zeilen
Speichert Text seitenweise
Verialt den Editiervorgang
Ersetzt Zeilen

Sucht Text ab

Ubertragt Text

Schreibt Zeilen

SHUDOOZI Mmoo

Abb. 7.2 EDLIN-Befehle

BEFEHLSOPTIONEN

Mehrere EDLIN-Befehle lassen eine oder mehrere Optionen zu.
Die Auswirkung einer Befehlsoption ist unterschiedlich, je nach-
dem, mit welchem Befehl sie benutzt wird. Die nachfolgende
Liste beschreibt jede Option.

<Zeile>
<Zeile> gibt eine vom Benutzer eingegebene Zeilennummer
an. Zeilennummern miissen durch ein Komma oder ein Leer-
zeichen von anderen Zeilennummern, anderen Optionen und
von dem Befehl getrennt werden.

Fiir die Angabe von <Zeile> stehen Ihnen drei Moglichkeiten
zur Verfiigung:

® Zahl (n). Jede beliebige Zahl, die kleiner ist als 65534 —
Wird eine groBere Zahl als die grofte bestehende Zeilen-
nummer angegeben, so bezieht sich <Zeile> auf die Zeile
hinter der letzten bisher existierenden Zeilennummer.

® Punkt (.) — Wird ein Punkt fiir <Zeile> angegeben, so be-
zieht sich <Zeile> auf die aktuelle Zeilennummer. Die
aktuelle Zeile ist die zuletzt aufbereitete Zeile. Hier han-
delt es sich nicht unbedingt um die letzte angezeigte Zeile.
Die aktuelle Zeile wird am Bildschirm durch ein Sternchen
(*) zwischen der Zeilennummer und dem ersten Zeichen
gekennzeichnet.
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e Doppelkreuz (#) — Das Doppelkreuz zeigt die Zeile hinter
der letzten Zeilennummer an. Wenn Sie # fiir <Zeile> an-
geben, ist dies gleichbedeutend mit der Angabe einer Zahl,
die grofBer als die der letzten Zeilennummer ist.

<CR>

Falls Sie Carriage Return ohne eine Angabe fiir <Zeile>
betdtigen, wird EDLIN angewiesen, einen dem Befehl entspre-
chenden Standardwert zu benutzen.

Mit dem Fragezeichen wird EDLIN angewiesen, den Benutzer
zu fragen, ob die richtige Zeichenfolge gefunden wurde. Das
Fragezeichen wird nur mit den Replace- und Search-Befehlen
benutzt. Bevor EDLIN mit der Aufbereitung fortfihrt, wartet
es entweder auf die Eingabe von Y oder <CR> fiir eine beja-
hende Antwort oder auf die Eingabe eines beliebigen anderen
Zeichens fiir eine verneinende Antwort.

< Zeichenfolge>
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< Zeichenfolge> stellt zu suchende, zu ersetzende oder Ersatz-
texte dar. Die Option <Zeichenfolge> wird nur mit den
Search- und Replace-Befehlen benutzt. Jede <Zeichenfolge>
ist durch <CONTROL-Z> oder <CR> abzuschlieBen. Die
Beschreibung des Replace-Befehls gibt weitere Einzelheiten an.
Zwischen Zeichenfolgen oder zwischen einer Zeichenfolge
und dem Befehlsbuchstaben diirfen keine Leerzeichen stehen,
es sei denn, diese Leerzeichen sollen Teil der Zeichenfolge
sein.
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(A)PPEND
NAME

Append

ZWECK

Fiigt die angegebene Anzahl von Zeilen von der Platte der gerade
im Speicher aufbereiteten Datei hinzu. Die Zeilen werden an das
Ende der Zeilen angefiigt, die gerade im Speicher vorhanden sind.

SYNTAX
[<n>] A

KOMMENTARE

Dieser Befehl ist nur von Bedeutung, wenn die gerade aufbereitete
Datei fiir den Maschinenspeicher zu grof ist. Beim Starten von
EDLIN werden so viele Zeilen wie moglich zur Aufbereitung in
den Speicher eingelesen.

Um den nicht in den Speicher passenden Rest der Datei aufzube-
reiten, miissen Sie bereits aufbereitete Zeilen auf Platte schreiben.
Danach konnen die noch nicht aufbereiteten Zeilen mit dem
Append-Befehl von der Platte in den Speicher geladen werden. (In
der Beschreibung des Write-Befehls in diesem Kapitel wird erldu-
tert, wie Sie aufbereitete Zeilen auf Platte schreiben konnen.)

Wird die Anzahl von anzuhidngenden Zeilen nicht angegeben, sc
werden so langen Zeilen angefiigt, bis der zur Verfiigung stehende
Speicherplatz zu drei Vierteln gefiillt ist. Ist der zur Verfiigung
stehende Speicherplatz schon zu drei Vierteln gefiillt, so werden
keine Zeilen angehingt.

Nachdem der Append-Befehl die letzte Zeile der Datei in den Spei-

cher eingelesen hat, wird die Meldung “End of input file” (Ende
der Eingabedatei) angezeigt.

7-19



(C)orPY
NAME
Copy

ZWECK

Kopiert eine Reihe von Zeilen an eine angegebene Zeilennummer.
Mit Hilfe der Option <Zihler> konnen die Zeilen beliebig oft
kopiert werden.

SYNTAX
[<Zeile>], [<Zeile>], <Zeile> , [<Z&hler>] C

KOMMENTARE

Wenn Sie in <Zihler> keine Zahl angeben, kopiert EDLIN die
Zeilen einmal. Sollten Sie die erste oder die zweite <Zeile> weg-
lassen, so wird standardmiBig die aktuelle Zeile genommen. Nach
dem Kopiervorgang wird die Datei automatisch neu numeriert.

Die Zeilennummern diirfen sich nicht iiberlappen, ansonsten
kommt es zu einer Meldung “Entry error’’ (Eingabefehler). 3,20,
15C wiirde beispielsweise zu einer Fehlermeldung fiihren.

BEISPIELE
Hier soll davon ausgegangen werden, daB folgende Datei vorhan-
den ist und aufbereitet werden soll:

: Dies ist eine Beispieldatei,

: mit der das Kopieren von Zeilen gezeigt wird.
: Sehen Sie, was geschieht, wenn

: der Copy-Befehl

: {(der C-Befehl) benutzt wird,

: um Text in der Datei zu kopieren.

OO Wb W

Diesen gesamten Textblock kdnnen Sie durch Ausgabe des folgen-
den Befehls kopieren:

1,6,7C

Das Ergebnis:

1: Dies ist eine Beispieldatei,
2: mit der das Kopieren von Zeilen gezeigt wird.
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O w100 & Ww

: Sehen Sie, was geschieht, wenn

: der Copy-Befehi

: (der C-Befehl) benutzt wird,

: um Text in der Datei zu kopieren.

: Dies ist eine Beispieldatei,

: mit der das Kopieren von Zeilen gezeigt wird.
: Sehen Sie, was geschieht, wenn

10:
11:
12:

der Copy-Befehl
(der C-Befehl) benutzt wird,
um Text in der Datei zu kopieren.

Soll Text in anderen Text eingefiigt werden, so muf in der dritten
Option <Zeile> die Zeile angegeben werden, vor der der kopierte
Text stehen soll. Angenommen, es sollen Zeilen kopiert und in die
folgende Datei eingefiigt werden:

© W0 -10 Ui o

-

: Dies ist eine Beispieldatei,

: mit der das Kopieren von Zeilen gezeigt wird.
: Sehen Sie, was geschieht, wenn

: der Copy-Befehl

: (der C-Befehl) benutzt wird,

: um Text in der Datei zu kopieren.

: COPY kann auch benutzt werden,

: um Textzeilen in die

: Mitte der Datei zu kopieren.

: Ende der Beispieldatei.

Der Befehl 3,6,9C fiihrt zu folgender Datei:

W00 -3 U Wb

: Dies ist eine Beispieldatei,

: mit der das Kopieren von Zeilen gezeigt wird.
: Sehen Sie, was geschieht, wenn

: der Copy-Befehl

: (der C-Befehl) benutzt wird,

: um Text in der Datei zu kopieren.
: COPY kann auch benutzt werden,
: um Textzielen in die

: Mitte der Datei zu kopieren.

: Sehen Sie, was geschieht, wenn

: der Copy Befehl

: (der C-Befehl) benutzt wird,

: um Text in der Datei zu kopieren.
: Ende der Beispieldatei.
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(D)ELETE

NAME
Delete

ZWECK
Loscht einen bestimmten Bereich von Zeilen in einer Datei.

SYNTAX
[<Zeile>] [ ,<Zeile>] D

KOMMENTARE

Wenn Sie die erste Option <Zeile> weglassen, so wird standard-
miRig die aktuelle Zeile genommen (d.h. die Zeile mit dem Stern-
chen neben der Zeilennummer). Wenn Sie die zweite Option <Zei-
le> weglassen, so wird nur die erste <Zeile> geloscht. Nachdem
Zeilen geloscht wurden, wird die Zeile unmittelbar hinter dem ge-
16schten Bereich zur aktuellen Zeile. Sie erhilt die Zeilennummer,
die die erste geldschte <Zeile> vor dem Loschen hatte.

BEISPIELE
Hier wird davon ausgegangen, da folgende Datei vorhanden ist
und aufbereitet werden soll:

Dies ist eine Beispieldatei,

mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

Delete und Insert

L

25: (die D- und I-Befehle) benutzen,
26: um den Text
27:*in Ihrer Datei aufzubereiten.

Fiir das Loschen mehrerer Zeilen miissen Sie <Zeile>,<Zeile> D
eingeben:

5,24D
Das Ergebnis:

1: Dies ist eine Beispieldatei,
2: mit der das Kopieren von Zeilen gezeigt wird.
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3: Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie
4: Delete und Insert

5: (die D- und I-Befehle) benutzen,

6: um den Text

7:*in Ihrer Datei aufzubereiten.

Sie kOnnen eine einzelne Zeile 10schen:
6D
Das Ergebnis:

1: Dies ist eine Beispieldatei,

2: mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden.
3: Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

4: Delete und Insert

5: (die D- und I-Befehle) benutzen,

6:*in Ihrer Datei aufzubereiten

Sie konnen ebenfalls einen Bereich von Zeilen aus einer Datei
16schen:

1: Dies ist eine Beispieldatei,

2: mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
3:* Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

4: Delete und Insert

5: (die D- und I-Befehle) benutzen,

6: um den Text

7: in Ihrer Datei aufzubereiten.

Um einen Bereich von Zeilen ab der aktuellen Zeile zu 16schen, ge-
ben Sie

,6D
ein. Das Ergebnis sieht folgendermafen aus:
1: Dies ist eine Beispieldatei,
2: mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.

3:*1in Threr Datei.

Die Zeilen werden automatisch neu numeriert.
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<Zeile> EDIT
NAME
Edit

ZWECK
Editiert Textzeilen.

SYNTAX
[<Zeile>]

KOMMENTARE

Wird eine Zeilennummer eingegeben, so zeigt EDLIN die Zeilen-
nummer und den Text an. Auf der nachfolgenden Zeile druckt
EDLIN die Zeilennummer dann erneut aus. Sie kOnnen nun die
Zeile editieren. Fiir das Editieren der Zeile kann jeder der EDLIN-
Editierbefehle benutzt werden. Der bestehende Text der Zeile
wird als Schablone benutzt, bis Sie die <CS> Taste betitigen.

Wenn Sie keine Zeilennummer eingeben (d.h. wenn Sie nur die
<CR> Taste betitigen, wird die Zeile nach der aktuellen Zeile
(die durch ein Sternchen gekennzeichnet ist) editiert. Sind an der
aktuellen Zeile keine Anderungen erforderlich und steht die
Schreibmarke am Anfang oder Ende der Zeile, so miissen Sie nur
die <CR> Taste betitigen, um die Zeile unverdndert zu belassen.

ACHTUNG

Wenn Sie die <CR> Taste betétigen, wihrend die Schreib-
marke in der Mitte der Zeile steht, wird der Rest der Zeile
geloscht.

BEISPIEL
Hier wird davon ausgegangen, daB folgende Datei vorhanden
ist und aufbereitet werden soll:

1: Dies ist eine Beispieldatei,

2: mit der das

3: Editieren von

4:* Zeile vier gezeigt werden soll.
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Um Zeile 4 zu editieren, geben Sie einfach

4
ein.

Der Inhalt der Zeile erscheint, wobei die Schreibmarke unter der
Zeile steht:

4:* Zeile vier gezeigt werden soll
4:% __

Nun konnen Sie folgende Eingabe mit der <COPYALL> Editier-
taste vornehmen:

<INSERT> Zahl 4: Zahl-

<COPYALL> <CR>4: Zahl vier.
5:¥
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(E)ND
NAME
End

ZWECK
Beendet die Editionsarbeiten.

SYNTAX
E

KOMMENTARE

Dieser Befehl sichert die editierte Datei auf Platte, benennt die
Originaleingabedatei in <Dateiname>.BAK um und verlid3t dann
EDLIN. Bei einer Neuerstellung einer Datei wihrend des Editier-
vorgangs wird keine .BAK-Datei erstelit.

Bei dem E-Befehl sind keine Optionen zuldssig. Deshalb kann
EDLIN nicht mitgeteilt werden, auf welchem Laufwerk die Datei
zu sichern ist. Das Laufwerk, auf dem die Datei gesichert werden
soll, muf} bei Beginn der Editorarbeiten ausgewihlt werden. Wenn
Sie das Laufwerk beim Start von EDLIN nicht ausdriicklich ange-
ben, wird die Datei auf der Platte in dem Standardlaufwerk ge-
sichert. Die Datei kann dann immer noch mit dem MS-DOS Be-
fehl COPY auf ein anderes Laufwerk kopiert werden.

Der Benutzer muB sich vergewissern, daf3 die Platte iiber ausrei-
chend Speicherplatz fiir die gesamte Datei verfiigt. Verfiigt die Plat-
te nicht iiber ausreichend freien Speicherplatz, so wird der Schreib-
vorgang abgebrochen und die editierte Datei ist verloren, auch
wenn ein Teil der Datei schon auf die Platte geschrieben ist.

BEISPIEL
E <CR>

Nach Ausfiihrung des E-Befehls wird die Systemmeldung von MS-
DOS (beispielsweise A>) angezeigt.
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(I)NSERT

NAME

Insert

ZWECK
Fiigt Text unmittelbar vor der angegebenen <Zeile> ein.

SYNTAX
[<Zeile>] 1

KOMMENTARE

Beim Erstellen einer neuen Datei muf der I-Befehl angegeben wer-
den, bevor der Text eingegeben (eingefiigt) werden kann. Der
Text beginnt mit der Zeilennummer 1. Nachfolgende Zeilennum-
mern werden automatisch nach jeder Betidtigung von <CR> ange-
zeigt.

EDLIN bleibt im Einfiigemodus, bis <CONTROL-C> eingegeben
wird. Nach AbschluB der Einfiigung und Verlassen des Einfiige-
modus wird die Zeile unmittelbar im Anschluf3 an die eingefiigten
Zeilen zur aktuellen Zeile. Simtliche Zeilennummern, die auf den
eingefiigten Abschnitt folgen, werden um die Anzahl von eingefiig-
ten Zeilen erhoht.

Wird <Zeile> nicht angegeben, so wird standardméBig die aktuelle
Zeilennummer genommen. In diesem Fall werden die Zeilen un-
mittelbar vor der aktuellen Zeile eingefiigt. Stellt <Zeile> eine
grofere Nummer als die letzte Zeilennummer dar, oder wird ein
Doppelkreuz (#) als <Zeile> angegeben, so werden die eingefiigten
Zeilen an das Ende der Datei angehéngt. In diesem Fall wird die
letzte eingefiigte Zeile zur aktuellen Zeile.

BEISPIELE
Hier wird davon ausgegangen, da folgende Datei vorhanden ist
und aufbereitet werden soll:

Dies ist eine Beispieldatei,

mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

Delete und Insert

(die D- und I-Befehle)

TR
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6: fiir das Aufbereiten von Text
7:*in Threr Datei benutzen.

Um Text vor einer bestimmten Zeile einzufiigen, bei der es sich
nicht um die aktuelle Zeile handelt, geben Sie <Zeile> I ein:

71 71

Das Ergebnis:
T:_

Nun wird der neue Text fiir Zeile 7 eingegeben:
7: und das Neunumerieren von Zeilen

Driicken Sie <Control-Z>, um die Einfiigung zu beenden.
8: <CONTROL-Z>

Die Eingabe L listet die Datei auf.

Das Ergebnis:

1: Dies ist eine Beispieldatei,

2: mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
3: Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

4: Delete und Insert

5: (die D- und I-Befehle)

6: fiir das Aufbereiten von Text

7: und das Neunumerieren von Zeilen

8:*1in Ihrer Datei benutzen.

Um Zeilen unmittelbar vor der aktuellen Zeile einzufiigen, wird
I

eingegeben.

Das Ergebnis:
8: —

Nun konnen Sie den folgenden Text einfiigen und mit <Control-Z>
abschlieflen:
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8: damit sie fortlaufend werden
9: <CONTROL-Z>

Um die Datei aufzulisten und das Ergebnis zu sehen, geben Sie nun
L ein.

Das Ergebnis:

1: Dies ist eine Beispieldatei,

2: mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
3: Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

4: Delete und Insert

5: (die D- und I-Befehle)

6: fiir das Aufbereiten von Text

7: und das Neunumerieren von Zeilen

8: damit sie fortlaufend werden

9:*in Threr Datei benutzen.

Um neue Zeilen an das Ende der Datei anzuhéngen, ist
101

einzugeben. Dies fiihrt zu folgender Anzeige:
10:_

Nun konnen Sie die folgenden neuen Zeilen eingeben:

10: Der Insert-Befehl kann neue Zeilen

11: in die Datei setzen; dies ist problemlos,
12: da die Zeilennummern dynamisch sind;
13: sie gehen bis 65533.

Die Einfiigung wird durch Betdtigung von <CONTROL-Z> in
Zeile 14 beendet. Die neuen Zeilen stehen am Ende aller vorher-
gehenden Zeilen in der Datei. Geben Sie nun den List-Befehl, L,
ein:

Das Ergebnis:

Dies ist eine Beispieldatei,

mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

Delete und Insert

[l N
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5: (die D- und I-Befehle)

6: fiir das Aufbereiten von Text

7: und das Neunumerieren von Zeilen,

8: damit sie fortlaufend werden,

9: in Ihrer Datei benutzen.
10: Der Insert-Befehl kann neue Zeilen
11: in die Datei setzen; dies ist problemlos,
12: da die Zeilennummern dynamisch sind;
13: sie gehen bis 65533.
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(LIST

NAME

List

ZWECK
Listet einen Bereich von Zeilen, einschlieBlich der beiden angege-
benen Zeilen, auf.

SYNTAX
[<Zeile>] [,<Zeile>] L

KOMMENTARE

Werden eine oder beide Optionen weggelassen, so werden Standard-
werte geliefert. Wird die erste Option wie in folgendem Fall weg-
gelassen:

,<Zeile> L

so beginnt die Anzeige elf Zeilen vor der aktuellen Zeile und en-
det mit der angegebenen <Zeile>. Das einleitende Komma ist
erforderlich, da die erste Option weggelassen wurde.

HINWEIS: Steht die angegebene <Zeile> mehr als elf Zeilen vor
der aktuellen Zeile, so sieht die Anzeige aus, als hitten Sie bei-
de Optionen weggelassen.

Wenn Sie die zweite Option weglassen wie im folgenden Fall:

<Zeile> L

so werden 23 Zeilen angezeigt, wobei mit der angegebenen <Zeile>
begonnen wird.

Werden beide Parameter weggelassen, wie bei:
L

so werden 23 Zeilen angezeigt: die elf Zeilen vor der aktuellen
Zeile, die aktuelle Zeile und die elf Zeilen nach der aktuellen Zeile.
Sind vor der aktuellen Zeile keine elf Zeilen vorhanden, so werden
mehr als elf Zeilen nach der aktuellen Zeile angezeigt, um ein Ge-
samtergebnis von 23 Zeilen zu erzielen.
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BEISPIELE
Hier wird davon ausgegangen, daB folgende Datei vorhanden ist
und aufbereitet werden soll:

Dies ist eine Beispieldatei,

mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

Delete und Insert

die (D- und I-Befehle)

A S

15:* Die aktuelle Zeile enthilt ein Sternchen.

26: fiir das Aufbereiten von Text
27: in Ihrer Datei benutzen.

Um einen Bereich von Zeilen ohne Bezugnahme auf die aktuelle
Zeile aufzulisten, geben Sie <Zeile>,<Zeile> L ein:

2,5L
Das Ergebnis:

mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie

Delete und Insert

(die D- und I-Befehle)

AN

Um einen Bereich von Zeilen, beginnend mit der aktuellen Zeile,
aufzulisten, wird ,<Zeile> L eingegeben:

,26L,
Das Ergebnis:

15:* Die aktuelle Zeile enthalt ein Sternchen.

26: fiir das Aufbereiten von Text
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Um einen Bereich von 23 Zeilen um die aktuelle Zeile herum auf-
zulisten, geben Sie nur L ein.

L
Das Ergebnis:

4: Delete und Insert
5: (die D- und I-Befehle)

13: Die aktuelle Zeile liegt in der Mitte des Bereichs.
14: Die aktuelle Zeile wird durch L-Befehl nicht veriandert.
15:* Die aktuelle Zeile enthilt ein Sternchen.

26: fiir das Aufbereiten von Text.
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{M)OVE
NAME
Move

ZWECK
Ubertragung eines Textbereichs an eine bestimmte Zeilennummer.

SYNTAX
[<Zeile>],[<Zeile>],<Zeile>M

KOMMENTARE

Sie konnen den MOVE-Befehl einsetzen, um einen Text zwischen
der ersten <Zeile> und der zweiten <Zeile> an eine andere
Stelle in der Datei zu iibertragen. MOVE fiihrt eine Neunumerie-
rung der Zeilen durch.

BEISPIEL:

,+25,100M
Der Text ab der aktuellen Zeile wird in einer Linge von 25 Zeilen
nach Zeile 100 iibertragen. Falls eine Uberlappung der Zeilenberei-

che vorkommt, gibt EDLIN die Meldung ‘“Entry error*‘ (unzulissige
Eingabe) aus.

Das folgende Beispiel zeigt Thnen, wie Sie die Zeilen 20-30 nach
Zeile 100 iibertragen konnen:

20,30,100M
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(P)AGE
NAME
Page

ZWECK
Blidttert eine Datei mit Seiten von jeweils 23 Zeilen durch.

SYNTAX
[<Zeile>] [,<Zeile>]P

KOMMENTARE

Wenn Sie die erste <Zeile> weglassen, wird fiir diese Zeilennum-
mer standardmiBig die aktuelle Zeile plus Eins genommen. Wenn
Sie die zweite <Zeile> weglassen, werden 23 Zeilen aufgelistet.
Die neue aktuelle Zeile wird zur letzten angezeigten Zeile und wird
mit einem Sternchen gekennzeichnet.
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(QUIT
NAME
Quit

ZWECK

Beendet den Editiervorgang, sichert aber keine wihrend der Edi-
tierung vorgenommenen Anderungen und geht wieder in das MS-
DOS Betriebssystem.

SYNTAX

Q

KOMMENTARE
EDLIN fragt den Benutzer, ob er die Anderungen tatséichlich nicht
sichern mochte.

Wenn Sie den Editiervorgang beenden wollen, geben Sie Y ein. Die
wihrend der Editierung vorgenommenen Anderungen werden
nicht gesichert. Eine .BAK-Datei wird ebenfalls nicht erstelit.
Weitere Informationen iiber die .BAK-Datei befinden sich in die-
sem Kapitel (siehe End-Befehl).

Soll die Editierarbeit doch noch fortgesetzt werden, so wird N
oder ein beliebiges anderes Zeichen eingegeben.

HINWEIS: Beim Start 16scht EDLIN jede vorhergehende Kopie
der .BAK-Datei, um Platz fiir die neue Kopie zu schaffen.
Wird die Meldung “Abort edit (Y/N)?” (Editierung abbre-
chen (J/N) ?) mit Y beantwortet, so ist die vorhergehende
Sicherheitskopie verloren.

BEISPIEL

Q
Abort edit (Y/N) ? Y RETURN

A>_
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(R)EPLACE
NAME
Replace

ZWECK

Ersetzt jedes Auftreten einer Textfolge in einem bestimmten Be-
reich durch eine andere Textfolge oder eine Folge von Leerzei-
chen.

SYNTAX

[<Zeile>] [,<Zeile>] [?] R <Zeichenfoigel> <CONTROL-Z>
<Zeichenfolge2>

KOMMENTARE

Uberall, wo <Zeichenfolgel> vorkommt, wird sie durch <Zei-
chenfolge2> ersetzt. Jede Zeile, in der ein Austausch vorgenom-
men wird, wird angezeigt. Wird <Zeichenfolgel> zwei oder mehr-
mals in einer Zeile durch <Zeichenfolge2> ersetzt, so wird die
Zeile bei jedem Austausch angezeigt. Nachdem jedes Auftreten
von <Zeichenfolgel> in dem angegebenen Bereich durch <Zei-
chenfolge2> ersetzt wurde, wird der R-Befehl beendet und die
Eingabeaufforderung in Form eines Sternchens wird erneut an-
gezeigt.

Vorausgesetzt, da3 Sie eine zweite Zeichenfolge als Ersatz angeben
wollen, muB <Zeichenfolgel> von <Zeichenfolge2> durch
<CONTROL-Z> getrennt sein. <Zeichenfolge2> mufl ebenfalls
mit der Kombination <CONTROL-Z> <CR> oder mit einem
einfachen <CR> beendet werden.

Wenn Sie <Zeichenfolgel> weglassen, nimmt Replace den Wert
der alten <Zeichenfolgel> an. Ist keine alte <Zeichenfolgel> vor-
handen, (d.h. es handelt sich um den ersten Austausch), so wird
das Austauschverfahren sofort beendet. Wenn Sie <Zeichen-
folge2> weglassen, kann <Zeichenfolgel> mit <CR> beendet
werden. Wenn Sie die erste <Zeile> in dem Bereichsparameter
weglassen (wie in ,<Zeile>), so wird als erste <Zeile> standard-
miBig die Zeile hinter der aktuellen Zeile genommen. Wenn Sie
die zweite <Zeile> weglassen (wie bei <Zeile> oder <Zeile>,),
so entspricht die zweite <Zeile> standardmiBig # (#gibt die
Zeile hinter der letzten Zeile der Datei an).
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Wenn Sie <Zeichenfolgel> mit <CONTROL-Z> beenden, und ist
keine <Zeichenfolge2> vorhanden, so wird fiir <Zeichenfolge2>
eine leere Zeichenfolge genommen, die dann zur neuen Ersatzfolge
wird. So 16scht beispielsweise:

R <Zeichenfolge2> <CONTROL-Z> <CR>
das Auftreten von <Zeichenfolgel>.

R <Zeichenfolgel> <CR> und
R <CR>

hingegen ersetzt <Zeichenfolgel> durch die alte <Zeichenfolge2>
und die alte <Zeichenfolgel> durch die alte <Zeichenfolge2>.
“Alt** bezieht sich auf eine vorhergehende Zeichenfolge, die Sie
entweder in einem Search- oder einem Replace-Befehl angegeben
haben.

Wird die Option des Fragezeichens (?) angegeben, so hilt der
Replace-Befehl bei jeder Zeile mit einer Zeichenfolge inne, die mit
<Zeichenfolgel> iibereinstimmt. Diese Zeile wird dann mit
<Zeichenfolge2> als Ersatz angezeigt. Danach wird die Eingabe-
aufforderung “0.K.?.”” angezeigt. Betdtigt der Benutzer die Taste
Y oder <CR>, so wird <Zeichenfolgel> durch <Zeichenfolge 2>
ersetzt. Danach wird nach dem nichsten Auftreten von <Zeichen-
folgel> gesucht. Auch dann wird wieder die Eingabeaufforderung
“0.K.?” angezeigt. Dieses Verfahren wird bis zum Ende des Be-
reichs oder bis zum Ende der Datei fortgesetzt. Nachdem das
letzte Auftreten von <Zeichenfolgel> gefunden wurde, zeigt
EDLIN die Eingabeaufforderung in Form eines Sternchens.

Wenn Sie eine andere Taste als die Taste Y oder <CR> im An-
schluf an die Eingabeaufforderung “0O.K.?”” betitigen, wird die
< Zeichenfolgel> unveridndert in der Zeile belassen. Replace geht
in diesem Fall zum nichsten Auftreten von <Zeichenfolgel>
weiter. Ist <Zeichenfolgel> mehr als einmal in einer Zeile vor-
handen, so wird jedes Auftreten von <Zeichenfolgel> einzeln er-
setzt. Nach jedem Austausch wird die Eingabeaufforderung
“0.K.?” angezeigt. Auf diese Weise wird nur die gewiinschte
<Zeichenfolgel> ersetzt. Ein unerwiinschter Austausch findet
nicht statt.
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BEISPIELE
Hier wird davon ausgegangen, daf folgende Datei vorhanden ist
und aufbereitet werden soll:

Dies ist eine Beispieldatei,

mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie
Delete und Insert

(die D- und I-Befehle)

fiir das Aufbereiten von Text

in Threr Datei benutzen.

Der Insert-Befehl kann neue Zeilen

in die Datei setzen; dies ist problemlos,
da die Zeilennummern dynamisch sind;
sie gehen bis 65533,

-

Um nun das Auftreten von <Zeichenfolgel> in einem bestimmten
Bereich durch <Zeichenfolge2> zu ersetzen, wird:

2,12 Rin <CONTROL-Z> auf <CR>
eingegeben.

Das Ergebnis:

4: Delete und Aufsert

7: auf Ihrer Datei benutzen

8: Der Aufsert-Befehl kann neue Zeilen

9: auf die Datei setzen; dies ist problemlos.

In dem obigen Beispiel wurden nun einige Zeichenfolgen ersetzt,
die nicht ersetzt werden sollten. Um dies zu vermeiden und um
jeden Austausch bestitigen zu lassen, kann dieselbe Originaldatei
mit einem etwas anderen Befehl benutzt werden.

Um nur ein bestimmtes Auftreten der ersten <Zeichenfolge>
durch die zweite <Zeichenfolge> zu ersetzen, wird im néchsten
- Beispiel folgende Eingabe vorgenommen:

2?7Rin <CONTROL-Z> auf <CR>

Das Ergebnis:

4: Delete und Aufsert
O0.K.?N

7-39



7-40

7: auf Ihrer Datei benutzen.

0.K.?Y

8: Der Aufsert-Befehl kann neue Zeilen
O.K.? N

*.__.

9: auf die Datei setzen; dies ist problemlos.
0.K.?Y

*

Geben Sie den List-Befehl (L) ein, um das Ergebnis dieser
Anderungen darzustellen:

Delete und Insert

auf Threr Datei benutzen.

Der Insert Befehl kann neue Zeilen

auf die Datei setzen; dies ist problemlos,

W
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(SYEARCH

NAME

Search

ZWECK
Sucht den angegebenen Zeilenbereich nach einer bestimmten Text-
folge ab.

SYNTAX
[<Zeile>] [,<Zeile>] [?7] S <Zeichenfolge> <CR>

KOMMENTARE

Die <Zeichenfolge> muf3 mit <CR> beendet werden. Die erste
Zeile, die mit <Zeichenfolge> iibereinstimmt, wird angezeigt und
wird zur aktueller Zeile. Wenn Sie die Option des Fragezeichens
nicht angeben, wird der Search-Befehl beendet, sobald eine Uber-
einstimmung gefunden wird. Enthilt keine Zeile eine Uberein-
stimmung mit <Zeichenfolge>, so erscheint die Meldung “Not
found”’ (nicht gefunden).

Ist die Option des Fragezeichens (?) in dem Befehl enthaiten, so
zeigt EDLIN die erste Zeile mit einer ilibereinstimmenden Zeichen-
folge an. Dann wird die Meldung “O.K.?” ausgegeben. Betitigen
Sie die Taste Y oder <CR>>, so wird die Zeile zur aktuellen Zeile
und die Suche wird beendet. Wenn Sie eine andere Taste betitigen,
so wird die Suche fortgesetzt, bis eine weitere Ubereinstimmung
gefunden ist, oder bis simtliche Zeilen abgesucht wurden. In die-
sem Fall wird die Meldung ‘“Not found” (nicht gefunden) ange-
zeigt.

Wenn Sie die erste <Zeile> weglassen (wie bei ,<Zeile> S < Zei-
chenfolge>), wird standardmiRig als erste <Zeile> die Zeile im
AnschluB3 an die aktuelle Zeile genommen. Wenn Sie die zweite
<Zeile> weglassen (wie bei <Zeile> S <Zeichenfolge> oder
<Zeile>, S <Zeichenfolge>), so entspricht die zweite <Zeile>
standardmifBig # (Zeile hinter der letzten Zeile der Datei). Dies
entspricht der Angabe <Zeile>, # S <Zeichenfolge>. Wird <Zei-
chenfolge> weggelassen, so nimmt der Search-Befehl die alte
Zeichenfolge, sofern vorhanden. (‘‘Alt” bezieht sich hier auf eine
in einem vorhergehenden Search- oder Replace-Befehl angegebene
Zeichenfolge.) Ist keine alte Zeichenfolge vorhanden (d.h. es
wurde vorher keine Suche oder kein Austausch vorgenommen, so
wird der Befehl sofort beendet.
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BEISPIELE
Hier wird davon ausgegangen, daB folgende Datei vorhanden ist
und aufbereitet werden soll:

Dies ist eine Beispieldatei,

mit der dynamische Zeilennummern gezeigt werden sollen.
Sehen Sie, was geschieht, wenn Sie
Delete und Insert

(die D- und I-Befehle)

fiir das Aufbereiten von Text

in Threr Datei benutzen,

Der Insert-Befehl kann neue Zeilen

in die Datei setzen; dies ist problemlos,
10: da die Zeilennummern dynamisch sind;
11:* sie gehen bis 65533.

© NG

Um nun nach dem ersten Auftreten der Zeichenfolge ‘“‘und” zu
suchen, wird folgende Eingabe vorgenommen:

2,12 Sund <CR>
Die folgende Zeile wird angezeigt:
4: Delete und Insert

Um nun die Zeichenfolge ‘“‘und” in Zeile 5 zu erhalten, miissen Sie
den Suchbefehl durch Eingabe von:

<SKIP1> <COPYALL> ,12Sund <CR>
andern.

Die Suche wird dann in der Zeile hinter der aktuellen Zeile (Zeile
4) fortgesetzt, da keine erste Zeile angegeben wurde. Das Ergebnis:

5: (die D- und I-Befehle)

Um nun verschiedene Zeichenfolgen abzusuchen bis die richtige
Zeichenfolge gefunden wird, miissen Sie

1,? Sund

eingeben.
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Das Ergebnis:

4: Delete und Insert
0.K.? _

Wenn Sie eine beliebige Taste (mit Ausnahme der Tasten Y oder
<CR>) betiitigen, so wird die Suche fortgesetzt. Geben Sie N ein:

0.K.?N
Daraufhin erscheint am Bildschirm:

5: (die D- und I-Befehle)
0.K.7_

Driicken Sie Y, um die Suche zu beenden:

0.K?Y
*

Um die Suche nach der Zeichenfolge XYZ ohne die Uberpriifung
(0.K.?) einzuleiten, geben Sie

SXYZ
ein.
EDLIN zeigt eine Ubereinstimmung an und fihrt mit der Suche
nach derselben Zeichenfolge fort, sobald der Benutzer den S-Be-
fehl ausgibt:

S
EDLIN zeigt eine weitere Ubereinstimmung an.

S
EDLIN zeigt an, daf die Zeichenfolge nicht gefunden wurde.
HINWEIS: Fiir <Zeichenfolge> wird standardmifig eine in einem

vorhergehenden Replace- oder Search-Befehl angegebene Zei-
chenfolge genommen.
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(T)RANSFER
NAME

Transfer

ZWECK
Fiigt den Inhalt von <Dateiname> in die gerade aufbereitete
Datei ein. Wenn Sie <Zeile> weglassen, wird die aktuelle Zeile
benutzt.

SYNTAX
[<Zeile>] T <Dateiname>

KOMMENTARE

Dieser Befehl ist besonders niitzlich, wenn Sie den Inhalt einer
Datei in eine andere Datei oder in den gerade eingegebenen Text
einfiigen wollen. Der iibertragene Text wird bei der durch <Zeile>
angegebenen Zeilennummer eingefiigt. Die Zeilen werden neu nu-
meriert.
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(W)RITE
NAME
Write

ZWECK

Schreibt eine angegebene Anzahl von Zeilen von den gerade im
Speicher aufbereiteten Zeilen auf Platte. Beim Schreiben der
Zeilen auf Platte wird mit Zeilennummer 1 begonnen.

SYNTAX
[<n>]W

KOMMENTARE

Dieser Befehl ist nur sinnvoll, wenn die gerade aufbereitete Datei
fiir den Maschinenspeicher zu grof3 ist. Beim Start liest EDLIN
Zeilen in den Speicher bis der Speicher zu drei Vierteln gefiillt ist.

Um den Rest der Datei aufzubereiten, miissen die im Speicher
editierten Zeilen auf Platte geschrieben werden. Dann konnen Sie
die zusétzlichen Zeilen mit Hilfe des Append-Befehls von der
Platte in den Speicher laden.

HINWEIS: Wird keine Anzahl von Zeilen angegeben, so werden die
Zeilen so lange in den Speicher geschrieben, bis dieser zu drei
Vierteln gefiillt ist. Ist der Speicher schon zu mehr als drei
Vierteln gefiillt, werden keine Zeilen geladen. Simtliche Zeilen
werden neu numeriert, so daB3 die erste verbleibende Zeile die
Zeilennummer 1 erhilt.
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FEHLERMELDUNGEN

Findet EDLIN einen Fehler, so wird eine der folgenden Fehlermel-
dungen angezeigt:

Cannot edit .BAK file- -rename file
(.BAK-Datei kann nicht editiert werden — Datei umbenennen)

Erlduterung

Sie haben versucht, eine Datei mit einer Dateinamenerweite-
rung .BAK zu editieren. .BAK-Dateien konnen nicht editiert
werden, da diese Erweiterung fiir Sicherheitskopien reserviert
ist.

Mafnahme

Wenn Sie die .BAK-Datei fiir die Editierung benotigen, besteht
die Moglichkeit, die Datei mit einer anderen Erweiterung um-
zubenennen. Die .BAK-Datei kann jedoch auch kopiert wer-
den, wobei Sie ihr eine andere Dateinamenerweiterung zuwei-
sen miissen.

No room in directory for file
(Kein Platz fiir Datei im Inhaltsverzeichnis)

Erlduterung

Beim Erstellen einer neuen Datei war entweder das Datei-
inhaltsverzeichnis voll oder es wurde ein ungiiltiges Plattenlauf-
werk oder ein ungiiltiger Dateiname angegeben.

MaBnahme
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Priifen Sie die Befehlszeile, mit der EDLIN gestartet wurde,
auf Angabe eines ungiiltigen Dateinamens oder eines ungiilti-
gen Plattenlaufwerks. Ist der Befehl nicht mehr am Bildschirm
und haben Sie bereits einen neuen Befehl eingegeben, so kann
der Startbefehl fiir EDLIN durch Betdtigung der <COPYALL>
Taste wiederhergestellt werden.

Enthilt diese Befehlszeile keine unzuléssigen Eintréage, so soll-
te das CHKDSK-Programm fiir das angegebene Plattenlauf-
werk ausfiihren. Ergibt sich aus der Statusmeldung, daf das
Plattenverzeichnis voll ist, so muf3 die Platte herausgenommen
werden. Legen Sie dann eine neue Platte ein und rufen Sie das
Format-Programm auf.
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Entry Error
(Eingabefehler)

Erlauterung
Der letzte eingegebene Befehl enthielt einen Syntaxfehler.

MaBnahme
Geben Sie den Befehl mit der richtigen Syntax erneut ein
und driicken Sie <CR>.

Line too long
(Zeile zu lang)

Erlduterung
Bei einem Replace-Befehl hat eine als Ersatz angegebene
Zeichenfolge die zuldssige Liange von 253 Zeichen iiberschrit-
ten. EDLIN hat den Replace-Befehl abgebrochen.

Mafnahme
Die lange Zeile muB in zwei Zeilen aufgeteilt werden. Danach
konnen Sie Replace-Befehl erneut ausfiihren.

Disk full - - file write not completed
(Platte voll —~ Dateischreibvorgang nicht beendet)

Erlduterung
Der Benutzer hat einen END-Befehl ausgegeben, aber die
Platte verfiigt nicht iiber geniigend freien Speicherplatz fiir die
ganze Datei. EDLIN hat den E-Befehl abgebrochen und den
Benutzer wieder in das Betriebssystem zuriickgefiihrt. Unter
Umstdnden wurde ein Teil der Datei auf die Platte geschrieben.

MaBnahme
Nur ein Teil (wenn iiberhaupt) der Datei wurde gesichert. Die-
ser Teil der Datei sollte eigentlich geloscht und der Editiervor-
gang erneut begonnen werden. Nach diesem Fehler steht die
Datei nicht zur Verfiigung. Vor dem Beginn des neuen Editier-
vorgangs sollten Sie dafiir sorgen, daB die Platte iiber ausrei-
chend freien Speicherplatz fiir die Datei verfiigt.

Incorrect DOS version
(Falsche DOS-Version)

Erlduterung
Sie haben versucht, EDLIN unter einer MS-DOS-Version aus-
zufithren, bei der es sich nicht um die Version 2.0 oder eine
hohere Version handelte.
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MafBinahme
Sie miissen mit der MS-DOS-Version 2.0 oder einer hoheren
Version arbeiten.

Invalid drive name or file
(Ungiiltiger Laufwerk- oder Dateiname)

Erlauterung
Beim Starten von EDLIN wurde kein giiitiger Laufwerk- oder
Dateiname angegeben.

Mafinahme
Geben Sie den richtigen Laufwerk- oder Dateinamen an.

Filename must be specified
(Dateiname muf} angegeben werden)

Erlauterung
Beim Starten von EDLIN wurde kein Dateiname angegeben.

MafBnahme
Geben Sie einen Dateinamen an.

Invalid parameter
(Ungiiltiger Parameter)

Erlauterung
Beim Starten von EDLIN wurde ein anderer Schalter als der
Schalter /B angegeben.

Mafinahme
Geben Sie beim Starten von EDLIN den Schalter /B an.

Insufficient memory
(Nicht ausreichender Speicherplatz)

Erlauterung
Fiir die Ausfiilhrung von EDLIN ist nicht ausreichend Speicher-
platz vorhanden.

MafBnahme
Vor dem erneuten Start von EDLIN muf Speicherplatz frei-
gegeben werden, indem Sie Dateien 16schen oder auf Platte
schreiben.
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File not found
(Datei nicht gefunden)

Erlduterung
Der wihrend eines Transfer-Befehls angegebene Dateiname
wurde nicht gefunden.

MaBnahme
Bei der Ausgabe eines Transfer-Befehls miissen Sie einen giil-
tigen Dateinamen angeben.

Must specify destination number
(Bestimmungsnummer muf3 angegeben werden)

Erlduterung
Fiir einen COPY- oder MOVE-Befehl haben Sie keine Bestim-
mungszeilennummer angegeben.

MaBnahme
Geben Sie den Befehl mit einer Bestimmungszeilennummer
erneut aus.

Not enough room to merge the entire file
(Nicht geniigend Platz, um die ganze Datei einzufiigen)

Erlduterung
Wihrend eines Transfer-Befehls war nicht geniigend Speicher-
platz vorhanden, um die ganze Datei aufzunehmen.

MaBnahme
Bevor diese Datei ilibertragen werden kann, mufl Speicherplatz
freigegeben werden. Sie miissen Dateien l6schen oder auf Plat-
te schreiben.
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DAS DIENSTPROGRAMM FUR DEN
DATEIVERGLEICH (FC)

ALLGEMEINE INFORMATION

Es ist oft niitzlich, Dateien auf einer Platte miteinander zu verglei-
chen. Wurde eine Datei kopiert und sollen die Kopien spiter mit-
einander verglichen werden um festzustellen, bei welcher Kopie
es sich um die aktuelle Kopie handelt, konnen Sie das MS-Dienst-
programm fiir den Dateivergleich (FC) benutzen.

Das Dienstprogramm fiir den Dateivergleich vergleicht den Inhalt
von zwei Dateien. Der Unterschied zwischen den beiden Dateien
kann an die Konsole oder an eine dritte Datei ausgegeben wer-
den. Bei den miteinander verglichenen Dateien kann es sich ent-
weder um Quellendateien (Dateien mit Quellenanweisungen einer
Programmiersprache) oder um Binadrdateien handeln (Dateien, die
vom Assembler, dem Link-Dienstprogramm MS-LINK oder von
einem hoheren Sprachcompiler erstellt werden).

Die Vergleiche werden auf eine von zwei Arten durchgefiihrt:
entweder Zeile fiir Zeile oder Byte fiir Byte. Bei dem zeilenweisen
Vergleich werden Zeilenblocke hervorgehoben, die sich bei den
beiden Dateien voneinander unterscheiden. Diese Zeilenbldcke
werden dann ausgedruckt. Bei dem byteweisen Vergleich werden
die Bytes angezeigt, die sich bei den beiden Dateien unterscheiden.

EINSCHRANKUNGEN BEI QUELLENVERGLEICHEN

FC benutzt einen groen Speicherplatz als Puffer fiir die Speiche-
rung der Quellendateien. Sind die Quellendateien groBer als der
zur Verfiigung stehende Speicherplatz, so vergleicht FC die Teile,
die in den Puffer geladen werden konnen. Stimmen keine Zeilen
in den in dem Puffer befindlichen Teilen der Dateien iiberein, so
zeigt FC nur die folgende Meldung an:

FILES ARE DIFFERENT
(Dateien unterscheiden sich)

Bei Binérdateien, die groBer als der zur Verfiigung stehende Spei-
cherplatz sind, vergleicht FC beide Dateien vollstindig miteinan-
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der, wobei der sich im Speicher befindliche Teil mit dem nichsten
Teil von der Platte iiberlagert wird. Simtliche Unterschiede werden
auf dieselbe Art und Weise wie die Dateien ausgegeben, die voll-
stdndig in den Speicher passen.

DATEISPEZIFIKATIONEN
Sémtliche Dateispezifikationen benutzen die folgende Syntax:

[d:] <Dateiname> [<.erw>]

d: ist die Bezeichnung fiir das Plattenlaufwerk. Wenn Sie die Lauf-
werkbezeichnung weglassen, nimmt FC standardmifig das Stan-
dardlaufwerk des Betriebssystems (das aktuelle Laufwerk).

Dateiname ist ein aus 1-8 Zeichen bestehender Name der Datei.

.erw ist eine aus 1-3 Zeichen bestehende Erweiterung des Datei-
namens.

BENUTZUNG DES DIENSTPROGRAMMS
FUR DEN DATEIVERGLEICH

FC benutzt folgende Syntax:
FC [/# /B /W /C] <Dateinamel> <Dateiname2>

FC vergleicht die erste Datei (Dateinamel) mit der zweiten Datei
(DateinameZ2) und berichtet iiber eventuelle Unterschiede zwischen
den beiden Dateien. Bei beiden Dateinamen kann es sich um Pfad-
namen handeln. Zum Beispiel:

FC B: \FOO \BAR \FILE1.TXT \BAR \FILE2.TXT

FC nimmt FILE1.TXT in dem Inhaltsverzeichnis \FOO \BAR von
Platte B und vergleicht sie mit FILE2.TXT in dem Inhaltsverzeich-
nis \BAR. Da fiir Dateiname2 kein Laufwerk angegeben wird, geht
FC davon aus, da} sich das Inhaltsverzeichnis \BAR auf der Platte
in dem Standardlaufwerk befindet.

FC-SCHALTER
Mit dem Dienstprogramm fiir den Dateivergleich kénnen vier
Schalter benutzt werden:
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/B

an.

I#

/W

Bestimmt einen Binidrvergleich der beiden Dateien. Die beiden
Dateien werden Byte fiir Byte miteinander verglichen, wobei
bei einer Nichtiibereinstimmung kein Versuch der Neusynchro-
nisierung unternommen wird. Die Nichtiibereinstimmungen
werden folgenderma@en ausgedruckt:

- -ADDRS- - - -Fl- - - —-F2-
XXXXXXXX Yy ZZ

(wobei xxxxxxxx die relative Adresse des Bytepaares zum An-
fang der Datei darstellt). Die Adressen beginnen bei 00000000.
yy und zz sind die nichtiibereinstimmenden Bytes von Dateil
bzw. Datei2. Enthilt eine der Dateien weniger Daten als die
andere, so wird eine Meldung ausgedruckt. Endet beispielswei-
se Dateil vor Datei2, so zeigt FC:

***Data left in F2***
(***Daten librig in F2**%*)

# steht fiir eine Zahl von eins bis neun. Mit diesem Schalter
wird die Anzahl von Zeilen angegeben, die iibereinstimmen
mufBl, damit Dateien wieder als iibereinstimmend angesehen
werden, nachdem ein Unterschied festgestellt wurde. Wird die-
ser Schalter nicht angegeben, so wird ein Standardwert von 3
genommen. Dieser Schalter wird nur bei Quellenvergleichen
benutzt.

Veranla3t FC, ‘Leerstellen” (Tabulatorzeichen und Leerzei-
chen) wihrend des Vergleichs zu komprimieren, so werden
mehrere aufeinanderfolgende Leerstellen in einer Zeile als eine
einzige Leerstelle betrachtet. Auch wenn FC die Leerstellen
komprimiert, ignoriert es sie nicht. Die beiden einzigen Aus-
nahmen sind die Anfangs- und End-Leerstellen in einer Zeile.
Sie werden ignoriert. Im folgenden Beispiel stellt das Unter-
streichungszeichen eine Leerstelle dar):

___Weitere_ Daten__suchen___

stimmt iiberein mit
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Weitere__Daten_ suchen
und mit

Weitere___Daten___ suchen

stimmt jedoch nicht iiberein mit

Weiteredaten suchen.

Dieser Schalter wird nur bei Quellenvergleichen benutzt.

/C
Bei diesem Schalter ignoriert das Vergleichsverfahren die
Schreibweise der Buchstaben. Sdmtliche Buchstaben in den
Dateien werden als Grobuchstaben angesehen. Zum Beispiel:

Viel_WEITERE__Daten_ WERDEN__ NICHT__GEFUNDEN
stimmt iiberein mit

Viel__weitere___daten___werden___nicht___ gefunden

Werden die Optionen /W und /C angegeben, so komprimiert
FC die Leerstellen und ignoriert die Schreibweise.

Zum Beispiel:
___DATEN___wurden—_gefunden
stimmt iliberein mit:
daten___wurden___gefunden

Dieser Schalter wird nur in Quellenvergleichen benutzt.

ANGABE DER UNTERSCHIEDE

Das Dienstprogramm fiir den Dateivergleich gibt die Unterschiede
zwischen den beiden angegebenen Dateien an, indem es zuerst den
ersten Dateinamen und dann die Zeilen anzeigt, die sich bei den
beiden Dateien unterscheiden. Darauf folgt die erste Zeile, die in
beiden Dateien iibereinstimmt. Danach zeigt FC den Namen der
zweiten Datei an, gefolgt von den sich unterscheidenden Zeilen.
Darauf folgt wiederum die erste bei den Dateien tibereinstimmen-
de Zeile. Der Standardwert fiir die Anzahl von Zeilen, die zwischen
den Dateien iibereinstimmen miissen, betrigt 3. (Wenn Sie diese
Standardvorgabe dndern wollen, miissen Sie die Anzahl von Zeilen
mit dem #-Schalter angeben). Zum Beispiel:
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________ < Dateinamel>
<Unterschied>

<1. Zeile, die in Dateil mit Datei2 iibereinstimmt>

________ < Dateiname2>
<Unterschied>

<1, Zeile, die in Datei 2 mit Dateil iibereinstimmt>

FC listet weiterhin jeden Unterschied auf.

Sind zu viele Unterschiede (zu viele unterschiedliche Zeilen)
vorhanden, so gibt das Programm einfach an, da@ sich die Dateien
unterscheiden. Der Ablauf von FC wird dann beendet.

Werden nach dem ersten angetroffenen Unterschied keine Uber-
einstimmungen mehr gefunden, so zeigt FC:

***Piles are different***
(***Dateien unterscheiden sich***)

an, Darauf wird wieder die MS-DOS Systemmeldung in Form des
Lufwerkbuchstabens (z.B. A>) angegeben.

UMLEITEN DER FC-AUSGABE AN EINE DATEI
Die Unterschiede und Ubereinstimmungen zwischen den beiden
angegebenen Dateien werden auf dem Bildschirm des Benutzers
angezeigt, es sei denn, die Ausgabe wird an eine Datei umgeleitet.
Dies wird auf auf dieselbe Art und Weise erreicht, wie bei der
Umleitung von MS-DOS Befehlen (siehe Kapitel 4).

Um Dateil und Datei2 miteinander zu vergleichen und die FC-
Ausgabe an DIFFER.TXT zu senden, wird folgende Eingabe vor-

genommen:

FC Dateil Datei2 > DIFFER.TXT
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Die Unterschiede und Ubereinstimmungen zwischen Dateil und
Datei2 werden in die Datei DIFFER.TXT in dem Standardlauf-
werk gesetzt.

BEISPIELE

Beispiel 1
Hier wird davon ausgegangen, daf} diese beiden ASCII-Dateien auf
Platte stehen:

ALPHA.ASM BETA.ASM

NKXYS<CHREZOTOZE-mQHE0Q® »
NHXSOASOHRIOTUNR,S=TOQ®E >

Um die beiden Dateien miteinander zu vergleichen und die Unter-
schiede auf dem Bildschirm anzuzeigen, wird folgende Eingabe
vorgenommen:

FC ALPHA.ASM BETA.ASM
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FC vergleicht ALPHA.ASM mit BETA.ASM und zeigt die Unter-
schiede am Bildschirm an. Alle anderen Standardvorgaben bleiben
unverdndert. (Die Standardvorgaben sind: keine Benutzung von
Tabulatorzeichen, Leerzeichen oder Kommentaren bei Uberein-
stimmungen, und Ausfilhrung eines Quellenvergleichs der beiden
Dateien.)

Die Ausgabe am Bildschirm sieht folgendermaBen aus (wobei die
Anmerkungen nicht angezeigt werden):

——————————— ALPHA.ASM

D HINWEIS: Die ALPHA-

E Datei enthilt defg, BETA

F enthilt g.

G

——————————— BETA.ASM

G

——————————— ALPHA.ASM

M HINWEIS: Die ALPHA-

N Datei enthalt mno an

(6] den Stellen, an denen

P BETA j12 enthilt.

——————————— BETA.ASM

Jd

1

2

P

——————————— ALPHA.ASM

w HINWEIS: Die ALPHA-
Datei enthidlt w an den
Stellen, an denen BETA
45 w enthilt.

——————————— BETA.ASM

4

5

w
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Beispiel 2
Die Unterschiede kénnen am Zeilendrucker ausgedruckt werden.
In diesem Beispiel miissen vier aufeinanderfolgende Zeilen iden-
tisch sein, um eine Ubereinstimmung darzustellen.
Eingabe:

FC /4 ALPHA.ASM BETA.ASM < PRN

Die folgende Ausgabe wird am Zeilendrucker ausgegeben:

—————————— ALPHA.ASM

D

E

F

G

H

I

M

N HINWEIS: p ist die erste

(0] einer Folge von vier Uber-

P einstimmungen

——————————— BETA.ASM

G

H

I

J

1

2

P

——————————— ALPHA.ASM

W HINWEIS: w ist die erste
einer Folge von vier Uber-
einstimmungen

——————————— BETA.ASM

4

5

w
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Beispiel 3

Bei diesem Beispiel wird ein Binarvergleich vorgenommen. Danach
erscheinen die Unterschiede am Bildschirm. In diesem Beispiel
werden die beiden selben Quellendateien wie in den vorhergehen-
den Beispielen benutzt.

Eingabe:
FC /B ALPHA.ASM BETA.ASM

Der Binérvergleich in diesem Beispiel wird durch den Schalter /B
bestimmt. Diesen Schalter und alle anderen Schalter miissen Sie
vor den Dateinamen in der FC-Befehlszeile eingeben. Folgende
Anzeige erscheint am Bildschirm:

-~—ADDRS————F1— ——F2——
00000009 44 47
0000000C 45 48
0000000F 46 49
00000012 47 4A
00000015 48 31
00000018 49 32
0000001B 4D 50
0000001E 4E 51
00000021 4F 52
00000024 50 53
00000027 51 54
0000002A 52 55
0000002D 53 56
00000030 54 34
00000033 55 35
00000036 56 57
00000039 57 58
0000003C 58 59
0000003F 59 5A
00000042 5A 1A

FEHLERMELDUNGEN

Wenn FC einen Fehler entdeckt, werden eine oder mehrere der
folgenden Fehlermeldungen angezeigt:
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Incorrect DOS version

(Faische DOS-Version)
FC wird unter einer anderen Version als der MS-DOS-Version
2.0 oder einer hoheren Verion ausgefiihrt.

Invalid parameter: <option>
(Ungiiltiger Parameter: <Option>)
Einer der angegebenen Schalter ist ungiiltig.

File not found: <filename>
(Datei nicht gefunden: <Dateiname>)
FC konnte den angegebenen Dateinamen nicht finden.

Read error in: <filename>
(Lesefehler in: <Dateiname>)
FC konnte nicht die ganze Datei lesen.

Invalid number of parameters

(Ungiiltige Anzahl von Parametern)
In der FC-Befehlszeile wurde die falsche Anzahl von Optionen
angegeben.
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LINKPROGRAMM (MS-LINK)

ALLGEMEINE INFORMATIONEN

In diesem Kapitel wird das Linkprogramm, MS-LINK, beschrie-
ben. Vor der Benutzung von MS-LINK sollten Sie das vollstandige
Kapitel lesen.

HINWEIS: Das Lesen dieses Kapitels ist nur dann erforderlich,
wenn Sie Programme kompilieren und binden wollen.

MS-LINK fiihrt folgende Funktionen aus:

e Kombiniert einzeln erzeugte Objektmoduln in einem verschieb-
baren Lademodul — einem Programm, das der Benutzer aus-
filhren kann,

¢ Sucht Bibliotheksdateien nach Definitionen von nicht aufge-
losten externen Referenzen ab.

® Lost externe Querverweise auf.

o Erstellt eine Auflistung, in der sowohl die Auflosung von ex-
ternen Referenzen als auch Fehlermeldungen enthalten sind.

UBERBLICK UBER DAS PROGRAMM

Sie schreiben Ihr Programm im Quellencode. Dieser Quellencode
durchlduft einen Compiler, der Objektmoduln erzeugt. Die Objekt-
moduln miissen dem Bindeverfahren unterworfen werden, um in
die Maschinensprache iibersetzt zu werden, die der Computer di-
rekt verstehen kann. Diese Maschinensprache ist die fiir die Aus-
filhrung von Programmen erforderliche Form.

Moglicherweise mochte der Benutzer verschiedene Programme
binden (kombinieren) und zusammen ausfiihren. Jedes der Pro-
gramme kann sich auf Symbole beziehen, die in einem anderen
Objektmodul definiert sind. Dieser Bezug wird als externe Re-
ferenz bezeichnet.

MS-LINK kombiniert verschiedene Objektmoduln in einem ver-
schieblichen Lademodul oder einer Ausfiihrungsdatei (die als
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.EXE- oder ausfiihrbare Datei bezeichnet wird). Wihrend des Kom-
binierens der Moduln gewihrleistet MS-LINK, daf simtliche ex-
ternen Referenzen zwischen den Objektmoduln aufgeldst werden.
LINK kann verschiedene Bibliotheksdateien nach Definitionen von
externen Referenzen absuchen, die in den Objektmoduln nicht
definiert sind.

MS-LINK erzeugt eine Listdatei, die die aufgelosten externen Re-
ferenzen enthilt, und zeigt auch eventuelle Fehlermeldungen an.

MS-LINK nutzt den verfiigharen Speicherplatz so gut wie moglich.
Ist der verfiigbare Speicherplatz erschopft, so erstellt MS-LINK
eine temporire Plattendatei namens VM.TMP.

In Abbildung 9.1 werden die verschiedenen Teile der MS-LINK
Operation dargestellt.

BENOTIGTE DEFINITIONEN

Einige der in diesem Kapitel benutzten Ausdriicke werden nach-
stehend erldutert. Diese Erlduterungen werden Ihnen zu einem bes-
seren Verstindnis von MS-LINK verhelfen. Werden aus der BASIC-,
Pascal- oder einer hoheren Programmiersprache kompilierte Ob-
jektmoduln gebunden, so brauchen diese Ausdriicke generell
nicht bekannt zu sein. Werden jedoch Programme in der Assemb-
lersprache geschrieben und kompiliert, so miissen Sie den Betrieb
von MS-LINK und die in diesem Abschnitt beschriebenen Defi-
nitionen ndher kennenlernen.

Bei MS-DOS kann der Speicher in Segmente, Klassen und Gruppen
unterteilt werden. In Abbildung 9.2 wird dieses Konzept darge-

legt.

Hier soll davon ausgegangen werden, daf die drei Segmente iiber
die folgenden Namen verfiigen.

Segmentname Segmentklassen-

name
Segment 1 PROG.1 CODE
Segment 2 PROG.2 CODE
Segment 3 PROG.3 DATA

Die Segmente 1, 2 und 12 haben zwar verschiedene Segmentna-
men, konnen jedoch denselben Segmentklassennamen aufweisen
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Nicht assemblierter Assembilierter
Quellencode Quellencode
Compiler Assembler
.0BJ .0BJ .0BJ .0BJ .0BJ .08J

MS-LINK
Bibliotheks- Listdatei
dateien .LIB LST
bis zu acht Bibliotheken Offentliche Symbole mit
kdénnen abgesucht werden Querverweisen
Wird nur benutzt,
wenn die Ausfiih- Ausfithrungsdatei
rungsdatei groer VM.TMP .EXE
ist als der Speicher

Abb. 9.1 MS-LINK Operation



oder auch nicht. Die Segmente 1, 2 und 12 bilden eine Gruppe mit
einer Gruppenadresse, die der niedrigsten Adresse von Segment 1
entspricht (d.h. der niedrigsten Adresse im Speicher).

Jedes Segment verfligt iiber einen Segmentnamen und einen Klas-
sennamen. MS-LINK lddt simtliche Segmente nach Klassennamen
vom ersten angetroffenen Segment bis zum letzten in den Spei-
cher. Sdmtliche derselben Klasse zugeordneten Segmente werden
fortlaufend in den Speicher geladen.

—~
Segment 1 Segment 2 Segment | Segment | Segment
3 4 5
Segment 6 Segment Segment Segment Segment
7 8 9 10
Speicher

Segment Segment J Segment{ Segment | Segment | Segment
11 12 13 14 15 16

Segment | Segment Segment |Segment| Segment |Segment
17 18 19 20 21 22

L

Fett umrandeter Bereich = eine Gruppe (64 KB adressierbar)

Abb, 9.2 Aufteilung eines Speichers

Wihrend der Verarbeitung bezieht sich MS-LINK auf die Segmente
iiber ihre Adressen im Speicher. Zu diesem Zweck sucht MS-LINK

nach Segmentgruppen.
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Eine Gruppe ist eine Sammlung von Segmenten, die in einen
64 KB-Speicherbereich paBt. Die Segmente miissen nicht fort-
laufend sein, um eine Gruppe zu bilden (sieche Abb. 9.2). Die
Adresse einer Gruppe ist die niedrigste Adresse eines Segments in
dieser Gruppe. Wihrend des Bindens analysiert MS-LINK die
Gruppen und nimmt dann durch die Speicheradresse dieser Grup-
pe Bezug auf die Segmente. Ein Programm kann aus einer oder
mehreren Gruppen bestehen.

Wenn Sie in der Assemblersprache schreiben, konnen Sie die Grup-
pen- und Klassennamen in dem Programm zuweisen. In hSheren
Programmiersprachen (BASIC, COBOL, FORTRAN, Pascal)
wird die Benennung automatisch vom Compiler durchgefiihrt.

VON MS-LINK BENUTZTE DATEIEN

MS-LINK arbeitet mit einer oder mehreren Eingabedateien, er-
zeugt zwel Ausgabedateien, kann eine temporére Plattendatei er-
stellen und kann angewiesen werden, bis zu acht Bibliotheksda-
teien abzusuchen.

Fiir jeden Dateityp kann eine dreiteilige Dateispezifikation angege-
ben werden. Das Format fiir die Dateispezifikationen bei MS-LINK
ist identisch mit dem einer Plattendatei:

[d:]<Dateinamen>[<.erw>]

o d: ist die Laufwerkbezeichnung. Zulédssige Laufwerkbezeich-
nungen fiir MS-LINK sind A: bis 0:. Der Doppelpunkt ist
immer als Teil der Laufwerkbezeichnung erforderlich.

e Dateiname ist ein beliebiger zuldssiger Dateiname aus 1-8
Zeichen.

® _erw ist eine aus einem bis drei Zeichen bestehende Dateina-
menerweiterung. Der Punkt ist immer als Teil der Erweiterung
erforderlich.

Eingabedateierweiterungen

Werden in der Dateispezifikation der Eingabedatei (Objektdatei)
keine Dateinamenerweiterungen angegeben, so erkennt MS-LINK
standardméBig die folgenden Erweiterungen:

.OBJ  Objektdatei
.LIB  Bibliotheksdatei
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Ausgabedateierweiterungen
MS-LINK hingt die folgenden Standarderweiterungen an die Aus-
gabedateien (Ausfiihrungs- und Listdateien) an:

.EXE Ausfiihrungsdatei (darf nicht iiberschrieben werden)
.MAP Listdatei (darf iiberschrieben werden)

VM.TMP Datei (Temporare Datei)

MS-LINK benutzt den verfiigharen Speicherplatz fiir den LINK-
Vorgang. Ergeben die zu bindenden Dateien eine Ausgabedatei,
die den zur Verfiigung stehenden Speicherplatz iiberschreitet, so
erstellt MS-LINK eine temporéare Datei namens VM.TMP. Es spei-
chert sie auf die Diskette in dem Standardlaufwerk. MS-LINK
gibt dann folgende Meldung aus:

VM.TMP has been created.
Do not change disk in drive, <d:>

(VM.TMP wurde erstellt.
Diskette in Laufwerk <d:> nicht auswechseln.)

Nach dem Erscheinen dieser Meldung darf die Diskette erst nach
Beendigung des LINK-Vorgangs aus dem Standardlaufwerk her-
ausgenommen werden. Wenn Sie die Diskette herausnehmen,
kann auf das Ergebnis des LINK-Vorgangs kein Verla mehr sein.
MS-LINK zeigt unter Umsténden folgende Fehlermeldung an:

Unexpected end of file on VM.TMP
(Unerwartetes Dateiende bei VM.TMP)

Der Inhalt von VM.TMP wird im Anschlu$ an die Systemmeldung
“Run file:”’ (Ausfiihrungsdatei:) in die Datei geschrieben. VM.TMP
ist nur eine Arbeitsdatei. Sie wird am Ende des LINK-Vorgangs
geloscht.

ACHTUNG

VM.TMP darf nicht als Dateiname fiir irgendeine Datei be-
nutzt werden. Ist schon eine Datei namens VM.TMP in
dem Standardlaufwerk vorhanden und fordert MS-LINK
die VM.TMP Datei an, so 16scht MS-LINK die bereits auf
der Diskette befindliche VM.TMP Datei und erstellt eine
neue VM.TMP. Auf diese Weise ist der Inhalt der vorher-
gehenden VM.TMP Datei verloren.
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BENUTZUNG VON MS-LINK

STARTEN VON MS-LINK

MS-LINK erfordert zwei Arten von Eingaben: einen Befehl fiir das
Starten von MS-LINK und Antworten auf die Eingabeaufforde-
rungen. Dariiber hinaus steuern sechs Schalter die MS-LINK Ein-
richtungen. Normalerweise werden sdmtliche Befehle fiir MS-
LINK von der Terminaltastatur eingegeben. Wahlweise konnen
die Antworten auf die Eingabeaufforderungen und eventuelle
Schalter in einer Antwortdatei enthalten sein. Befehlszeichen
unterstiitzen Sie bei der Ausgabe von Befehlen an MS-LINK.

Es gibt drei Mdglichkeiten, MS-LINK zu starten. Bei der ersten
Methode werden die Befehle als Antwort auf einzelne Eingabeauf-
forderungen eingegeben. Bei der zweiten Methode werden sédmt-
liche Befehle in der fiir das Starten von MS-LINK benutzten Zeile
eingegeben. Um MS-LINK mit der dritten Methode zu starten,
muf} eine Antwortdatei erstellt werden. Diese Antwortdatei ent-
halt alle erforderlichen Befehle und teilt MS-LINK beim Starten
mit, wo sich diese Datei befindet.

Methode 1 LINK
Methode 2 LINK <Dateinamen> [/Schalter]
Methode 3 LINK @ <Dateispez>

Zusammenfassung der Methoden fiir das Starten von MS-Link

Methode 1: Eingabeaufforderungen
Um MS-LINK mit Methode 1 zu starten, geben Sie

LINK

ein, MS-LINK wird in den Speicher geladen. Danach zeigt MS-
LINK nacheinander vier Eingabeaufforderungen an. Der Benutzer
mufBl die Eingabeaufforderungen beantworten, damit MS-LINK
bestimmte Aufgaben ausfiihren kann.

Am Ende jeder Zeile kann der Benutzer einen oder mehrere Schal-
ter eingeben, vor denen das Schalterzeichen steht (in diesem Fall
ein Schrigstrich /).

Die Eingabeaufforderungen werden in der nachfolgenden Tabelle
zusammengefat. In dem Abschnitt ‘‘Eingabeaufforderungen’

werden sie im einzelnen beschrieben.
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EINGABEAUFFORDERUNG

Object Modules {.OBJ]:
{Objektmoduln [.OBJ]:)

Run File [Object-file .EXE]:
(Ausfithrungsdatei [Objekt-
datei.EXE}])

List File [Run-file .MAP]:
(Listdatei [Ausfiihrungs-
datei .MAP]:)

Libraries [ |:
{Bibliotheken [ 1:)

ANTWORTEN

Listen Sie die zu bindenden .OBJ-Dateien
auf. Sie miissen durch Leerzeichen oder
Pluszeichen (+) voneinander getrennt wer-
den. Ist ein Pluszeichen das letzte einge-
gebene Zeichen, so wird die Eingabe-
aufforderung erneut angezeigt. Da keine
Standardvorgabe vorhanden ist, miissen
Sie eine Angabe machen.

Den Dateinamen fir den ausfiihrbaren
Objektcode angeben. Die Standardvor-
gabe ist der erste Objektdateiname .EXE.
(Die Erweiterung des Ausgabedateinamens
kann nicht geandert werden.)

Den Dateinamen fiir die Auflistung angeben.
Die Standardvorgabe ist der RUN-Datei-
name.

Listen die abzusuchenden Dateinamen auf,
wobei die Dateinamen durch Leerzeichen

oder Pluszeichen (+) voneinander getrennt
sein miissen. Ist ein Piuszeichen das letzte
eingegebene Zeichen, so wird die Eingabe-
aufforderung erneut angezeigt. Die Standard-
vorgabe ist ‘’keine Suche’’. (Die Dateinamen-
erweiterungen werden in .LIB gedndert.)

Methode 2: Befehlszeile

Um MS-LINK mit Methode 2 zu starten, miissen Sie samtliche Be-
fehle in einer Zeile eingeben. Die auf LINK folgenden Eintrige
sind Antworten auf die Eingabeaufforderungen. Die Eingabefel-
der fiir die verschiedenen Eingabeaufforderungen miissen durch
Kommas voneinander getrennt sein. Folgende Syntax ist zu be-
nutzen:
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LINK <Objekt-Liste>,< Ausfiihrungsdatei> ,<Listdatei>,
< Bibliotheks-Liste> [ /Schalter... ]

Objekt-Liste ist eine Liste von Objektmoduln, die durch Plus-
zeichen voneinander getrennt sind.

Ausfiihrungsdatei ist der Name der Datei, die die ausfiihrbare
Ausgabe empfangen soll.

Listdatei ist der Name der Datei, die die Auflistung aufnehmen
soll.

Bibliotheks-Liste ist eine Liste von Bibliotheksmoduln, die ab-
gesucht werden miissen.

/Schalter bezieht sich auf wahlweise Schalter, die im Anschluf
an jede der Antworten angegeben werden konnen (unmittel-
bar vor den Kommas oder nach <Bibliotheks-Liste>,).



MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH LINKPROGRAMM (MS-LINK)

Um die Standardvorgabe fiir ein Feld auszuwihlen, geben Sie ein-
fach ein zweites Komma ohne Leerzeichen zwischen den beiden
Kommas ein.

LINK
FUN+TEXT+TABLE+CARE/P/M,,FUNLIST, COBLIB.LIB

Durch diesen Befehl wird MS-LINK geladen. Danach werden die
Objektmoduln FUN.OBJ,TEXT.OBJ,TABLE.OBJ und CARE.OBJ
geladen. Dann halt MS-LINK (aufgrund des /P-Schalters) inne.
MS-LINK bindet die Objektmoduln, sobald Sie eine beliebige
Taste betdtigen. Danach erzeugt es ein globales Symbolabbild
(/M-Schalter), nimmt standardmiBig die Ausfiilhrungsdatei FUN.
EXE, erstellt eine Listdatei namens FUNLIST.MAP und sucht die
Bibliotheksdatei COBLIB.LIB ab.

Methode 3: Antwortdatei
Um MS-LINK mit Methode 3 zu starten, miissen Sie

LINK @<Dateispez>
eingeben.

Filespec ist der Name der Antwortdatei. Diese enthilt Antworten
auf die MS-LINK-Eingabeaufforderungen, die unter Methode 1 er-
ldutert wurden. Sie darf auch von Schaltern Gebrauch machen. Die
Auswahl einer Dateinamenerweiterung fiir die Antwortdatei steht
Ihnen frei. Die Methode 3 ermdglicht die Eingabe des Befehls,
der MS-LINK einleitet, wahlweise von der Tastatur oder von einer
Batch-Datei. Weitere Eingriffe Ihrerseits sind dann nicht mehr er-
forderlich.

Um diese Moglichkeit zu verwirklichen, miissen Sie eine Antwort-
datei erstellen. Jede Textzeile dieser Datei muB3 die Antwort
auf eine MS-LINK-Eingabeaufforderung darstellen. Die Antworten
miissen der Reihenfolge der Eingabeaufforderungen entsprechen,
die unter Methode 1 beschrieben wurde. Die Antworten auf die
Aufforderungen “Object Modules:”” und ‘‘Libraries:”’ diirfen iiber
die Lénge einer Bildschirmzeile hinausgehen. Hierzu miissen Sie
lediglich ein Pluszeichen (+) am jeweiligen Zeilenende eingeben.

Schalter sowie Befehle sind genau so aufzubereiten, wie Sie sie von
der Tastatur eingeben wiirden.
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Beim Ablauf des MS-LINK-Vorgangs erscheinen die Eingabeauf-
forderung und die der Antwortdatei entnommenen Antworten.
Im Falle, da Angaben (z.B. Dateinamen, das Eingabe-Steuer-
zeichen Semikolon, CR) fehlen, gibt MS-LINK die Eingabeauf-
forderung aus, der nicht entsprochen wurde, und wartet auf eine
giiltige Eingabe. Erst nach dieser Eingabe wird der Linkvorgang
fortgesetzt.

Beispiel einer Antwortdatei:

FUN TEXT TABLE CARE
/PAUSE/MAP

FUNLIST

COBLIB.LIB

Hierdurch wird MS-LINK angewiesen, die vier Objektmoduln
FUN, TEXT, TABLE und CARE zu laden. Bevor eine Aufstellung
der externen Symbole erzeugt wird, hilt MS-LINK inne, damit Sie
die Diskette wechseln koénnen. (Hierzu konnen Sie die Erldute-
rungen zu /PAUSE in dem Abschnitt “Switches’’ lesen). Sobald
Sie eine Taste driicken, werden den Ausgabedateien die Namen
FUN.EXE und FUNLIST.MAP zugeteilt. MS-LINK sucht dann die
Bibliotheksdatei COBLIB.LIB ab, wobei die Standardvorgaben fiir
die Schalter in Kraft treten.

EINGABE-STEUERZEICHEN
MS-LINK verwendet drei Eingabe-Steuerzeichen

Pluszeichen (+)

Das Pluszeichen dient der Trennung von Eingaben sowie der
Verldngerung der Befehlszeile iiber die Lange einer Bildschirm-
zeile hinaus. Letztere Verwendung kann nur bei Antworten
auf ’Object Modules:” oder ‘‘Libraries:”” vorkommen. Unmit-
telbar auf das Pluszeichen folgt dann <CR>. Solange Sie
+<CR> eingeben, wird MS-LINK Modulnamen fordern. Wenn
Thre Antworten auf eine Eingabeaufforderung vollstindig sind,
driicken Sie einfach <CR>. Zur Trennung von Objektmoduln
diirfen Sie anstelle des Pluszeichens ein Leerzeichen verwen-
den.

Beispiel:

Object Modules [.OBJ]: FUN TEXT TABLE CARE+<CR>
Object Modules [.OBJ]: FOO+FLIPFLOP+JUNQUE+<CR>
Object Modules [.OBJ]: CORSAIR<CR>
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Semikolon (;)
Um die Standardvorgaben fiir die verbleibenden Eingabeauf-
forderungen zu bewirken, konnen Sie ein Semikolon und un-
mittelbar darauf <CR> an jeder beliebigen Stelle nach der er-
sten Eingabeaufforderung (Run File:) eingeben. Damit er-
iibrigt sich das mehrmalige Betédtigen von <CR>.

HINWEIS: Nach der ;<CR> Folge haben Sie keine Moglich-
keit, auf weitere Eingabeaufforderung zu antworten. Des-
halb miissen Sie <CR> ohne Semikolon benutzen, wenn
Sie nur einzelne Eingabeaufforderungen iiberspringen wol-
len.

Beispiel:

Objekt Modules [.OBJ]: FUN TEXT TABLE CARE<CR>
Run Module [FUN.EXE]: ;<CR>

Keine weiteren Eingabeaufforderungen werden angezeigt.
MS-LINK benutzt die Standardvorgaben (einschlieBlich FUN.
MAP fiir die Listdatei).

<CONTROL-C>

Mit der <CONTROL-C> Taste konnen Sie den LINK-Vorgang
jederzeit abbrechen. Sollten Sie eine fehlerhafte Antwort, wie
beispielsweise einen falschen Dateinamen oder einen nicht
richtig buchstabierten Dateinamen, eingeben, so miissen Sie
<CONTROL-C> betitigen, um MS-LINK zu beenden. Danach
rufen Sie MS-LINK erneut auf. Wenn Sie nach der fehlerhaften
Eingabe die <CR> Taste noch nicht betédtigt haben, kdnnen
die fehlerhaften Zeichen mit der Riicktaste geldscht werden.

EINGABEAUFFORDERUNGEN

MS-LINK fordert den Benutzer zur Beantwortung von vier Einga-
beaufforderungen in Form von Texten auf. Gibt der Benutzer eine
Antwort auf eine Eingabeaufforderung ein und betétigt er <CR>,
so wird die nichste Eingabeaufforderung angezeigt. Nachdem die
letzte Eingabeaufforderung beantwortet wurde, beginnt MS-LINK
automatisch ohne weiteren Befehl mit dem Binden. Nachdem der
LINK-Vorgang beendet ist, kehrt MS-LINK zu der Betriebssystem-
ebene zuriick. Die Anzeige der Systemmeldung des Betriebs-
systems bedeutet, dafl MS-LINK erfolgreich beendet wurde.
Konnte MS-LINK nicht erfolgreich beendet werden, so zeigt MS-
LINK eine entsprechende Fehlermeldung an.



MS-LINK fordert den Benutzer zur Eingabe der Namen der Ob-
jekt-, Ausfiihrungs- und Listdateien und der Bibliotheken auf. Die
Eingabeaufforderungen werden in der Reihenfolge aufgelistet,
in der sie am Bildschirm angezeigt werden. Die Standardantwort
erscheint in eckigen Klammern [ ] im Anschluf an die Eingabe-
aufforderung, sofern fiir die Eingabeaufforderung eine Standard-
antwort vorhanden ist. Bei der Eingabeaufforderung “Object
Modules:” ist jedoch kein vorher festgelegter Dateiname vorhan-

den

, so dal} der Benutzer einen Dateinamen eingeben mus8.

Object Modules [.OBJ]:
(Objektmoduln) [.OBJ]:)

Der Benutzer mufl eine Liste der zu bindenden Objektmoduln
eingeben. MS-LINK geht standardméfig davon aus, daB die
Dateinamenerweiterung .OBJ ist. Verfiigt ein Objektmodul
tiber eine andere Dateinamenerweiterung, so mufl diese Er-
weiterung angegeben werden. Ansonsten kann die Erweite-
rung weggelassen werden.

Die Moduln miissen durch Pluszeichen (+) voneinander ge-
trennt sein,

Hier wird nochmals darauf hingewiesen, da MS-LINK Seg-
mente in der angetroffenen Reihenfolge in Klassen lddt. Auf
diese Weise kann der Benutzer die Reihenfolge festlegen, in der
die Objektmoduln von MS-LINK gelesen werden.

Run File [First-Object-filename EXE]:

(Au
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sfilhrungsdatei [ Erster Objekt-Dateiname.EXE]:)

Durch Eingabe eines Dateinamens wird eine Datei fiir die
Speicherung der Ausfilhrungsdatei (ausfiihrbaren Datei) er-
stellt, die sich aus dem LINK-Vorgang ergibt. Sidmtliche
Ausfiihrungsdateien erhalten die Dateinamenerweiterung
.EXE, selbst wenn Sie eine andere Erweiterung als .EXE an-
geben.

Wird auf die Eingabeaufforderung ‘“Run File:”’ keine Antwort
eingegeben, so benutzt MS-LINK den ersten als Antwort auf
die Eingabeaufforderung ‘‘Object Modules:” eingegebenen
Dateinamen als Dateinamen fiir die Ausfiihrungsdatei.

Beispiel:

Run File [FUN.EXE]: B:PAYROLL/P
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Mit dieser Antwort wird MS-LINK angewiesen, die Ausfiihrungs-
datei PAYROLL.EXE in Laufwerk B: zu erstellen. Au3erdem halt
MS-LINK inne, so daf3 der Benutzer eine neue Diskette fiir die
Aufnahme der Ausfithrungsdatei einlegen kann.

List File [Run-Filename MAP]:

(Listdatei [ Ausfilhrungs-Dateiname . MAP]:)
Die Listdatei enthéilt einen Eintrag fiir jedes Segment in den
Eingabemoduln (Objektmoduln). Jeder Eintrag zeigt die
Adressierung in der Ausfiihrungsdatei.

StandardméBig wird der Dateiname der Ausfiihrungsdatei mit
der Standard-Dateinamenerweiterung .MAP benutzt.

Libraries [ ]:

(Bibliotheken [ ]:)
Giiltige Antworten bestehen aus bis zu acht Bibliotheksdatei-
namen oder einfach einer Zeilenschaltung. (Eine Zeilenschal-
tung bedeutet, dal keine Bibliothekssuche stattfinden soll.)
Bibliotheksdateien miissen von einem Bibliotheksdienstpro-
gramm erstellt worden sin. StandardmdBig nimmt MS-LINK
die Dateinamenerweiterung .LIB fiir Bibliotheksdateien.

Bibliotheksdateinamen miissen durch Leerzeichen oder Plus-
zeichen (+) getrennt werden.

MS-LINK sucht die Bibliotheksdateien in der aufgefiihrten
Reihenfolge ab, um die externen Referenzen aufzulésen. Wenn
es das Modul findet, das das externe Symbol definiert, verar-
beitet MS-LINK dieses Modul als weiteres Objektmodul.

Kann MS-LINK keine Bibliotheksdatei auf den Disketten in
den Diskettenlaufwerken finden, so zeigt es folgende Meldung

an:

Cannot find library<library-name>
Type new drive letter:

(Kann Bibliothek<Bibliotheksname> nicht finden
Neuen Laufwerkbuchstaben eingeben:)

In diesem Fall muf8 der Benutzer den Buchstaben fiir eine
Laufwerkbezeichnung (beispielsweise B) eingeben.
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SCHALTER VON MS-LINK

Die sechs Schalter von MS-LINK steuern verschiedene Funktionen
von MS-LINK. Die Schalter miissen am Ende einer Antwort auf
eine Eingabeaufforderung eingegeben werden, unabhingig von der
fiir das Starten von MS-LINK benutzten Methode. Die Schalter
konnen am Ende einer beliebigen Antwort gruppiert sein. Sie
kdnnen jedoch auch am Ende von mehreren Antworten angegeben
werden. Wird am Ende einer Antwort mehr als ein Schalter einge-
geben, so muf} vor jedem Schalter ein Schragstrich (/) stehen.

Siamtliche Schalter kdnnen abgekiirzt werden. Die einzige Ein-
schrankung besteht darin, daB3 eine Abkiirzung folgerichtig vom
ersten bis zum letzten eingegebenen Buchstaben sein mufB3. Zwi-
schenrdume oder Umstellungen sind nicht zuldssig. In diesem Zu-
sammenhang wird auf die nachfolgende Aufstellung von giiltigen
und ungiiltigen Abkiirzungen hingewiesen.

Zulissig Unzuléssig
/D /DSL
/DS /DAL
/DSA /DLC

/DSALLOCA /DSALLOCT

/DSALLOCATE

Mit dem /DSALLOCATE-Schalter wird MS-LINK angewiesen,
simtliche Daten in den oberen Bereich des Datensegments zu
laden. Ansonsten lidt MS-LINK sdmtliche Daten in den un-
teren Bereich des Datensegments. Bei der Ausfiihrung wird der
DS-Zeiger auf die niedrigstmogliche Adresse gesetzt, damit das
gesamte DS-Segment benutzt werden kann. Wird der /DS-
ALLOCATE-Schalter zusammen mit dem standardmafigen
Laden in den unteren Bereich (d.h. der Schalter /HIGH wird
nicht benutzt) verwendet, so kann ein Anwenderprogramm
dynamisch iiber den Speicherplatz unter dem Bereich verfiigen,
der ausdriicklich innerhalb von DGROUP zugeordnet ist. Den-
noch kann dieser Bereich von demselben DS-Zeiger adressiert
werden. Diese dynamische Zuordnung wird bei Pascal- und
FORTRAN-Programmen benétigt.

HINWEIS: Das Anwenderprogramm kann dynamisch bis zu 64 KB
(oder den tatsdchlich zur Verfiigung stehenden Speicherplatz)
zuordnen, abziiglich dem innerhalb von DGROUP zugeordne-
ten Speicherplatz.
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JHIGH
Durch Benutzung des Schalters /HIGH speichert MS-LINK
die Ausfiihrungsdatei moglichst weit oben im Speicherbereich.
Ansonsten legt MS-LINK die Ausfiihrungsdatei moglichst
weit unten im Bereich an.

ACHTUNG

Der Schalter /HIGH darf nicht mit Pascal- oder FORTRAN-
Programmen benutzt werden.

/LINENUMBERS
Mit dem Schalter /LINENUMBERS wird MS-LINK angewie-
sen, die Zeilennummern und Adressen der Quellenanweisun-
gen in den Eingabemoduln, in die Listdatei aufzunehmen. An-
sonsten erscheinen keine Zeilennummern in der Listdatei.

HINWEIS: Nicht alle Compiler erzeugen Objektmoduln mit Infor-
mationen iiber die Zeilennummern. In diesen Fillen kann MS-
LINK natiirlich keine Zeilennummern aufnehmen.

/MAP
/MAP weist MS-LINK an, simtliche in den Eingabemoduln
definierten globalen Symbole aufzulisten. Wenn Sie /MAP
nicht angeben, listet MS-LINK nur Fehler auf (einschlielich
nicht definierter globaler Symbole).

Die Symbole werden alphabetisch aufgelistet. Fiir jedes Sym-
bol listet MS-LINK seinen Wert und die Adresse der Aus-
filhrungsdatei als Segment:Offset auf. Die Symbole werden
am Ende der Listdatei aufgelistet.

/[PAUSE
Durch den Schalter /PAUSE unterbricht MS-LINK die LINK-
Sitzung voriibergehend, wenn der Schalter gesetzt wird.
Normalerweise fiihrt MS-LINK die LINK-Sitzung von Anfang
bis Ende ohne Stop durch. Mit diesem Schalter kann der Be-
nutzer die Disketten herausnehmen, bevor MS-LINK die Aus-
fiihrungsdatei (.EXE) ausgibt.

StoRt MS-LINK auf den Schalter /PAUSE, so zeigt es folgende
Meldung an:



P i

About to generate .EXE file
Change disk<hit any key>

(Im Begriff, eine .EXE-Datei zu erzeugen
Disketten austauschen <beliebige Taste betdtigen>)

MS-LINK nimmt die Verarbeitung wieder auf, sobald Sie eine
beliebige Taste betitigen.

ACHTUNG

Die Diskette fiir die Aufnahme der Listdatei oder die
Diskette fiir die VM.TMP Datei, sofern diese erstellt wurde,
diirfen Sie nicht entfernen.

/STACK: <number>
Der Eintrag fiir die Zahl stellt einen beliebigen positiven nume-
rischen Wert bis zu 65.536 Bytes (in Hexadezimal-Zahlendar-
stellung) dar. Wird ein Wert von 1 bis 511 eingegeben, so be-
nutzt MS-LINK 512, Wird der Schalter/STACK fiir den LINK-
Vorgang nicht benutzt, so berechnet MS—LINK die erforder-
liche Stapelgrée automatisch.

Sdmtliche Compiler und Assembler miissen in den Objekt-
moduln Informationen enthalten, anhand derer das Link-
Programm die erforderliche StapelgroBe berechnen kann.

Mindestens ein Objektmodul (Eingabemodul) muf eine An-
weisung fiir die Stapelzuweisung enthalten. Ist dies nicht der
Fall, so zeigt MS-LINK folgende Fehlermeldung an:

WARNING: NO STACK STATEMENT
(WARNUNG: KEINE VORBELEGUNG DES STACK-SEG-
MENTS)
BEISPIEL FUR DIE ANWENDUNG VON MS-LINK
In diesem Beispiel wird dargestellt, welche Informationen bei der
Anwendung von MS-LINK angezeigt werden. Als Antwort auf die
MS-DOS Systemmeldung geben Sie

LINK
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ein. Das System zeigt folgende Meldungen und Eingabeaufforde-
rungen an (Ihre Antworten sind unterstrichen):

Microsoft Object Linker V.2.00
(C) Copyright 1982 by Microsoft Inc.

Object Modules [.OBJ]: NCRIO SYSINIT
Run File [NCRIO.EXE]:

List File [NUL.MAP}:NCRIO /MAP
Libraries [.LIB]:;

Sie werden feststellen, dal einige Antworten MS-LINK steuern,
wiahrend andere die Ausgabe beeinflussen:

e Durch Angabe von /MAP erhilt der Benutzer sowohl eine al-
phabetische als auch eine chronologische Auflistung der
offentlichen Symbole (d.h. Symbole, die auch auBerhalb des
Moduls, in dem sie definiert sind, von Bedeutung sind).

® Wird die Eingabeaufforderung ‘‘List File:”” mit PRN beant-
wortet, so kann die Ausgabe an den Drucker geleitet werden.

e Wenn Sie den Schalter /LINE angeben, erhalten Sie eine Auf-
listung simtlicher Zeilennummern fiir alle Moduln. (Die Aus-
gabe bei Angabe des Schalters /LINE kann sehr umfangreich
werden.)

e <CR> als Antwort auf die Eingabeaufforderung ‘‘Libraries:”
bewirkt eine automatische Bibliothekssuche.

Nachdem MS-LINK sidmtliche Bibliotheken gefunden hat, zeigt
das Linkprogramm eine Liste der Segmente in der Reihenfolge
ihres Auftretens innerhalb des Lademoduls an. Dies konnte wie
folgt aussehen:

Anfang Ende Lange Name

00000H O09ECH O9EDH CODE
009FOH 0l1166H O0777TH SYSINITSEG

Die Informationen in den Anfang- und Ende-Spalten zeigen die aus
20 Bits bestehende Hexadezimaladresse jedes Segments relativ
zu Adresse 0 an. Adresse 0 ist der Anfang des Lademoduls.

Bei den angezeigten Adressen handelt es sich nicht um die absolu-
ten Adressen, an denen diese Segmente sich befinden. In dem
PROGRAMMIERER-HANDBUCH {(‘PROGRAMMER’S MANUAL’)
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wird beschrieben, wie Sie die tatsichliche Adresse von relativ Null
ermitteln konnen. AuBerdem wird beschrieben, wie sich die ab-
solute Adresse eines Segments ermitteln 1agt.

Da der Schalter /MAP benutzt wurde, zeigt MS-LINK die offent-
lichen Symbole mit Namen und Wert an. Zum Beispiel:

ADDRESS PUBLICS_BY_NAME
009F:0012 BUFFERS
009F:0005 CURRENT_DOS_LOCATION
009F:0011 DEFAULT_DRIVE
009F:000B DEVICE_LIST
009F:0013 FILES
009F:0009 FINAL_DOS_LOCATION
009F:000F MEMORY_ SIZE
990F:0000 SYSINIT
ADDRESS PUBLICS BY VALUE
009F:0000 SYSINIT
009F:0005 CURRENT_DOS_LOCATION
009F:0009 FINAL_DOS_LOCATION
009F:000B DEVICE_LIST
009F:000F MEMORY_SIZE
009F:0011 DEFAULT_DRIVE
009F:0012 BUFFERS
009F:0013 FILES

FEHLERMELDUNGEN

Sdmtliche Fehler filhren zu einem Abbruch der LINK-Sitzung.
Nachdem Sie die Ursache des Fehlers gefunden und den Fehler
" behoben haben, konnen Sie MS-LINK erneut starten. Die folgen-
den Fehlermeldungen werden von MS-LINK angezeigt.

ATTEMPT TO ACCESS DATA OUTSIDE OF SEGMENT
BOUNDS, POSSIBLY BAD OBJECT MODULE
(Versuch, auf Daten auBerhalb der Segmentgrenzen zuzugreifen,
wahrscheinlich fehlerhaftes Objektmodul)

Wahrscheinlich ist eine fehlerhafte Objektdatei vorhanden.

BAD NUMERIC PARAMETER
(Falscher numerischer Parameter)

Der numerische Wert ist nicht in Ziffern angegeben.
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MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH LINKPROGRAMM (MS-LINK)

CANNOT OPEN TEMPORARY FILE

(Temporire Datei kann nicht eroffnet werden)
MS-LINK kann die Datei VM.TMP nicht erstellen, da das In-
haltsverzeichnis der Diskette voll ist. Neue Diskette einlegen.
Die Diskette fiir die Aufnahme der LIST.MAP-Datei darf nicht
entfernt werden.

ERROR: DUP RECORD TOO COMPLEX

(Fehler: DUP-Satz zu komplex)
Der DUP-Satz in einem Modul der Assemblersprache ist zu
komplex. Den DUP-Satz in dem Assemblerprogramm verein-
fachen.

ERROR: FIXUP OFFSET EXCEEDS FIELD WIDTH

(Fehler: Relativzeiger fiir die Fixierung iiberschreitet Feldbreite)
Eine Instruktion in der Assemblersprache bezieht sich auf eine
Adresse mit einer Instruktion in kurzer Definitionsform (z.B.
IMP SHORT) anstelle einer Instruktion in langer Definitions-
form. Das Assembler-Quellenprogramm aufbereiten und neu
assemblieren.

INPUT FILE READ ERROR
{Lesefehler bei der Eingabedatei)
Wahrscheinlich ist eine fehlerhafte Objektdatei vorhanden.

INVALID OBJECT MODULE

(Ungiiltiges Objektmodul)
Ein Objektmodul weist nicht die richtige Form auf oder ist
nicht vollstindig (als widre die Assemblierung in der Mitte
abgebrochen worden).

SYMBOL DEFINED MORE THAN ONCE

(Symbol mehr als einmal definiert)
MS-LINK hat zwei oder mehr Moduln gefunden, die einen ein-
zigen Symbolnamen definieren.

PROGRAM SIZE OR NUMBER OF SEGMENTS EXCEEDS
CAPACITY OF LINKER
(Programmgroe oder Segmentanzahl iiberschreitet Kapazitit des
Linkprogramms)
Die Gesamtgrofe darf 384 KB nicht iiberschreiten. Die Anzahl
von Segmenten darf 255 nicht {iberschreiten.
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REQUESTED STACK SIZE EXCEEDS 64 K

(Erforderliche StapelgroBe iiberschreitet 64 K)
Eine Grdfe von mehr als oder gleich 64 KB mu8 mit dem
Schalter /STACK angegeben werden.

SEGMENT SIZE EXCEEDS 64 K
(Segmentgrofle iiberschreitet 64 K)
64 KB ist die Hochstgrenze fiir die Adressierung.

SYMBOL TABLE CAPACITY EXCEEDED

(Kapazitdt der Symboltabelle iiberschritten)
Sehr viele und/oder sehr lange Namen wurden eingegeben und
iiberschreiten die Grenze von ca. 25 KB.

TOO MANY EXTERNAL SYMBOLS IN ONE MODULE
(Zu viele externe Symbole in einem Modul)
Die Grenze betrdgt 256 externe Symbole pro Modul.

TOO MANY GROUPS
(Zu viele Gruppen)
Die Grenze betrigt 10 Gruppen.

TOO MANY LIBRARIES SPECIFIED)
(Zu viele Bibliotheken angegeben)
Der Grenzwert betridgt 8 Bibliotheken.

TOO MANY PUBLIC SYMBOLS
(Zu viele 6ffentliche Symbole)
Der Grenzwert betragt 1.024 o6ffentliche Symbole.

TOO MANY SEGMENTS OR CLASSES

(Zu viele Segmente oder Klassen)
Der Grenzwert betrdgt 256 (Segmente und Klassen zusammen-
genommen).

UNRESOLVED EXTERNAL: <list>

(Nicht aufgel6ste externe Symbole: <Liste>)
In den aufgelisteten Symbolen ist kein Modul unter den an-
gegebenen Moduln oder Bibliotheksdateien vorhanden, in dem
das Symbol definiert wird.

VM READ ERROR

(VM Lesefehler)
Hier handelt es sich um einen Plattenfehler; er wird nicht von
MS-LINK verursacht.
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MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH LINKPROGRAMM (MS-LINK)

WARNING: NO STACK SEGMENT

(Warnung: Kein Stapelsegment)
Keines der angegebenen Objektmoduln enthilt eine Anwei-
sung zur Zuordnung von Stapelplatz, der Benutzer hat jedoch
den Schalter /STACK eingegeben.

WARNING: SEGMENT OF ABSOLUTE OR UNKNOWN TYPE
(Warnung: Absolutes oder unbekanntes Segment)
Entweder ist ein fehlerhaftes Objektmodul vorhanden oder
es wurde versucht, Moduln zu binden, die MS-LINK nicht ver-
arbeiten kann (z.B. ein nicht verschieblicher Modul).

WRITE ERROR IN TMP FILE

(Schreibfehler in TMP-Datei)
Auf der Platte ist kein Platz mehr vorhanden, um die VM. TMP-
Datei zu erweitern.

WRITE ERROR ON RUN FILE

(Schreibfehler bei Ausfiihrungsdatei)
In diesem Fall ist meistens nicht geniigend Platz auf der Disket-
te filir die Ausfiihrungsdatei vorhanden.
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MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH ZWEI BETRIEBSSYSTEME

BETRACHTUNGEN IM ZUSAMMENHANG
MIT DER BENUTZUNG VON ZWE| BETRIEBSSYSTEMEN

Der NCR DECISION MATE V kann mit mehr als einem Betriebs-
system benutzt werden. Der Doppelprozessor beispielsweise er-
moglicht die Verarbeitung sowohl von 8-Bit- als auch von 16-Bit-
Anwendungen. Wenn Sie beabsichtigen, sowohl MS-DOS als auch
ein anderes Betriebssystem einzusetzen, miissen Sie fiir den
Schutz Threr Datendateien und der anderen Plattensoftware Sorge
tragen. Im allgemeinen besteht die Datensicherung einfach im
einwandfreien Etikettieren der Disketten, so dal immer mit
kompatiblen Disketten gearbeitet wird. AuBerdem miissen Sie si-
cherstellen, da nur kompatible Software und kompatible Daten-
dateien auf derselben Diskette stehen.

Dieses Verfahren der ‘Trennung’ gilt auch fiir eine Festplatte. Bei
ihr kann eine der logischen Einheiten fiir die Benutzung durch MS-
DOS formatiert sein, wihrend die andere fiir ein anderes Betriebs-
system reserviert ist.

Bei richtigem Einsatz erhohen sich die Verarbeitungskapazitdten
durch den Einsatz von zwei Betriebssystemen ganz wesentlich.
Allerdings sollten Sie folgende Richtlinien beachten:

e Kompatible Betriebssystemsoftware, Anwendersoftware und
Daten miissen auf denselben Disketten stehen.

e Simtliche Disketten miissen eindeutig etikettiert sein. Dies gilt
insbesondere fiir die Festplatte, auf der die logischen Einhei-
ten nicht sichtbar sind.

o Es darf nie ein Befehl benutzt werden, der den Inhalt einer
Platte zerstoren konnte, ohne vorher den Inhalt der Platte zu
ermitteln. Wenn Sie sich des Inhalts nicht sicher sind, sollten
Sie ihn mit Hilfe eines entsprechenden Befehls ermitteln (bei-
spielsweise mit dem MS-DOS Befehl CHKDSK).

o SchlieBlich sollten Sie stets Sicherheitskopien der wichtigen
Software und wichtiger Daten anfertigen.






MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH PLATTENFEHLER

PLATTENFEHLER

Kommt es wihrend der Ausfiihrung eines Befehls oder eines Pro-
gramms zu einem Plattenfehler, so macht MS-DOS drei weitere
Versuche, die Operation auszufilhren. Kann die Operation nicht
erfolgreich beendet werden, so gibt MS-DOS eine Fehlermeldung
in folgendem Format aus:

<yyy> ERROR WHILE<I/O action> ON DRIVE x
Abort, Ignore, Retry:__

(<yyy> FEHLER BEI <E/A Aktion> IN LAUFWERK x
Abbrechen, ignorieren, erneut versuchen:_)

In dieser Meldung kann <yyy> eine der folgenden Bedeutungen
haben:

WRITE PROTECT
NOT READY

SEEK

DATA

SECTOR NOT FOUND
WRITE FAULT

DISK

Bei der <E/A-Aktion> kann es sich um eine der folgenden Aktio-
nen handeln:

¢ READING
e WRITING

Das Laufwerk <x> gibt das Laufwerk an, in dem der Fehler ge-
funden wurde.

MS-DOS wartet, bis der Benutzer eine der folgenden Antworten
eingegeben hat:

A (Abort) (Abbrechen)

Das Programm beenden, das eine Lese- oder Schreiboperation
auf der Platte angefordert hat.

8-1



I (Ignore) (Ignorieren)
Den fehlerhaften Sektor ignorieren und so tun, als wire der
Fehler nicht vorhanden.

R (Retry) (Erneut versuchen)
Die Operation wiederholen. Sie miissen diese Antwort benut-
zen, wenn der Fehler behoben wurde (wie beispielsweise bei
den Fehlern NOT READY oder WRITE PROTECT).

Normalerweise werden Sie eine Wiederherstellung versuchen, in-
dem Sie die Antworten in folgender Reihenfolge eingeben:

R (fiir einen erneuten Versuch)
A (um das Programm zu beenden und eine neue Diskette
zu benutzen)

Eine weitere Fehlermeldung kann sich auf eine fehlerhafte Platten-
lese- oder Plattenschreib-Operation beziehen:

FILE ALLOCATION TABLE BAD FOR DRIVE x
(Fehierhafte Dateizuordnungstabelle fiir Laufwerk x).

Diese Meldung bedeutet, daB die Kopie einer der Zuordnungsta-
bellen im Speicher iliber Zeiger zu nicht vorhandenen Bidcken ver-
fiigt. Moglicherweise wurde die Platte falsch formatiert oder vor
der Benutzung iiberhaupt nicht formatiert. Bleibt dieser Fehler
bestehen, so konnen Sie die Platte erst benutzen, nachdem Sie sie
formatiert haben.
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MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH SOFTWARE

ERWERB UND INSTALLATION DER SOFTWARE

RICHTIGE WAHL

Der NCR DECISION MATE V mit MS-DOS ist ein iiberaus flexib-
les System, das nahezu jede Anwendungs- und Sprachsoftware
unterstiitzt, solange sie mit MS-DOS kompatibel ist. Die mit dem
Computer zu benutzende Software kann in drei Kategorien unter-
teilt werden:

e Von NCR vertriebene Software.

e Von NCR in dem DECISION MATE V erprobte Software,
die jedem MS-DOS Benutzer zur Verfiigung steht.

o Nicht von NCR getestete Software, die jedoch jedem MS-DOS
Benutzer zur Verfiigung steht.

Die Softwarepakete der ersten Gruppe konnen Sie direkt von WCR
iber Thren NCR-Beauftragten oder Vertragshidndler erhalten. Die
Softwarepakete der anderen Kategorien konnen von einem NCR-
Vertragshidndler oder jedem namhaften Softwarehaus erworben
werden. Sie sollten sich jedoch vergewissern, dal die Software
auch in Threm Computer eingegesetzt werden kann. Mit den im
folgenden erlduterten Fragen konnen Sie sich an jeden fachkundi-
gen Hindler wenden.

1. Fragen Sie, ob die Software auf einer fiir NCR MS-DOS forma-
tierten Diskette vorhanden ist.

2. Steht die Software nicht auf einer fiir NCR MS-DOS formatier-
ten Diskette, so konnen Sie fragen, ob sie auf einer fiir IBM-PC
formatierte Diskette verfiigbar ist. (Eine 5 1/4 Zoll Diskette
mit einer Kapazitidt von 160/180/320/360 KB.) Sie konnen je-
de dieser Disketten mit Ihrem NCR DECISION MATE V be-
nutzen.

3. Bei den meisten Anwenderpaketen und bei mancher Sprach-
software ist ein Installationsprogramm fiir die Verbindung mit
der jeweiligen Hardware erforderlich. Deshalb soliten Sie fra-
gen, ob die Software bereits fiir die Benutzung in einem NCR
DECISION MATE V installiert ist, oder ob das Paket ein In-
stallationsprogramm enthilt, damit Sie die Software selbst
anpassen konnen. Ist die Software fiir einen MS-DOS ANSI-
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Treiber oder ein Lear Siegler Terminal installiert, so kann sie pro-
blemlos in dem Computer installiert werden (siehe nichsten Ab
schnitt).

INSTALLATION DER SOFTWARE

Um Ihnen eine volle Ausnutzung der Moglichkeiten Ihres NCR
DECISION MATE V zu ermoglichen, mufl jede Anwendung anden
Computer angepal3t bzw. in ihm installiert werden. Dieses Installa-
tionsverfahren ist fiir jede Anwendung anders. Deshalb enthilt jedes
fertig erworbene Paket, wie beispielsweise MULTIPLAN™ sein
eigenes Programm fiir die Ausfilhrung dieser Aufgabe. In der mit
der Anwenderdiskette gelieferten Dokumentation wird beschrie-
ben, wie dieses Programm ausgefiihrt wird. Bevor die Anwendung
an den jeweiligen Bedarf angepa3t wird, ist die Anfertigung einer
Kopie der erworbenen Diskette zu empfehlen. Diese Kopie sollten
Sie dann als Arbeitsdiskette benutzen. (Sieche FORMAT- und
DISKCOPY-Befehle in Kapitel 5.) Die Originaldiskette sollte an
einem sicheren Ort aufbewahrt und nur zur Anfertigung von
Kopien benutzt werden.

Am Anfang zeigen die meisten Installationsprogramme eine Liste
mit Computerterminals an. Enthilt diese Liste NCR DECISION
MATE V, so konnen Sie ihn wihlen. Ansonsten ist ein MS-DOS
ANSI-Treiber, das Lear Siegler ADM-31 oder das Lear Siegler
ADM-3A Terminal zu wihlen. Tabelle 1 gibt AufschluB iibzi die
Funktionen des MS-DOS ANSI-Treibers. Tabelle 2 enthilt entspre-
chende Angaben fiir Lear Siegler Terminals.

Wird keines der obigen Terminals aufgefiihrt, so miissen Sie die
Terminaleigenschaften des NCR DECISION MATE V dem In-
stallationsprogramm der Anwendung mitteilen. Bei der Eingabe
dieser Codes zur Installation eines Anwenderpakets sollten Sie die
Tabellen als Anleitung benutzen. (All diese Steuerzeichen/Folgen
sind fiir die Benutzung durch Anwendungen und nicht fiir die Ein-
gabe iliber die Tastatur gedacht.)

Die anderen Tabellen enthalten Informationen, die Sie je nach An-
wendung bendotigen. Tabelle 3 enthilt verschiedene Informationen.
In Tabelle 4 werden Noten, Frequenzen und Zyklen fiir die Pro-
grammierung von Musikanwendungen angegeben. Fiir weitere In-
formationen sind am Ende dieses Abschnittes Umwandlungs- und
Ubersetzungstabellen enthalten.
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INFORMATIONEN UBER FUNKTIONSEIGENSCHAFTEN

Vor den folgenden Funktionen muf ein Umschaltzeichen <ESC>
(Hexadezimalwert 1B) und ein Zeichen fiir eine linke eckige Klam-
mer <[> (Hexadezimalwert 5B stehen.

TABELLE FUR MS-DOS ANSI-TREIBER (TABELLE 1)

. ASCII- Hexadezimal-
Funktion Zeichenfoige Zeichenfolge

Position der Schreibmarke (Zeile#) ;(Spalte#)H  (Zeile# )3B(Spaite# )48
oder {(Zeile#) ;(Spalte# ) f (Zeile#)3B(Spalte# )66

Schreibmarke nach links {# Spalten)D (# Spalten}44
Schreibmarke nach rechts (# Spalten)C (# Spalten)43
Schreibmarke nach unten (# Zeilen)B (# Zeilen)42
Schreibmarke nach oben (# Zeilen)A (# Zeilen)41
Bericht Uber Einheitenstatus 6n 366E

Ausgabe iiber Position der (2Zeile#) ;(Spalte# )R (Zeile#)3B(Spalte# )52
Schreibmarke (wird nach
6n Funktion zuriickgegeben)

Position der Schreibmarke [ 73

sichern

Position der Schreibmarke u 75

wieder herstellen

Bildschirm ioschen 2) 324A

Bis Zeilenende [dschen K 48

Funktionstaste definieren 0;(fk#);'Zeichen- 3038 (fk#)3B22
foige''p Zeichenfolge 2270

Funktionstastenerweiterung 0;0p 30383070

deaktivieren

Funktionstastenerweiterung 0;99p 3038393970

aktivieren

Die in Klammern angegebenen Informationen stellen die vom Benutzer eingegebe-
nen Daten dar. Die Klammern werden nicht mit eingegeben,

Um der Funktionstaste 18 beispielsweise CHKDSK <CR> zuzu-
weisen, wird folgende Eingabe vorgenommen:

<ESC>[0;18;“CHKDSK’’;13p

wobei 13 fiir <CR> steht, Hexadezimalwert 0D.
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FUNKTIONSCODES DER TERMINALS (TABELLE 2)

. ASCIl- Hexadezimal- .
Funktion Zeichenfolge Zeichenfolge ~ 1erminal”
Position der Schreibmarke <ESC> = 1B3D A.B

Zeile + Versatz (Zeile#+32) (Zeile#+20hex) A,B
Spalte + Versatz {Spalte#+32) (Spalte#+20hex) A,B
Schreibmarke nach links "H 08 AB
Schreibmarke nach rechts “L ocC AB
Schreibmarke nach unten ~J 0A A,B
Schreibmarke nach oben “K 0B A B
Bildschirm Iéschen und “z 1A A,B
Schreibmarke in Ausgangs-
steliung
Bis Zeilenende I6schen “w 17
Zeilenschaltung M oD AB
Umschaltfolge <ESC> 1B A.B
Akustisches Signal °G 07 A,B
Schreibmarke in Ausgangs- “ 1E

position

Vor den folgenden Funktionen muB ein Umschaltzeichen <ESC>, Hexade-

zimalwert 1B, stehen,

Ldschen bis zum Zeilen-
ende

L.éschen bis zum Bild-
schirmende

Bildschirm 18schen und
Schreibmarke in Ausgangs-
position

Haibe Leuchtstarke ein
(Bei einem Farbbildschirm
wird rot beigemischt)

Halbe Leuchtstarke aus
Bildumkehr ein

Blinken ein

Bildumkehr und Blinken aus
Zeile einfigen

Zeichen einfiigen

Zeile l6schen

Zeichen léschen

Musik**

T oder t

Y oder y

: oder *

54 oder 74

59 oder 79

3A oder 2A

29

28
4734
4732
4730
45
51
52
57
4D

A

A

» » » > P » P P




MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH SOFTWARE

Die in Klammern angegebenen Informationen stellen die vom Be-
nutzer angegebenen Daten dar. Die Klammern sind nicht einzuge-
ben.

* A = Lear Siegler ADM-31; B = Lear Siegler ADM-3A

*% Gie konnen fiir Ihren NCR DECISION MATE V Musik pro-
grammieren. Beim Empfang der Zeichenfolge <ESC>M akzeptiert
der Bildschirmtreiber die nidchsten beiden Zahlen als Frequenz
bzw. Tonldnge. Sie konnen die entsprechende Frequenzeingabe
bzw. Anzahl von Zyklen fiir jeden Halbton mit Hilfe der Tabelle 4
am Ende dieses Abschnitts ermitteln.

VERSCHIEDENE INFORMATIONEN — Tabelle 3
ANSI ADM-3A/ADM-31
Anzahl von Zeilen* 24 (1-24) 24 (0~23)
Anzahl von Spalten 80 (1—80) 80 (0—79)
Ausgangsposition der
Schreibmarke 11 0/0
Eingabe-/Ausgabetechnik MS-DOS-Aufrufe und MS-DOS-Aufrufe und
-Befehle (z.B. TYPE) -Befehle (z.B. TYPE)
Schreibmarke = 1/Aus Nicht aktiv Nicht aktiv
Tastatur-Quittu, gston Nicht aktiv Nicht aktiv
Ein/Aus
* Die Darstellung am Bildschirm kann von einer 25. Zeile Gebrauch machen
(z.B. bei Fehlermeldungen). Diese Zeile wird beim Aufrolien des Bild-
schirms nicht beeinflut.

MUSIKCODES — Tabelle 4
Note Frequenz Zyklen
Hexa-
Dezimal dezimal Taste
Pause 32 20 Leer- —
zeichen
A 33 21 ! 110
A# 34 22 " 116.5
B 35 23 # 123.5
C 36 24 3 131
C# 37 25 % 138.6
D 38 26 & 146.8
D# 39 37 ! 155.8
E 40 28 ( 164.8
F 41 29 ) 174.6
F# 42 2A * 185
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MUSIKCODES — Tabelle 4 (Fortsetzung)
Note Frequenz Zyklen
Hexa-
Dezimal dezimal Taste

G 43 2B + 196
G# 44 2C , 208
A 45 20 - 220
A# 46 2E . 233
B 47 2F / 246.9
C (Mittl. C) 48 30 0 261.6
C# 49 31 1 277.4
D 50 32 2 293.7
D# 51 33 3 311

E 52 34 4 329.6
F 53 35 5 349.2
F# 54 36 6 370
G 55 37 7 392
G# 56 38 8 415
A 57 39 9 440
A# 58 3A : 465
B 59 3B ; 493.9
c 60 3C < 523.2
C# 61 3D = 563
D 62 3E > 587.3
D# 63 3F ? 622
E 64 40 @ 659.3
F 65 41 A 698.5
F# 66 42 B 740
G 67 43 C 784
G# 68 44 D 830
A 69 45 E 880
A# 70 46 F 932
B 71 47 G 987.8
Cc 72 48 H 1046.5
C# 73 49 1 1108.7
D 74 4A J 1174.7

Wenn Thr NCR-DECISION MATE V einen Farbbildschirm hat,
konnen Sie die Grafik-Zeichen der folgenden Tabelle entnehmen.
(Die nicht farbbezogenen Zeichen gelten auch fiir den schwarz/-
weillen Bildschirm.
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MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH

SOFTWARE

FARB- und GRAFIKCODES — Tabelle 5

Dezimal Hexadezimal Code

vorher vorher
Funktion 27(ESC)91(¢) 1BH 58BH Taste

abschlieRen abschlieBend

109(m) 6DH
GRAPHIK-ATTRIBUTE AUS 48 30 0
HALBE LEUCHTDICHTE
AUS 49 31 1
BLINKEN EIN 53 35 5
UMKEHRUNG DES
BILDSCHIRMS EIN 55 37 7
HALBE LEUCHTDICHTE
EIN 56 38 8
SCHWARZER VORDER-
GRUND 51 48 33 30 3 0
ROTER VORDERGRUND 51 49 3 3 3 1
GRUNER VORDER-
GRUND 51 50 33 32 3 2
GELBER VORDERGRUND 51 51 33 33 3 3
BLAUER VORDERGRUND 51 52 33 34 3 4
MAGENTA VORDER-
GRUND 51 53 33 35 3 5
ZYAN VORDERGRUND 51 64 33 36 3 6
WEISSER VORDER-
GRUND 51 55 33 37 3 7
SCHWARZER HINTER-
GRUND 52 48 34 30 4 0
ROTER HINTERGRUND 52 49 34 31 4 1
GRUNER HINTERGRUND 52 50 34 32 4 2
GELBER HINTERGRUND 52 51 34 33 4 3
BLAUER HINTERGRUND 52 52 34 34 4 4
MAGENTA HINTER-
GRUND 52 53 34 35 4 5
ZYAN HINTERGRUND 52 54 34 36 4 6
WEISSER HINTERGRUND 52 55 34 37 4 7

Die obigen Codes konnen Sie beliebig verketten, ohne anfangs
1BH 5BH zu wiederholen. 3BH muf als Trennzeichen zwischen

jedem Element stehen.



Beachten Sie, daf3 die Funktion “GRAFIK-ATTRIBUTE AUS”
keine Farbangabe beeinfluBt, aufler wenn es sich aus dem Riick-
setzen der Umkehrung oder der Leuchtdichte-Attribute ergibt.

UBERSETZUNGS-/UMWANDLUNGS-INFORMATIONEN

In den verschiedenen Lindern gibt es sprachabhingig einige Son-
derzeichen. Daher stimmen bei manchen Beispielen in diesem
Buch die Schriftzeichen (eingegebene oder angezeigte) teilweise
nicht mit den Zeichen auf der Tastatur iiberein. Die untenstehende
Tabelle zeigt Ersatzzeichen, die bei gleichem Hexadezimal-Code
die Anforderungen des Betriebssystems erfiillen. Fiir Benutzer,
die die vollstindige Hexadezimaltabelle bendtigen, wird die ASCII-
Codetabelle mit dem USASI-Code im Anschluf3 an die Tastatur-
tabelle angegeben.

Landessprache Hex Codes und dquivalente Zeichen

23 |24 |40 |6B [5C {5D |BE {60 [ 7B {7C | 7D | 7E
US-Englisch # s (@1 I\ | T {11 } |~
UK-Englisch cls (@ |\ |y [t 0f Y]~
Franzdsisch clsja % lels| | lelale
Deutsch # |8 s [A|O6|U0|" & |5 |la|R
Schwedisch/Finnisch | # |2 |@ A |0 |A | " 5 |6 |4
Danisch/Norwegisch | £ |8 [@ |aE| @ | A | " e | ¢ |3
Spanisch s |@)i|N|e]|" {|1al} ]~
Italienisch c|s s i |e|é |~ |aulalole :
Schweiz (franzos.) L |8 |¢c |ale e ]|" aloé |0
Kanada (eng}.) gist@lr iN {1 el C
Kanada (franzés.) #ls @il |¢|1]|" é el e
Siidafrika (afrikaans) | # |8 |@ |E |'N| E | " é | mie
Portugiesisch ¢t |s |@|x |0 (N lwle| ¢ | ~
Jugoslawisch #ls|pDle e8|z |4 &l s 2

Landerspezifische Zeichen
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MS-DOS BENUTZER-HANDBUCH  AUTOMATISCHE SYSTEM-KONFIGURATION

DIE AUTOMATISCHE SYSTEM-KONFIGURATION

Ein Computer bendtigt meistens eine Anpassung des MS-DOS-
Betriebssystems an die jeweilige Hardware-Umgebung; z.B. an
einen bestimmten Drucker. Es ist zweckmi8ig, wenn diese Anpas-
sung bereits beim Laden des Betriebssystems erfolgt.

Die MS-DOS-Konfigurationsdatei (CONFIG.SYS) stellt eine
wesentliche Hilfe bei der Konfiguration Ihres Systems dar: An-
hand dieser Datei konnen Sie bewirken, dal Ihre eigenen Treiber-
programme (s. ‘“‘MS-DOS PROGRAMMER’s MANUAL?’) bereits
beim Laden in das Betriebssystem aufgenommen werden. Die
Konfigurationsdatei ist eine ASCII-Datei, die lediglich aus einer
Anzahl von Kommandos besteht, die unmittelbar nach dem Laden
des Betriebssystems ausgefiihrt werden. Somit erfolgt dieses La-
den des Systems gemif folgender Beschreibung:

1. Der Initialisierungssektor wird von der Diskette gelesen.
Dieser enthdlt Maschinencode-Befehle, die das Laden des
eigentlichen Betriebssystems einleiten.

2. Das MS-DOS-Betriebssystem sowie das hardware-abhingige
BIOS werden von der Diskette in den Maschinenspeicher
iibertragen.

3. Bestimmte Initialisierungsroutinen werden ausgefiihrt.

4. Eine weitere Initialisierungsroutine liest die Konfigurations-
datei (CONFIG.SYS), sofern sie sich auf der Diskette befin-
det. Hierbei kommt die Installation der Treiberprogramme
zur Ausfihrung. Gleichzeitig werden andere Benutzer-
Optionen beriicksichtigt. AnschlieBend erhilt der Prozessor
fiir MS-DOS-Kommandos die Programmsteuerung.



ERSTELLEN UND ANDERN DER
CONFIG.SYS-DATE!

Wenn Ihre MS-DOS-DISKETTE die Datei CONFIG.SYS nicht
enthilt, konnen Sie mit Hilfe des MS-DOS-Editors, EDLIN, eine
entsprechende Datei erstellen. AnschlieBend sollten Sie diese Da-
tei in Ihr Stammverzeichnis auf der Diskette iibertragen.

Nachstehend finden Sie eine Liste der Kommandos, die eine
CONFIG.SYS-Datei beinhalten muf3:

BUFFERS = <Zahl>

<Zahl>, eine Ganzzahl 1...99, gibt die Gro3e des Pufferbe-
reiches in Sektoren an, den MS-DOS beim Laden des Betriebs-
systems einrichtet. Diese Zahl richtet sich nach der jeweiligen
Installation. Eine haufig benutzte Zahl ist 10. Wenn Sie auf die-
ses Kommando in Threr CONFIG.SYS-Datei verzichten, wird die
Zahl 2 von MS-DOS angenommen,

FILES = <Zahi>

<Zahl>, eine Ganzzahl 1...99, gibt die Anzahl der er6ffneten
Dateien an, zu denen die XENIX-Systemaufrufe Zugriff haben
sollten. Diese Zahl richtet sich nach der jeweiligen Installation.
Eine hiufig benutzte Zahl ist 10, Wenn Sie auf dieses Kommando
in Threr CONFIG.SYS-Datei verzichten, wird die Zahl 8 von MS-
DOS angenommen.

DEVICE = <Dateiname>
Das in der von <Dateiname> bezeichneten Datei enthaltene
Treiberprogramm wird in die Systemaufstellung aufgenommen.

BREAK = <ON oder OFF>

Wenn Sie ON angeben, wird bei jedem Systemaufruf eine
Priifung auf CONTROL-C durchgefiihrt. Dies stellt eine verbes-
serte Moglichkeit beim vorzeitigen Beenden eines Programmes
gegeniiber frilheren Versionen von MS-DOS dar. OFF setzt diese
Priifung aufler Kraft. Wenn dieses Kommando in der CONFIG.SYS-
Datei nicht vorhanden ist, wird OFF von MS-DOS angenommen
(Vgl. Kapitel 5).

SHELL = <Dateiname>

Dieses Kommando bewirkt, da der Prozessor fiir MS-DOS-
Kommandos diejenigen Kommandos ausfiihrt, die in der von
<Dateiname> bezeichneten Datei enthalten sind.
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Eine typische Konfiguration konnte folgenden Inhalt aufwei-
sen:

BUFFERS = 10

FILES =10

DEVICE = \BIN\NETWORK.SYS

BREAK = ON

SHELL = A:\BINN\COMMAND.COM A:\BIN/P

Gemil den obengenannten Richtlinien wird BUFFERSsowie FILES
jeweils der Wert 10 zugeordnet. Die Initialisierungsroutine der
Betriebssystem sucht die Datei \BIN\NETWORK.SYS, damit das
Treiberprogramm in das Betriebssystem aufgenommen werden
kann. (Diese Datei wird in der Regel mit der Systemdiskette ge-
liefert.) Wenn Sie eine eigene Datei als DEVICE einsetzen wollen,
miissen Sie dafiir Sorge tragen, daB diese Datei sich im Pfad befin-
det, den Sie im DEVICE-Kommando angeben.

Das oben angegebene Beispiel einer Konfigurationsdatei weist
MS-DOS an, die auf der Diskette im Laufwerk A befindliche Datei
COMMAND.COM des Verzeichnisses \BIN als Gegenstand des
MS-DOS EXEC-Kommandos zu betrachten. Der Zusatz A:\BIN
teilt der Datei COMMAND.COM mit, wo sie selbst zu finden ist.
Diese Information ist unerldBlich, wenn diese Datei nicht nur
einmal von der Diskette gelesen werden soll. Der Zusatz /P teilt
der Datei COMMAND.COM mit, daB sie die erste auszufiihrende
Datei ist, und daB sie infolgedessen fiir die Bearbeitung des MS-
DOS EXIT-Kommandos verantwortlich ist.
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EINFOHRUNG

Diese Erginzung zu Ihrem Handbuch enthilt die Beschreibung
einiger Anwendungsprogramme und Demonstrationssoftwarepa-
kete, die mit dem NCR DECISION MATE V eingesetzt werden
konnen.

Wenn Sie EIN Disketten-Laufwerk haben, gehen Sie die folgenden
Schritte, um Software zu starten. — Haben Sie ZWEI Disketten-
Laufwerke, beniitzen Sie die Anweisungen in Klammern.

1. Schieben Sie die MS-DOS-Diskette ein. Driicken Sie die <CR>-
Taste.

(ZWEI Disketten-Laufwerke: Schieben Sie die MS-DOS-Disket-
te ins Laufwerk A ein und die zusétzliche Diskette in B).

2. Am Bildschirm erscheint die Systemmeldung A>. Entfernen
Sie die MS-DOS-Diskette aus dem Laufwerk. Schieben Sie die
zusdtzliche Diskette ein. Geben Sie den Namen der Anwen-
dung ein und driicken Sie die <CR>-Taste.

(ZWEI: Geben Sie B>iein und driicken Sie die <CR>-Taste.
Wenn B> am Bildschirm erscheint, geben Sie den Namen der
Anwendung ein und driicken Sie die <CR>-Taste).

Fiir CATCHUM wird beispielsweise:
A> CATCHUM <CR>

eingegeben. Die Instruktionen fiir das Computerspiel werden dann
auf dem Bildschirm angezeigt.

LADDER

LADDER ist ein Spielprogramm fiir Inren NCR DECISION MATE
V. Durch Eingabe von LADDER <CR> konnen Sie das Programm
aufrufen. Ein “‘Hauptmenu’ erscheint am Bildschirm.

Wenn Sie “I” eingeben, konnen Sie eine Spielbeschreibung lesen.
Nach Driicken von <CR> erscheint wieder das Hauptmenu. Von
diesem aus konnen Sie

mit P das Spiel beginnen
mit L die Schwierigkeitsstufe dndern
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mit I die Spielbeschreibung lesen
mit E das Spiel beenden.

Geben Sie nun “P”’ ein, um das Spiel zu beginnen. Sie kdnnen zu
jeder Zeit das Spiel beenden, indem Sie t C (Driicken der C-Taste
bei gedriickter CONTROL-Taste) eingeben.

CATCHUM

CATCHUM ist ein Spiel fiir einen oder zwei Spieler. Nachdem Sie
CATCHUM <CR> eingegeben haben, erscheint das Hauptmenu.

Wenn Sie nun ““I” eingeben, konnen Sie eine Spielbeschreibung
lesen. Durch Driicken von <CR> kehren Sie dann zum Haupt-
menu zuriick. Jetzt konnen Sie:

mit 1 bzw. 2 die Zahl der Spieler angeben
mit L die Schwierigkeitsstufe dndern

mit I die Spielbeschreibung lesen

mit E das Spiel beenden.

Wenn Sie zu zweit spielen, werden Sie auch dem Computer mit-
teilen miissen, welcher Spieler gerade spielen will.

Sie konnen das Spiel zu jeder Zeit mit t C (Driicken der C-Taste
bei gedriickter CONTROL-Taste) beenden.

HINWEIS: In den Spielprogrammen LADDER und CATCHUM
konnen Sie das Spielobjekt mit folgenden Tasten in die in
Klammern angegebenen Richtungen bewegen: 8 (1), 2 (V), 4

(<), 6 ().

DEMO5

DEMOS5 erzeugt eine sich bewegende grafische Darstellung am Bild-
schirm, damit Sie die asugezeichnete Bildschirm-Auflosung und
Verarbeitungsgeschwindigkeit Thres NCR DECISION-MATE V er-
leben konnen. Sie konnen dieses Programmm mit DEMOS5 <CR>
aufrufen. Sie kdnnen zu jeder Zeit das Programm durch * C (Driik-
ken der C-Taste bei gedriickter CONTROL-Taste) beenden.
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CLOK

CLOK erzeugt am Bildschirm eine Uhr, die nach anfinglichem
Einstellen immer die richtige Uhrzeit anzeigt. Sie konnen dieses
Programm mit CLOK <CR> aufrufen. Zunéchst werden Sie auf-
C-Taste bei

MM,DD,YY <CR>

Das bedeutet, daB Sie zuerst eine Zahl fiir den Monat, dann eine
fiir den Tag und schlieBlich die Jahreszahl eingeben miissen. Diese
drei Angaben werden jeweils durch Kommata getrennt (Beispiel:
4,26,83). Diese Eingabe schliefen Sie mit <CR> ab.

Anschlieend geben Sie die jetzige Uhrzeit ebenfalls mit Komma
in der folgenden Reihenfolge ein:

HH,MM <CR> (d.h. Stunde, Minute. Beispiel: 12,31)

Sie konnen zu jeder Zeit das Programm durch t* C (Driicken der
C-Taste bei gedriickter CONTROL-Taste beenden.

MusIC

MUSIC kann Ihnen elf verschiedene Lieder in Ihrem NCR DECI-
SION MATE V vorspielen. Geben Sie MUSIC <CR>> ein. Die Lie-
derauswahl erscheint am Bildschirm, und Sie kOnnen eine der elf
Melodien (1-9, A oder B) aussuchen. Driicken Sie einfach die ent-
sprechende Ziffer bzw. den entsprechenden Buchstaben an der
Tastatur (ohne <CR>). Sie horen dann die gewihite Melodie.
AnschlieBend erscheint wieder die Liederauswahl. Sie konnen
eine neue Melodie aussuchen oder das Programm mit E (nicht t C)
beenden.

VEGAS

VEGAS (Very Easy Graphic Application System) ist ein vielseiti-
ges Programm, mit dem Sie einen tabellarischen Zusammenhang
z.B. aus dem Wirtschafts- oder Geschiftsbereich veranschaulichen
kénnen. Mit Hilfe dieses Programms kdnnen Sie Linien-, Balken-
und kreisformige Diagramme erstellen und sie an einem Drucker
ausgeben. Dieses Programm, dessen eigentlicher Name ‘“NCR
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Business Graphics’ ist, wurde in MS-BASIC® erstellt. Hinzu
kommt die grafische Erweiterung von NCR. Das Programm miissen
Sie mit VEGAS <CR> aufrufen, worauf das Hauptmenu erscheint.

- ™)

NCR D M U

BUSINESS GRAPHICS

+

ELECT FUNCTION
DISPLAY CHART (1)

ENTER DATA 2>
CHANGE DATA 3
END CE>

?

k PORTIONS COPYRIGHTED BY MICROSOFT, 1982

Abb, 1 Hauptmenu

Das Driicken von 1 zeigt ein bereits erstelltes Diagramm an. 2 gibt
Ihnen die Gelegenheit, Daten zwecks Erstellens eines Diagramms
einzugeben. 3 ermdglicht die Anderung bereits eingegebener Daten.

Vorausgesetzt, da Sie VEGAS soeben von der Platte geladen
haben, erscheint die in Abb. 2 dargestellte Aufforderung:

+++++++++++++++++++4+ N C R DECISION MATE V ++++trtidttettttttss

BUSINESS GRAPHICS B RS d s ++++++ BUSINESS GRAPHICS
Select type of printer

NCR 64118510 ........ (1
EPSONFX80 .......... (E)
OTHERORNONE ...... (o)

Abb. 2 Drucker-Auswahi

Jetzt konnen Sie dem Programm mitteilen, welcher Drucker an-
geschlossen ist.

Geben Sie I ein, wenn Thr Drucker ein NCR 6411-8510 (ITOH
M8510A) ist. Ein EPSON FX80 erfordert die Eingabe E. Falls Sie
einen anderen oder keinen Drucker haben, geben Sie O ein.
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HINWEISE: Bevor Sie Ihre Arbeit mit NCR Business Graphics
fortsetzen, sei auf folgende Punkte hingewiesen:

e Wenn nur ein einziges Zeichen als Antwort angefordert wird,
darf (CR) nicht gedriickt werden.

e Nachdem Sie eine Dateneingabe abgeschlossen haben, wird
in der Regel “PRESS (CR) TO CONTINUE OR “R” TO RE-
ENTER?” am Bildschirm erscheinen. Die Eingabe von R setzt
die Dateneingabe zum Anfang des Bildschirms zuriick. Sie kon-
nen dann die Daten fiir diese Bildschirmseite neu eingeben.

e Rows (Items) sind (waagrechte) Zeilen am Bildschirm.

e Current Chart ist das zuletzt von Ihnen benutzte Diagramm.

Eingabe von Daten

Wenn Sie neue Daten zwecks Erstellens eines neuen Diagramms
eingeben wollen, haben Sie im Hauptmenu 2 eingegeben. Am
Bildschirm (Abb. 3) werden die Angaben angefordert, die fiir ein
Diagramm erforderlich sind.

++++++++++++++++++++ N C R DECISION MATE V +++ttdtttttttttrtitt

BUSINESS GRAPHICS R R R R R e o BUSINESS GRAPHICS

Enter two title lines for the chart, the value for units,
the name of the units and the number of columns and rows(items)
(Default = points for strings, one for numbers)

First title, uppercase only

Unit of measure ? Name of units, uppercase only ............
Number of columns *x Max length of column title _

Number of rows(items) **
Press (CR) to continue or 'R' to reenter ?

o )

Abb. 3

Diese Fragen werden einzeln gestellt und miissen von Ihnen beant-
wortet werden:

First Title: Die erste Uberschrift; bis zu 36 Gro8-
buchstaben; kein Komma
Second Title: Die zweite Uberschrift; bis zu 72

GroBbuchstaben; kein Komma
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Unit of Measure: GroBenordnung der Zahlen; Eingabe
0-9; Standardwert = 0; (0 = *1, 1 =
*10, 2 = *¥100, 3 = *1000 usw.)

Name of Units: Bezeichnung der Einheiten; bis zu 12
GroBbuchstaben (z.B. DOLLAR,
STUECK, usw.)

Number of Columns: Anzahl der (senkrechten) Spalten;
bis zu 48; Standardwert = 1

Number of Rows (Items):  Anzahl der (waagrechten) Zeilen ;bis
zu 12; Standardwert = 1

Wenn Sie anstelle einer Zahleneingabe nur <CR> driicken, wird
der angegebene Standardwert vom Computer verstanden. Wenn Sie
durch Driicken von <CR> auf die Eingabe eines angeforderten
Buchstabentextes verzichten, wird eine Reihe von Punkten (... .)
verstanden. Sobald Ihre Dateneingaben fiir diese Bildschirmseite
vollstindig sind, werden Sie aufgefordert, <CR> zu driicken. Auf
Grund Ihrer bisherigen Eingaben wird eine zulédssige Spaltenbreite
in Zeichen vom Programm errechnet, die Ihnen dann mitgeteilt
wird.

Als nichstes miissen Sie die Bezeichnungen fiir dir verschiede-
nen Spalten (Abb. 4) eingeben (bis zu insgesamt 59 Zeichen,
vorbehaltlich der oben erwidhnten Beschrinkung der Spaltenbrei-
te). Nach jeder Bezeichnung driicken Sie <CR>.

+t++tttttttttttdttdt NCR DEC I SION MATE V  tttrtbtttttttitts
BUSINESS GRAPHICS RS E R s R RS RN E SR S BUSINESS GRAPHICS
Enter column titles, use uppercase only
(Default = points)
Column no, 1 Press {(CR) to continue or 'R' to reenter ? J
Abb. 4
Die ndchste Eingabe betrifft die Zeilen (siehe Abb. 5).
Row Titles: Bezeichnungen der Zeilen; bis zu 12
GroBbuchstaben, u.U. weniger, je

nach Anzahl der Zeilen
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Shade: Druckmuster-Kennzahl (siehe Ende
dieses Abschnitts); Eingabe 0-15 zu-
lassig; Standardwert = 0

FHtt bbb+ ++ N CR DECISION MATE V +++++++++++++++++++:\
BUSINESS GRAPHICS + ++++ ++++++ BUSINESS GRAPHICS
Enter row(item) titles, use uppercase only
{Default = points)
Shade c. **
row(item) no.: 1 Press (CR) to continue or 'R' to reenter ?

J

Abb.5

Anschliefend miissen Sie den gewiinschten Wert zu jeder (Tabel-
len-Position) eingeben. Das Programm zeigt zu jeder Position
das Druckmuster an. Ihre Angaben ersetzen die jeweils erscheine-
nen Sternzeichen am Bildschirm (siehe Abb. 6).

ENTRY OF CHART VALUES
ITEM TITLE/CD/CO COL 1
(item title, shade, displayed) EAKER

Press (CR) to continue or 'R' to reenter ?

Abb. 6

Values: Sie konnen zeilenweise die von Ihnen
gewiinschten Werte (nur Ganzzahlen
< 32760) eingeben.

Ihre Dateneingabe fiir die Erstellung eines Diagramms ist somit
vollstindig. Das in Abb. 7 abgebildete Menu wird am Bildschirm
ausgegeben. Sie konnen Ihre Daten auf Diskette sichern lassen
(Eingabe 1), erneut vom Anfang an Daten eingeben (2), die Daten
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am Drucker ausgeben lassen (3), oder zum Hauptmenu zuriick-
kehren (G).

++++++++++++4++++44+4+ N C R DECISION MATE V ++++tstttsd +4++4+

BUSINESS GRAPHICS +++++++ t++++++H+ bttt b+ BUSINESS GRAPHICS

END OF DATA ENTRY

Save Date (@B

Repeat Entry {2)

List Data (3)

Goto Main Menu (G) ?
Abb. 7

Am sinnvollsten ist zundchst die Ausgabe am Drucker, damit
Sie die Gelegenheit haben, Ihre eingegebenen Daten zu priifen.
Dann erscheint folgende Meldung am Bildschirm:

r

+4+ttttttttttttidt+ NCR O ODECI SI ON MATE Vo dibstdtttrttttbtits

BUSINESS GRAPHICS B i R R g BUSINESS GRAPHICS

Listing data on printer

- y,

Abb.8

Sobald der Drucker seine Arbeit beendet hat, wird das Aus-
wahlmenu (Abb. 7) wiederholt. Wenn Ihre Daten keine Fehler
enthalten, sollten Sie sie auf Diskette sichern. Falls Nachbesse-
rungen erforderlich sind, bieten sich zwei Moglichkeiten an: Die
Eingabe 2 bedeutet, daB Sie ganz von vorne anfangen wollen.
Deshalb ist es bei nicht allzu umfangreichen Nachbesserungen sinn-
voller, zuerst die Daten auf Diskette zu sichern (Eingabe 1). Sie
konnen dann unter Verwendung von “CHANGE DATA” vom
Hauptmenu aus (sieche Abb. 1) die erforderlichen Anderungen
vornehmen. Die genaue Funktionsweise wird spéter in diesem Ab-
schnitt erldutert.
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Bevor die Daten auf Diskette geschrieben werden, miissen Sie
bestimmen, ob die zuletzt vom Programm angelegte Datei von den
neuen Daten iiberschrieben werden, oder ob VEGAS eine neue,
zusdtzliche Datei fiir die Daten eroffnen soll. Nach der Frage am
Bildschirm “REPLACE (R) LAST RECORD IN FILE OR WRITE
(N) RECORDS?” miissen Sie also R (Uberschreiben) bzw. N (Neu
anlegen) eingeben. Die nichste Frage — “PRESS (CR) TO CON-
TINUE OR “R’’ to REENTER?” — gibt Ihnen die Mdglichkeit,
diese Entscheidung durch Driicken von R zu revidieren. Wenn Sie
mit Threr vorherigen Entscheidung einverstanden sind, driicken Sie
einfach <CR>>. Das Programm teilt Ihrer Datei eine Nummer zu,
die selbstverstindlich auch Ihnen mitgeteilt wird (siehe Abb. 9).

( )

++++++++++++++++++++ N C R DECISION MATE V +++t+++t+t+t++++++++

BUSINESS GRAPHICS + +++++ + + ++ BUSINESS GRAPHICS

Processing Data File

The TITLE:

is now stored unter TITLE NUMBER:

continue with (CR)

\— i,

Abb. 9

Notieren Sie diese Nummer sowie den Verwendungszweck der
soeben gesicherten Datei. Diese Information ist fiir eine zukiinftige
Benutzung dieser Datei unerldBlich. Von dem in Abb. 7 abgebil-
deten Menu aus konnen Sie durch Driicken von G zum Hauptmenu
(Abb. 1) zuriickkehren.

Erstellen eines Diagramms

Im Hauptmenu wihlen Sie die Funktion 1 “DISPLAY CHART”
(s. Abb. 1). Die Aufgabe dieser Funktion besteht darin, nach
Threm Wunsch ein Linien-, Balken- oder kreisformiges, ‘‘kuchen-
dhnliches” Diagramm am Bildschirm auszugeben. Wenn Daten, die
zu einem Diagramm gehoéren, sich noch im Maschinenspeicher be-
finden, werden Sie mit “USE CURRENT CHART? (Y/N)” ge-
fragt, ob Sie diese Daten fiir das Diagramm benutzen wollen. Wenn
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ja, dann geben Sie Y ein. Das Menu fiir die Darstellungsformen
(Abb. 11) wird dann ausgegeben. Wenn nein, oder im Falle, da
sich keine Daten im Maschinenspeicher befinden, werden Sie
aufgefordert, die der gewtinschten Datei von VEGAS zugeteilte
Nummer einzugeben (Abb. 10),

+++++ N C R DECISION MATE V +++++4

BUSINESS GRAPHICS + + +++++titbti++ +4+ +++++ BUSINESS GRAPHICS

Enter number of title in chart file
or enter 'R' to review all listed titles ool

Abb. 10

Sollten Sie die Nummer der gewiinschten Datei vergessen ha-
ben, kdnnen Sie durch Eingabe von R (mit anschlieBendem <CR>)
eine Liste samtlicher von VEGAS gesicherten Dateien am Bild-
schirm ausgeben lassen. (Ihre Version von VEGAS enthilt unter
Nr. 2 Beispieldaten fiir ein Diagramm.) Nach Einsicht in diese
Liste driicken Sie <CR>. Es erscheint das Hauptmenu (Abb. 1),
wo sie noeh einmal die Funktion 1 (“DISPLAY CHART?”) wihlen
kénnen.

Sobald Sie dem Programm die Nummer der gewiinschten Da-
te mitgeteilt haben, werden Sie gefragt, ob die Daten als Linien-
(Eingabe 1), Balken- (2) oder kreisformiges (3) Diagramm darge-
stellt werden sollen (Abb. 11).

+ t+++++ N CR DECISION MATE V +httbtrtritrbtitits

BUSINESS GRAPHICS + R R e e R e e BUSINESS GRAPHICS

SELECT TYPE OF CHART
LINE CHART (1)
BAR CHART 2)
PIE CHART (3)

Goto Main Menu (G) ?

\_ ,

Abb. 11

Die Darstellung als Liniendiagramm erfordert zunichst die
Eingabe einiger Parameter (Abb. 12).

Als erstes miissen Sie die erste und die letzte darzustellende
Spalte (“column”’) eingeben. Beispiel: Gesetzt den Fall, da Ihre
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$++++++++t+++++44++4+ N CR DEC I SION MATE V +++++++++++++++++++}

BUSINESS GRAPHICS B I O e T Bk i o BUSINESS GRAPHICS

Select Parameters for Display

Enter column no. for begin /end
Default = (CR) selects all *x ) k%

Enter row no. (item) for begin / end
Default = (CR) allows mixed selection ** / =**
Mixed selection

Default = (CR) selects all Kh ok kA kk Kk kK
ok kk kk kk kk Kk
Number of columns _
Number of rows(items) __ Press (CR) to continue or 'R' to reenter ?

Abb. 12

dem Diagramm zugrundeliegende Datei Daten fiir 4 Spalten ent-
halt, daB Sie aber lediglich die Spalten 3 und 4 darstellen wollen.
In diesem Fall miissen Sie 3 <CR> und dann 4 <CR> eingeben.
Wenn Sie auf diese Eingaben durch Driicken von <CR> verzich-
ten, werden alle Spalten im Diagramm erscheinen.

Der nidchste Schritt ist die Eingabe der ersten und der letzten
Zeile (‘‘row’’), die ausgegeben werden soll. Beispiel: Wenn Ihre
Datei Daten fiir 3 Zeilen enthilt, konnen Sie wie bei den Spalten
eine, zwel oder alle drei ausgeben lassen. Das Driicken von <CR>
bewirkt, daf alle Zeilen in die Darstellung einbezogen werden, es
sei denn, Sie machen von dem darauffolgenden Angebot einer
gemischten Zeilenauswahl (‘““Mixed selection’’) Gebrauch. Hier-
durch konnen Sie nach Belieben eine andere Reihenfolge der Zei-
lenausgabe bestimmen. Beispiel: Sie konnten die Zeilen in der
Reihenfolge 3-1-2 ausgeben lassen. Ein einfaches Driicken von
<CR> ohne vorherige Bestimmung einer gemischten Zeilenaus-
wahl sorgt endgiiltig dafiir, da alle Zeilen ausgegeben werden.
Nach nochmaligem Driicken von <CR> erscheint das Diagramm.

Bevor ein Balkendiagramm ausgegeben werden kann, muf das
Programm wissen, ob die Balken aufeinandergestapelt (‘‘stacked”’
= Eingabe 1) oder nebeneinander (‘‘Side by side’’ = Eingabe 2)
dargestellt werden sollen. AnschlieBend konnen Sie, wie beim Li-
niendiagramm beschrieben, die Parameter fiir Spalten und Zeilen
eingeben (Abb. 13).
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++++++++4++++++i++44+ N CR DECI SION MATE V ++ ++4

BUSINESS GRAPHICS = +++++ ++++ R R At L e el S A + BUSINESS GRAPHICS

Select Parameters for Display

Rows(Item) stacked (1)
Rows (Item) side by side (2) ?

Enter column no. for begin / end
Default = (CR) selects all Ak oW

Enter row no. (item) for begin / end
Default = (CR) allows mixed selection ** / *%*
Mixed Selection

Default = (CR) selects all EE Ak AR kAR kW
ke Ak kk Rk KAk kK

Number of columns _
Number of rows(items) . Press (CR) to continue or 'R' to reenter ?

Abb. 13

Nach diesen Eingaben driicken Sie noch einmal <CR>. Das ge-
wiinschte Diagramm erscheint am Bildschirm.

Die kreisformige, ‘‘kuchendhnliche” Darstellung darf aus bis zu
12 “Schnitten” bestehen. Zunédchst miissen Sie zwischen zwei ver-
schiedenen Darstellungsarten wihlen: Sie konnen bestimmen, ob
eine vollstdndige Spalte (‘‘Several rows ...”” = Eingabe 1) oder eine
Zeile quer durch mehrere Saplten (“‘Several columns ...”” = Eingabe
2) Gegenstand der Darstellung sein soll. Wenn Sie sich fiir eine
Spalte entscheiden (s. Abb. 14), geben Sie anschlieBend die Num-
mer dieser Spalte ein. Als nichstes erwartet das Programm wie bei
der Linien- und Balkendarstellung Ihre Angaben zur ersten und
letzten Zeile, die in die Darstellung einbezogen werden soll. Und
wie bei der Linien- und Balkendarstellung besteht ebenfalls die
Maoglichkeit einer gemischten Zeilenauswahl.

++++++ttttttbbttsd++ NCR DECISION MATE V +++++++++++++++++++:f\

BUSINESS GRAPHICS R D e e e e s BUSINESS GRAPHICS

SELECT PARAMETERS FOR P I E C H A R T DISPLAY

Several rows(items) for one column? (1
Several columns for one row? (2

Enter COLUMN NO. (Default = 1)

Enter ROW NO. (item) for begin / end
Default = (CR) allows mixed selection A kR

Mixed selection

Default = (CR) selects all HE Rk kR Ak Rk wk
kR Ak kd kk k% Rk

Number of columns
Number of rows({items) s Press (CR) to continue or 'R' to reenter ?

Abb. 14
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Wenn Sie sich fiir eine Zeile quer durch mehrere Spalten ent-
scheiden (Abb. 15), miissen Sie natiirlich die Nummer der ge-
wiinschten Zeile eingeben. Danach machen Sie die iibrigen Anga-
ben zur Spaltenauswahl. Auch hier ist eine gemischte Auswahl
moglich.

++++++++++++++++++++ N C R DECISION MATE V +++ddttttbtrtttrt+++

BUSINESS GRAPHICS B e R S BUSINESS GRAPHICS

SELECT PARAMETERS FOR P I E C H A R T DISPLAY

Several rows(items} for one column? (1)
Several columns for one row? (2)

Enter ROW NO. (item} (Default = 1)

Enter COLUMN NO. for begin / end
Default = (CR) allows mixed selection LAV

Mixed selection

Default = (CR) selects all Ak hE Rk KKk Rk Ak
kk Ak Kk Ak Rk Kk
Number of columns .
Number of rows(items) __ Press {CR) to continue or 'R' to reenter ?
Abb. 15

Bei der ‘‘kuchenihnlichen” Darstellung wird rechts des kreis-
formigen Diagramms eine Lesehilfe ausgegeben. Hier konnen Sie
die Bezeichnung der gewidhlten Spalte bzw. Zeile, die dazugehori-
gen Werte sowie deren Anteil in % des Ganzen erfahren. Anteile,
die einzeln weniger als 1,5% des Ganzen ausmachen, werden in
dem eigentlichen kreisférmigen Diagramm unter der Bezeichnung
“MISC” (= sonstige) zusammengefaBt. Die Lesehilfe listet aber
solche Werte einzeln auf.

Am Bildschirm unten links werden Sie bei jedem Diagramm
einen Hinweis auf zusidtzliche Ausgabemoglichkeiten bemerken.
Durch die Eingabe von C konnen Sie eine sogenannte “‘Inversion”
der Bildschirmausgabe bewirken: Zeichen und Zeichnungen, die
vorher hell auf dunklem Hintergrund abgebildet wurden, erschei-
nen nun dunkel auf hellem Hintergrund. Ein nochmaliges Einge-
ben von C macht diese Inversion riickgingig. Mit P oder D wird Ihr
Diagramm am Drucker ausgegeben, wobei D einen besonders her-
vorstechenden Druck durch zweimaliges Drucken bewirkt.

Falls Sie einen Plotter angeschlossen haben, erscheinen die
Zeichen und Zeichnungen schwarz auf weiBem Hintergrund, wenn
die Inversion der Bildschirmausgabe auler Kraft ist.

Bei der kreisformigen Darstellung kann auf Wunsch ein be-
stimmter Schnitt des ‘“Kuchens” herausgetrennt werden. Dazu
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muB die Bildschirmausgabe im invertierten Zustand sein. Sie miis-
sen dann lediglich die Nummer des herauszutrennenden Schnittes
mit entsprechendem Tastendruck angeben. Sie konnen beliebig
viele Schnitte heraustrennen lassen. Diese konnen aber wahrend
der laufenden Diagrammausgabe nicht wieder eingesetzt werden.

Anderung von Daten

Die dritte Auswahlmoglichkeit im Hauptmenu (Abb. 1) —
“CHANGE DATE’ — ermdoglicht die Anderung von Daten, die
bereits vom Programm als Datei auf Diskette geschrieben wurden.
Geben Sie 3 ein, um diese Funktion aufzurufen. Wenn Daten, die
zu einem Diagramm gehoren, sich noch im Maschinenspeicher be-
finden, werden Sie mit “USE CURRENT CHART? (Y/N)” ge-
fragt, ob Sie diese Daten idndern wollen. Wenn ja, dann geben Sie
Y ein. Das Anderungsverfahren wird dann eingeleitet (Abb. 17).
Wenn nein, oder im Falle daB sich keine Daten im Maschinen-
speicher befinden, werden Sie aufgefordert, die der gewiinschten
Datei von VEGAS zugeteilte Nummer einzugeben (Abb. 16).

++++++++t+tt+tt++++4+ N CR D ECI S I ON MATE V ++itdtttddbtrrtbdt+t

BUSINESS GRAPHICS L R D R e L s BUSINESS GRAPHICS

Enter number of title in chart file
or enter 'R' to review all listed titles X

Abb. 16

Sollten Sie die Nummer der gesuchten Datei vergessen haben,
konnen Sie durch Eingabe von R (mit anschlieBendem <CR>) eine
simtlicher von VEGAS gesicherten Dateien am Bildschirm
ausgeben lassen. Nach Einsicht in diese Liste driicken Sie <CR>. Es
erscheint das Hauptmenu (Abb. 1), wo Sie noch einmal die Funk-
tion 3 (“CHANGE DATA”’) wihlen kdnnen’

Die bisherigen Daten fiir Ihr Diagramm erscheinen einzeln am
Bildschirm. Sie haben die Gelegenheit, an Stelle der Schreibmarke
(oft als ‘“‘Cursor” bezeichnet) eine Anderung einzugeben. An
Stellen, wo keine Anderung getitigt werden soll, driicken Sie ein-
fach <CR>>. Die Schreibmarke springt dann zum nichsten Daten-
feld. Es darf lediglich die Anzahl der Spalten sowie der Zeilen
nicht geiindert werden. Ferner sollten Sie beachten, daf eine pau-
schale Anderung der GréBenordnung der Werte (‘‘Unit of measure”’)
eine Anderung simtlicher Einzelwerte erforderlich macht.
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Die folgenden Abbildungen geben Ihnen detaillierten Auf-
schluB iiber die Anderungsmaglichkeiten.

Sie haben die Moglichkeit, die iibergeordnete sowie die zweite
Uberschriftszeile zu dndern (Abb. 17).

++++++4++++++++++++4++ N C R DECISION MATE V ++++ +++ +

BUSINESS GRAPHICS +4++ +++++++ ++++4+4 ++++ BUSINESS GRAPHICS

The process for changing parameters and/or values is started.
It is impossible to change the number of columns and rows.
To change enter data / (CR) = no change

First Title

Second Title

Unit of measure
Name of unit

Press (CR) to continue or 'R' to reenter ?

-

Abb. 17

Anderungen der Spaltenbezeichnungen (Abb. 18) sowie der
Druckmuster der einzelnen Zeilen (Abb. 19) sind ebenfalls zu-
l&ssig.

f

++++++++++++++++++++ N C R DECTISION MATE V ++ttttttrtttttssttts
BUSINESS GRAPHICS R At L EE SRR E S L R BUSINESS GRAPHICS
To change column titles enter column no. / (CR) = no change
Column No. Text
\‘>47 *x AA‘J
Abb. 18
+httttttd ++++++++ N C R DECISION MATE V +++tttrttttttttet++
BUSINESS GRAPHICS T+ttt +4 + 44+ tH+trtr++ BUSINESS GRAPHICS
To change rows(items) enter row no. / (CR) = no change
ROW NO. TEXT SHADE CODE
\‘¥47 ok <‘}
Abb. 19



Zum SchluB konnen Sie die Werte der einzelnen (tabellari-
schen) Positionen dndern (Abb. 20). Geben Sie die Nummer fiir
Spalte und Zeile und den neuen Wert fiir diese Position ein. Nach
der letzten Anderung geben Sie <CR> ohne Zahl ein.

++++tttt+t+++++++44+ N CR DEC I SION MATE V bttt

BUSINESS GRAPHICS R e R R R A E BUSINESS GRAPHICS

To change the value .of a row(item) within a column enter

the column no. and the row no. / {CR) = no change
Column No. Row No. Value
* %k
Abb. 20

Nach Abschlufl der oben beschriebenen Anderungen erscheint
folgendes Menu:

-

+++++++++ 4ttt +++++4+ N C R DECISION MATE V +++++++++++++++++++:\

BUSINESS GRAPHICS HH+ 44+ +++++++F++ BUSINESS GRAPHICS

End of Change

Save Changes (1)

Repeat Changes (2)

List Changes (3)

Goto Main Menu (G) ?
Abb. 21

Sie konnen durch Driicken von
1 die gedinderte Datei auf Diskette sichern
2 das Anderungsverfahren erneut einleiten
3 die Anderungen am Drucker ausgeben lassen
G zum Hauptmenu (Abb. 1) zuriickkehren.

Nachdem Sie die Anderungen mit Hilfe einer Druckausgabe
noch einmal iiberpriift haben, konnen Sie Ihre Datei in der neuen
gednderten Form auf Diskette sichern. Das Sichern wird dann am
Bildschirm bestatigt (Abb. 22).
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~N

++++++++++++++++++++ N C R DECISION MATE V ++++ttttttstttrtrtt+

BUSINESS GRAPHICS ++4+++ +++++ ++++ BUSINESS GRAPHICS

Processing Data File

Record is replaced

continue with (CR) J

Abb. 22

Nach abschlieBendem Driicken von <CR> erscheint das in
Abb. 22 abgebildete Menu wieder. Die Weiterverarbeitung in
VEGAS erfolgt nach der Riickkehr zum Hauptmenu.
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Fehiermeldungen

Wenn Sie versuchen, eine ungiiltige Eingabe zu tétigen (z.B., Sie
geben Buchstaben in ein Datenfeld ein, wofiir eine Zahleneingabe
erforderlich ist), wird diese Eingabe ohne ausdriickliche Fehlermel-
dung zuriickgewiesen. VEGAS wartet dann auf eine giiltige Ein-
gabe.

Eine Fehlermeldung auf Systemebene kann vorkommen, wih-
rend Sie versuchen, Daten fiir ein neues Diagramm auf Diskette
zu sichern. VEGAS verfiigt iiber zwei Dateien namens TITLE-F
und VALUE-F, in denen sdmtliche Daten fiir Ihre Diagramme ge-
speichert werden. Wenn kein Platz fiir eine Erweiterung dieser
Dateien vorhanden ist, erscheint folgende Meldung:

Disk Full at address xxxx

IThr NCR DECISION MATE V kehrt zur Systemebene zuriick und
zeigt das System-Bereitschaftszeichen an. Sie haben nun drei Mog-
lichkeiten zur Wahl:

1. Loschen der Dateien TITLE-F und VALUE-F, um ihren
Disketten-Speicherplatz freizugeben. (Das wiirde natiirlich
bedeuten, daf3 die Daten fiir sdmtliche Diagramme vernich-
tet werden.)

2. Kopieren der Dateien TITLE-F und VALUE-F auf eine an-
dere Diskette. (Die Daten werden aufbewahrt.)

3. Kopieren simtlicher VEGAS-Dateien auf eine andere Diskette.
Sie konnen dann diese zweite Diskette fiir zukiinftige VEGAS-
Anwendungen benutzen.

Die VEGAS-Dateien erkennen Sie daran, da ihre ersten zwei
Buchstaben jeweils VE sind. und daf sie immer die Namenser-
weiterung COM aufweisen. Wenn Sie sich fiir die dritte Moglich-
keit entscheiden, miissen Sie ebenfalls die Datei BRUN.COM auf
die zweite Diskette kopieren. Das folgende Beispiel zeigt, wie die
VEGAS-Dateien vom Laufwerk A auf die Diskette im Laufwerk
B kopiert werden kdnnen:

PIP B: = A:VE*.COM
PIP B: = A:BRUN.COM

WICHTIG: Bei der Benutzung dieser Moglichkeiten sollten Sie die
Dateien TITLE-F und VALUE-F nicht auf die zweite Diskette
kopieren. Diese Dateien werden nidmlich auf der zweiten
Diskette von VEGAS automatisch neu erstellt.
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MS-DOS PROGRAMMER'S MANUAL

General Introduction

The Microsoft (R) MS(tm)-DOS Programmer’s Reference Manual is a
technical reference manual for system programmers. This manual
contains a description and examples of all MS-DOS 2.0 system calls
and interrupts (Chapter 1). Chapter 2, "MS-DOS 2.0 Device Drivers®
contains information on how to install your own device drivers on
MS-DOS. Two examples of device driver programs (one serial and
one block) are included in Chapter 2. Chapter 3 through 5 contain
technical information about MS-DOS, including MS-DOS disk alloca-
tion (Chapter 3), MS-DOS control blocks and work areas (Chapter 4),
and EXE file structure and loading (Chapter 5).
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Chapter 1
System Calls

1.1 INTRODUCTION

MS-DOS provides two types of system calls: interrupts and function
requests. This chapter describes the environments from which these
routines can be called, how to call them, and the processing perfor-
med by each.

1.2 PROGRAMMING CONSIDERATIONS

The system calls mean you don’t have to invent your own ways to
perform these primitive functions, and make it easier to write ma-
chine-independent programs.

1.2.1 Calling From Macro Assembler

The system calls can be invoked from Macro Assembler simply by
moving any required data into registers and issuing an interrupt.
Some of the calls destroy registers, so you may have to save registers
before using a system call. The system calls can be used in macros
and procedures to make your programs more readable; this technique
is used to show examples of the calls.

1.2.2 Calling From A High-Level Language

The system calls can be invoked from any high-level language whose
modules can be linked with assembly-language modules.

Calling from Microsoft Basic: Different techniques are used to invoke
system calls from the compiler and interpreter. Compiled modules
can be linked with assembly-language modules; from the interpreter,
the CALL statement or USER function can be used to execute the
appropriate 8086 object code.
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Calling from Microsoft Pascal: In addition to linking with an assembly-
language module, Microsoft Pascal includes a function (DOSXQQ)
that can be used directly from a Pascal program to call a function
request.

Calling from Microsoft FORTRAN: Modules compiled with Microsoft
FORTRAN can be linked with assembly-language modules.

1.2.3 Returning Control To MS-DOS

Control can be returned to MS-DOS in any of four ways:

1. Call Function Request 4CH

MOV AH,4CH
INT 21H

This is the preferred method.
2. Call Interrupt 20H:
INT 20H
3. Jump to location 0 (the beginning of the Program Segment Prefix):
JMP 0O
Location 0 of the Program Segment Prefix contains an INT 20 H
i‘iittr,UCtion’ so this technique is simply one step removed from the

4. Call Function Request 00H:

MOV AH,00H
INT 21H

This causes a jump to location 0, so it is simply one step removed
from technique 2, or two steps removed from technique 1.
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1.2.4 Console And Printer Input/OQutput Calls

The console and printer system calls let you read from and write to
the console device and print on the printer without using any ma-
chine-specific codes. You can still take advantage of specific capa-
bilities (display attributes such as positioning the cursor or erasing the
screen, printer attributes such as double-strike or underline, etc.) by
using constants for these codes and reassembling once with the
correct constant values for the attributes.

1.2.5 Disk I/0 System Calls

Many of the system calls that perform disk input and output require
placing values into or reading values from two system control blocks:
the File Control Block (FCB) and directory entry.

1.3 FILE CONTROL BLOCK (FCB)

The Program Segment Prefix includes room for two FCBs at offsets
5CH and 6CH. The system call descriptions refer to unopened and
opened FCBs. An unopened FCB is one that contains only a drive
specifier and filename, which can contain wild card characters (* and
7. An opened FCB contains all fields filled by the Open File system
call (Function 0FH). Table 1.1 describes the fields of the FCB.
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Table 1.1 Fields of File Control Block (FCB)

Size Offset
Name (bytes) Hex Decimal
Drive number 1 00H 0
Filename 8 01-08H 1-8
Extension 3 09-0BH 9-11
Current block 2 0CH,0DH 12,13
Record size 2 OEH,0FH 14,15
File size 4 10-13H 16-19
Date of last write 2 14H,15H 20,21
Time of last write 2 16H,17H 22,23
Reserved 8 18-1FH 24-31
Current record 1 20H 32
Relative record 4 21-24H 33-36

1.3.1 Fields Of The FCB

Drive Number (offset 00H): Specifies the disk drive; 1 means drive A:
and 2 means drive B:. If the FCB is to be used to create or open a file,
this field can be set to 0 to specify the default drive; the Open File
system call Function (OFH) sets the field to the number of the defauit
drive.

Filename (offset 01H): Eight characters, left-aligned and padded (if
necessary) with blanks. If you specify a reserved device name (such as
LPT1), do not put a colon at the end.

Extension (offset 09H): Three characters, left-aligned and padded (if
necessary) with blanks. This field can be all blanks (no extension).

Current Block (offset 0CH): Points to the block (group of 128 records)
that contains the current record. This field and the Current Record
field (offset 20H) make up the record pointer. This field is set to 0 by
the Open File system call.

Record Size (offset OEH): The size of a logical record, in bytes. Set to
128 by the Open File system call. If the record size is not 128 bytes,
you must set this field after opening the file.
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File Size (offset 10H): The size of the file, in bytes. The first word of
this 4-byte field is the low-order part of the size.

Date of Last Write (offset 14H): The date the file was created or last
updated. The year, month, and day are mapped into two bytes as
follows:

Offset 15H
lY!YIYIYIYIY!IYIMI
15 9 8
Offset 14H .
IMIMIMIDIDIDIDIDI

54 0

Time of Last Write (offset 16H): The time the file was created or last
updated. The hour, minutes, and seconds are mapped into two bytes
as follows:

Offset 17H

I HIHIHIHIHIMIMIMI
15 11 10

Offset 16H
IMIMIMISISITISISISI

54 0
Reserved (offset 18H): These fields are reserved for use by MS-DOS.

Current Record (offset 20H): Points to one of the 128 records in the
current block. This field and the Current Block field (offset 0CH)
make up the record pointer. This field is not initialized by the Open
File system call. You must set it before doing a sequential read or
write to the file.

Relative Record (offset 21H): Points to the currently selected record,
counting from the beginning of the file (starting with 0). This field is
not initialized by the Open File system call. You must set it before
doing a random read or write to the file. If the record size is less than
64 bytes, both words of this field are used; if the record size ist 64
bytes or more, only the first three bytes are used.
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NOTE

If you use the FCB at offset SCH of the
Program Segment Prefix, the last byte of the
Relative Record field is the first byte of the
unformatted parameter area that starts at
offset 80H. This is the default Disk Transfer
Address.

1.3.2 Extended FCB

The Extended File Control Block is used to create or search for
directory entries of files with special attributes. It adds the following
7-byte prefix to the FCB:

Size Offset
Name (bytes) (Decimal)
Flag byte (255, or FFH) 1 -7
Reserved 5 -6
Attribute byte: 1 -1

02H = Hidden file
04H = System file
1.3.3 Directory Entry

A directory contains one entry for each file on the disk. Each entry is
32 bytes; Table 1.2 describes the fields of an entry.

Table 1.2 Fields of Directory Entry

Size Offset
Name (bytes) Hex Decimal
Filename 8 00-07H 0-7
Extension 3 08-0AH 8-10
Attributes 1 0BH 11
Reserved 10 0C-15H 12-21
Time of last write 2 16H,17H 22,23
Date of last read 2 18H,19H 2425
Reserved 2 1AH,1BH 26,27
File size 4 1C-1FH 28-31
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1.3.4 Fields Of The FCB

Filename (offset 00H): Eight characters, left-aligned and padded (if
necessary) with blanks. MS-DOS uses the first byte of this field for
two special codes:

OOH 0) End of allocated directory
ESH (229)  Free directory entry

Extension (offset 08H): Three characters, left-aligned and padded (if
necessary) with blanks. This field can be all blanks (no extension).

Attributes (offset 0BH): Attributes of the file:

Value
Hex Binary Dec Meaning

01H 0000 0001 1 Read-only

02H 0000 0010 2 Hidden

04H 0000 0100 4  System

07H 0000 0111 7 Changeable with CHGMOD
08H 0000 1000 8 Volume-ID

0AH 0001 0000 10 Directory
16H 0001 0110 22 Hard attributes for FINDENTRY
20H 0010 0000 32 Archive

Reserved (offset 0CH): Reserved for MS-DOS.
Time of Last Write (offset 16H): The time the file was created or last

updated. The hour, minutes, and seconds are mapped into two bytes
as follows:

Offset 17H
IHIHIHIHIHIMIMIMI
15 11 10

Offset 16H
IMIMIMISISISISISI

54 0
Date of Last Write (offset 18H): The date the file was created or last

updated. The year, month, and day are mapped into two bytes as
follows:
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Offset 19H
lYIYIYIYIY!YITY IMI

15 98

Offset 18H

IMIMIMIDIDIDIDIDI
54 0

File Size (offset 1CH): The size of the file, in bytes. The first word of
this 4-byte field is the low-order part of the size.
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1.4 SYSTEM CALL DESCRIPTIONS

Many system calls require that parameters be loaded into one or
more registers before the call is issued; most calls return information
in the registers (usually a code that describes the success or failure of
the operation). The description of system calls 00H-2EH includes the
following:

A drawing of the 8088 registers that shows their contents before
and after the system call.

A more complete description of the register contents required
before the system call.

A description of the processing performed.

A more complete description of the register contents after the
system call.

An example of its use.
The description of system calls 2FH-57H includes the following:

A drawing of the 8088 registers that shows their contents before
and after the system call.

A more complete description of the register contents repuired
before the system call.

A description of the processing performed.
Error returns from the system call.
An example of its use.

Figure 1 is an example of how each system call is described. Function
27H, Random Block Read, is shown.

1-9



Call

AH =27H
DS:DX
Opened FCB
CX
Number of blocks to read
Return
AL
0 =Read completed successfully
1=EQOF

2 =End of segment

3 =EOQOF, partial record
CX

Number of blocks read

Figure 1. Example of System Call Description

1.4.1 Programming Examples

A macro is defined for each system call, then used in some examples.
In addition, a few other macros are defined for use in the examples.
The use of macros allows the examples to be more complete pro-
grams, rather than isolated uses of the system calls. All macro defini-
tions are listed at the end of the chapter.

The examples are not intended to represent good programming
practice. In particular, error checking and good human interface
design have been sacrificed to conserve space. You may, however,
find the macros a convenient way to include system calls in your
assembly language programs.

A detailed description of each system call follows. They are listed in
numeric order; the interrupts are described first, then the function
requests.

NOTE

Unless otherwise stated, all numbers in the
system call descriptions - both text and
code - are in hex.
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1.5 XENIX COMPATIBLE CALLS

MS-DOS 2.0 supports hierarchical (i.e., tree-structured) directories,
similar to those found in the Xenix operating system. (For informa-
tion on tree-structured directories, refer to the MS-DOS User’s
Guide.)

The following system calls are compatible with the Xenix system:

Function 39H Create Sub-Directory
Function 3AH  Remove a Directory Entry
Function 3BH  Change the Current Directory
Function 3CH  Create a File

Function 3DH  Open a File

Function 3FH  Read From File/Device
Function 40H Write to a File or Device
Function 41H Delete a Directory Entry
Function 42H Move a File Pointer

Function 43H Change Attributes

Function 44H 1/0 Control for Devices
Function 45H Duplicate a File Handle
Function 46H Force a Duplicate of a Handle
Function 4BH  Load and Execute a Program
Function 4CH  Terminate a Process

Function 4DH  Retrieve Return Code of a Child

There is no restriction in MS-DOS 2.0 on the depth of a tree (the
length of the longest path from root to leaf) except in the number of
allocation units available. The root directory will have a fixed number
of entries (64 for the single sided disk). For non-root directories, the
number of files per directory is only limited by the number of alloca-
tion units available.

Pre-2.0 disks will appear to MS-DOS 2.0 as having only a root directo-
ry with files in it and no subdirectories.

Implementation of the tree structure is simple. The root directory is
the pre-2.0 directory. Subdirectories of the root have a special attri-
bute set indicating that they are directories. The subdirectories them-
selves are files, linked through the FAT as usual. Their contents are
identical in character to the contents of the root directory.

Pre-2.0 programs that use system calls not described in this chapter
will be unable to make use of files in other directories. Those files not
necessary for the current task will be placed in other directories.



Attributes apply to the tree-structured directories in the following
manner:
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Attribute

volume-id

directory

read-only

archive

hidden/
system

Meaning/Function
for files

Present at the root.
Only one file may have
this set.

Meaningless.

Oud
Create,
new open (for write or
read/write) will fail.

fcb-create,  new

Set when file is written.
Set/reset via Function
43H.

Prevents file from being
found in search first/se-
arch next. Old open will
fail.

SYSTEM CALLS

Meaning/Function
for directories

Meaningless.

Indicates that the direc-
tory entry is a directory.
Cannot be changed with
43H.

Meaningless.

Meaningless.

Prevents directory entry
from being found. Func-
tion 3BH will still work.
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1.6 INTERRUPTS

MS-DOS reserves interrupts 20H through 3FH for its own use. The
table of interrupt routine addresses (vectors) is maintained in loca-
tions 8O0H-FCH. Table 1.3 lists the interrupts in numeric order; Table
1.4 lists the interrupts in alphabetic order (of the description). User
programs should only issue Interrupts 20H, 21H, 25H, 26H, and 27H.
(Function Requests 4CH and 31H are the preferred method for
Interrupts 20H and 27H for versions of MS-DOS that are 2.0 and
higher.)

NOTE
Interrupts 22H, 23H, and 24H are not inter-
rupts that can be issued by user programs;

they are simply locations where a segment
and offset address are stored.
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Table 1.3 MS-DOS Interrupts, Numeric Order

SYSTEM CALLS

Interrupt
Hex Dec Description
20H 32 Program Terminate
21H 33 Function Request
22H 34 Terminate Address
23H 35 <CTRL-C> Exit Address
24H 36 Fatal Error Abort Address
25H 37 Absolute Disk Read
26H 38 Absolute Disk Write
27H 39 Terminate But Stay Resident

28-40H  40-64 RESERVED - DO NOT USE

Table 1.4 MS-DOS Interrupts, Alphabetic Order

Description

Absolute Disk Read

Absolute Disk Write
<CTRL-C>Exit Address
Fatal Error Abort Address
Function Request

Program Terminate
RESERVED - DO NOT USE
Terminate Address
Terminate But Stay Resident

Interrupt
Hex Dec
25H 37
26H 38
23H 35
24H 36
21H 33
20H 32
28-40H 40-64
22H 34
27H 39



Program Terminate (Interrupt 20H)

Call

CsS
Segment address of Program Segment
Prefix

Return
None

Interrupt 20H causes the current process to terminate and returns
control to its parent process. All open file handles are closed and the
disk cache is cleaned. This interrupt is almost always used in old
.COM files for termination.

The CS register must contain the segment address of the Program
Segment Prefix before you call this interrupt.

The following exit addresses are restored from the Program Segment
Prefix:

Exit Address Offset
Program Terminate 0AH
CONTROL-C 0EH
Critical Error 12H

All file buffers are flushed to disk.
NOTE

Close all files that have changed in length
before issuing this interrupt. If a changed
file is not closed, its length is not recorded
correctly in the directory. See Functions
10H and 3EH for a description of the Close
File system calls.
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Interrupt 20H is provided for compatibility with versions of MS-DOS
prior to 2.0. New programs should use Function Request 4CH, Ter-
minate a Process.

Macro Definition: terminate macro
int 20H
endm

Example
;CS must be equal to PSP values given at program start
;(ES and DS values)
INT 20H
;There is no return from this interrupt
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Function Request (Interrupt 21H)

Call
AH
Function number
Other registers as specified in individual
function

Return
As specified in individual function

The AH register must contain the number of the system function.
See Section 1.7. "Function Requests”, for a description of the
MS-DOS system functions.

NOTE

No macro is defined for this interrupt,
because all function descriptions in this
chapter that define a macro include Inter-
rupt 21H.

Example
To call the Get Time function:

mov ah,2CH :Get Time is Function 2CH
int 21H ;THIS INTERRUPT
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Terminate Address (Interrupt 22H)
CONTROL-C Exit Address (Interrupt 23H)
Fatal Error Abort Address (Interrupt 24H)

These are not true interrupts, but rather storage locations for a seg-
ment and offset address. The interrupts are issued by MS-DOS under
the specified circumstance. You can change any of these addresses
with Function Request 25H (Set Vector) if you prefer to write your
own interrupt handlers.

Interrupt 22H -- Terminate Address

When a program terminates, control transfers to the address at offset
0AH of the Program Segment Prefix. This address is copied into the
Program Segment Prefix, from the Interrupt 22H vector, when the
segment is created.

Interrupt 23H - CONTROL-C Exit Address

If the user types CONTROL-C during keyboard input or display
output, control transfers to the INT 23H vector in the interrupt table.
This address is copied into the Program Segment Prefix, from the
Interrupt 23H vector, when the segment is created.

If the CONTROL-C routine preserves all registers, it can end with an
IRET instruction (return from interrupt) to continue program execu-
tion. When the interrupt occurs, all registers are set to the value they
had when the original call to MS-DOS was made. There are no re-
strictions on what a CONTROL-C handler can do - including
MS-DOS function calls - so long as the registers are unchanged if
IRET is used.

If Function 09H or 0AH (Dispiay String of Buffered Keyboard Input)
is interrupted by CONTROL-C, the three-byte sequence 03H-0DH-
0AH (ETX-CR-LF) is sent to the display and the function resumes at
the beginning of the next line.

If the program creates a new segment and loads a second program
that changes the CONTROL-C address, termination of the second
program restores the CONTROL-C address to its value before execu-
tion of the second program.



Interrupt 24H - Fatal Error Abort Address

If a fatal disk error occurs during execution of one of the disk I70
function calls, control transfers to the INT 24H vector in the vector
table. This address is copied into the Program Segment Prefix, from
the Interrupt 24H vector, when the segment is created.

BP:SI contains the address of a Device Header Control Block from
which additional information can be retrieved.

NOTE

Interrupt 24H is not issued if the failure
occurs during execution of Interrupt 25H
(Absolute Disk Read) or Interrupt 26H
(Absolute Disk Write). These errors are
usually handled by the MS-DOS error
routine in COMMAND.COM that retries
the disk operation, then gives the user the
choice of aborting, retrying the operation, or
ignoring the error. The following topics give
you the information you need about inter-
preting the error codes, managing the regi-
sters and stack, and controlling the system’s
response to the error in order to write your
own error-handling routines.

Error Codes

When an error-handling program gains control from Interrupt 24H,
the AX and DI registers can contain codes that describe the error. If
Bit 7 of AH is 1, the error is either a bad image of the File Allocation
Table or an error occurred on a character device. The device header
passed in BP:SI can be examined to determine which case exists. If
the attribute byte high order bit indicates a block device, then the
error was a bad FAT. Otherwise, the error is on a character device.
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The following are error codes for Interrupt 24H:

Error Code Description

QWP Oo-AN N WN =D

Attempt to write on write-protected disk
Unknown unit

Drive not ready

Unknown command

Data error

Bad request structure length
Seek error

Unknown media type
Sector not found

Printer out of paper

Write fault

Read fault

General failure

The user stack will be in effect (the first item described below is at the
top of the stack), and will contain the following from top to bottom:

IP
CS

MS-DOS registers from
issuing INT 24H

FLAGS

AX
BX
CX
DX
S1
DI
BP
DS
ES

[P
CS

User registers at time of original
INT 21H request

From the original INT 21H
from the user to MS-DOS

FLAGS

The registers are set such that if an IRET is executed, MS-DOS will
respond according to (AL) as follows:

(AL)=0 1ignore the error

=1 retry the operation
=2 terminate the program via INT 23H
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Notes:

1.

KW

Before giving this routine control for disk errors, MS-DOS per-
forms five retries.

For disk errors, this exit is taken only for errors occurring during
an Interrupt 21H. It is not used for errors during Interrupts 25H or
26H.

This routine is entered in a disabled state.

The SS, SP, DS, ES, BX, CX, and DX registers must be preserved.
This interrupt handler should refrain from using MS-DOS func-
tion calls. If necessary, it may use calls 01H through 0CH. Use of
any other call will destroy the MS-DOS stack and will leave MS-
DOS in an unpredictable state.

. The interrupt handler must not change the contents of the device

header.

. If the interrupt handler will handle errors rather than returning to

MS-DOS, it should restore the application program’s registers
from the stack, remove all but the last three words on the stack,
then issue an IRET. This will return to the program immediately
after the INT 21H that experienced the error. Note that if this is
done, MS-DOS will be in an unstable state until a function call
higher than OCH is issued.
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Absolute Disk Read (Interrupt 25H)

Call
AL
Drive number
DS:BX
Disk Transfer Address
CX
Number of sectors
DX
Beginning relative sector

Return
AL
Error code if CF=1
FlagsL
CF = 0 if successful
=1 if not successful

The registers must contain the following:

AL
BX

CX
DX

Drive number (0= A, 1=B, etc.).

Offset of Disk Transfer Address (from segment address
in DS).

Number of sectors to read.

Beginning relative sector.

This interrupt transfers control to the MS-DOS BIOS. The number of
sectors specified in CX is read from the disk to the Disk Transfer
Address. Its requirements and processing are identical to Interrupt
26H, except data is read rather than written.

NOTE

All registers except the segment registers are
destroyed by this call. Be sure to save any
registers your program uses before issuing
the interrupt.

The system pushes the flags at the time of the call; they are still there
upon return. (This is necessary because data is passed back in the
flags.) Be sure to pop the stack upon return to prevent uncontrolled

growth.

1-23



If the disk operation was successful, the Carry Flag (CF) is 0. If the
disk operation was not successful, CF is 1 and AL contains the MS-

DOS error code (see Interrupt 24H earlier in this section for the codes
and their meaning).

Macro Definition:

abs-disk-read

Example

macro  disk,buffer,num-sectors,start
mov al, disk

mov bx,offset buffer

mov cx,num-sectors

mov dh,start

int 25H

endm

The following program copies the contents of a single-sided disk in
drive A: to the disk in drive B:. It uses a buffer of 32K bytes:

prompt
start
buffer

int-25H:

copy:

db “Source in A, target in B”,13,10
db “Any Key to start. $”
dw 0

db 64 dup (512 dup (?)) ;64 sectors

display prompt ;see Function 09H

read-kbd ;see Function 08H
mov ¢x,5 ;copy S groups of

;64 sectors
push c¢x ;save the loop counter

abs-disk-read 0,buffer,64,start ;THIS INTERRUPT
abs-disk-write 1 buffer,64,start ;see INT 26H

add start,64  ;do the next 64 sectors

pop ¢x ;restore the loop counter

loop copy
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Absolute Disk Write (Interrupt 26H)

Call
AL
Drive number
DS:BX
Disk Transfer Address
CX
Number of sectors
DX
Beginning relative sector

Return
AL ‘
Error code if CF =1
FLAGSL
CF = 0 if successful
=1 if not successful

The registers must contain the following:

AL
BX

CX
DX

Drive number (0=A, 1 =B, etc.).

Offset of Disk Transfer Address
(from segment address in DS).
Number of sectors to write.
Beginning relative sector.

SYSTEM CALLS

This interrupt transfers control to the MS-DOS BIOS. The number of
sectors specified in CX is written from the Disk Transfer Address to
the disk. Its requirements and processing are identical to Interrupt
25H, except data is written to the disk rather than read from it.

NOTE

All registers except the segment registers are
destroyed by this call. Be sure to save any
registers your program uses before issuing

the interrupt.

The system pushes the flags at the time of the call; they are still there
upon return. (This is necessary because data is passed back in the
flags.) Be sure to pop the stack upon return to prevent uncontrolled

growth.
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If the disk operation was successful, the Carry Flag (CF) is 0. If the
disk operation was not successful, CF is 1 and AL contains the MS-
DOS error code (see Interrupt 24H for the codes and their meaning).

Macro Definition:

abs-disk-write macro  disk,buffer,num-sectors,start
mov al,disk
mov bx,offset buffer

mov cx,num-sectors
mov dh,start

int 26H

endm

Example

The following program copies the contents of a single-sided disk in
drive A: to the disk in drive B:, verifying each write. It uses a buffer of
32K bytes:

off equ 0
on equ 1
prompt db “Source in A, target in B”,13,10
db “Any key to start. $”
start dw 0
buffer db 64 dup (512 dup (7)) ;64 sectors
int-26H: display prompt ;see Function 09H
read-kbd ;see Function 08H
verify on ;see Function 2EH
mov cx,5 ;copy 5 groups of 64 sectors
copy: push c¢x ;save the loop counter

abs-disk-read 0,buffer,64,start ;see INT 25H
abs-disk-write 1,buffer,64,start ;THIS INTERRUPT
add start,64  ;do the next 64 sectors

pop cx ;restore the loop counter
loop copy
verify off ;see Function 2EH
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Terminate But Stay Resident (Interrupt 27H)

Call

CS:DX
First byte following
last byte of code

Return
None

The Terminate But Stay Resident call is used to make a piece of code
remain resident in the system after its termination. Typically, this call
is used in .COM files to allow some device-specific interrupt handler
to remain resident to process asynchronous interrupts.

DX must contain the offset (from the segment address in CS) of the
first byte following the last byte of code in the program. When Inter-
rupt 27H is executed, the program terminates but is treated as an
extension of MS-DOS; it remains resident and is not overlaid by
other programs when it terminates.

This interrupt is provided for compatibility with versions of MS-DOS
prior to 2.0. New programs should use Function 31H, Keep Process.

Macro Definition:
stay-resident macro last-instruc

mov dx,offset last-instruc
inc dx

int 27H

endm

Example

:CS must be equal to PSP values given at program start
; (ES and DS values)

mov DX, LastAddress

int 27H
:There is no return from this interrupt
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1.7 FUNCTION REQUESTS

Most of the MS-DOS function calls require input to be passed to
them in registers. After setting the proper register values, the function
may be invoked in one of the following ways:

1.

Place the function number in AH and execute a long call to offset
S0H in your Program Segment Prefix. Note that programs using
this method will not operate correctly on versions of MS-DOS that
are lower than 2.0.

Place the function number in AH and issue Interrupt 21H. All of
the examples in this chapter use this method.

. An additional method exists for programs that were written with

different calling conventions. This method should be avoided for
all new programs. The function number is placed in the CL register
and other registers are set according to the function specification.
Then, an intrasegment call is made to location 5 in the current
code segment. That location contains a long call to the MS-DOS
function dispatcher. Register AX is always destroyed if this me-
thod is used; otherwise, it is the same as normal function calls.
Note that this method is valid only for Function Requests 00H
through 024H.

1.7.1 CP/M(R)-Compatible Calling Sequence

A different sequence can be used for programs that must conform to
CP/M calling conventions:

1.

2.
3.

Move any required data into the appropriate registers (just as in the
standard sequence).

Move the function number into the CL register.

Execute an intrasegment call to location 5 in the current code
segment.

This method can only be used with functions 00H through 24H that
do not pass a parameter in AL. Register AX is always destroyed when
a function is called in this manner.
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1.7.2 Treatment Of Registers

When MS-DOS takes control after a function call, it switches to an
internal stack. Registers not used to return information (except AX)
are preserved. The calling program’s stack must be large enough to
accommodate the interrupt system - at least 128 bytes in addition to
other needs.

IMPORTANT NOTE
The macro definitions and extended exam-
ple for MS-DOS system calls 00H through
2EH can be found at the end of this chapter.

Table 1.5 lists the function requests in numeric order; Table 1.6 lists
the function requests in alphabetic order (of the description).

Table 1.5 MS-DOS Function Requests, Numeric Order

Function

Number Function Name
O0H Terminate Program
0O1H Read Keyboard and Echo
02H Display Character
O3H Auxiliary Input
04H Auxiliary Output
05H Print Character
06H Direct Console 1/0
07H Direct Console Input
08H Read Keyboard
09H Display String
0AH Buffered Keyboard Input
0BH Check Keyboard Status
OCH Flush Buffer, Read Keyboard
ODH Disk Reset
OEH Select Disk
OFH Open File
10H Close File
11H Search for First Entry
12H Search for Next Entry
13H Delete File
14H Sequential Read
15H Sequential Write
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16H
17H
19H
1AH
21H
22H
23H
24H
25H
27TH
28H
29H
2AH
2BH
2CH
2DH
2EH
2FH
30H
31H
33H
35H
36H
38H
39H
3AH
3BH
3CH
3DH
3EH
3FH
40H
41H
42H
43H
44H
45H
46H
47H
48H
49H
4AH
4BH
4CH

Create File

Rename File

Current Disk

Set Disk Transfer Address
Random Read

Random Write

File Size

Set Relative Record

Set Vector

Random Block Read

Random Block Write

Parse File Name

Get Date

Set Date

Get Time

Set Time

Set/Reset Verify Flag

Get Disk Transfer Address
Get DOS Version Number
Keep Process

CONTROL-C Check

Get Interrupt Vector

Get Disk Free Space

Return Country-Dependent Info.
Create Sub-Directory
Remove a Directory Entry
Change the Current Directory
Create a File

Open a File

Close a File Handle

Read From File/Device
Write to a File/Device

Delete a Directory Entry
Move a File Pointer

Change Attributes

1/0 Control for Devices
Duplicate a File Handle
Force a Duplicate of a Handle
Return Text of Current Directory
Allocate Memory

Free Allocated Memory
Modify Allocated Memory Blocks
Load and Execute a Program
Terminate a Process
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4DH Retrieve the Return Code of a Child
4EH Find Match File

4FH Step Through a Directory Matching Files
54H Return Current Setting of Verify

56H Move a Directory Entry

57H Get/Set Date/Time of File

Table 1.6 MS-DOS Function Requests, Alphabetic Order

Function Name Number
Allocate Memory 48H
Auxiliary Input 03H
Auxiliary Output 04H
Buffered Keyboard Input OAH
Change Attributes 43H
Change the Current Directory 3BH
Check Keyboard Status OBH
Close a File Handle 3EH
Close File 10H
CONTROL-C Check 33H
Create a File 3CH
Create File 16H
Create Sub-Directory 39H
Current Disk 19H
Delete a Directory Entry 41H
Delete File 13H
Direct Console Input O7H
Direct Console 1/0 O6H
Disk Reset ODH
Display Character 02H
Display String 09H
Duplicate a File Handle 45H
File Size 23H
Find Match File 4EH
Flush Buffer, Read Keyboard O0CH
Force a Duplicate of a Handle 46H
Free Allocated Memory 49H
Get Date 2AH
Get Disk Free Space 36H
Get Disk Transfer Address 2FH
Get DOS Version Number 30H

Get Interrupt Vector 35H
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Get Time

Get/Set Date/Time of File

I/D Control for Devices

Keep Process

Load and Execute a Program
Modify Allocated Memory Blocks
Move a Directory Entry

Move a File Pointer

Open a File

Open File

Parse File Name

Print Character

Random Block Read

Random Block Write

Random Read

Random Write

Read From File/Device

Read Keyboard

Read Keyboard and Echo
Remove a Directory Entry
Rename File

Retrieve the Return Code of a Child
Return Current Setting of Verify
Return Country-Dependent Info.
Return Text of Current Directory
Search for First Entry

Search for Next Entry

Select Disk

Sequential Read

Sequential Write

Set Date

Set Disk Transfer Address

Set Relative Record

Set Time

Set Vector

Set/Reset Verify Flag

Step Through a Directory Matching
Terminate a Process

Terminate Program

Write to a File/Device

2CH
57H
44H
31H
4BH
4AH
56H
42H
3DH
OFH
20H
05H
27H
28H
21H
22H
3FH
08H
O1H
3AH
17H
4DH
54H
38H
47H
11H
12H
OEH
14H
15H
2BH
1AH
24H
2DH
25H
2EH
4FH
4CH
O0H
40H
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Terminate Program (Function 00H)
Call
AH = 00H
CS
Segment address of
Program Segment Prefix

Return
None

Function 00H is called by Interrupt 20H; it performs the same proces-
sing.

The CS register must contain the segment address of the Program
Segment Prefix before you call this interrupt.

The following exit addresses are restored from the specified offsets in
the Program Segment Prefix:

Program terminate 0AH
CONTROL-C 0EH
Critical error 12H

All file buffers are flushed to disk.

Warning: Close all files that have changed in length before calling this
function. If a changed file is not closed, its length is not recorded
correctly in the directory. See Function 10H for a description of the
Close File system call.

Macro Definition: terminate-program macro

XOr ah,ah
int 21H
endm

Example

;CS must be equal to PSP values given at program start
;(ES and DS values)

mov  ah,0

int 21H
;There are no returns from this interrupt
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Read Keyboard and Echo (Function 01H)

Call

AH = 01H
Return

AL

Character typed
Function 01H waits for a character to be typed at the keyboard, then
echoes the character to the display and returns it in AL. If the charac-
ter is CONTROL-C, Interrupt 23H is executed.

Macro Definition: read-kbd-and-echo macro

mov ah, 01H
int 21H
endm

Example

The following program both displays and prints characters as they are
typed. If RETURN is pressed, the program sends Line Feed-Carriage
Return to both the display and the printer:

func-01H: read-kbd-and-echo ;THIS FUNCTION
print-char  al ;see Function 05H
cmp al,0DH is it a CR?
jne func-01H ;no, print it
print-char 10 ;see Function 05H
display-char 10 ;see Function 02H
jmp func-01H ;get another character
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Display Character (Function 02H)

Call
AH = 02H
DL
Character to be displayed

Return
None

Function 02H displays the character in DL. If CONTROL-C is typed,
Interrupt 23H is issued.

Macro Definition: display-char macro character
mov dl,character

mov ah, 02H
int 21H
endm

Example

The following program converts lowercase characters to uppercase
before displaying them:

func-02H: read-kbd ;see Function 08H
cmp al,“a”
jl uppercase :don’t convert
cmp al,“z”
jg uppercase ;don’t convert
sub al,20H :convert to ASCII code
:for uppercase
uppercase: display-char al :THIS FUNCTION
jmp func-02H: ;get another character
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Auxiliary Input (Function 03H)

Call

AH = 03H
Return

AL

Character from auxiliary device

Function 03H waits for a character from the auxiliary input device,
then returns the character in AL. This system call does not return a
status or error code.

If a CONTROL-C has been typed at console input, Interrupt 23H is
issued.

Macro Definition: aux-input macro

mov ah,03H
int 21H
endm

Example

The following program prints characters as they are received from the
auxiliary device. It stops printing when an end-of-file character
(ASCII 1AH, or CONTROL-Z) is received:

func-03H: aux-input ;THIS FUNCTION
cmp al,1AH ;end of file?
je continue ;yes, all done
print-char al ;see Function 05H
jmp func-03H ;get another character
continue:
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Auxiliary Output (Function 04H)

Call
AH = 04H
DL
Character for auxiliary device

Return
None

Function 04H sends the character in DL to the auxiliary output
device. This system call does not return a status or error code.

If a CONTROL-C has been typed at console input, Interrupt 23H is
issued.

Macro Definition: aux-output macro character
mov dl,character

mov ah,04H
nt 21H
endm

Example

The following program gets a series of strings of up to 80 bytes from
the keyboard, sending each to the auxiliary device. It stops when a
null string (CR only) is typed:

string db 81 dup(?) :see Function 0AH
func-04H: get-string 80 string ;see Function 0AH
cmp  string[1],0 :null string?
je continue ;yes, all done
mov  cx, word ptr string[1] ;get string length
mov  bx,0 ;set index to 0
send-it: aux-output string[bx+2] ;THIS FUNCTION
inc bx ;bump index
loop send-it ;send another character
jmp  func-04H ;get another string
continue:
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Print Character (Function 05H)

Call
AH = 05H
DL
Character for printer

Return
None

Function 05H prints the character in DL on the standard printer
device. If CONTROL-C has been typed at console input, Interrupt
23H is issued.

Macro Definition: print-char macro  character
mov dl,character

mov ah,05H
int 21H
endm

Example

The following program prints a walking test pattern on the printer. It
stops if CONTROL-C is pressed.

line-num db 0
func-05H: mov cx,60 ;print 60 lines
start-line:  mov bl,33 ;first printable ASCII
;character (!)
add blline-num  :to offset ne character
push cX ;save number-of-lines counter
mov cx,80 ;loop counter for line
print-it: print-char bl :THIS FUNCTION
inc bl :move to next ASCII character
cmp bi, 126 ;last printable ASCII
:character ( )
jl no-reset ;not there yet
mov bl,33 ;start over with (1)
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no-reset:

loop print-it
print-char 13
print-char 10

inc line-num
pop cx
loop start-line;

SYSTEM CALLS

;print another character
;carriage return

Jline feed

;to offset 1st char. of line
;restore #-of-lines counter
;print another line
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Direct Console 1/0 (Function 06H)

Call
AH = 06H
DL

See text
Return
AL

If DL = FFH (255) before call, then Zero
flag not set means AL has character from
keyboard.

Zero flag set means there was not a cha-
racter to get, and AL =0

The processing depends on the value in DL when the function is
called:

DL is FFH (255) - If a character has been typed at the key-
board, it is returned in AL and the Zero flag is 0; if a character
has not been typed, the Zero flag is 1.

DL is not FFH - The character in DL is displayed.

This function does not check for CONTROL-C.

Macro Definition: dir-console-io macro  switch
mov dl,switch

mov ah,06H
int 21H
endm
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Example

The following program sets the system clock to 0 and contin iously
displays the time. When any character is typed, the display stops
changing; when any character is typed again, the clock is reset to 0 and
the display starts again:

time db “00:00:00.00”,13,10,“$” ;see Function 09H
; :for explanation of $
ten db 10

func-06H: set-time 0,0,0,0 ;see Function 2DH
read-clock: get-time ;see Function 2CH

convert ch,ten,time ;see end of chapter
convert clten,time[3] ;see end of chapter
convert dh,ten,time[6] ;see end of chapter
convert dlten,time[9] ;see end of chapter

display time ;see Function 09H
dir-console-io FFH  ;THIS FUNCTION
jne stop ;yes, stop timer
jmp read-clock ;no, keep timer
;running
stop: read-kbd ;see Function 08H
jmp func-06H ;start over
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Direct Console Input (Function 07H)

Call

AH = 07TH
Return

AL

Character from keyboard

Function 07H waits for a character to be typed, then returns it in AL.
This function does not echo the character or check for CONTROL-C.
(For a keyboard input function that echoes or checks for CONTROL-
C, see Functions 01H or 08H.)

Macro Definition: dir-console-input macro

mov ah,07H
int 21H
endm

Example

The following program prompts for a password (8 characters maxi-
mum) and places the characters into a string without echoing them:

password db 8 dup(?)
prompt db “Password: $” ;see Function 09H for
;explanation of $
func-07H: display prompt ;see Function 09H
mov cx,8 ;maximum length of password
xor bx,bx ;50 BL can be used as index
get-pass:  dir-console-input ;:THIS FUNCTION
cmp al,0DH ;was it a CR?
je continue ;yes, all done
mov password[bx],al ;no, put character in string
inc bx ;bump index
loop get-pass ;get another character

continue: - :BX has length of password+1
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Read Keyboard (Function 08H)

Call

AH = 08H
Return

AL

Character from keyboard

Function 08H waits for a character to be typed, then returns it in AL.
If CONTROL-C is pressed, Interrupt 23H is executed. This function
does not echo the character. (For a keyboard input function that
echoes the character or does not check for CONTROL-C, see Func-
tions 01H or 07H.)

Macro Definition: read-kbd macro
mov ah,08H
int 21H
endm

Example

The following program prompts for a password (8 characters max-
imum) and places the characters into a string without echoing them:

password db 8 dup(?)
prompt db “Password: $” ;see Function 09H
;for explanation of $
func-08H: display prompt ;see Function 09H
mov cx,8 ;maximum length of password
xor bx,bx ;BL can be an index
get-pass:  read-kbd ;THIS FUNCTION
cmp al,0DH ;was it a CR?
je continue ;yes, all done
mov password[bx],al ;no, put char. in string
inc bx ;bump index
loop get-pass ;get another character

continue: - ;BX has length of password+1



Display String (Function 09H)

Call
AH = 09H
DS:DX
String to be displayed

Return
None

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of a
string that ends with “$”. The string is displayed (the $ is not dis-
played).

Macro Definition: display macro string
mov dx,offset string

mov ah,09H
int 21H
endm

Example

The following program displays the hexadecimal code of the key that
is typed:

table db “0123456789ABCDEF”
sixteen db 16
result db “ - 00H”,13,10,“%” ;see text for

;explanation of $

func-09H: read-kbd-and-echo ;see Function 01H

convert al, sixteen, result[3] ;see end of chapter
display result ;THIS FUNCTION
jmp func-09H ;do it again
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Buffered Keyboard Input (Function 0AH)

Call
AH = 0AH
DS:DX

Input buffer

Return
None

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
input buffer of the following form:

Byte Contents

1 Maximum number of characters in buffer, including the
CR (you must set this value).

2 Actual number of characters typed, not counting the CR
(the function sets this value).

3-h  Buffer; must be at least as long as the number in byte 1.

This function waits for characters to be typed. Characters are read
from the keyboard and placed in the buffer beginning at the third byte
until RETURN is typed. If the buffer fills to one less than the max-
imum, additional characters typed are ignored and ASCII 7 (BEL) is
sent to the display until RETURN is pressed. The string can be edited
as it is being entered. If CONTROL-C is typed, Interrupt 23H is
issued.

The second byte of the buffer is set to the number of characters
entered (not counting the CR).

Macro Definition: get-string macro limit,string
mov dx,offset string
mov string, limit
mov ah,0AH
int 21H
endm
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Example

The following program gets a 16-byte (maximum) string from the
keyboard and fills a 24-line by 80-character screen with it:

buffer label  byte

max-length db ? ;maximum length

chars-entered db ? :number of chars.

string db 17 dup (?) ;16 chars + CR

strings-per-line dw 0 ;how many strings
:fit on line

crif db 13,10,7$«

func-0AH: get-string 17,buffer ;THIS FUNCTION
Xor bx,bx ;50 byte can be
;used as index
mov bl chars-entered ;get string length
mov  buffer[bx+2],”$* ;see Function 09H

mov  al,50H ;columns per line

cbw

div chars-entered  ;times string fits

;on line

Xor ah,ah ;clear remainder

mov  strings-per-line,ax ;save col. counter

mov  cx,24 ;rOwW counter
display-screen: push c¢x ;save it

mov  cX, strings-per-line ;get col. counter
display-line: display string ;see Function 09H

loop  display-line

display crif ;see Function 09H

pop cxX ;get line counter

loop  display-screen ;display 1 more line
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Check Keyboard Status (Function 0BH)

Call
AH = 0BH

Return
AL
255 (FFH) = characters in type-ahead
buffer
= no characters in type-ahead
buffer

Checks whether there are characters in the type-ahead buffer. If so,
AL returns FFH (255); if not, AL returns 0. If CONTROL-C is in the
buffer, Interrupt 23H is executed.

Macro Definition: check-kbd-status macro

mov ah,0BH
int 21H
endm

Example
The following program continuously displays the time until any key is
pressed.

time db ”00:00:00.00%,13,10,”$«

ten db 10
func-0BH: get-time ;see Function 2CH
convert ch,ten,time ;see end of chapter

convert cliten,time[3]  ;see end of chapter
convert dh,ten,time[6] ;see end of chapter
convert dl,ten,time[9]  ;see end of chapter

display time ;see Function 09H

check-kbd-status ;THIS FUNCTION

cmp  al, FFH ;has a key been typed?

je all-done ;yes, go home

jmp  func-0BH ;no, keep displaying
;time



Flush Buffer, Read Keyboard (Function 0CH)

Call

AH = 0CH

AL
1, 6, 7, 8 or 0AH = The corresponding
function is called.
Any other value = no further processing.

Return

AL
0 = Type-ahead buffer was flushed; no
other
processing performed.

The keyboard type-ahead buffer is emptied. Further processing
depends on the value in AL when the function is called:

1, 6, 7, 8, or 0AH - The corresponding MS-DOS
function is executed.

Any other value - No further processing; AL returns 0.

Macro Definition: flush-and-read-kbd macro switch
mov al,switch

mov ah,0CH
int 21H
endm

Example

The following program both displays and prints characters as they are
typed. If RETURN is pressed, the program sends Carriage Return-
Line Feed to both the display and the printer.

func-0CH: flush-and-read-kbd 1 ;THIS FUNCTION
print-char  al ;see Function 05H
cmp al,0DH ;is it a CR?
jne func-0CH ;no, print it
print-char 10 ;see Function 05H
display-char 10 ;see Function 02H
jmp func-0CH ;get another character
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Disk Reset (Function 0DH)

Call
AH = 0DH

Return
None

Function ODH is used to ensure that the internal buffer cache mat-
ches the disks in the drives. This function writes out dirty buffers
(buffers that have been modified), and marks all buffers in the inter-
nal cache as free.

Function 0DH flushes all file buffers. It does not update directory
entries; you must close files that have changed to update their directo-
ry entries (see Function 10H, Close File). This function need not be
called before a disk change if all files that changed were closed. It is
generally used to force a known state of the system; CONTROL-C
interrupt handlers should call this function.

Macro Definition: disk-reset macro  disk

mov ah,0DH
int 21H
endm
Example
mov ah,0DH
int 21H

;There are no errors returned by this call.
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Select Disk (Function 0EH)

Call
AH = 0EH
DL
Drive number

(0=A: 1=B etc)

Return
AL

Number of logical drives

The drive specified in DL (0 = A:;, 1 = B:, etc.) is selected as the
default disk. The number of drives is returned in AL.

Macro Definition: select-disk

Example

macro disk

mov dl,disk[-64]
mov ah, 0OEH
int 21H

endm

The following program selects the drive not currently selected in a

2-drive system:

func-0EH: current-disk
cmp al,00H
je select-b
select-disk ”A*
jmp continue
select-b: select-disk "B*
Continue:
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Open File (Function 0FH)

Call

AH = 0FH

DS:DX
Unopened FCB

Return
AL
0 = Directory entry found
255 (FFH) = No directory entry found

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
unopened File Control Block (FCB). The disk directory is searched
for the named file.

If a directory entry for the file is found, AL returns 0 and the FCB is
filled as follows:

If the drive code was 0 (default disk), it is changed to the actual
disk used (1 =A:, 2=B:, etc.). This lets you change the default
disk without interfering with subsequent operations on this file.
The Current Block field (offset 0CH) is set to zero.

The Record Size (offset OEH) is set to the system default of 128.
The File Size (offset 10H), Date of Last Write (offset 14H), and
Time of Last Write (offset 16H) are set from the directory
entry.

Before performing a sequential disk operation on the file, you must
set the Current Record field (offset 20H). Before performing a ran-
dom disk operation on the file, you must set the Relative Record field
(offset 21H). If the default record size (128 bytes) is not correct, set it
to the correct length.
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If a directory entry for the file is n

Macro Definition: open

Example

ot found, AL returns FFH (255).

macro fcb

mov dx,offset fcb
mov ah,0FH

int 21H

endm

The following program prints the filte named TEXTFILE.ASC that is
on the disk in drive B:. If a partial record is in the buffer at end-of-file,
the routine that prints the partial record prints characters until it
encounters an end-of-file mark (ASCII 26, or CONTROL-Z):

fcb db 2,"TEXTFILEASC”
db 25 dup (?)
buffer db 128 dup (9
func-0FH: set-dta buffer ;see Function 1AH
open fcb ;THIS FUNCTION
read-line: read-seq fcb ;see Function 14H
cmp al,02H ;end of file?
je all-done ;yes, go home
cmp al,00H ;more to come?
jg check-more ;no, check for partial
;record
mov cx,128 ;yes, print the buffer
Xor si,si ;set index to 0
print-it: print-char buffer[si] ;see Function 05H
inc si ;bump index
loop print-it :print next character
jmp read-line ;read another record
check-more: cmp al,03H ;part. record to print?
jne all-done ;no
mov cx,128 ;yes, print it
Xor si,si ;set index to 0
find-eof: cmp buffer[si],26 ;end-of-file mark?
je all-done ;yes
print-char buffer[si] :see Function 05H
inc si ;bump index to next
:character
loop find-eof
all-done: close fcb :see Function 10H
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Close File (Function 10H)

Call

AH=10H

DS:DX
Opened FCB

Return
AL
0 = Directory entry found
FFH (255) = No directory entry found

DX must contain the offset (to the segment address in DS) of an
opened FCB. The disk directory is searched for the file named in the
FCB. This function must be called after a file is changed to update the
directory entry.

If a directory entry for the file is found, the location of the file is
compared with the corresponding entries in the FCB. The directory
entry is updated, if necessary, to match the FCB, and AL returns 0.

If a directory entry for the file is not found, AL returns FFH (255).

Macro Definition: close macro fcb
mov dx,offset fcb
mov ah,10H
int 21H
endm
Example

The following program checks the first byte of the file named MODI .-
BAS in drive B: to see if it is FFH, and prints a message if it is:

message  db "Not saved in ASCII format“ 13,10,”$

fcb db 2”’MOD1 BAS*
db 25 dup (?)

buffer db 128 dup (?)

func-10H: set-dta buffer :see Function 1AH
open fcb ;see Function OFH
read-seq fcb ;see Function 14H



cmp buffer, FFH ;is first byte FFH?

jne all-done ;no
display message ;:see Function 09H
all-done:  close fcb ;THIS FUNCTION
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Search for First Entry (Function 11H)

Call
AH =11H
DS:DX

Unopened FCB

Return
0 = Directory entry found
FFH (255) = No directory entry found

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
unopened FCB. The disk directory is searched for the first matching
name. The name can have the ? wild card character to match any
character. To search for hidden or system files, DX must point to the
first byte of the extended FCB prefix.

If a directory entry for the filename in the FCB is found, AL returns 0
and an unopened FCB of the same type (normal or extended) is
created at the Disk Transfer Address.

If a directory entry for the filename in the FCB is not found, AL
returns FFH (255).

Notes:
If an extended FCB is used, the following search pattern is used:

1. If the FCB attribute is zero, only normal file entries are found.
Entries for volume label, sub-directories, hidden, and system files
will not be returned.

2. If the attribute field is set for hidden or system files, or directory
entries, it is to be considered as an inclusive search. All normal file
entries plus all entries matching the specified attributes are retur-
ned. To look at all directory entries except the volume label, the
attribute byte may be set to hidden + system + directory (all 3 bits
on).

1-55



3. If the attribute field is set for the volume label, it is considered an
exclusive search, and only the volume label entry is returned.

Macro Definition:

Example

search-first macro fcb

mov dx,offset fcb

mov ah,11H
int 21H
endm

The following program verifies the existence of a file named
REPORT.ASM on the disk in drive B::

yes
no

fcb

buffer

func-11H:

not-there:
continue:

db “FILE EXISTS.$

db ”FILE DOES NOT EXIST.$

db 2,”REPORT ASM*

db 25 dup (7

db 128 dup (?)

set-dta  buffer ;see Function 1AH

search-first fcb ;THIS FUNCTION

cmp al, FFH :directory entry found?

je not-there :no

display yes ;see Function 09H

jmp continue

display no ;see Function 09H
crlf ;see Function 09H

display
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Search for Next Entry (Function 12H)

Call

AH = 12H

DS:DX
Unopened FCB

Return
AL
0 = Directory entry found
FFH (255) = No directory entry found

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
FCB previously specified in a call to Function 11H. Function 12H is
used after Function 11H (Search for First Entry) to find additional
directory entries that match a filename that contains wild card charac-
ters. The disk directory is searched for the next matching name. The
name can have the ? wild card character to match any character. To
search for hidden or system files, DX must point to the first byte of
the extended FCB prefix.

If a directory entry for the filename in the FCB is found, AL returns 0
and an unopened FCB of the same type (normal or extended) is
created at the Disk Transfer Address.

If a directory entry for the filename in the FCB is not found, AL
returns FFH (255).

Macro Definition: search-next macro fcb
mov dx,offset fcb

mov ah,12H
int 21H
endm

Example
The following program displays the number of files on the disk in
drive B:

message  db ”No files“,10,13,”$
files db 0

ten db 10

fcb db 2,727772799779¢«

db 25 dup ()
buffer db 128 dup (7



func-12H:

search-dir:

done:
all-done:
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set-dta buffer ;see Function 1AH

search-first fcb ;see Function 11H

cmp al, FFH ;directory entry found?

je all-done :no, no files on disk

inc files ;yes, increment file
;counter

search-next fcb ;THIS FUNCTION

cmp al, FFH ;directory entry found?

je done ;no

inc files ;yes, increment file
;counter

jmp search-dir ;check again

convert files,ten,message ;see end of chapter

display message ;see Function 09H
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Delete File (Function 13H)

Call
AH = 13H
DS:DX

Unopened FCB

Return
0 = Directory entry found
FFH (255) = No directory entry found

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
unopened FCB. The directory is searched for a matching filename.
The filename in the FCB can contain the ? wild card character to
match any character.

If a matching directory entry is found, it is deleted from the directory.
If the ? wild card character is used in the filename, all matching direc-
tory entries are deleted. AL returns 0.

If no matching directory entry is found, AL returns FFH (255).

Macro Definition: delete macro fcb
mov dx,offset fcb
mov ah,13H
int 21H
endm
Example

The following program deletes each file on the disk in drive B: that
was last written before December 31, 1982:

year dw 1982

month db 12

day db 31

files db 0

ten db 10

message  db ”NO FILES DELETED.”13,10,”$“

:see Function 09H for

;explanation of $
fcb db 2,792929992979¢

db 25 dup (7)



buffer

func-13H:

compare:

next:

all-done:
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db 128 dup (7)

set-dta buffer
search-first fcb

cmp al, FFH
je all-done
convert-date buffer
cmp cx,year
jg next

cmp dl,month
jg next

cmp dh,day
jge next
delete buffer

inc files

search-next fcb

cmp al,00H
je compare
cmp files,0
je all-done

:see Function 1AH
:see Function 11H
;directory entry found?
:no, no files on disk
;see end of chapter
:next several lines
;check date in directory
;entry against date
;above & check next file
:if date in directory
sentry isn’t earlier.
;THIS FUNCTION
;bump deleted-files
;counter

:see Function 12H
:directory entry found?
;yes, check date

;:any files deleted?

;no, display NO FILES
;message.

convert files,ten,message ;see end of chapter

display message

;see Function 09H
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Sequential Read (Function 14H)

Call

AH = 14H

DS:DX
Opened FCB

Return

Al
0 = Read completed successfully
1=EOQOF

2=DTA too small
3 = EOF, partial record

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
opened FCB. The record pointed to by the current block (offset 0CH)
and Current Record (offset 20H) fields is loaded at the Disk Transfer
Address, then the Current Block and Current Record fields are
incremented.

The record size is set to the value at offset OEH in the FCB.

AL returns a code that describes the processing:

Code Meaning
0 Read completed successfully.
1 End-of-file, no data in the record.
2 Not enough room at the Disk Transfer Address to read
one record; read canceled.
3 End-of-file; a partial record was read and padded to the
record length with zeros.

Macro Definition: read-seq macro fcb
mov dx,offset fcb
mov ah,14H
int 21H
endm
Example

The following program displays the file named TEXTFILE.ASC that
is on the disk in drive B:; its function is similar to the MS-DOS TYPE
command. If a partial record is in the buffer at end of file, the routine
that displays the partial record displays characters until it encounters
an end-of-file mark (ASCII 26, or CONTROL-Z):



fcb

buffer

func-14H:

read-line:

check-more:

find-eof:

all-done

1-62

db 2”TEXTFILEASC*

db 25 dup (7)

db 128 dup (?),”$“

set-dta buffer

open  fcb
read-seq fc

cmp al,02H

je all-done
cmp al,02H

jg check-more
display buffer

jmp read-line
cmp al,03H

jne all-done
XOor Si,si

cmp buffer|si],26
je all-done
display-char buffer[si]
inc si

jmp find-eof
close fcb

;see Function 1AH

;see Function O0FH
;THIS FUNCTION
;end-of-file?

»YES

;end-of-file with partial
;record?

;yes

:see Function 09H

;get another record
:partial record in buffer?
;no, go home

;set index to 0

;is character EOF?

;yes, no more to display
;see Function 02H
;bump index to next
:character

;check next character
;see Function 10H
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Sequential Write (Function 15H)

Call

AH = 15H

DS:DX
Opened FCB

Return

AL
00H = Write completed successfully
01H = Disk full

02H =DTA too small

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
opened FCB. The record pointed to by Current Block (offset 0CH)
and Current Record (offset 20H) fields is written from the Disk
Transfer Address, then the current block and current record fields are
incremented.

The record size is set to the Value at offset OEH in the FCB. If the
Record Size is less than a sector, the data at the Disk Transfer Ad-
dress is written to a buffer; the buffer is written to disk when it con-
tains a full sector of data, or the file is closed, or a Reset Disk system
call (Function 0DH) is issued.

AL returns a code that describes the processing:

Code Meaning
0 Transfer completed successfully.
1 Disk full; write canceled.
2 Not enough room at the Disk Transfer Address to write
one record; write canceled

Macro Definition: write-seq macro fcb
mov dx,offset fcb
mov ah,15H
int 21H
endm
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Example

The following program creates a file named DIR.TMP on the disk in
drive B: that contains the disk number (0 = A:, 1 = B:, etc.) and
filename from each directory entry on the disk:

record-size equ 14 ;offset of Record Size
;field in FCB

febl db 2,”"DIR TMP*

db 25 dup (D)
fcb2 db 2,711
db 25 dup (7))
buffer db 128 dup (9
func-15H: set-dta buffer ;see Function 1AH
search-first fcb2 ;see Function 11H
cmp al, FFH ;directory entry found?
je all-done ;no, no files on disk
create fcbl ;see Function 16H
mov fcbl[record-size],12
;set record size to 12
write-it: write-seq fcbl ;THIS FUNCTION
search-next fcb2 ;see Function 12H
cmp al, FFH ;directory entry found?
je all-done :no, go home
jmp write-it ;yes, write the record
all-done: close fcbl ;see Function 10H
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Create File (Function 16H)

Call

AH = 16H

DS:DX
Unopened FCB

Return
AL
00H = Empty directory found
FFH (255) = No empty directory
available

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
unopened FCB. The directory is searched for an empty entry or an
existing entry for the specified filename.

If an empty directory entry is found, it is initialized to a zero-length
file, the Open File system call (Function OFH) is called, and AL
returns 0. You can create a hidden file by using an extended FCB
with the attribute byte (offset FCB-1) set to 2.

If an entry is found for the specified filename, all data in the file is
released, making a zero-length file, and the Open File system call
(Function OFH) is issued for the filename (in other words, if you try to
create a file that already exists, the existing file is erased, and a new,
empty file is created).

If an empty directory entry is not found and there is no entry for the
specified filename, AL returns FFH (255).

Macro Definition: create macro fcb
mov dx,offset fcb
mov ah,16H
int 21H
endm
Example

The following program creates a file named DIR.TMP on the disk in
drive B: that contains the disk number (0 = A:, 1 = B:, etc.) and
filename from each directory entry on the disk:
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record-size equ 14 ;offset of Record Size
;field of FCB

fcbl db 2,”DIR TMP*

db 25 dup ()

fcb2 db 2,717
db 25 dup (?)

buffer db 128 dup (?)

func-16H: set-dta buffer ;see Function 1AH
search-first fcb2 :see Function 11H
cmp al, FFH :directory entry found?
je all-done ;no, no files on disk
create  fcbl ;THIS FUNCTION

mov fcbl[record-size],12
;set record size to 12

write-it; write-seq fcbl ;see Function 15H
search-next fcb2 :see Function 12H
cmp al,FFH ;directory entry found?
je all-done ;no, go home
jmp write-it ;yes, write the record
all-done:  close fcbl ;see Function 10H
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Rename File (Function 17H)

Call

AH = 17H

DS:DX
Modified FCB

Return

AL
00H = Directory entry found
EFH (255) = No directory entry
found or destination already exists

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
FCB with the drive number and filename filled in, followed by a
second filename at offset 11H. The disk directory is searched for an
entry that matches the first filename, which can contain the ? wild
card character.

If a matching directory entry is found, the filename in the directory
entry is changed to match the second filename in the modified FCB
(the two filenames cannot be the same name). If the ? wild card
character is used in the second filename, the corresponding charac-
ters in the filename of the directory entry are not changed. AL returns
0.

If a matching directory entry is not found or an entry is found for the
second filename, AL returns FFH (255).

Macro Definition: rename macro  fcb,newname
mov dx,offset fcb
mov ah,17H
int 21H
endm

Example

The following program prompts for the name of a file and a new
name, then renames the file:

fcb db 37 dup (7
promptl db  ”Filename: $“
prompt2 db  ”New name: $“
reply db 17 dup(?)

crlf db  13,10,7$“
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func-17H:

display promptl ;see Function 09H
get-string 15, reply ;see Function 0AH
display crlf ;see Function 09H
parse  reply[2].fcb ;see Function 29H
display prompt2 ;see Function 09H
get-string 15,reply ;see Function 0AH
display crlf ;see Function 09 H

parse  reply[2],fcb[16]
;see Function 29H
rename fcb ;THIS FUNCTION
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Current Disk (Function 19H)

Call
AH = 19H

Return
AL
Currently selected drive
(0=A,1=B,etc)
AL returns the currently selected drive (0 = A:, 1 = B:, etc.).

Macro Definition: current-disk macro

mov ah,19H
int 21H
endm

Example
The following program displays the currently selected (default) drive
in a 2-drive system:

message db ”"Current disk is $“ :see Function 09H
;for explanation of $

crlf db 13,10,$«

func-19H: display message ;see Function 09H
current-disk :THIS FUNCTION
cmp al,00H ;s it disk A?
jne disk-b :no, it’s disk B:
display-char "A“ ;see Function 02H
jmp all-done

disk-b: display-char "B“ ;see Function 02H

all-done:  display crlf ;see Function 09H
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Set Disk Transfer Address (Function 1AH)

Call
AH = 1AH
DS:DX
Disk Transfer Address

Return
None

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of the
Disk Transfer Address. Disk transfers cannot wrap around from the
end of the segment to the beginning, nor can they overflow into
another segment.

NOTE

If you do not set the Disk Transfer Address,
MS-DOS defaults to offset 80H in the
Program Segment Prefix.

Macro Definition: set-dta macro buffer
mov dx,offset buffer
mov ah,1AH
int 21H
endm

Example

The following program prompts for a letter, converts the letter to its
alphabetic sequence (A = 1, B =2, etc.), then reads and displays the
corresponding record from a file named ALPHABET.DAT on the
disk in drive B:. The file contains 26 records; each record is 28 bytes
long:

record-size  equ 14 ;offset of Record Size
;field of FCB
relative-record equ 33 ;offset of Relative Record

;field of FCB
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fcb db 2,“ALPHABETDAT”
db 25 dup (9)

buffer db 34 dup (7),“$”

prompt db “Enter letter: $”

crlf db 13,10,$”

func-1AH: set-dta buffer ;THIS FUNCTION
open fcb ;see Function OFH
mov fcb[record-size],28 ;set record size

get-char:  display prompt ;see Function 09H
read-kbd-and-echo ;see Function 01H
cmp al,0DH just a CR?
je all-done ;yes, go home
sub al,41H ;convert ASCII

;code to record #
mov fcb[relative-record],al
;set relative record

display crif ;see Function 09H
read-ran fcb ;see Function 21H
display buffer :see Function 09H
display crlf ;see Function 09H
jmp get-char ;get another character
all-done: close fcb ;see Function 10H



Random Read (Function 21H)

Call

AH = 21H

DS:DX
Opened FCB

Return

AL
00H = Read completed successfully
01H = EOF

02H = DTA too small
03H = EOF, partial record

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
opened FCB. The Current Block (offset 0CH) and Current Record
(offset 20H) fields are set to agree with the Relative Record field
(offset 21H), then the record addressed by these fields is loaded at the
Disk Transfer Address.

AL returns a code that describes the processing:

Code Meaning
0 Read completed successfully.
1 End-of-file; no data in the record.

2 Not enough room at the Disk Transfer Address to read
one record; read canceled.

3 End-of-file; a partial record was read and padded to the
record length with zeros.

Macro Definition: read-ran macro fcb
mov dx,offset fcb

mov ah,21H
int 21H
endm

Example

The following program prompts for a letter, converts the letter to its
alphabetic sequence (A = 1, B = 2, etc.), then reads and displays the
corresponding record from a file named ALPHABET.DAT on the disk
in drive B:. The file contains 26 records; each record is 28 bytes long:
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record-size equ 14 ;offset of Record Size
;field of FCB
relative-record equ 33 ;offset of Relative Record

;field of FCB

fcb db 2,“ALPHABETDAT”

db 25 dup ()
buffer db 34 dup (7),“8”
prompt db “Enter letter: $”
crif db 13,10,“$”
func-21H: set-dta buffer ;see Function 1AH
open fcb ;see Function OFH
mov fcb[record-size],28 ;set record size
get-char:  display prompt :see Function 09H
read-kbd-and-echo ;see Function 01H
cmp al,0DH just a CR?
je all-done ;yes, go home
sub al,41H ;convert ASCII code
;to record #
mov fcb[relative-record},al ;set relative
;record
display crif ;see Function 09H
read-ran fcb ;THIS FUNCTION
display buffer ;see Function 09H
display crlf ;see Function 09H
jmp get-char ;get another char.
all-done:  close fcb ;see Function 10H
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Random Write (Function 22H)

Call

AH = 22H

DS:DX
Opened FCB

Return

AL
00H = Write completed successfully
01H = Disk full
02H = DTA too small

DX must contain the offset from the segment address in DS of an
opened FCB. The Current Block (offset 0CH) and Current Record
(offset 20H) fields are set to agree with the Relative Record field
(offset 21H), then the record addressed by these fields is written from
the Disk Transfer Address. If the record size is smaller than a sector
(512 bytes), the records are buffered until a sector is ready to write.
AL returns a code that describes the processing:

Code Meaning
0 Write completed successfully.
1 Disk is full.

2 Not enough room at the Disk Transfer Address to write
one record; write canceled.

Macro Definition: write-ran macro fcb
mov dx,offset fcb
mov ah,22H
int 21H
endm
Example

The following program prompts for a letter, converts the letter to its
alphabetic sequence (A = 1, B =2, etc.), then reads and displays the
corresponding record from a file named ALPHABET.DAT on the
disk in drive B:. After displaying the record, it prompts the user to
enter a changed record. If the user types a new record, it is written to
the file; if the user just presses RETURN, the record is not replaced.
The file contains 26 records; each record is 28 bytes long:
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record-size

equ 14 ;offset of Record Size
;field of FCB

relative-record equ 33 ;offset of Relative Record

fcb

buffer
promptl
prompt2
crif
reply
blanks

func-22H:

get-char:

all-done:

;field of FCB

db 2,“ALPHABETDAT”

db 25 dup (?)

db 26 dup (2),13,10,4$”

db “Enter letter: $”

db “New record (RETURN for no change): $”
db 13,10,“$”

db 28 dup (32)
db 26 dup (32)

set-dta  buffer ;see Function 1AH

open fcb ;seée Function OFH
mov fcb[record-size],32 ;set record size
display promptl ;see Function 09H
read-kbd-and-echo ;see Function 01H
cmp al,0DH ;just a CR?

je all-done ;yes, go home

sub al,41H ;convert ASCII

;code to record #
mov fcb[relative-record],al
;set relative record

display crlf ;see Function 09H
read-ran fcb ;THIS FUNCTION
display buffer ;see Function 09H
display crif ;see Function 09H
display prompt2 ;see Function 09H
get-string 27 reply ;see Function 0AH
display crlf ;see Function 09H
cmp reply[1],0 ;was anything typed
;besides CR?
je get-char ;no
;get another char.
Xor bx,bx ;to load a byte
mov bl,reply[1] ;use reply length as
;counter

move-string blanks,buffer,26 :see chapter end
move-string reply[2],buffer,bx :see chapter end

write-ran fcb ;THIS FUNCTION
jmp get-char ;get another character
close  fcb ;see Function 10H
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File Size (Function 23H)

Call

AH = 23H

DS:DX
Unopened FCB

Return
AL
00H = Directory entry found
FFH (255) = No directory entry found

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
unopened FCB. You must set the Record Size field (offset 0EH) to
the proper value before calling this function. The disk directory is
searched for the first matching entry.

If a matching directory entry is found, the Relative Record field
(offset 21H) is set to the number of records in the file, calculated from
the total file size in the directory entry (offset 1CH) and the Record
Size field of the FCB (offset 0EH). AL returns 00.

If no matching directory is found, AL returns FFH (255).

NOTE

If the value of the Record Size field of the
FCB (offset OEH) doesn’t match the actual
number of characters in a record, this
function does not return the correct file size.
If the default record size (128) is not correct,
you must set the Record Size field to the
correct value before using this function.
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Macro Definition:

Example

file-size macro fcb
mov dx,offset fcb
mov ah,23H
int 21H
endm

SYSTEM CALLS

The following program prompts for the name of a file, opens the file
to fill in the Record Size field of the FCB, issues a File Size system
call, and displays the file size and number of records in hexadecimal:

fcb
prompt
msgl
msg2
crif

reply
sixteen

func-23H:

get-length:

convert-it:

show-it:

all-done:

db 37 dup (9)

db “File name: $”

db “Record length: “13,10,“§”

db “Records: “,13,10,“$”

db 13,10,“$”

db 17 dup (?)

db 16

display prompt ;see Function 09H

get-string 17,reply ;see Function 0AH

cmp reply[1],0 Just a CR?

jne get-length :no, keep going

jmp all-done ;yes, go home

display crif ;see Function 09H

parse  reply[2].fcb ;see Function 29H

open fcb ;see Function OFH

file-size fcb ;THIS FUNCTION

mov si,33 ;offset to Relative
;Record field

mov di,9 ;reply in msg-2

cmp fcblsi],0 ;digit to convert?

je show-it ;N0, prepare message

convert fcb(si],sixteen,msg-2[di]

inc si ;bump n-o-r index

inc di ;bump message index

jmp convert-it ;check for a digit

convert fcb[14],sixteen,msg-1{15]

display msg-1 ;see Function 09H

display msg-2 ;see Function 09H

jmp func-23H ;get a filename

close  fcb ;see Function 10H
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Set Relative Record (Function 24H)

Call

AH = 24H

DS:DX
Opened FCB

Return
None

DX must contain the offset (from the segment address in DS) of an
opened FCB. The Relative Record field (offset 21H) is set to the same
file address as the Current Block (offset 0CH) and Current Record
(offset 20H) fields.

Macro Definition: set-relative-record macro fcb
mov dx,offset fcb

mov ah,24H
int 21H
endm

Example

The following program copies a file using the Random Block Read
and Random Block Write system calls. It speeds the copy by setting
the record length equal to the file size and the record count to 1, and
using a buffer of 32K bytes. It positions the file pointer by setting the
Current Record field (offset 20H) to 1 and using Set Relative Record
to make the Relative Record field (offset 21H) point to the same
record as the combination of the Current Block (offset 0CH) and
Current Record (offset 20H) fields:

current-record equ 32 ;offset of Current Record
sfield of FCB
file-size equ 16 ;offset of File Size

;field of FCB

fcb db 37 dup ()

filename db 17 dup (7)

promptl db “File to copy: $” :see Function 09H for
prompt2 db “Name of copy: $” ;explanation of §

crif db 13,10,“$”
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file-length dw ?

buffer db 32767 dup (7)

func-24H: set-dta buffer ;see Function 1AH
display promptl ;see Function 09H
get-string 15, filename ;see Function 0AH
display crif :see Function 09H
parse  filename[2],fcb ;see Function 29H
open fcb ;see Function OFH
mov fcblcurrent-record),0 ;set Current Record

field
set-relative-record fcb  ;THIS FUNCTION
mov ax,word ptr fcb[file-size] ;get file size
mov file-length,ax ;save it for

;ran-block-write
ran-block-read fcb,1,ax ;see Function 27H

display prompt2 ;see Function 09H

get-string 15.filename  ;see Function 0AH

display crlf ;see Function 09H

parse  filename[2],fcb :see Function 29H

create  fcb ;see Function 16H

mov feb[current-record],0 ;set Current Record
Jfield

set-relative-record fcb  ;THIS FUNCTION
mov ax.file-length ;get original file

;length
ran-block-write fcb,1,ax ;see Function 28H
close fcb ;see Function 10H
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Set Vector (Function 25H)

Call
AH = 25H
AL
Interrupt number
DS:DX
Interrupt-handling routine

Return
None

Function 25H should be used to set a particular interrupt vector. The
operating system can then manage the interrupts on a per-process
basis. Note that programs should never set interrupt vectors by wri-
ting them directly in the low memory vector table.

DX must contain the offset (to the segment address in DS) of an
interrupt-handling routine. AL must contain the number of the
interrupt handled by the routine. The address in the vector table for
the specified interrupt is set to DS:DX.

Macro Definition: set-vector macro interrupt,seg-addr,off-addr
mov al,interrupt

push ds
mov ax,seg-addr
mov ds,ax
mov dx,off-addr
mov ah,25H
int 21H
pop ds
endm
Example
1ds dx,intvector
mov ah,25H
mov al,intnumber
int 21H

:There are no errors returned
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Random Block Read (Function 27H)

Call
AH = 27H
DS:DX
Opened FCB
CX
Number of blocks to read
Return
AL
00H = Read completed successfully
01H = EOF

02H = End of segment

03H = EOF, partial record
CX

Number of blocks read

DX must contain the offset (to the segment address in DS) of an
opened FCB. CX must contain the number of records to read; if it
contains (, the function returns without reading any records (no
operation). The specified number of records - calculated from the
Record Size field (offset OEH) - is read starting at the record specified
by the Relative Record field (offset 21H). The records are placed at
the Disk Transfer Address.

AL returns a code that describes the processing:

Code Meaning
0 Read completed successfully.
1 End-of-file; no data in the record.

2 Not enough room at the Disk Transfer Address to read
one record; read canceled.

3 End-of-file; a partial record was read and padded to the
record length with zeros.

CX returns the number of records read; the Current Block (offset

0CH), Current Record (offset 20H), and Relative Record (offset 21H)
fields are set to address the next record.
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Macro Definition: ran-block-read macro
mov
mov
mov
mov
int
endm

Example

fcb,count,rec-size
dx,offset fcb

cx,count

word ptr fcb[14],rec-size
ah,27H

21H

The following program copies a file using the Random Block Read
system call. It speeds the copy by specifying a record count of 1 and a
record length equal to the file size, and using a buffer of 32 K bytes;
the file is read as a single record (compare to the sample program for
Function 28H that specifies a record length of 1 and a record count

equal to the file size):

current-record equ 32 ;offset of Curr

ent Record field

;see Function 09H for
;explanation of $

file-size equ 16 ;offset of File Size field
feb db  37dup(?)

filename db 17 dup(?)

promptl  db ”File to copy: $”

prompt2 db ”Name of copy: $”

crlf db 13,10,”$”

file-length dw ?

buffer db 32767 dup(?)

func-27H: éet—dta buffer

display promptl
get-string15, filename
display crlf

parse  filename[2],fcb
open fcb
mov fcb[current-record],0

set-relative-record fcb
mov

mov file-length,ax
ran-block-read fcb,1,ax
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ax,word ptr fcbifile-

;see Function 1AH
;see Function 09H
;see Function 0AH
;see Function 09H
;see Function 29H
;see Function 0FH
;set Current
;Record field

;see Function 24H
size]

;get file size

;save it for
;ran-block-write
;THIS FUNCTION
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display prompt2 ;see Function 09H
get-string15,filename ;see Function 0AH
display crlf ;see Function 09H
parse  filename[2],fcb ;see Function 29H
create  fcb ;see Function 16H

mov fcb[current-record],0
;set Current Record

Jfield
set-relative-record fcb ;see Function 24H
mov ax, file-length ;get original file

;size
ran-block-write fcb,l,ax  ;see Function 28H
close fcb ;see Function 10H
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Random Block Write (Function 28H)

Call

AH = 28H

DS:DX
Opened FCB

CX
Number of blocks to write
(0 = set File Size field)

Return
AL
00H = Write completed successfully
01H = Disk full
02H = End of segment
CX
Number of blocks written

DX must contain the offset (to the segment address in DS) of an
opened FCB; CX must contain either the number of records to write
or 0. The specified number of records (calculated from the Record
Size field, offset 0EH) is written from the Disk Transfer Address. The
records are written to the file starting at the record specified in the
Relative Record field (offset 21H) of the FCB. If CX is 0, no records
are written, but the File Size field of the directory entry (offset 1CH) is
set to the number of records specified by the Relative Record field of
the FCB (offset 21H); allocation units are allocated or released, as
required.

AL returns a code that describes the processing:

Code Meaning
0 Write completed successfuily.
1 Disk full. No records written.

2 Not enough room at the Disk Transfer Address to read
one record; read canceled.

CX returns the number of records written; the current block (offset

0CH), Current Record (offset 20H), and Relative Record (offset 21H)
fields are set to address the next record.
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Macro Definition: ran-block-write macro fcb,count,rec-size

mov dx,offset fcb

mov cx,count

mov word ptr fcb[14],
rec-size

mov ah,28H

int 21H

endm

Example

The following program copies a file using the Random Block Read
and Random Block Write system calls. It speeds the copy by speci-
fying a record count equal to the file size and a record length of 1, and
using a buffer of 32K bytes; the file is copied quickly with one disk
access each to read and write (compare to the sample program of
Function 27H, that specifies a record count of 1 and a record length
equal to file size):

current-record equ 32 ;offset of Current Record field
file-size equ 16 ;offset of File Size field

fcb db 37 dup (?)

filename db 17 dup(?)

promptl  db “File to copy: $” :see Function 09H for
prompt2  db “Name of copy: $” ;explanation of $

crlf db 13,10,$”

num-recs dw ?

buffer db 32767 dup(?)

func-28H: set-dta buffer ;see Function 1AH

display promptl :see Function 09H
get-string 15, filename ;see Function 0AH
display crlf ;see Function 09H
parse  filename[2],fcb  ;see Function 29H
open fcb ;see Function OFH

mov feb[current-record],0
;set Current Record

:field
set-relative-record fcb :see Function 24H
mov ax, word ptr fcblfile-size]

;get file size
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mov num-recs,ax ;save it for
;ran-block-write
ran-block-read fcb,num-recs,1 ;THIS FUNCTION

display prompt2 ;see Function 09H
get-string15, filename ;see Function 0AH
display crlf ;see Function 09H
parse  filename[2]fcb  ;see Function 29H
create  fcb ;see Function 16H

mov feb[current-record],0 ;set Current
;Record field

set-relative-record fcb ;see Function 24H
mov ax, file-length ;get size of original
ran-block-write fcb,num-recs,1 ;see Function 28H
close fcb ;see Function 10H
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Parse File Name (Function 29H)

Call
AH =
AL

29H

Controls parsing (see text)

DS:SI

String to parse
ES:DI
Unopened FCB

Return

AL

00H = No wild card characters
01H = Wild-card characters used
FFH (255) = Drive letter invalid

DS:SI
Firs

t byte past string that was parsed

ES:DI
Unopened FCB

SI must contain th
{(command line) to

e offset (to the segment address in DS) of a string
parse; DI must contain the offset (to the segment

address in ES) of an unopened FCB. The string is parsed for a file-

name of the form

d:filename.ext; if one is found, a corresponding

unopened FCB is created at ES:DI.
Bits 0-3 of AL control the parsing and processing. Bits 4-7 are ignored:

Bit Value

0 0
1
1 0

Meaning

All parsing stops if a file separator is encountered.
Leading separators are ignored.

The drive number in the FCB is set to 0 (default
drive) if the string does not contain a drive num-
ber.

The drive number in the FCB is not changed if the
string does not contain a drive number.

The filename in the FCB is not changed if the
string does not contain a filename.

The filename in the FCB is set to 8 blanks if the
string does not contain a filename.

The extension in the FCB is not changed if the
string does not contain an extension.

The extension in the FCB is set to 3 blanks if the
string does not contain an extension.



If the filename or extension includes an asterisk (*), all remaining
characters in the name or extension are set to question mark (?).

Filename separators:
s, =+/7¢[1N<>1 space tab

Filename terminators include all the filename separators plus any
control character. A filename cannot contain a filename terminator; if
one is encountered, parsing stops.

If the string contains a valid filename:

1. AL returns 1 if the filename or extension contains a wild
card character (* or 7); AL returns 0 if neither the filename
nor extension contains a wild card character.

2. DS:SI point to the first character following the string that
was parsed.

ES:DI point to the first byte of the unopened FCB.

If the drive letter is invalid, AL returns FFH (255). If the string does
not contain a valid filename, ES:DI+1 points to a blank (ASCII 20H).

Macro Definition: parse macro  string,fcb
mov si,offset string
mov di,offset fcb

push es

push ds

pop es

mov al,0FH ;bits 0,1,2,3 on
mov ah,29H

int 21H

pop es

endm

Example

The following program verifies the existence of the file named in
reply to the prompt:

fcb db 37 dup (?)

prompt db “Filename: $”

reply db 17 dup(M)

yes db “FILE EXISTS”,13,10,“$”
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no db “FILE DOES NOT EXIST”,13,10,“$”

func-29H: display prompt ;see Function 09H
get-string15,reply ;see Function 0AH
parse  reply[2].fcb ;THIS FUNCTION
search-first fcb ;see Function 11H
cmp al, FFH ;dir. entry found?
je not-there ;no
display yes ;see Function 09H
jmp continue

not-there: display no

continue:
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Get Date (Function 2AH)

Call
AH = 2AH

Return
CX
Year (1980 - 2099)
DH
Month (1 - 12)
DL
Day (1 - 31)
AL
Day of week (0=Sun., 6=Sat.)

This function returns the current date set in the operating system as
binary numbers in CX and DX:

CX Year (1980-2099)

DH Month (1 = January, 2 = February, etc.)

DL Day (1-31)

AL  Day of week (0 = Sunday, 1 = Monday, etc.)

Macro Definition: get-date macro
mov ah,2AH
int 21H
endm

Example

The following program gets the date, increments the day, increments
the month or year, if necessary, and sets the new date:

month db 31,28,31,30,31,30,31,31,30,31,30,31

func-2AH: get-date ;see above

inc dl ;increment day

Xor bx,bx ;50 BL can be used as index
mov bl,dh ;move month to index register
dec bx ;month table starts with 0
cmp di,month[bx] ;past end of month?

jle month-ok ;no, set the new date

mov di1 ;yes, set day to 1
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inc dh

cmp dh,12

jle month-ok
mov dh,1

inc cx

month-ok: set-date cx,dh,dl

SYSTEM CALLS

;and increment month
;past end of year?

;no, set the new date
;yes, set the month to 1
;increment year

;THIS FUNCTION
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Set Date (Function 2BH)

Call
AH = 2BH
CX

Year (1980 - 2099)
DH

Month (1 - 12)
DL

Day (1 - 31)

Return
AL
00H = Date was valid
FFH (255) = Date was invalid

Registers CX and DX must contain a valid date in binary:

CX  Year (1980-2099)
DH Month (1 = January, 2 = February, etc.)
DL Day (1-31)

If the date is valid, the date is set and AL returns 0. If the date is not
valid, the function is canceled and AL returns FFH (255).

Macro Definition: set-date macro  year,month,day
mov cx,year
mov dh,month

mov dl.day
mov ah,2BH
int 21H
endm

Example

The following program gets the date, increments the day, increments
the month or year, if necessary, and sets the new date:

month db 31,28,31,30,31,30,31,31,30,31,30,31

func-2BH: get-date ;see Function 2AH
- inc dl ;increment day
Xor bx,bx ;50 BL can be used as index
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mov bl,dh ;move month to index register

dec bx ;month table starts with 0

cmp dl,month[bx] :past end of month?

jle month-ok ;no, set the new date

mov dl,1 ;yes, set day to 1

inc dh :and increment month

cmp dh,12 ;past end of year?

jle month-ok ;no, set the new date

mov dh,1 ;yes, set the month to 1

inc cX ;increment year
month-ok: set-date cx,dh,dl ;THIS FUNCTION



Get Time (Function 2CH)

Call
AH = 2CH
Return
CH

Hour (0 - 23)
CL

Minutes (0 - 59)
DH

Seconds (0 - 59)
DL

Hundredths (0 - 99)

This function returns the current time set in the operating system as
binary numbers in CX and DX:

CH Hour (0-23)

CL Minutes (0-59)

DH Seconds (0-59)

DL Hundredths of a second (0-99)

Macro Definition: get-time macro
mov ah,2CH
int 21H
endm

Example

The following program continuously displays the time until any key is
pressed:

time db “00:00:00.007,13,10,“$”
ten db 10
func-2CH: get-time ;THIS FUNCTION

convert ch,ten,time ;see end of chapter
convert cltentime[3] ;see end of chapter
convert dh,ten,time[6] ;see end of chapter
convert dlten,time[9] ;see end of chapter

display time ;see Function 09H
check-kbd-status ;see Function 0BH

cmp al, FFH ;has a key been pressed?
je all-done ;yes, terminate

jmp func-2CH ;no, display time
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Set Time (Function 2DH)

Call
AH = 2DH
CH

Hour (0 - 23)
CL

Minutes (0 - 59)
DH

Seconds (0 - 59)
DL

Hundredths (0 - 99)

Return
AL
00H = Time was valid
FFH (255) = Time was invalid

Registers CX and DX must contain a valid time in binary:

CH Hour (0-23)

CL Minutes (0-59)

DH Seconds (0-59)

DL Hundredths of a second (0-99)

If the time is valid, the time is set and AL returns 0. If the time is not
valid, the function is canceled and AL returns FFH (255).

Macro Definition: set-time macro hour,minutes,seconds,hundredths
mov  ch,hour
mov  c¢lminutes
mov  dh,seconds
mov  dlhundredths

mov  ah,2DH
int 21H
endm

Example

The following program sets the system clock to 0 and continuously
displays the time. When a character is typed, the display freezes;
when another character is typed, the clock is reset to 0 and the display
starts again:
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time
ten

func-2DH:
read-clock:

stop:
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db “00:00:00.007,13,10,“$”

db 10
set-time 0,0,0,0 ;THIS FUNCTION
get-time ;see Function 2CH

convert ch,tentime ;see end of chapter
convert cltentime[3] ;see end of chapter
convert dh,ten,time[6] ;see end of chapter
convert dlten,time[9] ;see end of chapter

display time ;see Function 09H
dir-console-io FFH ;see Function 06H
cmp al,00H ;was a char. typed?
jne stop ;yes, stop the timer
jmp read-clock ;no keep timer on

read-kbd ;see Function 08H

jmp func-2DH :keep displaying time
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Set/Reset Verify Flag (Function 2EH)

Call

AH = 2EH

AL
00H = Do not verify
01H = Verify

Return
None

AL must be either 1 (verify after each disk write) or 0 (write without
verifying). MS-DOS checks this flag each time it writes to a disk.
The flag is normally off; you may wish to turn it on when writing
critical data to disk. Because disk errors are rare and verification slows
writing, you will probably want to leave it off at other times.

Macro Definition: verify macro  switch
mov al,switch
mov ah,2EH
int 21H
endm

Example

The following program copies the contents of a single-sided disk in
drive A: to the disk in drive B:, verifying each write. It uses a buffer of

32K bytes:

on
off

prompt
start

buffer

func-2DH:

equ 1

equ 0

db “Source in A, target in B*,13,10
db “Any key to start. $”

dw 0

db 64 dup (512 dup(?)) ;64 sectors

display prompt ;see Function 09H

read-kbd :see Function 08H
verify on :THIS FUNCTION
mov cx,5 ;:coby 64 sectors

;5 times
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copy: push cX ;save counter
abs-disk-read 0,buffer,64,start
;see Interrupt 25H
abs-disk-write 1,buffer,64,start
;see Interrupt 26H
add start,64 ;do next 64 sectors
pop cX ;restore counter
loop copy ;do it again
verify  off ;THIS FUNCTION
disk-read 0,buffer,64,start ;see Interrupt 25H

abs-disk-write 1,buffer,64,start
;see Interrupt 26H

add start,64 ;do next 64 sectors
pop cX ;restore counter
loop copy ;do it again

verify  off
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Get Disk Transfer Address (Function 2FH)

Call
AH = 2FH

Return
ES:BX
Points to Disk Transfer Address

Function 2FH returns the DMA transfer address.

Error returns:

None.

Example
mov ah,2FH
int 21H

;es:bx has current DMA transfer address
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Get DOS Version Number (Function 30H)

Call
AH = 30H
Return
AL
Major version number
AH

Minor version number

This function returns the MS-DOS version number. On return,
AL.AH will be the two-part version designation; i.e., for MS-DOS
1.28, AL would be 1 and AH would be 28. For pre-1.28, DOS AL =0.
Note that version 1.1 is the same as 1.10, not the same as 1.01.

Error returns:

None.

Example
mov ah,30
int 21H

; al is the major version number

; ah is the minor version number
; bh is the OEM number

; blicx is the (24 bit) user number
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Keep Process (Function 31H)

Call
AH =31H
AL

Exit code
DX

Memory size, in paragraphs

Return
None

SYSTEM CALLS

This call terminates the current process and attempts to set the initial
allocation block to a specific size in paragraphs. It will not free up any
other allocation blocks belonging to that process. The exit code
passed in AX is retrievable by the parent via Function 4DH.

This method is preferred over Interrupt 27H and has the advantage of

allowing more than 64K to be kept.

Error returns:

None.

Example

mov
mov
mov
int

al, exitcode
dx, parasize
ah, 31H
21H
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CONTROL-C Check (Function 33H)

Call

AH = 33H

AL
Function

00H =Request current state
01H = Set state

DL (if setting)
00H = Off
0lIH=0On

Return

DL
00H = Off
0IH=0On

MS-DOS ordinarily checks for a CONTROL-C on the controlling
device only when doing function call operations 01H-0CH to that
device. Function 33H allows the user to expand this checking to
include any system call. For example, with the CONTROL-C trapping
off, all disk I/0 will proceed without interruption; with CONTROL-C
trapping on, the CONTROL-C interrupt is given at the system call
that initiates the disk operation.

NOTE

Programs that wish to use calls 06H or 07H
to read CONTROL-Cs as data must ensure
that the CONTROL-C check is off.

Error return:
AL = FF
The function passed in AL was not in the range 0:1.
Example
mov dl,val

mov ah,33H
mov al.func
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int 21H
; If al was 0, then dl has the current value
;of the CONTROL-C check
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Get Interrupt Vector (Function 35H)

Call
AH = 35H
AL
Interrupt number

Return
ES:BX
Pointer to interrupt routine

This function returns the interrupt vector associated with an inter-
rupt. Note that programs should never get an interrupt vector by
reading the low memory vector table directly.

Error returns:

None.

Example
mov ah,35H
mov al,interrupt
int 21H

; €s:bx now has long pointer to interrupt routine

1-104



MS-DOS PROGRAMMER’'S MANUAL

Get Disk Free Space (Function 36H)

Call

AH = 36H

DL
Drive (0 = Default,
1=A, etc.)

Return
BX

Available clusters
DX

Clusters per drive
CX

Bytes per sector
AX

FFFF if drive number is invalid;
otherwise sectors per cluster

SYSTEM CALLS

This function returns free space on disk along with additional infor-
mation about the disk.

Error returns:

AX =
The drive number given in DL was invalid.

Example

mov
mov
int

FFFF

ah,36H

dl.Drive ;0 = default, A=1

21H

; bx = Number of free allocation units on drive
; dx = Total number of allocation units on drive
; ¢x = Bytes per sector

; ax = Sectors per allocation unit
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Return Country-Dependent Information (Function 38H)
Call
AH = 38H
DS:DX
Pointer to 32-byte memory area
AL
Function code. In MS-DOS 2.0,
must be 0

Return
Carry set:
AX
2 = file not found
Carry not set:
DX:DS filled in with country data

The value passed in AL is either 0 (for current country) or a country
code. Country codes are typically the international telephone prefix
code for the country.

If DX = -1, then the call sets the current country (as returned by the
AL = 0 call) to the country code in AL. If the country code is not
found, the current country is not changed.

NOTE

Applications must assume 32 bytes of infor-
mation. This means the buffer pointed to by
DS:DX must be able to accommodate 32
bytes.

This function is fully supported only in versions of MS-DOS 2.01 and
higher. It exists in MS-DOS 2.0, but is not fully implemented.

This function returns, in the block of memory pointed to by DS:DX,
the following information pertinent to international applications:
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WORD Date/time format
5 BYTE ASCIZ string currency symbol
2 BYTE ASCIZ string thousands separator
2 BYTE ASCIZ string decimal separator
2 BYTE ASCIZ string date separator
2 BYTE ASCIZ string time separator
1 BYTE Bit field
1 BYTE Currency places
1 BYTE time format
DWORD Case Mapping call
2 BYTE ASCIZ string data list separator

The format of most of these entries is ASCIZ (a NUL terminated
ASCII string), but a fixed size is allocated for each field for easy
indexing into the table.

The date/time format has the following values:

0 - USA standard h:m:s m/d/y
1 - Europe standard h:m:s d/m/y
2 - Japan standard y/m/d h:m:s

The bit field contains 8 bit values. Any bit not currently defined must
be assumed to have a random value.
Bit 0 =0 If currency symbol precedes the currency amount.
=1 If currency symbol comes after the currency amount.
Bit 1 =0 If the currency symbol immediately precedes the
currency amount.
=1 Ifthere is a space between the currency symbol and
the amount.
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The time format has the following values:

0 - 12 hour time
1 - 24 hour time

The currency places field indicates the number of places which
appear after the decimal point on currency amounts.

The Case Mapping call is a FAR procedure which will perform coun-
try specific lower-to-uppercase mapping on character values from
80H to FFH. It is called with the character to be mapped in AL. It
returns the correct upper case code for that character, if any, in AL.
AL and the FLAGS are the only registers altered. It is allowable to
pass this routine codes below 80H; however nothing is done to cha-
racters in this range. In the case where there is no mapping, AL is not
altered.

Error returns:
AX
2 =file not found
The country passed in AL was not found (no table for
specified country).

Example
1ds dx, blk
mov ah, 38H
mov al, Country-code
int 21H

;AX = Country code of country returned
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Create Sub-Directory (Function 39H)

Call
AH = 39H
DS:DX
Pointer to pathname

Return
Carry set:
AX
3 = path not found
5 = access denied
Carry not set:
No error

Given a pointer to an ASCIZ name, this function creates a new
directory entry at the end.

Error returns:
AX
3 = path not found
The path specified was invalid or not found.
5 =access denied
The directory could not be created (no room in parent
directory), the directory/file already existed or a device
name was specified.

Example
1ds dx, name
mov ah, 39H
int 21H
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Remove a Directory Entry (Function 3AH)

Call
AH =3AH
DS:DX
Pointer to pathname

Return
Carry set:
AX
3 =path not found
5 =access denied
16 = current directory
Carry not set:
No error

Function 3AH is given an ASCIZ name of a directory. That directory
is removed from its parent directory.

Error returns:
AX
3 = path not found
The path specified was invalid or not found.
5 = access denied
The path specified was not empty, not a directory, the root
directory, or contained invalid information.
16 = current directory
The path specified was the current directory on a drive.

Example
1ds dx, name
mov ah, 3AH

int 21H
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Change the Current Directory (Function 3BH)

Call
AH = 3BH
DS:DX
Pointer to pathname

Return
Carry set:
AX
3 = path not found
Carry not set:
No error

Function 3BH is given the ASCIZ name of the directory which is to
become the current directory. If any member of the specified path-
name does not exist, then the current directory is unchanged. Other-
wise, the current directory is set to the string.
Error returns:
AX
3 = path not found
The path specified in DS:DX either indicated a file or
the path was invalid.

Example
1ds dx, name
mov ah, 3BH

int 21H

1-111



Create a File (Function 3CH)

Call
AH = 3CH
DS:DX
Pointer to pathname
CX
File attribute

Return
Carry set:
AX
5 =access denied
3 = path not found
4 = too many open files
Carry not set:
AX is handle number

Function 3CH creates a new file or truncates an old file to zero length
in preparation for writing. If the file did not exist, then the file is
created in the appropriate directory and the file is given the attribute
found in CX. The file handle returned has been opened for
read/write access.

Error returns:
AX
5 = access denied
The attributes specified in CX contained one that
could not be created (directory, volume ID), a file
already existed with a more inclusive set of attribu-
tes, a directory existed with the same name, or the
path was not found.
3 = path not found
The path specified had a syntax error.
4 = too many open files
The file was created with the specified attributes,
but there were no free handles available for the
process, or the internal system tables were full.

Example

1ds dx, name
mov ah, 3CH
mov cx, attribute
int 21H

; ax now has the handle
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Open a File (Function 3DH)

Call
AH = 3DH
AL

Access

0 = File opened for reading
1 =File opened for writing
2 = File opened for both
reading and writing

Return
Carry set:
AX
12 = invalid access
2 =file not found
5 = access denied
4 =too many open files
Carry not set:
AX is handle number

Function 3DH associates a 16-bit file handle with a file.
The following values are allowed:

ACCESS Function
0  file is opened for reading
1  file is opened for writing
2 file is opened for both reading and writing.

DS:DX point to an ASCIZ name of the file to be opened.
The read/write pointer is set at the first byte of the file and the record

size of the file is 1 byte. The returned file handle must be used for
subsequent 1/0 to the file.
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Error returns:
AX
12 =invalid access
The access specified in AL was not in the range 0:2.
2 =file not found
The path specified was invalid or not found.
5 =access denied
The user attempted to open a directory or volume-id, or
open a read-only file for writing.
4 =too many open files
There were no free handles available in the current
process or the internal system tables were full.

Example
1ds dx, name
mov ah, 3DH
mov al, access
int 21H

; ax has error or file handle
; If successful open
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Close a File Handle (Function 3EH)

Call
AH = 3EH
BX

File handle

Return
Carry set:
AX
6 = invalid handle
Carry not set:
No error

In BX is passed a file handle (like that returned by Functions 3DH,
3CH, or 45H), Function 3EH closes the associated file. Internal buf-
fers are flushed.

Error return:
AX
6 = invalid handle
The handle passed in BX was not currently open.

Example
mov bx, handle
mov ah, 3EH
int 21H
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Read From File/Device (Function 3FH)

Call
AH = 3FH
DS:DX

Pointer to buffer
CX

Bytes to read
BX

File handle

Return
Carry set:
AX
Number of bytes read
6 = invalid handle
S =error set:
Carry not set:
AX = number of bytes read

Function 3FH transfers count bytes from a file into a buffer location.
It is not guaranteed that all count bytes will be read; for example,
reading from the keyboard will read at most one line of text. If the
returned value is zero, then the program has tried to read from the
end of file.

All 170 is done using normalized pointers; no segment wraparound
will occur.

Error returns:
AX
6 = invalid handle
The handle passed in BX was not currently open.
5 =access denied
The handle passed in BX was opened in a mode that
did not allow reading.

Example
Ids dx, buf
mov ¢cx, count
mov bx, handle
mov ah, 3FH
int 21H

; ax has number of bytes read
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Write to a File or Device (Function 40H)

Call
AH = 40H
DS:DX

Pointer to buffer
CX

Bytes to write
BX

File handle

Return
Carry set:
AX
Number of bytes written
6 = invalid handle
5 =access denied
Carry not set:
AX = number of bytes written

Function 40H transfers count bytes from a buffer into a file. It should
be regarded as an error if the number of bytes written is not the same
as the number requested.

The write system call with a count of zero (CX = 0) will set the file
size to the current position. Allocation units are allocated or released
as required.

All 1/0 is done using normalized pointers; no segment wraparound
will occur.

Error returns:
AX
6 = invalid handle
The handle passed in BX was not currently open.
5 =access denied
The handle was not opened in a mode that allowed
writing.

Example
Ids dx, buf
mov X, count
mov bx, handle
mov ah, 40H
int 21H
;ax has number of bytes written
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Delete a Directory Entrv (Function 41H)

Call
AH = 41H
DS:DX
Pointer to pathname

P-urr
Carry set:
AX
2 = file not found
5 =access denied
Carry not set:
No error

Function 41H removes a directory entry associated with a filename.
Error returns:
AX
2 =file not found
The path specified was invalid or not found.
5 =access denied
The path specified was a directory or read-only.

Example
lds dx, name
mov ah, 41H

int 21H
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Move File Pointer (Function 42H)

Call
AH = 42H
CX:DX
Distance to move, in bytes
AL
Method of moving:
(see text)
BX
File handle

Return
Carry set:
AX
6 = invalid handle
1 = invalid function
Carry not set:
DX:AX = new pointer location

Function 42H moves the read/write pointer according to one of the
following methods:

Method Function
0 The pointer is moved to offset bytes from the be-
ginning of the file.
1 The pointer is moved to the current location plus
offset.
2  The pointer is moved to the end of file plus offset.

Oftset should be regarded as a 32-bit integer with CX occupying the
most significant 16 bits,

Error returns:
AX
6 = invalid handle
The handle passed in BX was not currently open.
1 =invalid function
The function passed in AL was not in the range 0:2.

Example
mov dx, offsetlow
mov cx, offsethigh

mov al, method
mov bx, handle
mov ah, 42H
int 21H
; dx:ax has the new location of the pointer
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Change Attributes (Function 43H)

Call
AH = 43H
DS:DX

Pointer to pathname
CX (if AL = 01)

Attribute to be set
AL

Function

01 Set to CX

00 Return in CX

Return
Carry set:
AX
3 = path not found
5 = access denied
1 =invalid function
Carry not set:
CX attributes (if AL = 00)

Given an ASCIZ name, Function 42H will set/get the attributes of
the file to those given in CX.
A function code is passed in AL:
AL Function
0  Return the attributes of the file in CX.
1 Set the attributes of the file to those in CX.

Error returns:
AX
3 = path not found
The path specified was invalid.
5 =access denied
The attributes specified in CX contained one that could
not be changed (directory, volume ID).
1 =invalid function
The function passed in AL was not in the range 0:1.

Example
1ds dx, name
mov cx, attribute
mov al, func
int ah, 43H
int 21H
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1/0 Control for Devices (Function 44H)

Call

AH = 44H

BX
Handle

BL

Drive (for calls AL =4, 5
0 = default, 1 = A, etc.)
DS:DX
Data or buffer
CX
Bytes to read or write
AL
Function code; see text
Return
Carry set:
AX
6 = invalid handle
= invalid function
13 =invalid data
5 =access denied
Carry not set:

AL=2345
AX = Count transferred
AL=6,7
(00 = Not ready
FF = Ready

Function 44H sets or gets device information associated with an open
handle, or send/receives a control string to a device handle or device.
The following values are allowed for function:
Request Function

0  Get device information (returned in DX)

1 Set device information (as determined by DX)

2 Read CX number of bytes into DS:DX from device control
channel.
Write CX number of bytes from DS:DX to device control
channel.
Same as 2 only drive number in BL O=default,A:=1,B:=2....
Same as 3 only drive number in BL O=default,A:=1B:=2....
Get input status
Get output status
This function can be used to get information about device channels.
Calls can be made on regular files, but only calls 0,6 and 7 are defined
in that case (AL=0,6,7). All other calls return an invalid function error.

w

~NOoO O~
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Calls AL=0 and AL=1
The bits of DX are defined as follows for calls
AL=0 and AL=1. Note that the upper byte MUST be zero on a

set call.
15 14 13 12 11 10 9 8|7 6 5 4 3 2 1 0
R|C tE[R|S| 1] i 0111
e | T s|o|A|P|sS|s|s]s
s | R Reserved DIF|{W|[EJCI|N]|]C]|C
L E c|LjUlO 1
Vv L{K|L|T|N
ISDEYV =1 if this channel is a device
=( if this channel is a disk file (Bits 8-15 = 0 in this
case)
If ISDEV =1
EOF =0if End Of File on input
RAW =1 if this device is in Raw mode
= () if this device is cooked
ISCLK =1 if this device is the clock device
ISNUL = 1 if this device is the null device
ISCOT =1 if this device is the console output
ISCIN =1 if this device is the console input
SPECL =1 if this device is special
CTRL =0 if this device can not do control strings via
calls AL=2 and AL=3.
CTRL =1 if this device can process control strings via
calls AL=2 and AL=3.
NOTE that this bit cannot be set.
If ISDEV=0
EOF =0 if channel has been written
Bits 0-5 are the block device number for the channel
0=A;,1=B;..)
Bits 15,8-13,4 are reserved and should not be altered.
Calls 2..5:
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These four calls allow arbitrary control strings to be sent or
received from a device. The call syntax is the same as the read
and write calls, except for 4 and 5, which take a drive number in
BL instead of a handle in BX.
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An invalid function error is returned if the CTRL bit (see
above) is 0.
An access denied is returned by calls AL=4,5 if the drive num-
ber is invalid.
Calls 6,7:
These two calls allow the user to check if a file handle is ready
for input or output. Status of handles open to a device is the
intended use of these calls, but status of a handle open to a disk
file is allowed, and is defined as follows:
Input:
Always ready (AL=FF) until EOF reached, then always
not ready (AL=0) unless current position changed via
LSEEK.
Output:
Always ready (even if disk full).

IMPORTANT

The status is defined at the time the system
is CALLED. On future versions, by the time
control is returned to the user from the
system, the status returned may NOT cor-
rectly reflect the true current state of the
device or file.

Error returns:
AX
6 = invalid handle
The handle passed in BX was not currently open.
1 =invalid function
The function passed in AL was not in the range 0:7.
13 =invalid data
5 =access denied (calls AL=4..7)
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Example
mov
(or mov

mov

(or 1ds
mov
mov
mov
int

bx, Handle
bl, drive

dx, Data
dx, buf
cX, count
ah, 44H
al, func
21H

for calls AL=4,5
O=default,A:=1...)

and
for calls AL=2,3,4,5)

; For calls AL=2,3,4,5 AX is the number of bytes
; transferred (same as READ and WRITE).

; For calls AL=6,7 AL is status returned, AL=0 if
; status is not ready, AL=0FFH otherwise.
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Duplicate a File Handle (Function 45H)

Call
AH = 45H
BX

File handle

Return
Carry set:
AX
6 =invalid handle
4 = too many open files
Carry not set:
AX = new file handle

Function 45H takes an already opened file handle and returns a new
handle that refers to the same file at the same position.

Error returns:
AX
6 = Invalid handle
The handle passed in BX was not currently open.
4 = too many open files
There were no free handles available in the current
process or the internal system tables were full.

Example
mov bx, fh
mov ah, 45H
int 21H

; ax has the returned handle
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Force a Duplicat of a Handle (Function 46H)

Call
AH = 46H
BX
Existing file handle
CX
New file handle
Return
Carry set:
AX

6 =invalid handle

4 =too many open files
Carry not set:

No error

Function 46H takes an already opened file handle and returns a new
handle that refers to the same file at the same position. If there was
already a file open on handle CX it is closed first.

Error returns:
AX
6 = invalid handle
The handle passed in BX was not currently open.
4 =too many open files
There were no free handles available in the current
process or the internal system tables were full.

Example
mov bx, th
mov cx, newfh
mov ah, 46H
int 21H
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Return Text of Current Directory (Function 47H)

Call
AH=47H
DS:SI
Pointer to 64-byte memory area
DL
Drive number

Return
Carry set:
AX
15 = invalid drive
Carry not set:
No error

Function 47H returns the current directory for a particular drive. The
directory is root-relative and does not contain the drive specifier or
leading path separator. The drive code passed in DL is O=default,

1=A:, 2=B:

, etc.

Error returns:

AX

15 = invalid drive

Example
mov
lds
mov
int

The drive specified in DL was invalid.

ah, 47TH
si,area
dl,drive
21H

; ds:si is a pointer to 64 byte area that
; contains drive current directory.
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Allocate Memory (Function 48H)

Call
AH = 48H
BX
Size of memory to be allocated

Return
Carry set:
AX
8 = not enough memory
7 = arena trashed
BX
Maximum size that could be allocated
Carry not set:
AX:0
Pointer to the allocated memory

Function 48H returns a pointer to a free block of memory that has the
requested size in paragraphs.

Error return:
AX
8 = not enough memory
The largest available free block is smaller than that
requested or there is no free block.
7 =arena trashed
The internal consistency of the memory arena has been
destroyed. This is due to a user program changing me-
mory that does not belong to it.

Example
mov bx,size
mov ah,48H
int 21H

; ax:0 is pointer to allocated memory
; if alloc fails, bx is the largest block available
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Free Allocated Memory (Function 49H)

Call

AH = 49H

ES
Segment address of memory
area to be freed

Return
Carry set:
AX
9 = invalid block
7 = arena trashed
Carry not set:
No error

Function 49H returns a piece of memory to the system pool that was
allocated by Function Request 48H.

Error return:
AX
9 = invalid block
The block passed in ES is not one allocated via Function
Request 48H.
7 =arena trashed
The internal consistency of the memory arena has been
destroyed. This is due to a user program changing me-
mory that does not belong to it.

Example
mov es,block
mov ah,49H
int 21H
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Modify Allocated Memory Blocks (Function 4AH)

Call
AH =4AH
ES
Segment address of memory area
BX
Requested memory area size
Return
Carry set:
AX

9 = invalid block

7 = arena trashed

8 = not enough memory
BX

Maximum size possible
Carry not set:

No error

Function 4AH will attempt to grow/shrink an allocated block of
memory.

Error return:
AX
9 =invalid block
The block passed in ES is not one allocated via this
function.
7 = arena trashed
The internal consistency of the memory arena has been
destroyed. This is due to a user program changing me-
mory that does not belong to it.
8 = not enough memory
There was not enough free memory after the specified
block to satisfy the grow request.

Example
mov es,block
mov bx,newsize
mov ah,4AH
int 21H
; if setblock fails for growing, BX will have the
; maximum size possible
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Load and Execute a program (Function 4BH)

Call
AH = 4BH
DS:DX
Pointer to pathname
ES:BX
Pointer to parameter block
AL
00 = Load and execute program
03 = Load program

Return
Carry set:
AX
1 = invalid function
10 = bad environment
11 = bad format
8 = not enough memory
2 = file not found
Carry not set:
No error

This function allows a program to load another program into memory
and (default) begin execution of it. DS:DX points to the ASCIZ name
of the file to be loaded. ES:BX points to a parameter block for the
load.

A function code is passed in AL:

AL Function

0 Load and execute the program. A program header is
established for the program and the terminate and CON-
TROL-C addresses are set to the instruction after the
EXEC system call.

3 Load (do not create) the program header, and do not

begin execution. This is useful in loading program over-
lays.
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For each value of AL, the block has the following format:

AL = 0 —> load/execute program

WORD segment address of environment.

DWORD pointer to command line at 80H

DWORD pointer to default FCB to be passed
at 5CH

DWORD pointer to default FCB to be passed
at 6CH

AL = 3 —> load overlay

WORD segment address where file will be
loaded.

WORD relocation factor to be applied to the
image.

Note that all open files of a process are duplicated in the child process
after an EXEC. This is extremely powerful; the parent process has
control over the meanings of stdin, stdout, stderr, stdaux and stdprn.
The parent could, for example, write a series of records to a file, open
the file as standard input, open a listing file as standard output and
then EXEC a sort program that takes its input from stdin and writes to
stdout.

Also inherited (or passed from the parent) is an “environment”. This
is a block of text strings (less than 32K bytes total) that convey various
configurations parameters. The format of the environment is as
follows:
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(paragraph boundary)

BYTE ASCIZ string 1
BYTE ASCIZ string 2

BYTE ASCIZ string n
BYTE of zero

Typically the environment strings have the form:
parameter = value
For example, COMMAND.COM might pass its execution search
path as:
PATH = A:XBIN;B:XBASICXLIB

A zero value of the environment address causes the child process to
inherit the parent’s environment unchanged.

Error returns:
AX
1 =invalid function
The function passed in AL was not 0, 1 or 3.
10 = bad environment
The environment was larger than 32Kb.
11 = bad format
The file pointed to by DS:DX was an EXE format file
and contained information that was internally inconsi-
stent.
8 = not enough memory
There was not enough memory for the process to be
created.
2 =file not found
The path specified was invalid or not found.

Example
Ids dx, name
les bx, blk
mov ah, 4BH
mov al, func
int 21H
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Terminate a Process (Function 4CH)

Call
AH = 4CH
AL

Return code

Return
None

Function 4CH terminates the current process and transfers control to
the invoking process. In addition, a return code may be sent. All files
open at the time are closed.

This method is preferred over all others (Interrupt 20H, JMP 0) and
has the advantage that CS:0 does not have to point to the Program
Header Prefix.

Error returns:

None.
Example
mov al, code
mov ah, 4CH
int 21H
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Retrieve the Return Code of a Child (Function 4DH)

Call
AH = 4DH

Return
AX
Exit Code

Function 4DH returns the Exit code specified by a child process. It
returns this Exit code only once. The low byte of this code is that sent
by the Exit routine. The high byte is one of the following:

0 = Terminate/abort
1=CONTROL-C

2 =Hard error

3 = Terminate and stay resident

Error returns:

None.
Example
mov ah, 4DH
int 21H

; ax has the exit code
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Find Match File (Function 4EH)

Call
AH = 4EH
DS:DX

Pointer to pathname

CX

Search attributes

Return
Carry set:
AX

2 = file not found
18 = no more files

Carry not set:
no error

Function 4EH takes a pathname with wild card characters in the last
component (passed in DS:DX), a set of attributes (passed in CX) and
attempts to find all files that match the pathname and have a subset of
the required attributes. A datablock at the current DMA is written
that contains information in the following form:

find-buf-reserved DB
find-buf-attr DB
find-buf-time DW
find-buf-date DW
find-buf-size-l DwW
find-buf-sizech DW
find-buf-pname DB
find-buf ENDS

21 DUP (7); Reserved*
; attribute found
; time
; date
; low(size)
; high(size)
3 DUP (?) ; packed name

ek enD 1D oD D =D

*Reserved for MS-DOS use on subsequent find-nexts

To obtain the subsequent matches of the pathname, see the descrip-
tion of Function 4FH.
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Error returns:
AX
2 =file not found

The path specified in DS:DX was an invalid path.

18 = no more files

There were no files matching this specification.
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Example
mov ah, 4EH
Ids dx, pathname
mov cX, attr
int 21H

; dma address has datablock

SYSTEM CALLS
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Step Through a Directory Matching Files (Function 4FH)

Call
AH = 4FH

Return
Carry set:
AX
18 = no more files
Carry not set:
No error

Function 4FH finds the next matching entry in a directory. The
current DMA address must point at a block returned by Function
4EH (see Function 4EH).

Error returns:
AX
18 = no more files
There are no more files matching this pattern.

Example
; dma points at area returned by Function 4FH
mov ah, 4FH
int 21H
; next entry is at dma
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Return Current Setting of Verify After Write Flag (Function 54H)

Call
AH = 54H

Return
AL
Current verify flag value

The current value of the verify flag is returned in AL.
Error returns:

None.
Example
mov ah, 54H
int 21H

; al is the current verify flag value
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Move a Directory Entry (Function 56H)

Call
AH = 56H
DS:DX

Pointer to pathname of
existing file

ES:DI
Pointer to new pathname

Return
Carry set:
AX
2 =file not found
17 =not same device
5 =access denied
Carry not set:
No error

Function 56H attempts to rename a file into another path. The paths
must be on the same device,

Error returns:
AX
2 =file not found
The file name specifed by DS:DX was not found.
17 = not same device
The source and destination are on different drives.
5 =access denied
The path specified in DS:DX was a directory or the file
specified by ES:DI exists or the destination directory
entry could not be created.

Example
Ids dx, source
les di, dest
mov ah, 56H
int 21H
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Get/Set Date/Time of File (Function 57H)

Call
AH = 5TH
AL
00 = get date and time
01 = set date and time
BX
File handle
CX (if AL =01)
Time to be set
DX (if AL = 01)
Date to be set

Return
Carry set:
AX
1 = invalid function
6 = invalid handle
Carry not set:
No error
CX/DX set if function 0

Function 57H returns or sets the last-write time for a handle. These
times are not recorded until the file is closed.
A function code is passed in AL:

AL  Function
0  Return the time/date of the handle in CX/DX
1 Set the time/date of the handle to CX/DX

Error returns:
AX
1 =invalid function
The function passed in AL was not in the range 0:1.
6 = invalid handle
The handle passed in BX was not currently open.

Example
mov ah, 5S7TH
mov al, func
mov bx, handle
; if al = 1 then next two are mandatory

mov cx, time
mov dx, date
int 21H

; if al =0 then cx/dx has the last write time/date
; for the handle.
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1.8 MACRO DEFINITIONS FOR MS-DOS SYSTEM CALL EXAMPLES

NOTE

These macro definitions apply to system call
examples 00H through 57H.

xlist

k)

; Interrupts

k4

;ABS-DISK-READ

;abs-disk-read macro disk,buffer,num-sectors first-sector

mov al,disk

mov bx,offset buffer

mov ¢X,num-sectors

mov dx first-sector

int 37 ;interrupt 37

popf

endm

’ ;ABS-DISK-WRITE
abs-disk-write macro disk,buffer,num-sectors, first-sector

mov al,disk
mov bx,offset buffer
mov cx,num-sectors
mov dx first-sector
int 38 ;interrupt 38
popf
endm
stay-resident macro last-instruc ;STAY-RESIDENT
mov dx,offset last-instruc
inc dx
int 39 ;interrupt 39
endm
; Functions
read-kbd-and-echo macro ;READ-KBD-AND-ECHO
mov ah,1 ;function 1
int 33
endm
display-char macro character ;DISPLAY-CHAR
mov dl,character
mov ah,2 ;function 2
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int
endm

b

aux-input macro
mov
int
endm

b

aux-output macro
mov
int
endm

»page

print-char macro
mov
mov
int
endm

33

ah,3
33

ah 4
33

character
dl,character
ah,5

33

;
dir-console-10 macro switch

mov
mov
int
endm

>
dir-console-input macro

mov

int

endm
9
read-kbd macro
mov
int
endm
»
display macro
mov
mov
int
endm

b

get-string macro
mov
mov
mov
int
endm

check-kbd-status macro
mov
int
endm

dl,switch
ah,6
33

ah,7
33

ah,8
33

string

dx,offset string
ah,9

33

limit,string
String limit
dx,offset string
ah,10

33

ah,11
33

SYSTEM CALLS

;AUX-INPUT
;function 3

;AUX-OUTPUT
;function 4

;PRINT-CHAR

:function 5

;DIR-CONSOLE-IO

;function 6

;DIR-CONSOLE-INPUT
:function 7

;READ-KBD
:function 8

;DISPLAY

;function 9

;GET-STRING

:function 10

;CHECK-KBD-STATUS
;function 11
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flush-and-read-kbd
mov
mov
int
endm

b )
reset-disk macro
mov
int
endm
;;page
select-disk macro
mov
mov
int
endm
3
open macro
mov
mov
int
endm
k]
close macro
mov
mov
int
endm

k]

search-first macro
mov
mov
int
endm

b
search-next macro
mov
mov
int
endm
I
delete macro
mov
mov
int
endm
Y
read-seq macro
mov
mov
int
endm
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macro switch
al,switch
ah,12

33

ah,13
33

disk
di,disk[-65]
ah,14

33

fcb

dx,offset fcb
ah,15

33

fcb

dx,offset fcb
ah,16

33

fcb

dx,offset fcb
ah,17

33

fcb

dx,offset fcb
ah,18

33

fcb

dx,offset fcb
ah,19

33

fcb

dx,offset fcb
ah,20

33

;FLUSH-AND-READ-KBD

;function 12

;RESET DISK
;function 13

;SELECT-DISK

;function 14

;OPEN

;function 15

;CLOSE

;function 16

;SEARCH-FIRST

;Function 17

;SEARCH-NEXT

:function 18

;DELETE

;function 19

;READ-SEQ

;function 20
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write-seq macro
mov
mov
int
endm

3

create macro
mov
mov
int
endm

Y

rename macro
mov
mov
int
endm

k]

current-disk macro
mov
int
endm

bl

set-dta macro
mov
mov
int
endm

alloc-table macro
mov
int
endm

Y

read-ran macro
mov
mov
int
endm

b

write-ran macro
mov
mov
int
endm

b

file-size macro
mov
mov
int
endm

fcb JWRITE-SEQ
dx,offset fcb

ah,21 ;function 21
33

fcb :CREATE
dx,offset fcb

ah,22 ;function 22
33

fcb,newname  ;RENAME
dx,offset fcb

ah,23 ;function 23
33
;CURRENT-DISK
ah,25 function 25
33
buffer ;SET-DTA
dx,offset buffer
ah,26 :function 26
33

;ALLOC-TABLE

ah,27 ;function 27
33

fcb ;READ-RAN
dx,offset fcb

ah,33 ;function 33
33

fcb ;WRITE-RAN
dx,offset fcb

ah,34 ;function 34
33

fcb ;FILE-SIZE
dx,offset fcb

ah,35 ;function 35
33
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set-relative-record macro fcb

mov
mov
int
endm
s, page

;SET-RELATIVE-RECORD
dx,offset fcb
ah,36 ;function 36
33

set-vector macro interrupt,seg-addr,off-addr ;SET-VECTOR

push
mov
mov
mov
mov
mov
int
endm

create-prog-seg macro seg-addr

mov
mov
int
endm

ax,seg-addr
ds,ax
dx,off-addr
al,interrupt
ah,37

33

function 37

;CREATE-PROG-SEG
dx,seg-addr
ah,38

33

;function 38

ran-block-read macro fcb,count,rec-size ;RAN-BLOCK-READ

mov
mov
mov
mov
int
endm

dx,offset fcb

cx,count

word ptr fcb[14],rec-size
ah,39 ;function 39
33

ran-block-write macro fcb,count,rec-size :RAN-BLOCK-WRITE

mov
mov
mov
mov
int
endm
b
parse macro
mov
mov
push
push
pop
mov
mov
int
pop
endm
b
get-date macro
mov
int
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dx,offset fcb

cx,count

word ptr fcb{14],rec-size
ah,40 ;function 40
33

filename,fcb :PARSE
si,offset filename-
di,offset fcb

es

ds

es

al,15

ah41

33

es

;function 41

;GET-DATE
ah42 ;function 42

33
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endm

»page

set-date macro  year,month,day ;SET-DATE
mov cx,year
mov dh,month
mov dl,day
mov ah,43 ;function 43
int 33
endm

get-time macro :GET-TIME
mov ah,44 ;function 44
int 33
endm

set-time macro  hour,minutes,seconds,hundredths ;SET-TIME
mov ch,hour
mov cl,minutes
mov dh,seconds
mov dLhundredths
mov ah,45 :function 45
int 33
endm

verify macro  switch ;VERIFY
mov al,switch
mov ah,46 :function 46
int 33
endm

; General

k4

;nove-string macro source,destination,num-bytes ;MOVE-STRING

push es
mov ax,ds
mov es,ax
assume  es:data
mov si,offset source
mov di,offset destina-
tion
mov cx,num-bytes
rep movs es:destination,source
assume  es:nothing
pop €s
endm
5
9
convert macro  value,base,destination ;CONVERT
local table,start
jmp start
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table db ”0123456783ABCDEF*

start: mov al,value
Xor ah,ah
Xor bx,bx
div base
mov bl,al
mov al,cs:table[bx]
mov destination,al
mov bl,ah
mov al,cs:table[bx]
mov destination[1],al
endm

;;page

convert-to-binary macro string,number,value ;CONVERT-TO-BINARY
local ten,start,calc,muit,no-mult
jmp start

ten db 10

start: mov value,0
Xor CX,cX
mov cl,number
Xor si,si

calc: Xor ax,ax
mov al,string]si]
sub al,48
cmp cx,2
ji| no-mult
push X
dec cX

mult: mul cs:ten
loop mult
pop cxX

no-mult: add value,ax
inc si
loop calc
endm

E:onvert-date macro dir-entry _
mov dx,word ptr dir-entry[25]

mov cl,S

shr dlcl

mov dh,dir-entry{25]
and dh,1fh

xor CX,CX

mov cl dir-entry[26]
shr cl,1

add cx,1980

endm
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SYSTEM CALLS

1.9 EXTENDED EXAMPLE OF MS-DOS SYSTEM CALLS

title DISK DUMP
ZEro

disk-B
sectors-per-read

cr
blank
period
tilde

equ 0
equ 1
equ 9
equ 13
equ 32
equ 46
equ 126

INCLUDE B:CALLS.EQU

subttl DATA SEGMENT
page +
data

input-buffer
output-buffer

start-prompt
sectors-prompt
continue-prompt
header
end-string

crlf

table

>

tjcn

sixteen

>

start-sector
sector-num
sector-number

sectors-to-dump
sectors-read

buffer

max-length

current-length

digits

Elata

subttl STACK SEGMENT

page +
stack

stack-top
stack

subttl MACROS
page +

k]

segment

db 9 dup(512 dup(?))
db 77 dup(””)
db 0DH,0AH,”$“

db ”Start at sector: $¢

db ”Number of sectors: $“

db "RETURN to continue $“

db “Relative sector $

db 0DH,0AH,0AH,07H,”ALL DONE$*
;DELETE THIS

db 0DH,0AH,”$“

db “0123456789ABCDEF$”

db 10

db 16

dw 1

label byte

dw 0

dw sectors-per-read

dw

label byte

db 0

db 0

db 5 dup(?)

ends

seg-

ment  stack

dw 100 dup(?)

label word

ends

1-149



INCLUDE B:CALLS.MAC

;BLANK LINE
blank-line macro number
local print-it
push cX
call clear-line
mov cx,number
print-it: display output-buffer
loop print-it
pop cX
endm
subttl ADDRESSABILITY
page +
code segment
assume c¢s:code,ds:data,ss:stack
start: mov ax,data

mov ds,ax

mov ax,stack

mov §s,aX

mov sp,offset stack-top

?

jmp main-procedure
subttl PROCEDURES
page +
; PROCEDURES
; READ-DISK
read-disk proc;
cmp sectors-to-dump-zero
jle done
mov  bx,offset input-buffer
mov dx,start-sector
mov al,disk-b
mov cx,sectors-per-read
cmp cx,sectors-to-dump
jle get-sector
mov cx,sectors-to-dump
get-sector: push  cx
int disk-read
popf
pop cX
sub sectors-to-dump,cx
add start-sector,cx
mov sectors-read,cx
Xor si,si
done: ret
read-disk endp
;CLEAR-LINE
clear-line proc;
push  cx
mov cx,77
Xor bx,bx
move-blank: mov output-buffer[bx],“ ”
inc X
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clear-line

‘PUT-BLANK
put-blank

put-blank

>

setup

setup

‘CONVERT-LINE
convert-line

convert-it

display-ascii:

printable:

non-printable:

convert-line

SYSTEM CALLS

loop move-blank
pop cX

ret

endp

proc;

mov output-buffer[di}, “ ”
inc di

ret

endp

proc;

display start-prompt

get-string 4,buffer

display crlf

convert-to-binary digits,
current-length,start-sector
mov ax,start-sector

mov sector-number,ax
display sectors-prompt
get-string 4,buffer
convert-to-binary digits,
current-length,sectors-to-dump

ret

endp

proc;

push cX
mov di,9
mov cx,16

convert input-buffer(si),sixteen,
output-buffer[di]

inc si
add di,2

call put-blank

loop convert-it

sub si,16

mov cx,16

add di4

mov output-buffer[di],period
cmp input-buffer[si],blank

jl non-printable

cmp input-buffer{si],tilde

ig non-printable

mov dLinput-buffer(si]

mov output-buffer{di],dl

inc si

inc di

loop display-ascii

pop <X

ret

endp
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‘DISPLAY-SCREEN
display-screen

;] WANT length header
;minus 1 in ¢x

move-header:

dump-it:

display-screen

b

; END PROCEDURES
subttl MAIN PROCEDURE
page +

main-procedure:
check-done:

display-it:

all-done:

code

1-152

proc;

push cX

call clear-line

mov cx,17

dec cX

Xor di,di

mov al,header[di]

mov output-buffer[di],al

inc di

loop move-header ;FIX THIS!

convert sector-num|[1],sixteen,
output-buffer[di]

add di,2

convert sector-num,sixteen,
output-buffer[di}

display output-buffer
blank-line 2

mov cx,16
call clear-line
call convert-line

display output-buffer
loop dump-it
blank-line 3

display continue-prompt
get-char-no-echo
display crif

pop cx

ret

endp

call setup

cmp sectors-to-dump,zero
jng all-done

call read-disk

mov cx,sectors-read
call display-screen
call display-screen
inc sector-number
loop display-it

jmp check-done
display end-string
get-char-no-echo

ends

end start
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CHAPTER 2
MS-DOS 2.0 DEVICE DRIVERS

2.1 WHAT IS A DEVICE DRIVER?

A device driver is a binary file with all of the code in it to manipulate
the hardware and provide a consistent interface to MS-DOS. In
addition, it has a special header at the beginning that identifies it as a
device, defines the strategy and interrupt entry points, and describes
various attributes of the device.

NOTE

For device drivers, the file must not use the
ORG 100H (like .COM files). Because it
does not use the Program Segment Prefix,
the device driver is simply loaded; therefore,
the file must have an origin of zero (ORG 0
or no ORG statement).

There are two kinds of device drivers.

1. Character device drivers
2. Block device drivers

Character devices are designed to perform serial character I/0 like
CON, AUX, and PRN. These devices are named (i.e., CON, AUX,
CLOCK, etc.), and users may open channels (handles or FCBs) to do
1/0 to them.

Block devices are the “disk drives” on the system. They can perform
random I/0 in pieces called blocks (usually the physical sector size).
These devices are not named as the character devices are, and there-
fore cannot be opened directly. Instead they are identified via the
drive letters (A:,B:,C:, etc.).

Block devices also have units. A single driver may be responsible for
one or more disk drives. For example, block device driver ALPHA
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may be responsible for drives A:,B:,C: and D:. This means that it has
four units (0-3) defined and, therefore, takes up four drive letters. The
position of the driver in the list of all drivers determines which units
correspond to which driver letters. If driver ALPHA is the first block
driver in the device list, and it defines 4 units (0-3), then they will be
A:,B:,C: and D:. If Beta is the second block driver and defines three
units (0-2), then they will be E:,F: and G:, and so on. MS-DOS 2.0 is
not limited to 16 block device units, as previous versions were. The
theoretical limit is 63 (26 - 1), but it should be noted that after 26 the
drive letters are unconventional (such as ], \, and ).

NOTE

Character devices cannot define multiple
units because they have only one name.
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2.2 DEVICE HEADERS

A device header is required at the beginning of a device driver. A
device header looks like this:

DWORD pointer to next device (Must be set to -1)

WORD attributes
Bit 15 = 1 if char device 0 is blk

if bit 15is 1
Bit 0 = 1 if current sti device
Bit 1 = 1 if current sto output
Bit 2 = 1 if current NUL device
Bit 3 = 1 if current CLOCK dev
Bit 4 = 1 if special

Bits 5 ~ 12 Reserved; must be setto 0
Bit 14 is the IOCTL bit
Bit 13 is the NON IBM FORMAT bit

WORD pointer to device strategy entry point

WORD pointer to device interrupt entry point

8-BYTE character device name field Character devices set a device name.
For block devices the first byte is the number of units.

Figure 2. Sample Device Header

Note that the device entry points are words. They must be offsets
from the same segment number used to point to this table. For exam-
ple, if XXX:YYY points to the start of this table, then XXX:strategy
and XXX:interrupt are the entry points.

2.2.1 Pointer To Next Device Field

The pointer to the next device header field is a double word field
(offset followed by segment) that is set by MS-DOS to point at the
next driver in the system list at the time the device driver is loaded. It
is important that this field be set to -1 prior to load (when it is on the
disk as a file) unless there is more than one device driver in the file. If
there is more than one driver in the file, the first word of the double
word pointer should be the offset of the next driver’s Device Header.

2-3



NOTE

If there is more than one device driver in the
.COM file, the last driver in the file must
have the pointer to the next Device Header
field set to -1.

2.2.2 Attribute Field

The attribute field is used to tell the system whether this device is a
block or character device (bit 15). Most other bits are used to give
selected character devices certain special treatment. (Note that these
bits mean nothing on a block device). For example, assume that a
user has a new device driver that he wants to be the standard input
and output. Besides installing the driver, he must tell MS-DOS that
he wants his new driver to override the current standard input and
standard output (the CON device). This is accomplished by setting
the attributes to the desired characteristics, so he would set bits 0 and
1 to 1 (note that they are separate!) Similarly, a new CLOCK device
could be installed by setting that attribute. (Refer to section 2.7, “The
CLOCK Device”, in this chapter for more information.) Although
there is a NUL device attribute, the NUL device cannot be reassigned.
This attribute exists so that MS-DOS can determine if the NUL
device is being used.

The NON IBM FORMAT bit applies only to block devices and affects
the operation of the BUILD BPB (Bios Parameter Block) device call.
(Refer to section 2.5.3 for further information on this call).

The other bit of interest is the IOCTL bit, which has meaning on
character and block devices. This bit tells MS-DOS whether the
device can handle control strings (via the [OCTL system call, Func-
tion 44H).

If a driver cannot process control strings, it should initially set this bit
to 0. This tells MS-DOS to return an error if an attempt is made (via
Function 44H) to send or receive control strings to this device. A
device which can process control strings should initialize the IOCTL
bit to 1. For drivers of this type, MS-DOS will make calls to the
IOCTL INPUT and OUTPUT device functions to send and receive
IOCTL strings.

The IOCTL functions allow data to be sent and received by the device
for its own use (for example, to set baud rate, stop bits, and form
length), instead of passing data over the device channel as does a
normal read or write. The interpretation of the passed information is
up to the device, but it must not be treated as a normal I/0 request.
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2.2.3 Strategy And Interrupt Routines

These two fields are the pointers to the entry points of the strategy
and interrupt routines. They are word values, so they must be in the
same segment as the Device Header.

2.2.4 Name Field

This is an 8-byte field that contains the name of a character device or
the number of units of a block device. If it is a block device, the num-
ber of units can be put in the first byte. This is optional, because MS-
DOS will fill in this location with the value returned by the driver’s
INIT code. Refer to Section 2.4, “Installation of Device Drivers” in
this chapter for more information.

2.3 HOW TO CREATE A DEVICE DRIVER

In order to create a device driver that MS-DOS can install, you must
write a binary file with a Device Header at the beginning of the file.
Note that for device drivers, the code should not be originated at
100H, but rather at 0. The link field (pointer to next Device Header)
should be -1, unless there is more than one device driver in the file.
The attribute field and entry points must be set correctly.

If it is a character device, the name field should be filled in with the
name of that character device. The name can be any legal 8-character
filename.

MS-DOS always processes installable device drivers before handling
the default devices, so to install a new CON device, simply name the
device CON. Remember to set the standard input device and standard
output device bits in the attribute word on a new CON device. The
scan of the device list stops on the first match, so the installable
device driver takes precedence.
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NOTE

Because MS-DOS can install the driver any-
where in memory, care must be taken in any
far memory references. You should not
expect that your driver will always be loaded
in the same place every time.

2.4 INSTALLATION OF DEVICE DRIVERS

MS-DOS 2.0 allows new device drivers to be installed dynamically at
boot time. This is accomplished by INIT code in the BIOS, which
reads and processes the CONFIG.SYS file.

MS-DOS calls upon the device drivers to perform their function in
the following manner:

MS-DOS makes a far call to strategy entry, and passes (in a
Request Header) the information describing the functions of
the device driver.

This structure allows you to program an interrupt-driven device
driver. For example, you may want to perform local buffering in a
printer.

2.5 REQUEST HEADER

When MS-DOS calls a device driver to perform a function, it passes a
Request Header in ES:BX to the strategy entry point. This is a fixed
length header, followed by data pertinent to the operation being
performed. Note that it is the device driver’s responsibility to preserve
the machine state (for example, save all registers on entry and restore
them on exit). There is enough room on the stack when strategy or
interrupt is called to do about 20 pushes. If more stack is needed, the
driver should set up its own stack.

The following figure illustrates a Request Header.
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REQUEST HEADER - >

BYTE length of record
Length in bytes of this Request Header

BYTE unit code
The subunit the operation is for (minor device)
(no meaning on character devices)

BYTE command code
WORD status
8 bytes RESERVED

Figure 3. Request Header

2.5.1 Unit Code

The unit code field identifies which unit in your device driver the
request is for. For example, if your device driver has 3 units defined,
then the possible values of the unit code field would be 0, 1, and 2.

2.5.2 Command Code Field

The command code field in the Request header can have the follo-
wing values:

Command Function
Code
0 INIT
MEDIA CHECK (Block only, NOP for character)

2 BUILD BPB « « “« o« «

3  IOCTL INPUT (Only called if device has IOCTL)

4  INPUT (read)

5 NON-DESTRUCTIVE INPUT NO WAIT (Char devs only)

6 INPUT STATUS « « «

7 INPUT FLUSH “© «

8  OUTPUT (write)

9  OUTPUT (write) with verify
10  OUTPUT STATUS “« o« «
11 OUTPUT FLUSH “« o« “
12 IOCTL OUTPUT (Only called if device has IOCTL)
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2.5.3 MEDIA CHECK AND BUILD BPB

MEDIA CHECK and BUILD BPB are used with block devices only.
MS-DOS calls MEDIA CHECK first for a drive unit. MS-DOS passes
its current media descriptor byte (refer to the section “Media Descrip-
tor Byte” later in this chapter). MEDIA CHECK returns one of the
following results:

Media Not Changed - current DPB and media byte are OK.
Media Changed - Current DPB and media are wrong. MS-DOS
invalidates any buffers for this unit and calls the device driver to
build the BPB with media byte and buffer.

Not Sure - If there are dirty buffers (buffers with changed data,
not yet written to disk) for this unit, MS-DOS assumes the DPB
and media byte are OK (media not changed). If nothing is dirty,
MS-DOS assumes the media has changed. It invalidates any
buffers for the unit, and calls the device driver to build the BPB
with media byte and buffer.

Error - If an error occurs, MS-DOS sets the error code accor-
dingly.

MS-DOS will call BUILD BPB under the following conditions:
If Media Changed is returned
If Not Sure is returned, and there are no dirty buffers

The BUILD BPB call also gets a pointer to a one-sector buffer. What
this buffer contains is determined by the NON IBM FORMAT bit in
the attribute field. If the bit is zero (device is IBM format-compatible),
then the buffer contains the first sector of the first FAT. The FAT ID
byte is the first byte of this buffer. NOTE: The BPB must be the same,
as far as location of the FAT is concerned, for all possible media
because this first FAT sector must be read before the actual BPB is
returned. If the NON IBM FORMAT bit is set, then the pointer
points to one sector of scratch space (which may be used for any-
thing).
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2.5.4 Status Word

The following figure illustrates the status word in the Request Hea-
der.

15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 A1 0
E B| D

R RESERVED u|lo ERROR CODE (bit 15 on)

R S| N

The Status word is zero on entry and is set by the driver interrupt
routine on return.

Bit 8 is the done bit. When set, it means the operation is complete.
For MS-DOS 2.0, the driver sets it to 1 when it exits.

Bit 15 is the error bit. If it is set, then the low 8 bits indicate the error.
The errors are:

Write protect violation
Unknown Unit

Drive not ready
Unknown command
CRC error

Bad drive request structure length
Seek error

Unknown media
Sector not found
Printer out of paper
Write fault

Read Fault

General failure

OTPLOONOORWN 2O

Bit 9 is the busy bit, which is set only by status calls.

For output on character devices: If bit 9 is 1 on return, a write
request (if made) would wait for completion of a current re-
quest. If it is 0, there is no current request, and a write request
(if made) would start immediately.
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For input on character devices with a buffer: If bit 9 is 1 on re-
turn, a read request (if made) would go to the physical device. If
it is 0 on return, then there are characters in the device buffer
and a read would return quickly. It also indicates that some-
thing has been typed. MS-DOS assumes all character devices
have an input type-ahead buffer. Devices that do not have a
type-ahead buffer should always return busy=0 so that MS-
DOS will not continuously wait for something to get into a
buffer that does not exist.

One of the functions defined for each device is INIT. This routine is
called only once when the device is installed. The INIT routine re-
turns a location (DS:DX), which is a pointer to the first free byte of
memory after the device driver (similar to “Keep Process”). This
pointer method can be used to delete initialization code that is only
needed once, saving on space.

Block devices are installed the same way and also return a first free
byte pointer as described above. Additional information is also retur-
ned:

The number of units is returned. This determines logical
device names. If the current maximum logical device letter is F
at the time of the install call, and the INIT routine returns 4 as
the number of units, then they will have logical names G, H, I
and J. This mapping is determined by the position of the driver
in the device list, and by the number of units on the device
(stored in the first byte of the device name field).

A pointer to a BPB (BIOS Paramter Block) pointer array is also
returned. There is one table for each unit defined. These blocks
will be used to build an internal DOS data structure for each of
the units. The pointer passed to the DOS from the driver points
to an array of n word pointers to BPBs, where n is the number
of units defined. In this way, if all units are the same, all of the
pointers can point to the same BPB, saving space. Note that this
array must be protected (below the free pointer set by the
return) since an internal DOS structure will be built starting at
the byte pointed to by the free pointer. The sector size defined
must be less than or equal to the maximum sector size defined
at default BIOS INIT time. If it isn’t, the install will fail.

The last thing that INIT of a block device must pass back is the
media descriptor byte. This byte means nothing to MS-DOS,
but is passed to devices so that they know what parameters MS-
DOS is currently using for a particular drive unit.
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Block devices may take several approaches; they may be dumb or
smart. A dumb device defines a unit (and therefore an internal DOS
structure) for each possible media drive combination. For example,
unit 0 = drive 0 single side, unit 1 = drive 0 double side. For this
approach, media descriptor bytes do not mean anything. A smart
device allows multiple media per unit. In this case, the BPB table
returned at INIT must define space large enough to accommodate the
largest possible media supported. Smart drivers will use the media
descriptor byte to pass information about what media is currently in a
unit.

2.6 FUNCTION CALL PARAMETERS

All strategy routines are called with ES:BX pointing to the Request
Header. The interrupt routines get the pointers to the Request Hea-
der from the queue that the strategy routines store them in. The
command code in the Request Header tells the driver which function
to perform.

NOTE

All DWORD pointers are stored offset first,
then segment.



2.6.1 INIT
Command code =0

INIT - ES:BX — >

13-BYTE Request Header
BYTE # of units
DWORD break address

DWORD pointer to BPB array
(Not set by character devices)

The number of units, break address, and BPB pointer are set by the
driver. On entry, the DWORD that is to be set to the BPB array (on
block devices) points to the character after the “=” on the line in
CONFIG.SYS that loaded this device. This allows drivers to scan the
CONFIG.SYS invocation line for arguments.

NOTE

If there are multiple device drivers in a
single .COM file, the ending address retur-
ned by the last INIT called will be the one
MS-DOS uses. It is recommended that all of
the device drivers in a single .COM file
return the same ending address.

2.6.2 MEDIA CHECK

Command Code =1
MEDIA CHECK - ES:BX -

13-BYTE Request Header
BYTE media descriptor from DPB
BYTE returned
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In addition to setting the status word, the driver must set the return
byte to one of the following:

-1 Media has been changed
0 Don’t know if media has been changed
1 Media has not been changed

If the driver can return -1 or 1 (by having a door-lock or other inter-
lock mechanism) MS-DOS performance is enhanced because MS-
DOS does not need to reread the FAT for each directory access.

2.6.3 BUILD BPB (BIOS Paramter Block)

Command code = 2
BUILD BPB — ES:BX — >

13-BYTE Request Header
BYTE media descriptor from DPB

DWORD transfer address
(Points to one sector worth of scratch space or first sector of FAT
depending on the value of the NON IBM FORMAT bit)

DWORD pointer to BPB

If the NON IBM FORMAT bit of the device is set, then the DWORD
transfer address points to a one sector buffer, which can be used for
any purpose. If the NON IBM FORMAT bit is 0, then this buffer
contains the first sector of the first FAT and the driver must not alter
this buffer.

If IBM compatible format is used (NON IBM FORMAT BIT = 0),
then the first sector of the first FAT must be located at the same
sector on all possible media. This is because the FAT sector will be
read BEFORE the media is actually determined. Use this mode if all
you want is to read the FAT ID byte.

In addition to setting status word, the driver must set the Pointer to
the BPB on return.
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In order to allow for many different OEMs to read each other’s disks,
the following standard is suggested: The information relating to the
BPB for a particular piece of media is kept in the boot sector for the
media. In particular, the format of the boot sector is:

3 BYTE near JUMP to boot code
8 BYTES OEM name and version
WORD bytes per sector

BYTE sectors per allocation unit

[svimoivs]

WORD reserved sectors
BYTE number of FATs
WORD number of root dir entries

<-

WORD number of sectors in logical image

BYTE media descriptor

WORD number of FAT sectors
WORD sectors per track

WORD number of heads

WORD number of hidden sectors

WowW-—

The three words at the end (sectors per track, number of heads, and
number of hidden sectors) are optional. They are intended to help the
BIOS understand the media. Sectors per track may be redundant
(could be calculated from total size of the disk). Number of heads is
useful for supporting different multi-head drives which have the same
storage capacity, but different numbers of surfaces. Number of hid-
den sectors may be used to support drive-partitioning schemes.
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2.6.4 Media Descriptor Byte

The last two digits of the FAT ID byte are called the media descriptor
byte. Currently, the media descriptor byte has been defined for a few
media types, including 5-1/4“ and 8 standard disks. For more infor-
mation, refer to Section 3.6, “MS-DOS Standard Disk Formats.”
Although these media bytes map directly to FAT ID bytes (which are
constrained to the 8 values F8-FF), media bytes can, in general, be
any value in the range 0-FF.



2.6.5 READ OR WRITE
Command codes = 3,4,8,9, and 12

READ or WRITE - ES:BX (Including IOCTL) - >

13-BYTE Request Header

BYTE media descriptor from DPB
DWORD transfer address

WORD byte/sector count

WORD starting sector number
(Ignored on character devices)

In addition to setting the status word, the driver must set the sector
count to the actual number of sectors (or bytes) transferred. No error
check is performed on an IOCTL 1/0 call. The driver must correctly
set the return sector (byte) count to the actual number of bytes trans-
ferred.

THE FOLLOWING APPLIES TO BLOCK DEVICE DRIVERS:

Under certain circumstances the BIOS may be asked to perform a
write operation of 64K bytes, which seems to be a “wrap around” of
the transfer address in the BIOS 1/0 packet. This request arises due
to an optimization added to the write code in MS-DOS. It will only
manifest on user writes that are within a sector size of 64K bytes on
files “growing” past the current EOF. It is allowable for the BIOS to
ignore the balance of the write that “wraps around” if it so chooses. For
example, a write of 10000H bytes worth of sectors with a transfer
address of XXX:1 could ignore the last two bytes. A user program can
never request an I/0 of more than FFFFH bytes and cannot wrap
around (even to 0) in the transfer segment. Therefore, in this case, the
last two bytes can be ignored.
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2.6.6 NON DESTRUCTIVE READ NO WAIT
Command code =5

NON DESRUCTIVE READ NO WAIT - ES:BX - >

13-BYTE Request Header
BYTE read from device

If the character device returns busy bit = 0 (characters in buffer), then
the next character that would be read is returned. This character is not
removed from the input buffer (hence the term “Non Destructive
Read”). Basically, this call allows MS-DOS to look ahead one input
character.



2.6.7 STATUS

Command codes = 6 and 10

STATUS Calls - ES:BX - >

13-BYTE Request Header

All the driver must do is set the status word and the busy bit as fol-
lows:

For output on character devices: If bit 9 is 1 on return, a write
request (if made) would wait for completion of a current re-
quest. If it is 0, there is no current request and a write request (if
made) would start immediately.

For input on character devices with a buffer: A return of 1 means,
a read request (if made) would go to the physical device. If it is
0 on return, then there are characters in the devices buffer and
a read would return quickly. A return of 0 also indicates that the
user has typed something. MS-DOS assumes that all character
devices have an input type-ahead buffer. Devices that do not
have a type-ahead buffer should always return busy = 0 so that
the DOS will not hang waiting for something to get into a buffer
which doesn’t exist.

2.6.8 FLUSH
Command codes = 7 and 11

FLUSH Calls - ES:BX - >

13-Byte Request Header

The FLUSH call tells the driver to flush (terminate) all pending
requests. This call is used to flush the input queue on character devi-
ces.

2-18



MS-DOS PROGRAMMER'S MANUAL DEVICE DRIVERS
2.7 THE CLOCK DEVICE

One of the most popular add-on boards is the real time clock board.
To allow this board to be integrated into the system for TIME and
DATE, there is a special device (determined by the attribute word),
called the CLOCK device. The CLOCK device defines and performs
functions like any other character device. Most functions will be: “set
done bit, reset error bit, return.” When a read or write to this device
occurs, exactly 6 bytes are transferred. The first two bytes are a word,
which is the count of days since 1-1-80. The third byte is minutes, the
fourth, hours, the fifth, hundredths of seconds, and the sixth, se-
conds. Reading the CLOCK device gets the date and time; writing to
it sets the date and time.



2.8 EXAMPLE DEVICE DRIVERS

The following examples illustrate a block device driver and a charac-

ter device driver program.

2.8.1 Block Device Driver

; A BLOCK DEVICE
TITLE 5 1/4* DISK DRIVER FOR SCP DISK-MASTER

;This driver is intended to drive up to four 5 1/4“ drives
;hooked to the Seattle Computer Products DISK MASTER disk
:controller. All standard IBM PC formats are supported.

FALSE EQU 0

TRUE EQU NOT FALSE
;The 1/0 port address of the DISK MASTER
DISK EQU 0EOH
;DISK+0

; 1793 Command/ Status
;DISK+1

; 1793 Track
;DISK+2

; 1793 Sector
;DISK+3 :

; 1793 Data
;DISK+4

; Aux Command/Status
;DISK+5

s Wait Sync

;Back side select bit

BACKBIT EQU 04H

;5 1/4% select bit
SMALBIT EQU 10H
;Double Density bit

DDBIT EQU 08H

;Done bit in status register
DONEBIT EQU 01H

; Use table below to select head step speed.
;Step times for 5 drives
; are double that shown in the table.

. Step value 1771 1793
0 6ms 3ms
; 1 6ms 6ms
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N 2 10ms 10ms
N 3 20ms 15ms
STPSPD EQU 1
NUMERR EQU ERROUT-ERRIN
CR EQU 0DH
LF EQU 0AH
CODE SEGMENT
ASSUME CS:CODE,DS:NOTHING,ES:NOTHING,SS:NOTHING
; DEVICE HEADER
DRVDEV LABEL WORD
DW -1-1
DW 0000 IBM format-compatible, Block
DW STRATEGY
DW DRVSIN
DRVMAX DB 4
DRVTBL LABEL WORD
DW DRVSINIT
DW MEDIASCHK
DW GETS$BPB
DW CMDERR
DW DRVSREAD
DW EXIT
DW EXIT
DW EXIT
DW DRVSWRIT
DW DRVSWRIT
DW EXIT
DW EXIT
DW EXIT
; STRATEGY
PTRSAV DD 0
STRATP PROC FAR
STRATEGY:
MOV WORD PTR [PTRSAV],BX
MOV WORD PTR [PTRSAV+2].ES
RET
STRATP ENDP
; MAIN ENTRY

2-21



CMDLEN = 0 ;LENGTH OF THIS COMMAND
UNIT = 1 ;SUB UNIT SPECIFIER
CMDC = 2 ;:COMMAND CODE
STATUS = 3 ;STATUS
MEDIA =13 ;MEDIA DESCRIPTOR
TRANS = 14 ;TRANSFER ADDRESS
COUNT =18 ;COUNT OF BLOCKS OR CHARACTERS
START =20 ;FIRST BLOCK TO TRANSFER
DRVSIN:
PUSH SI
PUSH AX
PUSH CX
PUSH DX
PUSH DI
PUSH BP
PUSH DS
PUSH ES
PUSH BX
LDS BX|PTRSAV} ;GET POINTER TO I/O PACKET
MOV  ALBYTE PTR [BX].UNIT ;AL = UNIT CODE
MOV  AHBYTE PTR [BX].MEDIA ;AH = MEDIA DESCRIP
MOV  CX,WORD PTR [BX].COUNT ;CX = COUNT
MOV DX, WORD PTR [BX].START; ;DX = START SECTOR
PUSH AX
MOV  ALBYTE PTR {BX].CMDC ;Command code
CMP ALl
JA . CMDERRP ;Bad command
CBW
SHL AX| ;2 times command =
;word table index
MOV  SLOFFSET DRVTBL
ADD SLAX ;Index into table
POP AX ;Get back media
;and unit
LES DIL,DWORD PTR[BX]. TRANS ;ES:DI = TRANSFER
;ADDRESS
PUSH CS
POP DS
ASSUME  DS:CODE
JMP  WORD PTR [S]) ;GO DO COMMAND
; EXIT - ALL ROUTINES RETURN THROUGH THIS PATH
ASSUME  DS:NOTHING
CMDERRP:
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CMDERR:

ERR$CNT:

ERRS$SEXIT:

POP

MOV
IMP

LDS
SUB

;AL has error code

EXITP

EXIT:
ERRI:

EXITP

CURDRYVY

TRKTAB

SECCNT

DRVLIM

SECLIM
HDLIM

MOV
JMP

PROC

MOV
LDS
MOV

POP
POP
POP
POP
POP
POP
POP
POP
POP
RET
ENDP

DB

DB

Dw

AX ;Clean stack

AL3 ;UNKNOWN COMMAND ERROR
SHORT ERRSEXIT

BX,[PTRSAV]
WORD PTR [BX].COUNT,CX ;# OF SUCCESS. 1/0s

AH,10000001B ;MARK ERROR RETURN
SHORT ERRI1

FAR

AH,00000001B
BX, [PTRSAV]
WORDPTR [BX].STATUS,AX :MARK OPERATION COMPLETE

BX
ES
DS
BP
DI

DX
CcX
AX
SI

;RESTORE REGS AND RETURN

-1,-1,-1,-1
0
8 ;Number of sectors on device

13 sMAXIMUM SECTOR
15 ;MAXIMUM HEAD

'WARNING - preserve order of drive and curhd!

DRIVE DB 0 ;PHYSICAL DRIVE CODE
CURHD DB 0 ;CURRENT HEAD
CURSEC DB 0 ;CURRENT SECTOR
CURTRK DW 0 ;CURRENT TRACK
MEDIASCHK: ;Always indicates Don’t know
ASSUME  DS:CODE

TEST AH.00000100B ;TEST IF MEDIA REMOVABLE

JZ MEDIASEXT
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XOR
MEDIASEXT:
LDS
MOV
JMP

BUILD$BPB:

DLDI ;SAY I DON'T KNOW

BX, [PTRSAV]
WORD PTR [BX].TRANS,DI
EXIT

ASSUME  DS:CODE

MOV
CALL
SETBPB: LDS
MOV
MOV
MOV
JMP

BUILDBP:

AHBYTE PTR ES: [DI] ;GET FAT ID BYTE
GETBP ;TRANSLATE
BX,[PTRSAV]

[BXI.MEDIA,AH

[BX].COUNT,DI

[BX].COUNT+2,CS

EXIT

ASSUME  DS:NOTHING
:AH is media byte on entry
;DI points to correct BPB on return

PUSH
PUSH
PUSH
PUSH
MOV
AND
CMP
JZ
MOV

GOODID:
MOV
MOV
MOV
MOV
MOV
TEST
INZ
INC
INC
ADD

HASS: TEST
JZ
ADD
MOV
INC
INC

HASI: MOV
MOV
MOV
MOV
MOV
MOV
MOV
POP
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AX

CcX

DX

BX

CL,AH ;SAVE MEDIA

CL,0F8H ;NORMALIZE

CL,0F8H ;COMPARE WITH GOOD MEDIA BYTE

GOODID

AH,0FEH ;DEFAULT TO 8-SECTOR,
;SINGLE-SIDED

AL ;SET NUMBER OF FAT SECTORS

BX,64%256+8 ;SET DIR ENTRIES AND SECTOR MAX

CX,40*8 ;SET SIZE OF DRIVE

DX,01*256+1 ;SET HEAD LIMIT & SEC/ALL UNIT

DLOFFSET DRVBPB

AH,00000010B ;TEST FOR 8 OR 9 SECTOR

HASS ;NZ = HAS 8 SECTORS

AL ;INC NUMBER OF FAT SECTORS
BL ;INC SECTOR MAX

CX40 ;INCREASE SIZE

AH,00000001B ;TEST FOR 1 OR 2 HEADS

HAS1 ;Z=1HEAD

CX,CX ;DOUBLE SIZE OF DISK

BH,112 ;INCREASE # OF DIREC. ENTRIES
DH ;INC SEC/ALL UNIT

DL ;INC HEAD LIMIT

BYTE PTR [DI).2,DH
BYTE PTR [DI}.6,BH
WORD PTR [DI}$,CX
BYTE PTR [DI}.10,AH
BYTE PTR [DI].11,AL
BYTE PTR [DI}.13,BL
BYTE PTR [DI.15,DL
BX
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POP DC
POP CX
POP  AX
RET

; DISK 1/0 HANDLERS

;ENTRY:
R AL = DRIVE NUMBER (0-3)
; AH = MEDIA DESCRIPTOR
; CX=SECTOR COUNT
; DX =FIRST SECTOR
R DS=CS
; ES:DI = TRANSFER ADDRESS
CEXIT:
R IF SUCCESSFUL CARRY FLAG =0
; ELSE CF =1 AND AL CONTAINS (MS-DOS) ERROR CODE,
CX # sectors NOT transferred
DRVS$READ:
ASSUME DS:CODE
JCXZ DSKOK
CALL SETUP
JC DSKS$IO
CALL DISKRD
IMP SHORT DSKSIO
DRVSWRIT:
ASSUME DS:CODE
JCXZ DSKOK
CALL SETUP
JC DSKS$I10
CALL DISKWRT
ASSUME DS:NOTHING
DSKSIO: JNC DSKOK
IMP ERRSCNT
DSKOK: JMP EXIT
SETUP:
ASSUME DS:CODE
JInput same as above
;On output

; ES:DI = Trans addr

. DS:BX Points to BPB

. Carry set if error (AL is error code (MS-DOS))
; else

; [DRIVE] = Drive number (0-3)

; [SECCNT] = Sectors to transfer

; [CURSEC] = Sector number of start of 1/0

; {CURHD] = Head number of start of 1/0 ;SET

; [CURTRK] = Track # of start of /O ;Seek performed
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. All other registers destroyed

INRANGE:

SEEK:

TRYSK:

NOHOME:
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XCHG
CALL
MOV
ADD
CMP

JBE
MOV
STC
RET

MOV
MOV
XCHG

XOR
DIV
INC
MOV
MOV
XOR
DIV
MOV
MOV

PUSH
PUSH
CALL
CALL
MOV
XOR
ADD
MOV
MOV
XCHG
ouT
CMP
JZ
MOV
CMP
IJNZ

CALL
JC

MOV
ouUT
MOV
CALL
AND
JZ

JS

BX,DI
GETBP
SLCX
SILDX

SLLWORD PTR {DI].DRVLIM

INRANGE
ALS

[DRIVEJ,AL
[SECCNTJ,CX
AX.DX

DX,DX

;ES:BX =TRANSFER ADDRESS
;DS:DI=PTR TO BPB

;COMPARE AGAINST DRIVE MAX

;SAVE SECTOR COUNT
;SET UP LOGICAL SECTOR
;FOR DIVIDE

WORD PTR [DI].SECLIM ;DIVIDE BY SEC PER TRACK

DL
[CURSEC],DL

;SAVE CURRENT SECTOR

CX,WORD PTR [DI.HDLIM ;GET NUMBER OF HEADS
DX,DX ;DIVIDE TRACKS BY HEADS PER CYLINDER

CX
[CURHDLDL
[CURTRK]AX

BX

DI

CHKNEW
DRIVESEL
BL,[DRIVE]
BH,BH,
BX,OFFSET TRKTAB
AX, [CURTRK]
DL,AL
AL,DS:[BX]
DISK+1,AL
ALDL
SEEKRET
BH,2

ALl
NOHOME

HOME
SEEKERR

ALDL
DISK+3,AL
AL,1ICH+STPSPD
DCOM

AL98H
SEEKRET
SEEKERR

;SAVE CURRENT HEAD
;SAVE CURRENT TRACK

;Xaddr
;BPB pointer
:Unload nead if change drives

;BX drive index
;Get current track

;Save desired track

;Make desired track current
;Tell Controller current track
;At correct track?

;Done if yes

:Seek retry count

;Position Known?

:If not home head

;Desired track
Seek

;Accept not rdy, seek, & CRC errors

;No retries if not ready
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DEC BH
INZ TRYSK
SEEKERR:
MOV  BL,[DRIVE]
XOR BH.BH ;BX drive index
ADD BX,OFFSET TRKTAB ;Get current track
MOV BYTE PTR DS:(BX],-1 :Make current track
:lunknown
CALL GETERRCD
MOV CX,[SECCNT] :Nothing transferred
POP BX ;BPB Pointer
POP DI ;Xaddr
RET
SEEKRET:
POP BX :BPB pointer
POP DI Xaddr
CLC
RET
: READ
DISKRD:
ASSUME  DS:CODE
MOV  CX[SECCNT]
RDLP:
CALL PRESET
PUSH BX
MOV  BL,10 ;:Retry count
MOV DX DISK+3 ;Data port
RDAGN:
MOV  AL,80H :Read command
CLI ;Disable for 1793
OUT DISKAL ;Output read command
MOV  BP.DI :Save address for retry
JMP  SHORT RLOOPENTRY
RLOOP:
STOSB
RLOOPENTRY:
IN AL,DISK+5 :Wait for DRQ or INTRQ
SHR AL
IN AL DX :Read data
IJNC RLOOP
STI ;Ints OK now
CALL GETSTAT
AND ALS9CH
I1Z RDPOP ;0k
MOV DIBP ;:Get back transfer
DEC BL
INZ RDAGN
CMP AL,10H :Record not found?
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GOT-CODE:

RDPOP:

INZ  GOT-CODE
MOV AL,

CALL GETERRCD
POP  BX
RET

POP BX
LOOP RDLP
CLC

:No
:Map it

»
»
’

+

DISKWRT:
ASSUME

ASSUME
WRLP:

WRAGN:

WRLOOP:

WRPOP:
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WRITE

DS:CODE

MOV CX,[SECCNT]
MOV  SLDI

PUSH ES

POP DS
DS:NOTHING

CALL PRESET
PUSH BX

MOV  BL,10

MOV  DXDISK+3

MOV  AL,0ACH
CLI

OUT DISKAL
MOV  BPSI

IN AL,DISK+5
SHR ALl
LODSB

OUT DXAL
JNC  WRLOOP
STI

DEC S§I

CALL GETSTAT
AND  AL,OFCH
JZ WRPOP
MOV  SLBP

DEC BL

JNZ  WRAGN
CALL GETERRCD
POP BX

RET

POP BX

;Retry count
;Data port

;Write command
;Disable for 1793
;Output write command
:Save address for retry

;Get data
:Write data

;Ints OK now

;0k
;:Get back transfer
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PRESET:
ASSUME

SETHEAD:

GOTSEC:

STEP:
ASSUME

HOME:
ASSUME

TRYHOM:

HOMERR:

LOOP
CLC
RET

WRLP

DS:NOTHING

MOV
CMP
JBE
MOV
INC
CMP
JB
CALL
XOR

MOV
CALL
MOV
MOV

OoUT
INC
RET

AL, [CURSEC]
AL,CS:(BX].SECLIM
GOTSEC
DH,[CURHD]

DH
DH,CS:{BX].HDLIM
SETHEAD

STEP

DH,DH

[CURHD],DH
DRIVESEL
ALl
[CURSEC],AL

DISK+2,AL
[CURSEC]

DS:NOTHING

MOV
CALL
PUSH
MOV
XOR
ADD
INC
POP
RET

AL,58H+STPSPD
DCOM

BX

BL[DRIVE]

BH,BH

BX,0FFSET TRKTAB
BYTE PTR CS:[BX]
BX

DS:NOTHING

MOV

MOV
CALL
AND
1z

IS
PUSH
MOV
CALL
DEC
POP
INZ

STC

BL3

AL,0CH+STPSPD
DCOM

AL,98H

RET3

HOMERR

AX
AL,58H+STPSPD
DCOM

BL

AX

TRYHOM

DEVICE DRIVERS

;Select new head
:Go on to next track
:Select head zero

;First sector
;Reset CURSEC

;Tell controller which sector

;We go on to next sector

;Step in w/ update, no verify

;BX drive index
;Get current track
;Next track

;:Restore with verify

;No retries if not ready
;Save real error code

;Step in w/ update no verify

;Get back real error code
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RET3: RET

CHKNEW:

ASSUME  DS:NOTHING
MOV  AL,[DRIVE]
MOV  AHAL
XCHG AL,[CURDRV]
CMP ALAH
1z RET1

; If changing drives, unload head so the head load delay
;one-shot will fire again. Do it by seeking to the same

strack with the H bit reset.
IN AL,DISK+1
OUT DISK+3,AL

MOV  AL,I0H
DCOM:
ASSUME DS:NOTHING
OUT DISKAL
PUSH AX
AAM
POP AX
GETSTAT:
IN AL,DISK+4
TEST AL,DONEBIT
JZ GETSTAT
IN AL,DISK
RETI: RET
DRIVESEL:

ASSUME  DS:NOTHING
:Select the drive based on current info
:Only AL altered

MOV  AL,[DRIVE]

;:Get disk drive number

;Make new drive current.
;Changing drives?
;No

;Get current track number
:Make it the track to seek
:Seek and unload head

;Delay 10 microseconds

OR ALSMALBIT + DDBIT ;5 1/4“ IBM PC disks

CMP [CURHD]0

1z GOTHEAD

OR AL,BACKBIT
GOTHEAD:

OUT DISK+4,AL

RET

GETERRCD:

ASSUME  DS:NOTHING
PUSH CX
PUSH ES
PUSH DI
PUSH CS
POP  ES
MOV CS:[LSTERR], AL
MOV CX,NUMERR
MOV DI, OFFSET ERRIN
REPNE SCASB
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MOV AL NUMERR-1[DI] ;Get translation
STC ;Flag error condition
POP DI

POP ES

POP CX

RET :and return

; BPB FOR AN IBM FLOPPY DISK, VARIOUS PARAMETERS ARE
; PATCHED BY GETBP TO REFLECT THE TYPE OF MEDIA

; INSERTED

; This is a nine sector single side BPB

DRVBPB:

DW 512 ;Physical sector size in bytes
DB 1 ;Sectors/allocation unit
Dw 1 ;Reserved sectors for DOS
DB 2 +# of allocation tables
DW 64 :Number directory entries
DW 9*40 ;Number 512-byte sectors
DB 111111008 :Media descriptor
DwW 2 ;:Number of FAT sectors
DW 9 :Sector limit
Dw 1 :Head limit
INITAB DwW DRVBPB :Up to four units
DW DRVBPB
DW DRVBPB
DwW DRVBPB
ERRIN: ;DISK ERRORS RETURNED FROM THE 1793 CONTROLER
DB 80H :NO RESPONSE
DB 40H :Write protect
DB 20H :Write Fault
DB 10H :SEEK error
DB 8 :CRC error
DB 1 :Mapped from 10H
;(record not found) on READ
LSTERR DB 0 ;ALL OTHER ERRORS
ERROUT: ;RETURNED ERROR CODES CORRESPONDING TO ABOVE
DB 2 :NO RESPONSE
DB 0 ;WRITE ATTEMPT
;ON WRITE-PROTECT DISK
DB 0AH ‘WRITE FAULT
DB 6 :SEEK FAILURE
DB 4 :BAD CRC
DB 8 :SECTOR NOT FOUND
DB 12 ;GENERAL ERROR

DRVSINIT:

3

; Determine number of physical drives by reading CONFIG.SYS

’
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ASSUME  DS:CODE

PUSH DS

LDS  SLIPTRSAV]
ASSUME  DS:NOTHING

LDS  SLDWORD PTR [SL.COUNT] ;DS:SI points to ;CONFIG.SYS
SCAN-LOOP:

CALL SCAN-SWITCH

MOV  ALCL
OR  ALAL
iz SCAN4
CMP AL’s"
iz SCAN4

WERROR: POP DS
ASSUME  DS:CODE

MOV DX, OFFSET ERRMSG2
WERROR2: MOV AHS9

INT 21H
XOR AXAX
PUSH AX ;No units
JMP  SHORT ABORT
BADNDRV:
POP DS

MOV  DX,OFFSET ERRMSGI1
JMP  WERROR2

SCAN4:
ASSUME  DS:NOTHING
:BX is number of floppies

OR BX,BX
JZ BADNDRV ;User error
CMP BX4
JA BADNDRV ;User error
POP DS
ASSUME  DS:CODE
PUSH BX ;Save unit count

ABORT: LDS  BX|[PTRSAV]
ASSUME  DS:NOTHING
POP AX
MOV  BYTE PIR [BX].MEDIA AL ;Unit count
MOV [DRVMAX]AL
MOV  WORD PTR [BX]. TRANS,OFFSET DRVSINIT ;SET
;BREAK ADDRESS
MOV  [BX]. TRANS+2,CS
MOV  WORD PTR [BX].COUNT,OFFSET INITAB
;SET POINTER TO BPB ARRAY
MOV  [BX].COUNT+2,CS
JMP  EXIT

; PUT SWITCH IN CL, VALUE IN BX
SCAN-SWITCH:
XOR BXBX
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MOV CXBX

LODSB

CMP AL,10

1Z NUMRET

CMP AL*“”

JZ GOT-SWITCH

CMP  ALS/”

INZ  SCAN-SWITCH
GOT-SWITCH:

CMP  BYTE PTR [SI+1],“”
INZ TERROR

LODSB

OR AL20H ; CONVERT TO LOWER CASE
MOV CLAL ; GET SWITCH

LODSB ; SKIP “”

; GET NUMBER POINTED TO BY (S]]
; WIPES OUT AX,DX ONLY BX RETURNS NUMBER

GETNUM1: LODSB
SUB  ALX0”
JB CHKRET
CMP ALY
JA CHKRET
CBW
XCHG AXBX
MOV  DX,10
MUL DX
ADD BXAX
JMP  GETNUMI

CHKRET: ADD ALS0”

CMP ALM”
IBE NUMRET
CMP ALY
1z NUMRET
CMP  ALS/”

JZ NUMRET
TERROR:
POP DS ; GET RID OF RETURN ADDRESS
JMP  WERROR
NUMRET: DEC SI
RET

ERRMSG1 DB “SMLDRYV: Bad number of drives”,13,10,“§”
ERRMSG2 DB “SMLDRYV: Invalid parameter”,13,10,“$”
CODE ENDS

END
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2.8.2 Character Device Driver
The following program illustrates a character device driver program.
TITLE VT52 CONSOLE FOR 2.0 (IBM)

; IBM ADDRESSES FOR 1/0
;
R SO E TR PP RSP E RO DD OO PR OO EP PRI SRPEEE PRI
CR=13 ;CARRIAGE RETURN
BACKSP=8 ;BACKSPACE
ESC=1BH
BRKADR=6CH ;006C BREAK VECTOR ADDRESS
ASNMAX=200 ;SIZE OF KEY ASSIGNMENT BUFFER
CODE SEGMENT BYTE

ASSUME CS:CODE,DS:NOTHING,ES:NOTHING

3
]

; C O N - CONSOLE DEVICE DRIVER

CONDEV: ;HEADER FOR DEVICE “CON”
DW i1
DW 1000000000010011B ;CON IN AND CON OUT
DwW STRATEGY
DW  ENTRY
DB ’CON ’
; COMMAND JUMP TABLES
CONTBL:
DW  CONSINIT
DW  EXIT
DwW  EXIT

DW  CMDERR
DW  CONSREAD
DW  CONSRDND
Dw  EXIT

DW  CONS$FLSH
DW  CON$WRIT
DW  CON$WRIT
DW  EXIT

DW  EXIT

CMDTABL DB A’
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Dw CuuU ;CUrsor up

DB “B”

Dw CUD scursor down

DB “C”

Dw CUF ;cursor forward

DB “D”

Dw CUB ;cursor back

DB “H”

Dw CUH ;cursor position

DB “J”

DW ED ;erase display

DB “K”

Dw EL ;erase line

DB “Y”

DwW CUP ,cursor position

DB 4

Dw PSCP ;save cursor position

DB “k”

DW PRCP ;restore cursor position

DB “y”

DW RM ;reset mode

DB “x”

Dw SM ;set mode

DB 00
PAGE
; Device entry pont
CMDLEN = 0 ;LENGTH OF THIS COMMAND
UNIT = 1 ;SUB UNIT SPECIFIER
CMD = 2 ;COMMAND CODE
STATUS = 3 ;STATUS
MEDIA = 13 ;MEDIA DESCRIPTOR
TRANS = 14 ;TRANSFER ADDRESS
COUNT = 18 ;COUNT OF BLOCKS OR CHARACTERS
START = 20 ;FIRST BLOCK TO TRANSFER
PTRSAV DD 0
STRATP PROC FAR
STRATEGY:

MOV WORD PTR CS:[PTRSAV],BX

MOV WORD PTR CS:{PTRSAV+2]ES

RET
STRATP ENDP
ENTRY:

PUSH SI

PUSH AX

PUSH CX

PUSH DX
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PUSH DI
PUSH BP
PUSH DS
PUSH ES
PUSH BX

LDS  BX,CS:[PTRSAV] ;GET POINTER TO 1/0 PACKET
MOV CX,WORD PTR DS:[BX].COUNT ;CX = COUNT

MOV  ALBYTE PTR DS:[(BX].CMD
CBW

MOV  SLOFFSET CONTBL

ADD  SLAX

ADD SLAX

CMP ALl

JA CMDERR

LES  DLDWORD PTR DS:[(BX].TRANS

PUSH CS
POP DS
ASSUME DS:CODE
JMP  WORD PTR [S]] ;GO DO COMMAND
PAGE
= SUBROUTINES SHARED BY MULTIPLE DEVICES
; EXIT - ALL ROUTINES RETURN THROUGH THIS PATH
BUSS$EXIT: ;DEVICE BUSY EXIT
MOV AH,00000011B
JMP  SHORT ERRI
CMDERR:
MOV ALj3 ;UNKNOWN COMMAND ERROR
ERR$EXIT:
MOV  AH,10000001B ;MARK ERROR RETURN
JMP  SHORT ERRI1
EXITP PROC FAR
EXIT: MOV  AH,00000001B
ERRI: LDS  BX,CS{PTRSAV]

MOV  WORD PTR {BX].STATUS,AX = ;MARK
;OPERATION COMPLETE
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POP  BX

POP ES

POP DS

POP  BP

POP DI

POP DX

POP CX

POP AX

POP  SI

RET :RESTORE REGS AND RETURN

EXITP ENDP

; BREAK KEY HANDLING

BREAK:

MOV  CS:ALTAH,3 ) JINDICATE BREAK KEY SET
INTRET: IRET
PAGE
; WARNING - Variables are very order dependent,

so be careful when adding new ones!

WRAP DB 0 ;0= WRAP, I = NO WRAP
STATE Dw S1
MODE DB 3
MAXCOL DB 79
COL DB 0
ROW DB 0
SAVCR DW 0
ALTAH DB 0 ;Special key handling

y
)

; CHROUT - WRITE OUT CHAR IN AL USING CURRENT ATTRIBUTE

ATTRW  LABEL WORD

ATTR DB 00000111B :CHARACTER ATTRIBUTE
BPAGE DB 0 :BASE PAGE
base dw 0b800h
chrout: cmp al,13
jnz trylf
mov [col],0

jmp short setit

trylf: cmp al,10
jz If
cmp al,7
jnz tryback
torom:

mov bx,[attrw]
and bl,7
mov ah,14
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retS:
tryback:

outchr:

outchrl:

setit:

scroll:

myscroll:
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int
ret

cmp
jnz
cmp
jz
dec
jmp

mov
mov
mov
int
inc
mov
cmp
jbe
cmp
jz
dec
ret

mov
inc
cmp

mov
call

mov
mov
xor
mov
int
ret

call
cmp
jz
cmp
jz
mov
jmp

mov
mov
mov
mov
mov
mov
Xor

mov

10h

al,8
outchr
[col],0
retS

[col]

short setit

bx,[attrw]
cx,1

ah,9

10h

[col]
al,fcol]
al,[maxcol]
setit
[wrap],0
outchrl
[col]

[col},0
[row]
[row],24
setit
[row],23
scroll

dh,row
di,col
bh,bh

. ah2

10h

getmod
al,2
myscroll
al,3
myscroll
al,10
torom

bh,fattr]
bl ”
bp,80
ax,[base]
es,ax
ds,ax
di,di
si,160
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mov cX,23*80

cld

cmp ax,0b800h
jz colorcard
rep movsw

mov ax,bx
mov cx,bp

rep stosw
sret: push cs
pop ds

ret

colorcard:
mov dx,3dah
wait2: in al,dx
test al,8
jz wait2
mov al,25h
mov dx,3d8h
out dx,al sturn off video
rep MOovsw

mov ax,bx
mov cx,bp

rep stosw

mov al, 2%

mov dx,3d8h

out dx.al ;turn on video
jmp sret

GETMOD: MOV  AH.I5
INT 16 ;get column information
MOV  BPAGE, BH
DEC AH
MOV WORD PTR MODE,AX
RET

CONSOLE READ ROUTINE

CONSREAD:

JCXZ CONSEXIT
CONSLOOP:
PUSH CX ;SAVE COUNT
CALL CHRIN :GET CHAR IN AL
POP CX
STOSB :STORE CHAR AT ES:DI
LOOP CONSLOOP
CONSEXIT:

JMP  EXIT

INPUT SINGLE CHAR INTO AL

CHRIN: XOR AXAX
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XCHG ALALTAH

;GETCHARACTER&ZEROALTAH

OR AL, AL
INZ KEYRET
INAGN: XOR AH,AH
INT 22
ALTI10:
OR AXAX ;Check for non-key after BREAK
JZ INAGN
OR AL AL ;SPECIAL CASE?
JNZ  KEYRET
MOV ALTAH,AH ;STORE SPECIAL KEY
KEYRET: RET
; KEYBOARD NON DESTRUCTIVE READ, NO WAIT
CONSRDND:
MOV  AL[ALTAH]
OR ALAL
INZ RDEXIT
RDI1: MOV AH,]
INT 2
JZ CONBUS
OR AX AX
INZ RDEXIT
MOV AH,0
INT 22
JMP  CONSRDND
RDEXIT: LDS  BX|[PTRSAV]
MOV  [BX].MEDIAAL
EXVEC: JMP  EXIT
CONBUS: JMP  BUS$EXIT
KEYBOARD FLUSH ROUTINE
CONSFLSH:
MOV [ALTAH],0 ;Clear out holding buffer
PUSH DS
XOR BPBP
MOV DS,BP ;Select segment 0
MOV DS:BYTE PTR 41AH,1EH ;Reset KB queue head
;pointer
MOV  DS:BYTE PTR 41CH,1EH ;Reset tail pointer
POP DS
JMP EXVEC
; CONSOLE WRITE ROUTINE
CONSWRIT:
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CONSLP:

COUT:

OUTC:

JCXZ
PUSH
MOV
XOR
INT
MOV
POP

MOV
INC
CALL
LOOP
IMP

ST1
PUSH
PUSH
POP
CALL
POP
IRET

PUSH
PUSH
PUSH
PUSH
PUSH
PUSH
PUSH
CALL
POP
POP
POP
POP
POP
POP
POP
RET

EXVEC

CX

AH,3 ;SET CURRENT CURSOR POSITION
BX,BX

16

WORD PTR [COL}L,DX

CX

ALES:[DI] ;GET CHAR

DI

OUTC :OUTPUT CHAR

CONSLP ;REPEAT UNTIL ALL THROUGH
EXVEC

DS

DS
OUTC
DS

AX
X
DX
SI
DI
ES
BP
VIDEO
BP
ES
DI
Si
DX
CX
AX

VIDEO:

S1:

S1B:
S1A:

OUTPUT SINGLE CHAR IN AL TO VIDEO DEVICE

MOV
IMP

CMP
INZ
MOV
RET

CALL
MOV
RET

SLOFFSET STATE
(s1)

ALESC ;ESCAPE SEQUENCE?

S1B
WORD PTR [SI),OFFSET S2

CHROUT
WORD PTR [STATE],OFFSET S1
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S2:

S7A:

MOVCUR:

SETCUR:

CUP:

CUPL:

CUP2:

SM:

CUH:

CUF:

CUFL:

CUB:

CuU:
CUUL:

CUD:

2-42

PUSH
CALL
POP
MOV
ADD
CMP

CMP
INZ
IJMP

CMP
JZ
ADD
MOV
XOR
MOV
INT
JMP

MOV
RET
SUB
MOV
MOV
RET
SUB
MOV
JMP

MOV
RET

MOV
JMP

MOV
MOV
MOV
IMP

MOV
JMP

MOV
MOV
JMP

MOV
IMP

AX

GETMOD

AX

BX,OFFSET CMDTABL-3
BX,3

BYTE PTR [BX,0

S1A

BYTE PTR [BX],AL

S7A

WORD PTR [BX+1]

BYTE PTR [BX],AH
SETCUR

BYTE PTR [BX],AL
DX,WORD PTR COL
BX,BX

AH2

16

SiA

WORD PTR [SI],OFFSET CUP1

AL32
BYTE PTR [ROW]AL
WORD PTR [SI],OFFSET CUP2

AL32
BYTE PTR [COLJAL
SETCUR

WORD PTR [SI],OFFSET S1A

WORD PTR COL,0
SETCUR

AH,MAXCOL
AL1

BX,OFFSET COL
MOVCUR

AX,00FFH
CUF1

AX,00FFH
BX,OFFSET ROW
MOVCUR

AX,23*256+1
CUUL
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PSCP: MOV AX,WORD PTR COL
MOV  SAVCRAX
JMP  SETCUR

PRCP: MOV AXSAVCR
MOV WORD PTR COL,AX
JMP  SETCUR

ED: CMP BYTE PTR [ROW],24
JAE EL1

MOV CX,WORD PTR COL

MOV  DH,24

JMP  ERASE
ELL: MOV  BYTE PTR [COL],0
EL: MOV  CX,WORD PTR [COL]
EL2 MOV DH,CH

ERASE: MOV  DLMAXCOL
MOV  BHATTR
MOV AX,0600H

INT 16
ED3: JMP  SETCUR
RM: MOV WORD PTR [SIJ,OFFSET RM1
RET
RM1: XOR CX,CX
MOV CH24
IJMP  EL2
CONSINIT:
int 11h

and al,00110000b
cmp al,00110000b

jnz iscolor

mov [base],0b000h :look for bw card
iscolor:

cmp al,00010000b ;look for 40 col mode

ja setbrk

mov [mode],0

mov [maxcol],39
setbrk:

XOR BX,BX

MOV  DSBX

MOV  BXBRKADR
MOV WORD PTR [BX],OFFSET BREAK
MOV WORD PTR [BX+2).CS

MOV BX,29H*4

MOV  WORD PTR [BX],OFFSET COUT
MOV  WORD PTR [BX+2],CS
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CODE

2-44

LDS
MOV

MOV
JMP

ENDS
END

BX,CS:[PTRSAV]

WORD PTR [BX].TRANS, OFFSET CONSINIT

[BX].TRANS+2,CS
EXIT

;SET BREAK ADDRESS
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CHAPTER 3
MS-DOS TECHNICAL INFORMATION

3.1 MS-DOS INITIALIZATION

MS-DOS initialization consists of several steps. Typically, a ROM
(Read Only Memory) bootstrap obtains control, and then reads the
boot sector off the disk. The boot sector then reads the following files:

10.5YS
MSDOS.SYS

Once these files are read, the boot process begins.

3.2 THE COMMAND PROCESSOR

The Command processor supplied with MS-DOS (file COMMAND -
COM.) consists of 3 parts:

1. A resident part resides in memory immediately following
MSDOS.SYS and its data area. This part contains routines
to process Interrupts 23H (CONTROL-C Exit Address), and
24H (Fatal Error Abort Address), as well as a routine to
reload the transient part, if needed. All standard MS-DOS
error handling is done within this part of COMMAND.-
COM. This includes displaying error messages and proces-
sing the Abort, Retry, or Ignore messages.

2. An initialization part follows the resident part. During start-
up, the initialization part is given control; in contains the
AUTOEXEC file processor setup routine. The initialization
part determines the segment address at which programs can
be loaded. It is overlaid by the first program COMMAND .-
COM loads because it is no longer needed.
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3. A transient part is loaded at the high end of memory. This

part contains all of the internal command processors and the
batch file processor.
The transient part of the command processor produces the
system prompt (such as A >), reads the command from
keyboard (or batch file) and causes it to be executed. For
external commands, this part builds a command line and
issues the EXEC system call (Function Request 4BH) to
load and transfer control to the program.
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3.3 MS-DOS DISK ALLOCATION

The MS-DOS area is formatted as follows:
Reserved area - variable size
First copy of file allocation table - variable size
Second copy of file allocation table - variable size
(optional)
Additional copies of file
allocation table - variable
size (optional)
Root directory - variable size
File data area

Allocation of space for a file in the data area is not pre-allocated. The
space is allocated one cluster at a time. A cluster consists of one or
more consecutive sectors; all of the clusters for a file are “chained”
together in the File Allocation Table (FAT). (Refer to Section 3.5,
“File Allocation Table.”) There is usually a second copy of the FAT
kept, for consistency. Should the disk develop a bad sector in the
middle of the first FAT, the second can be used. This avoids loss of
data due to an unusable disk.

3.4 MS-DOS DISK DIRECTORY

FORMAT builds the root directory for all disks. Its location on disk
and the maximum number of entries are dependent on the media.
Since directories other than the root directory are regarded as files by
MS-DOS, there is no limit to the number of files they may contain.
All directory entries are 32 bytes in length, and are in the following
format (note that byte offsets are in hexadecimal):
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8-0A
0B

3-4

Filename. Eight characters, left aligned and padded, if
necessary, with blanks. The first byte of this field indicates
the file status as follows:

00H The directory entry has never been used. This is used
to limit the length of directory searches, for perfor-
mance reasons.

2EH The entry is for a directory. If the second byte is also
2EH, then the cluster field contains the cluster num-
ber of this cirectory’s parent directory (0000H if the
parent directory is the root directory). Otherwise,
bytes 01H through 0AH are all spaces, and the cluster
field contains the cluster number of this directory.

ES5H The file was used, but it has been erased.

Any other character is the first character of a filename.

Filename extension.
File attribute. The attribute byte is mapped as follows
(values are in hexadecimal):

01  File is marked read-only. An attempt to open the file
for writing using the Open File system call (Function
Request 3DH) results in an error code being returned.
This value can be used along with other values below.
Attempts to delete the file with the Delete File system
call (13H) or Delete a Directory Entry (41H) will also
fail.

02 Hidden file. The file is excluded from normal direc-
tory searches.

04 System file. The file is excluded from normal direc-
tory searches.

08 The entry contains the volume label in the first 11
bytes. The entry contains no other usable information
(except date and time of creation), and may exist only
in the root directory.
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0C-15
16-17

18-19

10 The entry defines a sub-directory, and is excluded
from normal directory searches.

20  Archive bit. The bit is set to “on” whenever the file
has been written to and closed.
Note: The system files (I0.SYS and MSDOS.SYS)
are marked as read-only, hidden, and system files.
Files can be marked hidden when they are created.
Also, the read-only, hidden, system, and archive
attributes may be changed through the Change Attri-
butes system call (Function Request 43H).

Reserved.
Time the file was created or last updated. The hour, minu-
tes, and seconds are mapped into two bytes as follows:

Offset 17H
IHIHIHIHIHIMIMIMI
7 3 2

Offset 16H
IMIMIMISISISISI S|
5 4 0

where:

H is the binary number of hours (0-23)

M is the binary number of minutes (0-59)

S is the binary number of two-second increments
Date the file was created or last updated. The year, month,
and day are mapped into two bytes as follows:

Oftset 19H

'Yl YIYIYIYIYIYIMI

7 1 0

Offset 18 H

IMIMIMIDIDIDIDIDI
5 4 0
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1A-1B

1C-1F

3-6

where:

Y is 0-119 (1980-2099)
M is1-12
D is 1-31

Starting cluster; the cluster number of the first cluster in the
file.

Note that the first cluster for data space on all disks is cluster
002.

The cluster number is stored with the least significant byte
first.

NOTE

Refer to Section 3.5.1, “How to Use the File
Allocation Table,” for details about conver-
ting cluster numbers to logical sector num-
bers.

File size in bytes. The first word of this four-byte field is the
low-order part of the size.



MS-DOS PROGRAMMER'S MANUAL TECHNICAL INFORMATION
3.5 FILE ALLOCATION TABLE (FAT)

The following information is included for system programmers who
wish to write installable device drivers. This section explains how MS-
DOS uses the File Allocation Table to convert the clusters of a file to
logical sector numbers. The driver is then responsible for locating the
logical sector on disk. Programs must use the MS-DOS file manage-
ment function calls for accessing files; programs that access the FAT
are not guaranteed to be upwardly-compatible with future releases of
MS-DOS.

The File Allocation Table is an array of 12-bit entries (1.5 bytes) for
each cluster on the disk. The first two FAT entries map a portion of
the directory; these FAT entries indicate the size and format of the
disk.

The second and third bytes currently always contain FFH.

The third FAT entry, which starts at byte offset 4, begins the mapping
of the data area (cluster 002). Files in the data area are not always
written sequentially on the disk. The data area is allocated one cluster
at a time, skipping over clusters already allocated. The first free clu-
ster found will be the next cluster allocated, regardless of its physical
location on the disk. This permits the most efficient utilization of disk
space because clusters made available by erasing files can be allocated
for new files.

Each FAT entry contains three hexadecimal characters:

000 If the cluster is unused and available.

FF7 The cluster has a bad sector in it. MS-DOS will not allocate
such a cluster. CHKDSK counts the number of bad clu-
sters for its report. These bad clusters are not part of any
allocation chain.

FF8-FFF Indicates the last cluster of a file.

XXX Any other characters that are the cluster number of the
next cluster in the file. The cluster number of the first
cluster in the file is kept in the file’s directory entry.

The File Allocation Table always begins on the first section after the
reserved sectors. If the FAT is larger than one sector, the sectors are
continguous. Two copies of the FAT are usually written for data
integrity. The FAT is read into one of the MS-DOS buffers whenever
needed (open, read, write, etc.). For performance reasons, this buffer
is given a high priority to keep it in memory as long as possible.
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3.5.1 How To Use The File Allocation Table

Use the directory entry to find the starting cluster of the file. Next, to
locate each subsequent cluster of the file:

1.
2.

Multiply the cluster number just used by 1.5 (each FAT
entry is 1.5 bytes long).

The whole part of the product is an offset into the FAT,
pointing to the entry that maps the cluster just used. That
entry contains the cluster number of the next cluster of the
file.

. Use a MOV instruction to move the word at the calculated

FAT offset into a register.

. If the last cluster used was an even number, keep the low-

order 12 bits of the register by ANDing it with FFF; other-
wise, keep the high-order 12 bits by shifting the register right
4 bits with a SHR instruction.

. If the resultant 12 bits are FFS8H-FFFH, the file contains no

more clusters. Otherwise, the 12 bits contain the cluster
number of the next cluster in the file.

To convert the cluster to a logical sector number (relative sector, such
as that used by Interrupts 25H and 26H and by DEBUG):

1.
2.
3.

3-8

Subtract 2 from the cluster number.

Multiply the result by the number of sectors per cluster.
Add to this result the logical sector number of the beginning
of the data area.
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3.6 MS-DOS STANDARD DISK FORMATS

On an MS-DOS disk, the clusters are arranged on disk to minimize
head movement for multi-sided media. All of the space on a track (or
cylinder) is allocated before moving on to the next track. This is
accomplished by using the sequential sectors on the lowest-numbe-
red head, then all the sectors on the next head, and so on until all
sectors on all heads of the track are used. The next sector to be used
will be sector 1 on head 0 of the next track.

For disks, the following table can be used:

4 Sectors/ | FAT size | Dir Dir Sectors/
Sides | Track Sectors Sectors | Entries | Cluster
1 8 1 4 64 1
2 8 1 7 112 2
1 9 2 4 64 1
2 9 2 7 112 2

Figure 4. 5-V4” Disk Format

The first byte of the FAT can sometimes be used to determine the
format of the disk. The following 5-'/4” formats have been defined for
the IBM Personal Computer, based on values of the first byte of the
FAT. The formats in Table 3.1 are considered to be the standard disk
formats for MS-DOS.
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Table 3.1 MS-DOS Standard Disk Formats

5-1/4
No. sides 1
Tracks/side 40
Bytes/sector 512
Sectors/track 8
Sectors/allocation unit 1
Reserved sectors 1
No. FATS 2
Root directory entries 64
No. sectors 320
Media Descriptor Byte FE
Sectors for 1 FAT 1

5-Va 5-Va
1 2
40 40
512 512
9 8

1 2

1 1

2 2
64 112
360 640
FC FF
2 1

5-a 8 8 8
2 1 1 2
40 77 71 0TI

128 128
9 26 26 8
2 4 4 1
1 1 4 1
2 2 2 2

112 68 68 192

720 2002 2002 616

FD FE* FD FE*
2 6 6 2

* The two media descriptor bytes that are the same for 8“ disks
(FEH) is not a misprint. To establish whether a disk is single- or
double-density, a read of a single-density address mark should be
made. If an error occurs, the media is double-density.
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CHAPTER 4

MS-DOS CONTROL BLOCKS AND WORK AREAS

4.1 TYPICAL MS-DOS MEMORY MAP

0000:0000
XXXX:0000

XXXX:0000

XXXX:0000

XXXX:0000
XXXX:0000

XXXX:0000

Interrupt vector table
[10.SYS - MS-DOS interface to hardware

MSDOS.SYS - MS-DOS interrupt handlers, service
routines (Interrupt 21H functions)

MS-DOS buffers, control areas, and installed device
drivers

Resident part of COMMAND.COM - Interrupt
handlers for Interrupts 22H (Terminate Address),
23H (CONTROL-C Exit Address), 24H (Fatal Error
Abort Address)

and code to reload the transient part

External command or utility - (.COM or .EXE file)
User stack for .COM files (256 bytes)

Transient part of COMMAND.COM - Command
interpreter, internal commands, batch processor

1. Memory map addresses are in segment:offset format. For
example, 0090:0000 is absolute address 0900H.

2. User memory is allocated from the lowest end of available
memory that will meet the allocation request.
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4.2 MS-DOS PROGRAM SEGMENT

When an external command is typed, or when you execute a program
through the EXEC system call, MS-DOS determines the lowest
available free memory address to use as the start of the program. This
area is called the Program Segment.

The first 256 bytes of the Program Segment are set up by the EXEC
system call for the program being loaded into memory. The program
is then loaded following this block. An .EXE file with minalloc and
maxalloc both set to zero is loaded as high as possible.

At offset 0 within the Program Segment, MS-DOS builds the Program
Segment Prefix control block. The program returns form EXEC by
one of four methods:

1. A long jump to offset 0 in the Program Segment Prefix

2. By issuing an INT 20H with CS:0 pointing at the PSP

3. Byissuing an INT 21H with register AH = 0 with CS:0 poin-
ting at the PSP, or 4CH and no restrictions on CS

4. By along call to location 50H in the Program Segment Prefix
with AH = 0 or Function Request 4CH

NOTE

It is the responsibility of all programs to
ensure that the CS register contains the
segment address of the Program Segment
Prefix when terminating via any of these
methods, except Function Request 4CH.
For this reason, using Function Request
4CH is the preferred method.

All four methods result in transferring control to the program that
issued the EXEC. During this returning process, Interrupts 22H, 23H,
and 24H (Terminate Address, CONTROL-C Exit Address, and Fatal
Error Abort Address) addresses are restored from the values saved in
the Program Segment Prefix of the terminating program. Control is
then given to the terminate address. If this is a program returning to
COMMAND.COM, control transfers to its resident portion. If a batch
file was in process, it is continued; otherwise, COMMAND.COM
performs a checksum on the transient part, reloads it if necessary,
then issues the system prompt and waits for you to type the next
command.

When a program receives control, the following conditions are in
effect:
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For all programs:
The segment address of the passed environment is contained at
offset 2CH in the Program Segment Prefix.
The environment is a series of ASCII strings (totaling less than
32K) in the form:

NAME = parameter

Each string is terminated by a byte of zeros, and the set of
strings is terminated by another byte of zeros. The environ-
ment built by the command processor contains at least a COM-
SPEC = string (the parameters on COMSPEC define the path
used by MS-DOS to locate COMMAND.COM on disk). The
last PATH and PROMPT commands issued will also be in the
environment, along with any environment strings defined with
the MS-DOS SET command.

The environment that is passed is a copy of the invoking pro-
cess environment. If your application uses a “keep process”
concept, you should be aware that the copy of the environment
passed to you is static. That is, it will not change even if subse-
quent SET, PATH, or PROMPT commands are issued.
Offset 50H in the Program Segment Prefix contains code to call
the MS-DOS function dispatcher. By placing the desired func-
tion request number in AH a program can issue a far call to
offset 50H to invoke an MS-DOS function, rather than issuing
an Interrupt 21H. Since this is a call and not an interrupt, MS-
DOS may place any code appropriate to making a system call at
this position. This makes the process of calling the system
portable.

The Disk Transfer Address (DTA) is set to 80H (default DTA
in the Program Segment Prefix).

File control blocks at 5CH and 6CH are formatted from the first
two parameters typed when the command was entered. If
either parameter contained a pathname, then the correspon-
ding FCB contains only the valid drive number. The filename
field will not be valid.

An unformatted parameter area at 81H contains all the charac-
ters typed after the command (including leading and imbedded
delimiters), with the byte at 80H set to the number of charac-
ters. If the <, >, or parameters were typed on the command
line, they (and the filenames associated with them) will not
appear in this area; redirection of standard input and output is
transparent to applications.

Offset 6 (one word) contains the number of bytes available in
the segment.
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Register AX indicates whether or not the drive specifiers (ente-
red with the first two parameters) are valid, as follows:

Al = FF if the first parameter contained an
invalid drive specifier (otherwise AL = 00)
AH = FF if the second parameter contained
an invalid drive specifier (otherwise AH =
00)

Offset 2 (one word) contains the segment address of the first
byte of unavailable memory. Programs must not modify ad-
dresses beyond this point unless they were obtained by alloca-
ting memory via the Allocate Memory system call (Function
Request 48H).
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For Executable (EXE) programs:
DS and ES registers are set to point to the Program Segment
Prefix.
CS,IP,SS, and SP registers are set to the values passed by MS-
LINK.

For Executable ((COM) programs:
All four segment registers contain the segment address of the
initial allocation block that starts with the Program Segment
Prefix control block.
All of user memory is allocated to the program. If the program
invokes another program through Function Request 4BH, it
must first free some memory through the Set Block (4AH)
function call, to provide space for the program being executed.
The Instruction Pointer (IP) is set to 100H.
The Stack Pointer register is set to the end of the program’s
segment. The segment size at offset 6 is reduced by 100H to
allow for a stack of that size.
A word of zeros is placed on top of the stack. This is to aliow a
user program to exit to COMMAND.COM by doing a RET
instruction last. This assumes, however, that the user has
maintained his stack and code segments.
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Figure 5. illustrates the format of the Program Segment Prefix. All
offsets are in hexadecimal.

(offsets in hex)

Top of Long call to
INT hex 20 memory | Reserved | DOS function dis-
patcher (5 bytes)2

CTRL-BREAK
Terminate address exit address

10 (P, CS) (1P}

CTRL-BREAK |CRITICAL ERROR
exit address exit address
(Cs) (iP, CS)

Ny N
T Used by DOS j
2C

Note 3

5C

]

Formatted Parameter Area 1
formatted as standard unopened FCB

had |
Formatted Parameter Area 2

formatted as standard unopened FCB
(overlaid if FCB at hex 5C is opened)

80

/L
7/

{default disk transfer area)

Unformatted parameter area T

100

1. First segment of available memory is in segment (paragraph)
form (for example, hex 1000 would represent 64K).

2. The word at offset 6 contains the number of bytes available in
the segment.

3. Offset hex 2C contains the segment address of the environment.

Figure 5 Program Segment Prefix
IMPORTANT

Programs must not alter any part of the
Program Segment Prefix below offset SCH.
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CHAPTER 5
EXE FILE STRUCTURE AND LOADING

NOTE

This chapter describes .EXE file structure
and loading procedures for systems that use
a version of MS-DOS that is lower than 2.0.
For MS-DOS 2.0 and higher, use Function
Request 4BH, Load and Execute a Program,
to load (or load and execute) an .EXE file.

The .EXE files produced by MS-LINK consist of two parts:
Control and relocation information
The load module

The control and relocation information is at the beginning of the file
in an area called the header. The load module immediately follows
the header.

The header is formatted as follows. (Note that offsets are in hexadeci-
mal.) '

Offset Contents

00-01 Must contain 4DH, SAH.

02-03 Number of bytes contained in last page; this is useful
in reading overlays.

04-05 Size of the file in 512-byte pages, including the hea-
der.

06-07 Number of relocation entries in table.

5-1



08-09
0A-0B

0C-0D

OE-OF
10-11

12-13
14-15

16-17
18-19

1A-1B

Size of the header in 16-byte paragraphs. This is used to
locate the beginning of the load module in the file.
Minimum number of 16-byte paragraphs required above the
end of the loaded program.

Maximum number of 16-byte paragraphs required above
the end of the loaded program. If both minalloc and maxal-
loc are 0, then the program will be loaded as high as possi-
ble.

Initial value to be loaded into stack segment before starting
program execution. This must be adjusted by relocation.
Value to be loaded into the SP register before starting pro-
gram execution.

Negative sum of all the words in the file. -

Initial value to be loaded into the IP register before starting
program execution.

Initial value to be loaded into the CS register before starting
program execution. This must be adjusted by relocation.
Relative byte offset from beginning of run file to relocation
table.

The number of the overlay as generated by MS-LINK.

The relocation table follows the formatted area described above. This
table consists of a variable number of relocation items. Each reloca-
tion item contains two fields: a two-byte offset value, followed by a
two-byte segment value. These two fields contain the offset into the
load module of a word which requires modification before the mo-
dule is given control. The following steps describe this process:

1.

2.
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The formatted part of the header is read into memory. Its
size is 1BH.

A portion of memory is allocated depending on the size of
the load module and the allocation numbers (0A-0B and 0C-
0D). MS-DOS attempts to allocate FFFFH paragraphs. This
will always fail, returning the size of the largest free block. If
this block is smaller than minalloc and loadsize, then there
will be no memory error. If this block is larger than maxalloc
and loadsize, MS-DOS will allocate (maxalloc + loadsize).
Otherwise, MS-DOS will allocate the largest free block of
memory.

. A Program Segment Prefix is built in the lowest part of the

allocated memory.

The load module size is calculated by subtracting the header
size from the file size. Offsets 04-05 and 08-09 can be used
for this calculation. The actual size is downward-adjusted
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based on the contents of offsets 02-03. Based on the setting
of the high/low loader switch, an appropriate segment is
determined at which to load the load module. This segment
is called the start segment.

The load module is read into memory beginning with the
start segment.

The relocation table items are read into a work area.

Each relocation table item segment value is added to the
start segment value. This calculated segment, plus the
relocation item offset value, points to a word in the load
module to which is added the start segment value. The
result is placed back into the word in the load module.
Once all relocation items have been processed, the SS and
SP registers are set from the values in the header. Then, the
start segment value is added to SS. The ES and DS registers
are set to the segment address of the Program Segment
Prefix. The start segment value is added to the header CS
register value. The result, along with the header IP value, is
the initial CS:IP to transfer to before starting execution of
the program.

5-3
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INTRODUCTION

Features and Benefits

MS-LIB creates and modifies library files that are used with Micro-
soft’s MS-LINK Linker Utility. MS-LIB can add object files to a lib-
rary, delete modules from a library, or extract modules from a library
and place the extracted modules into separate object files.

MS-LIB provides a means of creating either general or special libra-
ries for a variety of programs or for specific programs only. With MS-
LIB you can create a library for a language compiler, or you can create
a library for one program only, which would permit very fast linking
and possibly more efficient execution.

You can modify individual modules within a library by extracting the
modules, making changes, then adding the modules to the library
again. You can also replace an existing module with a different mo-
dule or with a new version of an existing module.

The command scanner in MS-LIB is the same as the one used in
Microsoft’s MS-LINK, MS-Pascal, MS-FORTRAN, and other 16-bit
Microsoft products. If you have used any of these products, using
MS-LIB is familiar to you. Command syntax is straightforward, and
MS-LIB prompts you for any of the commands it needs that you have
not supplied. There are no surprises in the user interface.



Overview of MS-LIB Operation

MS-LIB performs two basic actions: it deletes modules from a library
file, and it changes object files into modules and appends them to a
library file. These two actions underlie five library manager functions:

delete a module

extract a module and place it in a separate object file
append an object file as a module of a library

replace a module in the library file with a new module
create a library file

During each library session, MS-LIB first deletes or extracts modules,
then appends new ones. In a single operation, MS-LIB reads each
module into memory, checks it for consistency, and writes it back to
the file. If you delete a module, MS-LIB reads in that module but
does not write it back to the file. When MS-LIB writes back the next
module to be retained, it places the module at the end of the last
module written. This procedure effectively “closes up” the disk space
to keep the library file from growing larger than necessary. When MS-
LIB has read through the whole library file, it appends any new mo-
dules to the end of the file. Finally, MS-LIB creates the index, which
MS-LINK uses to find modules and symbols in the library file, and
outputs a cross reference listing of the PUBLIC symbols in the lib-
rary, if you request such a listing. (Building the library index may take
some extra time, up to 20 seconds in some cases.)

For example:
LIB PASCAL+HEAP-HEAP;

first deletes the library module HEAP from the library file, then adds
the file HEAP.OBJ as the last module in the library. This order of
execution prevents confusion in MS-LIB when a new version of a
module replaces a version in the library file. Note that the replace
function is simply the delete-append functions in succession. Also
note that you can specify delete, append, or extract functions in any
order; the order is insignificant to the MS-LIB command scanner.
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CHAPTER 1
RUNNING MS-LIB

Running MS-LIB requires two types of commands: a command to
invoke MS-LIB and answers to command prompts. Usually you will
enter all the commands to MS-LIB on the terminal keyboard. As an
option, answers to the command prompts may be contained n a
Response File. Some special command characters exist. Some are
used as a required part of MS-LIB commands. Others assist you while
entering MS-LIB commands.

1.1 INVOKING MS-LIB

MS-LIB may be invoked three ways. By the first method, you enter
the commands as answers to individual prompts. By the second
method, you enter all commands on the line used to invoke MS-LIB.
By the third method, you create a Response File that contains all the
necessary commands.

Summary of Methods to invoke MS-LIB

Method 1 | LIB
Method 2 | LIB <library> <operations>,<listing>
Method 3 | LIB @ <filespec>

1-1



1.1.1 Method 1: LIB
Enter:
LIB

MS-LIB will be loaded into memory. Then, MS-LIB returns a series
of three text prompts that appear one at a time. You answer the
prompts as commands to MS-LIB to perform specific tasks.

The Command Prompts and Command Characters are summarized
here. The Command Prompts and Command Characters are descri-
bed fully in Sections 1.2 and 1.3.

Summary of Command Prompts

PROMPT RESPONSES

Library file: List filename of library to be manipulated
(default: filename extension .LIB)

Operation: List command character(s) followed by module
name(s) or object filename(s) (default action: no
changes. default object filename extension:.OBJ)

List file: List filename for a cross reference listing file
(default: NUL; no file)

Summary of Command Characters

Character Action

+ Append an object file as the last module

- Delete a module from the library

* Extract a module and place in an object file

; Use default responses to remaining prompts

& Extend current physical line; repeat command
prompt
Control-C Abort library session.
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1.1.2 Method 2: LIB <library> <operations>,<listing>

Enter:

where:

LIB <library> <operations>,<listing>

The entries following LIB are responses to the command
prompts. The library and operations fields and all operations
entries must be separated by one of the command charac-
ters plus, minus, and asterisk (+, -, *). If a cross reference
listing is wanted, the name of the file must be separated
from the last operations entry by a comma.

library is the name of a library file. MS-LIB assumes that the
filename extension is .OBJ, which you may override by
specifying a different extension. If the filename given for the
library fields does not exist, MS-LIB will prompt you:

Library file does not exist. Create?

Enter Yes (or any response beginning with Y) to create a
new library file. Enter No (or any other response not begin-
ning with Y) to abort the library session.

operations is deleting a module, appending an object file as a
module, or extracting a module as an object file from the
library file. Use the three command characters plus (+),
minus (-), and asterisk (*) to direct MS-LIB what to do with
each module or object file.

listing is the name of the file you want to receive the cross
reference listing of PUBLIC symbols in the modules in the
library. The list is compiled after all module manipulation
has taken place.

To select the default for remaining field(s), you may enter
the semicolon command character.

If you enter a Library filename followed immediately by a
semicolon, MS-LIB will read through the library file and
perform a consistency check. No changes will be made to
the modules in the library file.

If you enter a Library filename followed immediately by a
comma and a List filename, MS-LIB will perform its consi-
stency check of the library file, then produce the cross
reference listing file.
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Example
LIB PASCAL-HEAP+HEAP;

This example causes MS-LIB to delete the module HEAP
from the library file PASCAL.LIB, then append the object
filte HEAP.OBJ as the last module of PASCAL.LIB (the
module will be named HEAP).

If you have many operations to perform during a library
session, use the ampersand (&) command character to
extend the line so that you can enter additional object
filenames and module names. Be sure to always include one
of the command characters for operations (+, -, *) before
the name of each module or object filename.

Example
LIB PASCAL<CR>

causes MS-LIB to perform a consistency check of the library
file PASCAL.LIB. No other action is performed.

Example
LIB PASCAL,PASCROSS.PUB
causes MS-LIB to perform a consitency check of the library

file PASCAL.LIB, then output a cross reference listing file
named PASCROSS.PUB.
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1.1.3 Method 3: LIB @ <filespec>

Enter:

where:

LIB @ <filespec>

filespec is the name of a Response File. A Response File
contains answers to the MS-LIB prompts (summarized
under method 1 for invoking and described fully in Section
1.2). Method 3 permits you to conduct the MS-LIB session
without interactive (direct) user responses to the MS-LIB
prompts.

IMPORTANT

Before using method 3 to invoke MS-LIB, you must first
create the Response File.

A Response File has text lines, one for each prompt. Re-
sponses must appear in the same order as the command
prompts appear.

Use Command Characters in the Response File the same
way as they are used for responses entered on the terminal
keyboard.

When the library session begins, each prompt will be dis-
played in turn with the responses from the response file. If
the response file does not contain answers for all the
prompts, MS-LIB will use the default responses (no changes
to the modules currently in the library file for Operation,
and no cross reference listing file created).

If you enter a Library filename followed immediately by a
semicolon, MS-LIB will read through the library file and
perform a consistency check. No changes will be made to
the modules in the library file.

If you enter a Library filename then only a carriage return of
Operations then a comma and a List filename, MS-LIB will
perform its consistency check of the library file, then pro-
duce the cross reference listing file.
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Example:

PASCAL<CR>
+CURSOR+HEAP-HEAP*FOIBLES<CR>
CROSSLST<CR>

This Response File will cause MS-LIB to delete the module
HEAP from the PASCAL.LIB library file, extract the mo-
dule FOIBLES and place in an object file named FOIBLES.
OBJ, then append the object files CURSOR.OBJ and HE-
AP.OBJ as the last two modules in the library. Then, MS-
LIB will create a cross reference file named CROSSLST.
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1.2 COMMAND PROMPTS

MS-LIB is commanded by entering responses to three text prompts.
When you have entered your response to the current prompt, the
next appears. When the last prompt has been answered, MS-LIB
performs its library management functions without further command.
When the library session is finished, MS-LIB exits to the operating
system. When the operating system prompt is displayed, MS-LIB has
finished the library session successfully. If the library session is un-
successful, MS-LIB returns the appropriate error message.

MS-LIB prompts you for the name of the library file, the operation(s)
you want to perform, and the name you want to give to a cross refe-
rence listing file, if any.

Library file:
Enter the name of the library file that you want to manipulate.
MS-LIB assumes that the filename extension is .LIB. You can
override this assumption by giving a filename extension when
you enter the library filename. Because MS-LIB can manage
only one library file at a time, only one filename is allowed in
response to this prompt. Additional responses, except the
semicolon command character, are ignored.
If you enter a library filename and follow it immediately with a
semicolon command character, MS-LIB will perform a consi-
stency check only, then return to the operating system. Any
errors in the file will be reported.
If the filename you enter does not exist, MS-LIB returns the
prompt:

Library file does not exist. Create?
You must enter either Yes or No, in either upper or lower (or
mixed) case. Actually, MS-LIB checks the response of the letter

Y as the first character. If any other character is entered first,
MS-LIB terminates and returns to the operating system.
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Operation:

Enter one of the three command characters for manipulating
modules (+, -, *), followed immediately (no space) by the
module name or the object filename. Plus sign appends an
object file as the last module in the library file (see further
discussion under the description of plus sign below). Minus
sign deletes a module from the library file. Asterisk extracts a
module from the library and places it in a separate object file
with the filename taken from the module name and a filename
extension .OBJ.

When you have a large number of modules to manipulate
(more than can be typed on one line), enter an ampersand (&)
as the last character on the line. MS-LIB will repeat the Opera-
tion prompt, which permits you to enter additional module
names and object filenames.

MS-LIB allows you to enter operations on modules and object
files in any order you want.

More information about order of execution and what MS-LIB
does with each module is given in the descriptions of each
Command Character.

List file:

1-8

If you want a cross reference list of the PUBLIC symbols in the
modules in the library file after your manipulations, enter a
filename in which you want MS-LIB to place the cross refe-
rence listing. If you do not enter a filename, no cross reference
listing is generated (a NUL file).

The response to the List file prompt is a file specification.
Therefore, you can specify, along with the filename, a drive (or
device) designation and a filename extension. The List file is
not given a default filename extension. If you want the file to
have a filename extension, you must specify it when entering
the filename.

The cross reference listing file contains two lists. The first list is
an alphabetical listing of all PUBLIC symbols. Each symbol
name is followed by the name of its module. The second list is
an alphabetical list of the modules in the library. Under each
module name is an alphabetical listing of the PUBLIC symbols
in that module.
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1.3 COMMAND CHARACTERS

MS-LIB provides six command characters: three of the command
characters are required in responses to the Operation prompt; the
other three command characters provide you additional helpful
commands to MS-LIB.

+

The plus sign followed by an object filename appends the
object file as the last module in the library named in respon-
se to the Library file prompt. When MS-LIB sees the plus
sign, it assumes that the filename extension is .OBJ. You
may override this assumption by specifying a different
filename extension.

MS-LIB strips the drive designation and the extension from
the object file specification, leaving only the filename. For
example, if the object file to be appended as a module to a
library is:

B:CURSOR.OBJ
a response to the Operation prompt of:

+B:CURSOR.OBJ

causes MS-LIB to strip off the B: and the .OBJ, leaving only
CURSOR, which becomes a module named CURSOR in
the library.

NOTE
The distinction between an object file and a
module (or object module) is that the file
possesses a drive designation (even if it is
default drive) and a filename extension.
Object modules possess neither of these.

The minus sign followed by a module name deletes that
module from the library file. MS-LIB then “closes up” the
file space left empty by the deletion. This cleanup action
keeps the library file from growing larger than necessary
with empty space. Remember that new modules, even
replacement modules are added to the end of the file, not
stuffed into space vacated by deleting modules.
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The asterisk followed by a module name extracts that mo-
dule from the library file and places it into a separate object
file. The module will still exist in the library (extract means,
essentially, copy the module to a separate object file). The
module name is used as the filename. MS-LIB adds the
default drive designation and the filename extension .OBJ.
For example, if the module to be extracted is:

CURSOR

and the current default disk drive is A:, a reponse to the
Operation prompt of:

*CURSOR

causes MS-LIB to extract the module named CURSOR
from the library file and to set it up as an object file with the
file specification of:

default drive:CURSOR.OBJ

(The drive designation and filename extension cannot be
overridden. You can, however, rename the file, giving a new
filename extension, and/or copy the file to a new disk drive,
giving a new filename and/or filename extension.)

Use a single semicolon (;) followed immediately by a car-
riage return at any time after responding to the first prompt
(from Library file on) to select default responses to the
remaining prompts. This feature saves time and overrides
the need to answer additional prompts.

NOTE
Once the semicolon has been entered, you
can no longer respond to any of the prompts
for that library session. Therefore, do not
use the semicolon to skip over some
prompts. For this, use carriage return.

Example:

Library file: FUN <CR>
Operation: +CURSOR;<CR>
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The remaining prompt will not appear, and MS-LIB will use
the default value (no cross reference file).

& Use the ampersand to extend the current physical line. This
command character will only be needed for the Operation
prompt. MS-LIB can perform many functions during a
single library session. The number of modules you can
append is limited only by disk space. The number of mo-
dules you can replace or extract is also limited only by disk
space. The number of modules you can delete is limited
only by the number of modules in the library file. However,
the line length for a response to any prompt is limited to the
line length of your system. For a large number of responses
to the Operation prompt, place an ampersand at the end of a
line. MS-LIB will display the Operation prompt again, then
enter more responses. You may use the ampersand charac-
ter as many times as you need. For example:

Library file: FUN<CR>
Operation: +CURSOR-HEAP+HEAP*FOIBLES&
Operation: *INIT+ASSUME+RIDE;<CR>

MS-LIB will delete the module HEAP, extract the modules
FOIBLES and INIT (creating two files, FOIBLES.OBJ and
INIT.OBJ), then append the object files CURSOR, HEAP,
ASSUME, and RIDE. Note, however, that MS-LIB allows
you to enter your Operation responses in any order.

Control-C

Use Control-C at any time to abort the library session. If you
enter an erroneous response, such as the wrong filename or
module name, or an incorrectly spelled filename or module
name, you must press CTRL-C to exit MS-LIB then rein-
voke MS-LIB and start over. If the error has been typed but
not entered, you may delete the erroneous characters, but
for that line only.
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CHAPTER 2
ERROR MESSAGES

<symbol> is a multiply defined PUBLIC. Proceed?
Cause: two modules define the same public symbol. The user
is asked to confirm the removal of the definition of the old
symbol. A No response leaves the library in an undetermined
state.
Cure: Remove the PUBLIC declaration from one of the object
modules and recompile or reassemble.

Allocate error on VM. TMP

Cause: out of space
Cannot create extract file

Cause: no room in directory for extract file
Cannot create list file

Cause: No room in directory for library file
Cannot nest response file

Cause: “@filespec” in response (or indirect) file
Cannot open VM. TMP

Cause: no room for VM.TMP in disk directory
Cannot write library file

Cause: Out of space
Close error on extract file

Cause: out of space
Error: An internal error has occurred.

Contact Microsoft, Inc.
Fatal Error: Cannot open input file

Cause: Mistyped object file name
Fatal Error: Module is not in the library

Cause: trying to delete a module that is not in the library
Input file read error

Cause: bad object module or faulty disk
Invalid object module/library

Cause: bad object and/or library
Library Disk is full

Cause: no more room on diskette
Listing file write error

Cause: out of space
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No library file specified

Cause: no response to Library File prompt
Read error on VM. TMP

Cause: disk not ready for read
Symbol table capacity exceeded

Cause: too many public symbols (about 30K chars in symbols)
Too many object modules

Cause: more than 500 object modules
Too many public symbols

Cause: 1024 public symbols maximum
Write error on library/extract file

Cause: Out of space
Write error on VM. TMP

Cause: out of space
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DEBUG UTILITY INTRODUCTION

CHAPTER 1
INTRODUCTION

1.1 OVERVIEW OF DEBUG

The Microsoft DEBUG Utility (DEBUG) is a debugging program that
provides a controlied testing environment for binary and executable
object files. Note that EDLIN is used to alter source files; DEBUG is
EDLIN’s counterpart for binary files. DEBUG eliminates the need to
reassemble a program to see if a problem has been fixed by a minor
change. It allows you to alter the contents of a file or the contents of a
CPU register, and then to immediately reexecute a program to check
on the validity of the changes.

All DEBUG commands may be aborted at any time by pressing
<CONTROL-C>. <CONTROL-S> suspends the display, so that
you can read it before the output scrolls away. Entering any key other
than <CONTROL-C> or <CONTROL-S>> restarts the display. All of
these commands are consistent with the control character functions
available at the MS-DOS command level.

1.2 HOW TO START DEBUG

DEBUG may be started two ways. By the first method, you type all
commands in response to the DEBUG prompt (a hyphen). By the
second method, you type all commands on the line used to start

DEBUG.

Summary of Methods to Start DEBUG

Method 1 DEBUG
Method 2 DEBUG [<filespec> [<arglist>]]
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1.2.1 Method 1: DEBUG
To start DEBUG using method 1, type:
DEBUG

DEBUG responds with the hyphen (-) prompt, signaling that it is
ready to accept your commands. Since no filename has been speci-
fied, current memory, disk sectors, or disk files can be worked on by
using other commands.

Warnings

1. When DEBUG (Version 2.0) is started, it sets up a program
header at offset 0 in the program work area. On previous
versions of DEBUG, you could overwrite this header. You
can still overwrite the default header if no <filespec> is
given to DEBUG. If you are debugging a .COM or .EXE file,
however, do not tamper with the program header below
address SCH, or DEBUG will terminate.

2. Do not restart a program after the “Program terminated
normally” message is displayed. You must reload the pro-
gram with the N and L commands for it to run properly.

1.2.2 Method 2: Command Line
To start DEBUG using a command line, type:
DEBUG [<filespec> [<arglist>]]

For example, if a <filespec> is specified, then the following is a
typical command to start DEBUG:

DEBUG FILE.EXE

DEBUG then loads FILE.EXE into memory starting at 100 hexadeci-
mal in the lowest available segment. The BX:CX registers are loaded
with the number of bytes placed into memory.

An <arglist> may be specified if <filespec> is present. The <arg-
list> is a list of filename parameters and switches that are to be passed
to the program <filespec> . Thus, when <filespec> is loaded into
memory, it is loaded as if it had been started with the command:
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<filespec> <arglist>
Here, <filespec> is the file to be debugged, and the <arglist> is the

rest of the command line that is used when <filespec> is invoked
and loaded into memory.
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CHAPTER 2
COMMANDS

2.1 COMMAND INFORMATION

Each DEBUG command consists of a single letter followed by one or
more parameters. Additionally, the control characters and the special
editing functions described in the MS-DOS User’s Guide, apply inside
DEBUG.

If a syntax error occurs in a DEBUG command, DEBUG reprints the
command line and indicates the error with an up-arrow ( ) and the
word “error.”

For example:

des:100 cs:110
error

Any combination of uppercase and lowercase letters may be used in
commands and parameters.

The DEBUG commands are summarized in Table 2.1 and are de-

scribed in detail, with examples, following the description of com-
mand parameters.
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Table 2.1 DEBUG COMMANDS

DEBUG Command Function
Af<address>] Assemble
C<range> <address> Compare
D[<range>] Dump
E<address> [<list>] Enter
F<range> <list> Fill
G[=<address> [<address>. . .]] Go
H<value> <value> Hex
I<value> Input
L[<address> [<drive> <record> <record>]] Load
M<range> <address> Move
N<filename> [<filename>>] Name
O<value> <byte> Output

Q Quit
R[<register-name>>| Register
S<range> <list> Search
T[=<address>] [<value>] Trace
Uj<range>] Unassemble
Wi<address> [<drive> <record> <record>]] Write
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2.2 PARAMETERS

All DEBUG commands accept parameters, except the Quit com-
mand. Parameters may be separated by delimiters (spaces or com-
mas), but a delimiter is required only between two consecutive hexa-
decimal values. Thus, the following commands are equivalent:

dcs:100 110
d cs:100 110
d,cs:100,110

PARAMETER DEFINITION

<drive> A one-digit hexadecimal value to indicate which
drive a file will be loaded from or written to. The
valid values are 0-3. These values designate the
drives as follows: 0=A:, 1=B:, 2=C;, 3=D.. ‘

<byte> A two-digit hexadecimal value to be placed in or read
from an address or register.
<record> A 1- to 3-digit hexadecimal value used to indicate the

logical record number on the disk and the number of
disk sectors to be written or loaded. Logical records
correspond to sectors. However, their numbering
differs since they represent the entire disk space.

<value> A hexadecimal value up to four digits used to specify
a port number or the number of times a command
should repeat its functions.

<address> A two-part designation consisting of either an al-
phabetic segment register designation or a four-digit
segment address plus an offset value. The segment
designation or segment address may be omitted, in
which case the default segment is used. DS is the
default segment for all commands except G, L, T, U,
and W, for which the default segment is CS. All
numeric values are hexadecimal.

For example:

CS:0100
04BA:0100

The colon is required between a segment designation
(whether numeric or alphabetic) and an offset.
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<range<

<list>

<string>
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Two <address>es: e.g., <address> <address>; or
one <address>,anL,and a<value>:e.g.,<adress>
L <value> where <value> is the number of lines
the command should operate on, and LBO is as-

“sumed. The last form cannot be used if another hex

value follows the <range>, since the hex value
would be interpreted as the second <address> of the
<range>.
Examples:

CS:100 110
CS:100 L 10
CS:100

The following is illegal:

CS:100 CS:110
error

The limit for <range> is 10 000 hex. To specify a
<value> of 10 000 hex within four digits, type 0000
(or 0).

A series of <byte> values or of <string>s. <list>
must be the last parameter on the command line.

Example:
fcs:100 42 45 52 54 41

Any number of characters enclosed in quote marks.
Quote marks may be either single () or double (“). If
the delimiter quote marks must appear within a
<string>, the quote marks must be doubled. For
example, the following strings are legal:

"This is a “string” is okay.’
"This is a “string” is okay.’

However, this string is illegal:
"This is a ’string’ is not.’
Similarly, these strings are legal:

“This is a ’string’ is okay.”
“This is a ““string™” is okay.”
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COMMANDS
However, this string is illegal:
“This is a “string” is not.”

Note that the double quote marks are not necessary
in the following strings:

“This is a ”string” is not necessary.”
"This is a ““string”” is not necessary.’

The ASCII values of the characters in the string are
used as a <list> of byte values.
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NAME

PURPOSE

SYNTAX

COMMENTS
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Assemble

Assembles 8086/8087/8088 mnemonics directly into
memory.

Al<address>]
If a syntax error is found, DEBUG responds with
“Error

and redisplays the current assembly address.

All numeric values are hexadecimal and must be
entered as 1-4 characters. Prefix mnemonics must be
specified in front of the opcode to which they refer.
They may also be entered on a separate line.

The segment override mnemonics are CS:, DS:, ES:
and SS:. The mnemonic for the far return is RETF.
String manipulation mnemonics must explicitly state
the string size. For example, use MOVSW to move
word strings and MOVSB to move byte strings.
The assembler will automatically assemble short,
near or far jumps and calls, depending on byte dis-
placement to the destination address. These may be
overridden with the NEAR or FAR prefix. For exam-
ple:

0100:0500 JIMP 502 ; a 2-byte short jump
0100:0502 JMP NEAR 505 ; a 3-byte near jump
0100:505 JMP FAR 50A ; a 5-byte far jump

The NEAR prefix may be abbreviated to NE, but the
FAR prefix cannot be abbreviated.

DEBUG cannot tell whether some operands refer to
a word memory location or to a byte memory loca-
tion. In this case, the data type must be explicitly
stated with the prefix “WORD PTR” or “BYTE
PTR”. Acceptable abbreviations are “WO” and “BY”.
For example:

NEG BYTE PTR [128]
DEC WO [S]]
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COMMANDS

DEBUG also cannot tell whether an operand refers
to a memory location or to an immediate operand.
DEBUG uses the common convention that operands
enclosed in square brackets refer to memory. For
example:

MOV  AX21 ;Load AX with 21H
MOV  AX[21] ; Load AX with the

; contents

; of memory location 21H

Two popular pseudo-instructions are available with
Assemble. The DB opcode will assemble byte values
directly into memory. The DW opcode will assemble
word values directly into memory. For example:

DB 1,2,3,4,“THIS IS AN EXAMPLE”
DB "THIS IS A QUOTE: “°
DB “THIS IS A QUOTE: "~

DW 1000,2000,3000,“BACH”

Assemble supports all forms of register indirect
commands. For example:

ADD  BX,34[BP+2][SI-1]
POP  [BP+DI]
PUSH [SI]

All opcode synonyms are also supported. For exam-
ple:

LOOPZ 100
LOOPE 100

JA 200
JNBE 200

For 8087 opcodes, the WAIT or FWAIT must be
explicitly specified. For example:

FWAIT FADD ST,ST(3) ; This line will assemble
; an FWAIT prefix
LD TBYTE PTR [BX] ; This line will not
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NAME

PURPOSE

SYNTAX

COMMENTS

EXAMPLE
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Compare

Compares the portion of memory specified by
<range>> to a portion of the same size beginning at
<address>.

C<range> <address>

If the two areas of memory are identical, there is no
display and DEBUG returns with the MS-DOS

prompt. If there are differences, they are displayed in
this format:

<address1> <bytel> <byte2> <address2>
The following commands have the same effect:
C100,1FF 300
or
C100L100 300
Each command compares the block of memory from

100 to 1FFH with the block of memory from 300 to
3FFH.
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NAME

PURPOSE

SYNTAX

COMMENTS

COMMANDS
Dump

Displays the contents of the specified region of
memory.

D[<range>]

If a range of addresses is specified, the contents of
the range are displayed. If the D command is typed
without parameters, 128 bytes are displayed at the
first address (DS:100) after the address displayed by
the previous Dump command.

The dump is displayed in two portions: a hexadeci-
mal dump (each byte is shown in hexadecimal value)
and an ASCII dump (the bytes are shown in ASCII
characters). Nonprinting characters are denoted by a
period (.) in the ASCII portion of the display. Each
display line shows 16 bytes with a hyphen between
the eighth and ninth bytes. At times, displays are split
in this manual to fit them on the page. Each dis-
played line begins on a 16-byte boundary.

If you type the command:

des:100 110
DEBUG displays the dump in the following format:
04BA:01004245525441...4E 44 TOM SAWYER
If you type the following command:

D
the display is formatted as described above. Each line
of the display begins with an address, incremented by
16 from the address on the previous line. Each subse-

quent D (typed without parameters) displays the
bytes immediately following those last displayed.
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If you type the command:
DCS:100 L 20

the display is formatted as described above, but 20H
bytes are displayed.
If then you type the command:

DCS:100 115

the display is formatted as described above, but all
the bytes in the range of lines from 100H to 115H in
the CS segment are displayed.
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NAME

PURPOSE

SYNTAX

COMMENTS

COMMANDS
Enter

Enters byte values into memory at the specified
<address>.

E<address> [<list>]

If the optional <list> of values is typed, the replace-
ment of byte values occurs automatically. (If an error
occurs, no byte values are changed.)

If the <address> is typed without the optional
<list>, DEBUG displays the address and its con-
tents, then repeats the address on the next line and
wait for your input. At this point, the Enter com-
mand waits for you to perform one of the following
actions:

1. Replace a byte value with a value you type. Simply
type the value after the current value. If the value
typed in is not a legal hexadecimal value or if more
than two digits are typed, the illegal or extra
character is not echoed.

2. Press the <SPACE> bar to advance to the next
byte. To change the value, simply type the new
value as described in (1.) above. If you space
beyond an 8-byte boundary, DEBUG starts a new
display line with the address displayed at the
beginning.

3. Type a hyphen (-) to return to the preceding byte.
If you decide to change a byte behind the current
position, typing the hyphen returns the current
position to the previous byte. When the hyphen is
typed, a new line is started with the address and its
byte value displayed.

4. Press the <RETURN>> key to terminate the Enter
command. The <RETURN>> key may be pressed
at any byte position.
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EXAMPLE

Assume that the following command is typed:
ECS:100

DEBUG displays:
04BA:0100 EB.-

To change this value to 41, type 41 as shown:
04BA:0100 EB.41-

To step through the subsequent bytes, press the
<SPACE> bar to see:

04BA:0100 EB41 10. 00. BC-
To change BC to 42:

04BA:0100 EB.41 10. 00. BC.42-
Now, realizing that 10 should be 6F, type the hyphen
as many times as needed to return to byte 0101
(value 10), then replace 10 with 6F:
04BA:0100 EB .41 10. 00. BC.42-
04BA:0102 00.--
04BA:0101 10.6F-

Pressing the <RETURN> key ends the Enter com-
mand and returns to the DEBUG command level.



DEBUG UTILITY
NAME

PURPOSE

SYNTAX
COMMENTS

EXAMPLE

COMMANDS
Fill

Fills the addresses in the <range> with the values in
the <list>.

F<range> <list>

If the <range> contains more bytes than the number
of values in the <list>, the <list> will be used
repeatedly until all bytes in the <range> are filled. If
the <list> contains more values than the number of
bytes in the <range>>, the extra values in the <list>
will be ignored. If any of the memory in the <range>
is not valid (bad or nonexistent), the error will occur
in all succeeding locations.

Assume that the following command is typed:
FO4BA:100 L 100 42 45 52 54 41
DEBUG fills memory locations 04BA:100 through

04BA:1FF with the bytes specified. The five values
are repeated until all 100H bytes are filled.
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NAME
PURPOSE
SYNTAX

COMMENTS

Go
Executes the program currently in memory.
G [=<address> [<address>. . .]]

If only the Go command is typed, the program exe-
cutes as if the program had run outside DEBUG.

If = <address> is set, execution begins at the address
specified. The equal sign (=) is required, so that
DEBUG can distinguish the start = <address> from
the breakpoint <address>es.

With the other optional addresses set, execution
stops at the first <address> encountered, regardless
of that address’ position in the list of addresses to halt
execution or program branching. When program
execution reaches a breakpoint, the registers, flags,
and decoded instruction are displayed for the last
instruction executed. (The result is the same as if you
had typed the Register command for the breakpoint
address.)

Up to ten breakpoints may be set. Breakpoints may
be set only at addresses containing the first byte of an
8086 opcode. If more than ten breakpoints are set,
DEBUG returns the BP Error message.

The user stack pointer must be valid and have 6 bytes
available for this command. The G command uses an
IRET instruction to cause a jump to the program
under test. The user stack pointer is set, and the user
flags, Code Segment register, and Instruction Pointer
are pushed on the user stack. (Thus, if the user stack
is not valid or is too small, the operating system may
crash.) An interrupt code (0CCH) is placed at the
specified breakpoint address(es).

When an instruction with the breakpoint code is
encountered, all breakpoint addresses are restored to
their original instructions. If execution is not halted
at one of the breakpoints, the interrupt codes are not
replaced with the original instructions.



DEBUG UTILITY

EXAMPLE

COMMANDS
Assume that the following command is typed:
GCS:7550

The program currently in memory executes up to the
address 7550 in the CS segment. DEBUG then
displays registers and flags, after which the Go com-
mand is terminated.

After a breakpoint has been encountered, if you type
the Go command again, then the program executes
just as if you had typed the filename at the MS-DOS
command level. The only difference is that program
execution begins at the instruction after the break-
point rather than at the usual start address.



NAME Hex

PURPOSE Performs hexadecimal arithmetic on the two parame-
ters specified.

SYNTAX H<value> <value>
COMMENTS First, DEBUG adds the two parameters, then sub-
. tracts the second parameter from the first. The
results of the arithmetic are displayed on one line;
first the sum, then the difference.
EXAMPLE Assume that the following command is typed:
HI19F 10A

DEBUG performs the calculations and then displays
the result:

02A9 0095



DEBUG UTILITY
NAME

PURPOSE

SYNTAX
COMMENTS
EXAMPLE

COMMANDS
Input

Inputs and displays one byte from the port specified
by <value>. .

I<value>

A 16-bit port address is allowed.

Assume that you type the following command:
I2F8

Assume also that the byte at the port is 42H.
DEBUG inputs the byte and displays the value;

42



NAME
PURPOSE
SYNTAX

COMMENTS

EXAMPLE

Load
Loads a file into memory.
L[<address> [<drive> <record> <record>]]

Set BX:CX to the number of bytes read. The file
must have been named either when DEBUG was
started or with the N command. Both the DEBUG
invocation and the N command format a filename
properly in the normal format of a file control block
at CS:5C.

If the L command is typed without any parameters,
DEBUG loads the file into memory beginning at
address CS:100 and sets BX:CX to the number of
bytes loaded. If the L command is typed with an
address parameter, loading begins at the memory
<address> specified. If L is typed with all parame-
ters, absolute disk sectors are loaded, not a file. The
<record>s are taken from the <drive> specified (the
drive designation is numeric here-0=A:, 1=8:, 2=C;,
etc.); DEBUG begins loading with the first <record>
specified, and continues until the number of sectors
specified in the second <record> have been loaded.

Assume that the following commands are typed:

A>DEBUG
-NFILE.COM

Now, to load FILE.COM, type:
L

DEBUG loads the file and then displays the DEBUG
prompt. Assume that you want to load only portions
of a file or certain records from a disk. To do this,
type:

L04BA:100 2 OF 6D
DEBUG then loads 109 (6D hex) records beginning
with logical record number 15 into memory begin-

ning at address 04BA:0100. When the records have
been loaded, DEBUG simply returns the - prompt.
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COMMANDS

If the file has a .EXE extension, it is relocated to the
load address specified in the header of the .EXE file:
the <address> parameter is always ignored for . EXE
files. The header itself is stripped off the .EXE file
before it is loaded into memory. Thus the size of an
.EXE file on disk will differ from its size in memory.

If the file named by the Name command or specified
when DEBUG is started is a .HEX file, then typing
the L command with no parameters causes DEBUG
to load the file beginning at the address specified in
the .HEX file. If the L command includes the option
<address>, DEBUG adds the <address> specified
in the L command to the address found in the .HEX
file to determine the start address for loading the file.



NAME

PURPOSE

SYNTAX

COMMENTS

EXAMPLE

2-20

Move

Moves the block of memory specified by <range> to
the location beginning at the <address> specified.

M<range> <address>

Overlapping moves (i.e., moves where part of the
block overlaps some of the current addresses) are
always performed without loss of data. Addresses
that could be overwritten are moved first. The
sequence for moves from higher addresses to lower
addresses is to move the data beginning at the block’s
lowest address and then to work towards the highest.
The sequence for moves from lower addresses to
higher addresses is to move the data beginning at the
block’s highest address and to work towards the
lowest.

Note that if the addresses in the block being moved
will not have new data written to them, the data there
before the move will remain. The M command
copies the data from one area into another, in the
sequence described, and writes over the new addres-
ses. This is why the sequence of the move is impor-
tant.

Assume that you type:
MCS:100 110 CS:500

DEBUG first moves address CS:110 to address
CS:510, then CS:10F to CS:50F, and so on until
CS:100 is moved to CS:500. You should type the D
command, using the <address> typed for the M
command, to review the results of the move.



DEBUG UTILITY
NAME
PURPOSE
SYNTAX

COMMENTS

COMMANDS
Name
Sets filenames.
N<filename> [<filename> . . .]

The Name command performs two functions. First,
Name is used to assign a filename for a later Load or
Write command. Thus, if you start DEBUG without
naming any file to be debugged, then the N<file-
name> command must be typed before a file can be
loaded. Second, Name is used to assign filename
parameters to the file being debugged. In this case,
Name accepts a list of parameters that are used by
the file being debugged.

These two functions overlap. Consider the following
set of DEBUG commands:

-NFILE1.EXE
-L
-G

Because of the effects of the Name command, Name

will perform the following steps:

1. (N)ame assigns the filename FILE1.EXE to the
filename to be used in any later Load or Write
commands.

2. (N)ame also assigns the filename FILEL.LEXE to

the first filename parameter used by any program

that is later debugged.

(L)oad loads FILE1.EXE into memory.

(G)o causes FILEL.LEXE to be executed with

FILE1.EXE as the single filename parameter (that

is, FILE1.EXE is executed as if FILE1.EXE had

been typed at the command level).

W
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A more useful chain of commands might look like
this:

-NFILEL.LEXE

-L

-NFILE2.DAT FILE3.DAT
-G

Here, Name sets FILE1.EXE as the filename for the
subsequent Load command. The Load command
loads FILE1.EXE into memory, and then the Name
command is used again, this time to specify the
parameters to be used by FILE1.EXE. Finally, when
the Go command is executed, FILE1.EXE is exe-
cuted as if FILE1 FILE2.DAT FILE3.DAT had been
typed at the MS-DOS command level. Note that if a
Write command were executed at this point, then
FILE1.EXE - the file being debugged - would be
saved with the name FILE2.DAT! To avoid such
undesired results, you should always execute a Name
command before either a Load or a Write.

There are four regions of memory that can be affec-
ted by the Name command:

CS:5C FCB forfile 1
CS:6C FCB for file 2
CS:80 Count of characters
CS:81  All characters typed

A File Control Block (FCB) for the first filename
parameter given to the Name command is set up at
CS:5C. If a second filename parameter is typed, then
an FCB is set up for it beginning at CS:6C. The
number of characters typed in the Name command
exclusive of the first character, “N”) is given at loca-
tion CS:80. The actual stream of characters given by
the Name command (again, exclusive of the letter
“N”) begins at CS:81. Note that this stream of
characters may contain switches and delimiters that
would be legal in any command typed at the MS-
DOS command level.

A typical use of the Name command is:
DEBUG PROG.COM
-NPARAMI1 PARAM2/C
-G
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In this case, the Go command executes the file in
memory as if the following command line had been
typed:

PROG PARAMI PARAM2/C

Testing and debugging therefore reflect a normal
runtime environment for PROG.COM.
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SYNTAX
COMMENTS

EXAMPLE
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Output

Sends the <byte> specified to the output port speci-
fied by <value>.

0<value> <byte>
A 16-bit port address is allowed.
Type:

02F8 4F

DEBUG outputs the byte value 4F to output port
2F8.
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NAME Quit

PURPOSE Terminates the DEBUG utility.

SYNTAX Q

COMMENTS The Q command takes no parameters and exits
DEBUG without saving the file currently being
operated on. You are returned to the MS-DOS
command level.

EXAMPLE To end the debugging session, type:

Q<RETURN>

DEBUG has been terminated, and control returns to
the MS-DOS command level.
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Register
Displays the contents of one or more CPU registers.
R[<register-name>>]

If no <register-name> is typed, the R command
dumps the register save area and displays the con-
tents of all registers and flags.

If a register name is typed, the 16-byte value of that
register is displayed in hexadecimal, and then a colon
appears as a prompt. You then either type a <value>
to change the register, or simply press the <RE-
TURN> key if no change is wanted.

The only valid <register-name>s are:

AX BP SS

BX SI CS

CX DI IP (IP and PC both refer to
DX DS PC the Instruction Pointer.)
SP ES F

Any other entry for <register-name>> results in a BR
Error message.

If F is entered as the <register-name>, DEBUG dis-
plays each flag with a two-character alphabetic code.
To alter any flag, type the opposite two-letter code.
The flags are either set or cleared.



DEBUG UTILITY

COMMANDS

The flags are listed below with their codes for SET
and CLEAR:

FLAG NAME SET CLEAR
Overflow ov NV

Direction DN Decrement UP Increment
Interrupt El Enabled DI Disabled
Sign NG Negative PL Plus

Zero ZR NZ

Auxiliary Carry AC NA

Parity PE Even PO Odd
Carry CY NC

Whenever you type the command RF, the flags are
displayed in the order shown above in a row at the
beginning of a line. At the end of the list of flags,
DEBUG displays a hyphen (-). You may enter new
flag values as alphabetic pairs. The new flag values
can be entered in any order. You do not have to leave
spaces between the flag entries. To exit the R com-
mand, press the <RETURN> key. Flags for which
new values were not entered remain unchanged.

If more than one value is entered for a flag, DEBUG
returns a DF Error message. If you enter a flag code
other than those shown above, DEBUG returns a BF
Error message. In both cases, the flags up to the error
in the list are changed; flags at and after the error are
not.

At startup, the segment registers are set to the bot-
tom of free memory, the Instruction Pointer is set to
0100H, all flags are cleared, and the remaining regis-
ters are set to zero.
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Type:
R

DEBUG displays all registers, flags, and the decoded
instruction for the current location. If the location is
CS:11A, then the display will look similar to this:

AX=0E00 BX=00FF CX=0007 DX=01FF SP=039D
BP=0000 SI=005C DI=0000 DS=04BA ES=04BA
SS=04BA CS=04BA IP=011A
NV UP DI NG NZ AC PE NC
04BA:011A CD21 INT 21
If you type:
RF
DEBUG will display the flags:
NV UP DI NG NZ AC PE NC - -

Now, type any valid flag designation, in any order,
with or without spaces.

For example:
NV UPDINGNZ ACPENC-PLEICY<RETURN>

DEBUG responds only with the DEBUG prompt. To
see the changes, type either the R or RF command:

RF
NV UP EI PL NZ AC PE CY - -

Press <RETURN> to leave the flags this way, or to
specify different flag values.
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NAME Search

PURPOSE Searches the <range< specified for the <list> of
bytes specified.

SYNTAX S<range> <list>

COMMENTS The <list> may contain one or more bytes, each se-
parated by a space or comma. If the <list> contains
more than one byte, only the first address of the byte
string is returned. If the <list> contains only one
byte, all addresses of the byte in the <range> are
displayed.

EXAMPLE  If you type:
SCS:100 110 41
DEBUG will display é response similar to this:

04BA:0104
04BA:010D

-type:
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Trace

Executes one instruction and displays the contents of
all registers and flags, and the decoded instruction.

T[=<address>] [<value>]

If the optional =<address> is typed, tracing occurs at
the =<address> specified. The optional <value>
causes DEBUG to execute and trace the number of
steps specified by <value>.

The T command uses the hardware trace mode of
the 8086 or 8088 microprocessor. Consequently, you
may also trace instructions stored in ROM (Read
Only Memory).

TYPE:
T

DEBUG returns a display of the registers, flags, and
decoded instruction for that one instruction. Assume
that the current position is 04BA:011A; DEBUG
might return the display:

AX=0E00 BX=00FF CS=0007 DX=01FF SP=039D
BP=0000 SI=005C DI=0000 DS=04BA ES=04BA
SS=04BA CS=04BA IP=011A

NV UP DI NG NZ AC PE NC

04BA:011A CD21 INT 21

If you type

T=011A 10



DEBUG UTILITY COMMANDS

DEBUG executes sixteen (10 hex) instructions
beginning at 011A in the current segment, and then
displays all registers and flags for each instruction as
it is executed. The display scrolls away until the last
instruction is executed. Then the display stops, and
you can see the register and flag values for the last
few instructions performed. Remember that <CON-
TROL-S> suspends the display at any point, so that
you can study the registers and flags for any instruc-
tion.
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Unassemble

Disassembles bytes and displays the source state-
ments that correspond to them, with addresses and
byte values.

Ul<range>]

The display of disassembled code looks like a listing
for an assembled file. If you type the U command
without parameters, 20 hexadecimal bytes are disas-
sembled at the first address after that displayed by
the previous Unassemble command. If you type the
U command with the <range> parameter, then
DEBUG disassembles all bytes in the range. If the
<range> is given as an <address> only, then 20H
bytes are disassembled instead of 80H.

Type:
U04BA:100 L10

DEBUG disassembles 16 bytes beginning at address
04BA:0100:

04BA:0100 206472 AND [SI+72],AH
04BA:0103 69 DB 69
04BA:0104 7665 JBE 016B
04BA:0106 207370 AND [BP+DI+70],DH
04BA:0109 65 DB 65
04BA:010A 63 DB 63
04BA:010B 69 DB 69
04BA:010C 66 DB 66
04BA:010D 69 DB 69
04BA:010E 63 DB 63
04BA:010F 61 DB 61

If you type

004ba:0100 0108
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The display will show:

04BA:0100 206472 AND [SI+72],AH
04BA:0103 69 DB 69

04BA:0104 7665 JBE 016B
04BA:0106 207370 AND [BP+DI+70],DH

If the bytes in some addresses are altered, the disas-
sembler alters the instruction statements. The U
command can be typed for the changed locations, the
new instructions viewed, and the disassembled code
used to edit the source file.
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Write
Wirtes the file being debugged to a disk file.
Wi<address> [ <drive> <record> <records>]]

If you type W with no parameters, BX:CX must al-
ready be set to the number of bytes to be written; the
file is written beginning from CS:100. If the W com-
mand is typed with just an address, then the file is
written beginning at that address. If a G or T com-
mand has been used, BX:CX must be reset before
using the Write command without parameters. Note
that if a file is loaded and modified, the name, length,
and starting address are all set correctly to save the
modified file (as long as the length has not changed).
The file must have been named either with the
DEBUG invocation command or with the N com-
mand (refer to the Name command earlier in this
manual). Both the DEBUG invocation and the N
command format a filename properly in the normal
format of a file control block at CS:5C.

If the W command is typed with parameters, the
write begins from the memory address specified; the
file is written to the <drive> specified (the drive
designation is numeric here-0=A:, 1=B:, 2=C;, etc.);
DEBUG writes the file beginning at the logical record
number specified by the first <record>; DEBUG
continues to write the file until the number of sectors
specified in the second <record™> have been written.

WARNING

Writing to absolute sectors is EXTREMELY
dangerous because the process bypasses the
file handler.
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EXAMPLE

COMMANDS
Type:
w

DEBUG will write the file to disk and then display
the DEBUG prompt. Two examples are shown
below.

W

WCS:100 1 37 2B

DEBUG writes out the contents of memory, begin-
ning with the address CS:100 to the disk in drive B:.
The data written out starts in disk logical record
number 37H and consists of 2BH records. When the
write is complete, DEBUG displays the prompt:

WCS:100 1 37 2B
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2.3 ERROR MESSAGES

During the DEBUG session, you may receive any of the following
error messages. Each error terminates the DEBUG command under
which it occurred, but does not terminate DEBUG itself.

ERROR CODE DEFINITION

2-36

BF

BP

BR

DF

Bad flag
You attempted to alter a flag, but the charac-
ters typed were not one of the acceptable
pairs of flag values. See the Register com-
mand for the list of acceptable flag entries.

Too many breakpoints
You specified more than ten breakpoints as
parameters to the G command. Retype the
Go command with ten or fewer breakpoints.

Bad register
You typed the R command with an invalid
register name. See the Register command
for the list of valid register names.

Double flag
You typed two values for one flag. You may
specify a flag value only once per RF com-
mand.
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Ulmer StraBe 160b

8900 Augsburg



N/CR| Allgemeine Lizenzbedingungen
der NCR GmbH

1. Der Lizenznehmer verpflichtet sich, die Lizenzprogramme vor unbefugtem Gebrauch
zu schiitzen. Das/Die Lizenzprogramm (e) durfen, soweit dies technisch méglichist, nur
in maschinenlesbarer oder gedruckter Form kopiert werden, wenn die Kopie zur
Modifizierung oder als Sicherheitskopie benotigt wird. Jede Kopie muB den Vermerk
tragen, daf3 die NCR GmbH (nachfolgend kurz NCR genannt) das Urheberrecht am
Lizenzprogramm besitzt.

2. Der Lizenznehmer darf das/die Lizenzprogramm(e) modifizieren oder zur Benutzung
mit anderen Programmen verbinden, wenn deren Benutzung auf dem Computer-
system NCR Decision Mate V erfolgt. Die modifizierten oder verbundenen Programme
unterliegen diesen Allgemeinen Lizenzbedingungen der NCR. Die Modifikationen und
Programmverbindungen missen die Programm-Nummer des Ursprungsprogram-
mes und den Vermerk aufweisen, da3 die NCR das Urheberrecht daran besitzt.

3. Die Benutzer-Lizenz sowie die sonstigen Rechte und Pflichten aus diesem Vertragsver-
haltnis dlrfen vom Lizenznehmer nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der NCR
an Dritte Ubertragen werden.

4, Weist der Lizenznehmer innerhalb einer Frist von 6 Monaten, gerechnet nach dem Da-
tum seiner Programmempfangsbestatigung nach, daB das (die) Lizenzprogramm(e)
fehlerhatt ist (sind), hat die NCR wahlweise das Recht, ein anderes, gleiches Programm
zu liefern, den Fehler nachzubessern oder dem Lizenznehmer zuzugestehen, dafB
dieser vom Vertrag Uber das fehlerhafte Programm zuricktritt. Im letzteren Fall werden
dem Lizenznehmer die bereits bezahlten Lizenzgebuhren gegen Riickgabe der (des)
Lizenzprogramme (s) zurlickerstattet. Soweit gesetzlich zuldssig, sind damit alle weiter-
gehenden Gewahrleistungs- und Ersatzanspruche ausgeschlossen.

5. Die NCR Ubemimmt keine Garantie daflr, daB das (die) Lizenzprogramm(e) den
Vorstellungen und Anforderungen des Lizenznehmers entsprechen.

6. Die Benutzer-Lizenz ist zeitlich beschréankt auf die Dauer der Benutzung des in Ziffer 2

genannten NCR-Computersystems. Das (Die) Lizenzprogrammi{e) nebst Kopien,
Modifikationen oder Programmverbindungen ist (sind) sofort der NCR zurlickzugeben
oder zu vernichten, sobald der Lizenznehmer dieses Computersystem standig nicht
mehr benutzt.
Der Lizenznehmer ist verpflichtet, der NCR innerhalb von 30 Tagen nach endgdltiger
Einstellung der Benutzung schriftlich mitzuteilen, seit wann das NCR-Computersystem
nicht mehr verwendet wird und daB erentweder das (die) Lizenzprogramme (g), Kopien,
Modifikationen und/oder Programmverbindungen an die NCR zuriickgeben wird oder
vernichtet hat.

7. VerstOBt der Lizenznehmer gegen die vorstehenden Bedingungen, hat die NCR das
Recht, den Vertrag Uber die Benutzer-Lizenz ohne Einhaltung einer Frist zu kindigen
und vom Lizenznehmer die sofortige Riickgabe der (des) Lizenzprogramme(s) nebst
Kopien, Modifikationen oder Programmverbindungen zu verlangen, ohne zur Er-
stattung bereits bezahlter Lizenzgeblhren verpflichtet zu sein.

8. Flrewtl. Streitigkeiten aus diesem Vertragsverhéltnis ist Augsburg Gerichtsstand, es sei
denn, daB ein ausschlieBlicher Gerichtsstand besteht.



Sehr geehrter NCR MS-DOS-Benutzer,

dieses Buch enthilt die MS-DOS-Betriebssystem-Diskette und die
Dokumentation zur Benutzung der Software. Das Benutzerhand-
buch besteht aus einer leichtverstindlichen Beschreibung der
Einrichtungen und Funktionen von MS-DOS, wihrend das Pro-
grammier-Handbuch das technische Detailwissen fiir den Pro-
grammierer vermittelt. Da Sie als Programmierer meist iiber aus-
reichende Englisch-Kenntnisse verfligen, wurde das Programmier-
Handbuch in der Originalfassung belassen.

Damit Sie noch mehr Freude bei der Verarbeitung haben, haben
wir noch eine weitere Diskette hinzugefiigt. Diese Diskette
enthilt eine Anwender- und Demonstrationssoftware, die ebenso
informativ wie unterhaltend ist. Mit ihr kdnnen Sie beispielsweise
Liniendiagramme, Balkendiagramme und Kreisdiagramme er-
stellen. Mit ihr konnen Sie des weiteren auch Musik horen oder
eine Verfolgungsjagd starten.

Eine kurze Erlduterung dieser einfach einzusetzenden Software
steht in einem besonderen Anhang am SchiuB des Benutzer-
handbuches.

Wir hoffen, daB Sie an diesen “Extras’’ Freude haben und wiinschen
Ihnen viel Erfolg bei der Benutzung von MS-DOS mit Ihrem
NCR DECISION MATE V.

Ihre
NCR GmbH, Augsburg



	Deckblatt
	INHALTSVERZEICHNIS
	1. EINFÜHRUNG
	2. STARTHILFE
	3. MEHR ÜBER DATEIEN
	4. INFORMATION ÜBER BEFEHLE
	5. MS-DOS BEFEHLE
	ZUSAMMENFASSUNG DER MS -DOS-BEFEHLE
	BACKUP
	BREAK
	CHDIR
	CHKDSK
	CIPHER
	CLS
	CONFIG
	 COPY
	CTTY
	DATE
	DEL
	DIR
	DISKCOPY
	ECHO
	EXIT
	FIND
	FOR
	FORMAT
	GOTO
	IF
	LOCATE
	MKDIR
	MORE
	PATH
	PAUSE
	PRINT
	PROMPT
	RDCPM
	RECOVER
	REM
	REN
	RMDIR
	SET
	SHIFT
	SORT
	SYS
	TIME
	TYPE
	VER
	VER IFY
	VOL

	6. MS-DOS EDITIER- UND FUNKTIONSTASTEN
	7. DER ZEILEN-EDITOR (EDLIN)
	8. DAS DIENSTPROGRAMM FÜR  DEN DATEIVERGLEICH (FC)
	9. LINKPROGRAMM (MS-LINK)
	A. BETRACHTUNGEN IM ZUSAMMENHANG MIT DER  BENUTZUNG VON ZWEI BETRIEBSSYSTEMEN .
	B. PLATTENFEHLER
	C. ERWERB UND INSTALLATION DER SOFTWARE 
	D. DIE AUTOMATISCHE SYSTEM-KONFIGURATION
	S. ERGÄNZUNG



